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— was en inf en und in cken Maage 
um Aufgabe gelößt worden iſt und nur ſpaͤrlich das War⸗ * 
am angebeutet, ‚ weil einzeine Kriegsvorfälle, ja ſelbſt die 
‚ungen — — von dem —— Santa — 


aus! dom ln BURN, 2 wohl ve fetten, 
Cam Ben unter — nei ee ein — Ge 
Be — — — ul Re ER 


ige ı von. dem Geife der E Bahrheit aus, der —— den 
Inhalt verbürgt und die Anerkennung rechtfertigt, mit wel⸗ — 
der, bie und da, der fächfifchen Baffen ae, und * 
muͤthiger Gefährten gedacht wird. | “ ei 


Duett, im Mai 1821. 
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D) Napoleon, im Anfange des Sahres 1812 die Ge 


ſammtmacht Frankreichs und feiner Verbündeten zum gro- 


Ben Kampfe gegen Rußland in Bewegung febte, verfame 
melte fich, zu demfelben Zwecke, ein königlich fächfifches Kon- 
tingent, unter den Befehlen des Generalleutnants, Edeln 
von LeCoq, um die Mitte des Monats Februar 1812, im 
noͤrdlichen Theile der Niederlauſitz. 


Dieſer Heerhaufe, welcher unter dem Oberbefehle des 
franzoͤſiſchen Diviſions-Generals, Grafen Reynier *) das 
ſiebente Armeekorps der großen franzoͤſiſchen Armee bilden 
ſollte, beſtand aus 21383 Mann und 7173 Pferden, in 


zwey Divifionen, nach folgender Eintheilung. 





Dieſer ernſte, geſtrenge, der deutſchen Sprache faſt unkun—⸗ 


dige Feldherr, gewann dennoch, bald genug, die Achtung, 
die Liebe und das volle Vertrauen der Sachſen, durch die 
Gediegenheit ſeines Charakters, durch den rechtlichen Sinn, 
durch die wahrhaft vaͤterliche Sorgfalt für die Verpflegung 
der Truppen, und durch fein würdevolles Benehmen im 
Drange der Gefahren und der Verhaͤltniſſe. 
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Kommandirender General: Generalleutnant der Infanterie, 
Edler von LeCoq, ee ‚ 


deffen Adjutanten: Premierleutnant von Einfiedel, 
vom Erften leichten Infanterie- Regimente, 
Sousleutnant von Lügerode, von der Garde bü 


Corps. | DR 2a 

Chef bes Generalftabs des ek : Ser von Lanz 

genau. | a “| 
Adjoints es Generalſtabs: Major x . er 

> N, Major © t um tz ne r. 






Intendant des Korps, Major von Ryſſel. —* 
Kommandant der Artillerie: Oberſtleutnant von Hoyer | 
Erfter Ingenieur » Offizier als Kommandant: Seuptmenig — 

Damm. | 


Erler DE vifion | 

(Die 2ıfle Divifion der großen feanzöfifchen Armee.) ah | 
Unter den unmittelbaren Befehlen bes kommandiren⸗ —4 

den Generals. | Be 
Chef des Generalftabs: Oberfter von Ryſ * ie | 
Major von Koppenfels. N 
Adjoints: Hauptmann von Cerrini, Ko 
Hauptmann von Watzdorf, welcher foä 9 | 


; ter der Vorhut zugetheilt wurde | 
Erſte Brigade. fr 
N ET An 
Generalmajor von Steindel. —— 
Leutnant von Döring, und "oe 
Leutnant von Senft, Brigade- Anjutantenm 
ie 
| } Eh — a J 


| 5. 
Bremabierbataillon von —5 3ataillon. 
ee; Regiment Prinz Friedrich, Kont- 
mandant, Oberſter von Boblid, 2 = 
“ Sl «Regiment Prinz Clemens, Kom: 
 manbant, Oberſter von Mellentin, 2 — 





ı Zweite Brigade, 
; Generalmajor von No ſtitz. 
Leutnant Thieme, und 
Leutnant Goͤtz, Brigade Adjutanten, 
4 Snfanterie Negiment Prinz Anton, Koms 
mandanf, Oberſter von Gablenz, a 
| fpater Oberfter von Ryffel, .. 2 Bataillon, 
Erſtes leichtes Infanterie-Regiment von 
LeCoq, Kommandant, Oberſtleutnant 


en — — 


von Egidy, | va 2 > | 
9 Bataillon, 


I Reiter » Dipifion. 
Senerlleutuunt von Funk, 
ſpaͤter: Generalmajor von Gablenz. 
Regiment Prinz Clemens Uhlanen, Kom⸗ 
j mandant, Oberſter von Gablen z, 4 Schwadronen⸗ 
ſpaͤter Oberſt von Zezſch wittz. 
" Regiment von Polenz leichter Pferde, 








0 Kommandant, Oberfter v.Hann, 4 ⸗ 
Rediment Hufaren, Kommandant, Ober⸗ 
ſter von Engel, — 8 ⸗ 
Be } 6 Shwadronen. 


a 


art bl 
Kommandant: Major von Großmann. 
Eine Hpf. reitende Batterie, Hauptmann 


von Roth, . A 6 Sefhüße 
Ein 6pf. Fuß: Batterie, Hauptmann von f 

Braufe, - 1 6 - 
Jedes Linien» Infanterie Regiment AaShE 

4pf. Kanonen, e J2 


24 Geſchuͤtze. 
De: Eine Kompagnie Sapirer und Pontoniere. 


Zweite Divifion 

(Die 22ſte Divifion der großen franzöfifchen Armee.) | 
Generalleutnant, Breiherr von Gutſchmidt, und nah - 
deſſen Tode, am 7ten Suni 1812 
Generalleutnant von Funk. 
Adjutant, Leutnant von Wolffersdorf vom zwei⸗ 
ten leichten Infanterie-Regimente. Ri 
Chef des Generalftabs der Diviſion: ae von J— 
Zezſch wis. 
Adjoints: Hauptmann von Fabrice, a 

Hauptmann von Langenau. 


Erſte Brigade 

Generalmajor von Klengel. | 
Leutnant After, md . * 
Leutnant von Heinz, Brigade-Adjutanten. 





| 5 
Grenadierbataillon von Braufe, - 1 Bataillon. 
Infanterie - Regiment König, Kommant anf, 
| Oberſter von Goͤphardt » 2 = 
Ssnfanterie = Regiment von Niefemeufchel, 
Kommandant, Oberfter Vogel, 
foäter: Major von Schlieben, . 2 ⸗ 
| Zweite Brigade 
Generalmajor von Sahr. 
Leutnant von Kommerftädt, und 
Leutnant von Uich tritz, Brigade: 
| Adiutanten. 
Grenadierbataillon Anger, ⸗ 1 ⸗ 
Grenadierbataillon von Spiegel, - 1 - 
Zweites Yeichtes Infanterie Negiment von 
Sahr, Kommandant, Oberſter von 
Lettenborn, R . 9 ⸗ 


9 Bataillone. 





Reiter-Diviſion. 
Generalleutnant von Thielmann. 
N - Leutnant Graf Seidewitz, und 
i Leutnant von Minkwitz, Brigade- Adjutanten, 
Regiment Garde du Corps, Kommandant, 


Oberfileutnant von Leyffer, 4 Schwadronen, | 
\ Regiment von Zaſtrow Küraffiere, Kom⸗ 
“ maandant, Oberſter v. Gruͤnewald, 4 ⸗ 
Regiment Prinz Albrecht leichter zum: 

Kommandant, Oberfler Leſſing, ⸗ 


— 12 — 


(67) 


UrtitrieeDz 
Kommandant: Major Auenm ülte r. 
Eine 6pf. reitende Batterie, Kommandant, 
Hauptmann von Hiller, 6 Geſchuͤtze. 
Eine 6pf. Fuß-Batterie, Kommandant, 


Hauptmann Bonniot, RS ge 
Jedes Linien-Infanterie-Regiment 4 Stüd = 
Ayf, Kanonen, . h Ki 


20 Geſchuͤtze. | 


Ueberdies: Zwei 6pf. Referve - Batterieen zu 6 Geſchuͤtzen, 


Kommandant: Major von Hoyer 

Ein Haupt = Artillerie- Park, Oberſtleutnant H au $= 
mann. | A | 

Ein Ponton- Train, Leutnant Bruͤck. 


Das koͤniglich fachfifche Kontingent beſtand mithin aus: 


18 Bataillonen, worunter 4 Bataillone — 
28 Schwadronen. | 


6 Gpf Batterien zu 6 Geſchuͤtten, worunter 2 reitende, 


20 4pf. Kanonen bei ben Regimentern. 
en 56 Geſhite 








Erfier Abſchnitt. 


‚ Fon — Aufbruche des Koͤniglich Saͤchſiſchen Heeutheiles 
aus der Gegend von Guben, bis zu dem Zeitpunkte, wo 
hi er die große Armee verließ, um das öffreichifche ae 
= Korps bei Brzesc abzulöfen. 





Ei den lebten Tagen des Monats März 1812 brach das - 
oͤniglich ſaͤchſiſche Truppenkorps aus der Gegend von Gu⸗ 
ben auf, überfchritt die fächfifche Grenze und z0g, in drei 

N 5 uͤber Croſſen, Zuͤllichau, Gruͤnberg, nach Neu— 

ſalza, an welchem Ort es, mittelſt einer, von den ſaͤchſiſchen 

Pontonnieren geſchlagenen Schiffbruͤcke die Oper paſſirte, 

uͤber Frauſtadt, Liſſa und Goſtyn gegen Kaliſch vorruͤckte 

und am Sten und gten April daſelbſt eintraf. 

Napoleon rief, zu dieſer Zeit, die Regimenter Garde 
duͤ Corps und Zaſtrow Kuͤraſſiere von dem ſaͤchſiſchen Korps 
ab, um ſelbige, unter der Anfuͤhrung des Generalleutnants 
von Thielmann, als die 20fte ſchwere Reiter-Brigade der 

"großen Armee, dem franzoͤſiſchen Diviſions-General Lor— 

ges zuzutheilen. Die berittene Batterie von Hiller beglei- 

tete fi. Das Regiment Prinz Albrecht leichter Pferde war 
bereit3 einige Tage früher dem fächfifchen. Korps entzogen 
und unter die Befehle: des franzöfifchen Brigade Generals 
- Domanget geftelt worden, um, in Vereinigung mit zwei 
baierſchen Reiter = Negimentern, die 17te leichte Brigade 

J der großen Armee zu formiren. 

Durch den Wegfall dieſer Truppen verminderte ſich das 
ſaͤchſiſche Korps um 2070 Dann und 2177 Pferde, und war 
‚haben, bei ver Eröffnung des Feldzugs, nicht flärker als: 

19313 Mann und, wm Pferde. 


J 
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Es verblieben mithin dieſem Korps: 
48 Bataillone, 
16 Schwabronen, und 
5 Batterien zu 6 Gefhüken, (mit Inbegriff einer rei⸗ 
- tenden) und 20 Apf. Regiments,» Stüde, 
Die reitende Batterie des Hauptmanns von Roth 


wurde der leichten Reiter: Brigade des Generalleutnants 


von Funk zugetheilt. 

Den 14ten April fehte es den Marfch fort; Die erfie 
Divifion ging über Opatowek, Blaszky, Sieradz, Wida- 
wa und Rozniatowice nach Petrikau, und die zweite Divis 
fion über Warta, Szadek, Pabianice, Brzezyn, nach Rawa. 


Die erſte Diviſion traf den 18ten April in und bei Pe— 
teifau, fo wie bie zweite a on den 90ten April in und 


bei Rawa ein; beide hielten" dafelbft einige Nuhetage. 


Die erfte Divifion feste dann ihren weitern Marfch über 


Sulejow, Wielka Wola, Bialaczew und Skrzino nah Ra 
dom in Gallizien fort, traf den 24flen April dafelbit ein, | 


und bezog mit der zweiten Divifion, welche von Rawa 
über Nowe- Miafto fich ebenfalls nach diefer Gegend diri- 
girt hatte, bis zum Ende des Mars, Kantonnirungs » Duar- 
tiere, welche fi von Nowe- Miaflo an der Pilica, bis nach 
Slza (auf der Straße von Radom nach Sandomierz) ers 
firedten. Das Hauptquartier befand fic in Radom. 


In den erflen Tagen des Monats Mai übernahm der 


König von Weftphalen das Oberfommando des rechten 


Fluͤgels der großen, franzöfifchen Armee, beftehend ausdem 
5ten Armeeforps (Polen) unter dem Fürften Poniatowski, 


Ten = = (Sachen) unter vem General Neynier, 
Sn = a (Weftphalen) unter dem franzofifchen Di- 
ah viſions- General, Grafen Bandamme, 


Aten -Reiter-Korps, unter dem Diviſions-Ge— 


neral, Latour-Maubourg. 
\ 
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Der franzoͤſiſche Diviſions- General Graf Marchand 


war der Chef des Generalftabs dieſes rechten Flügels. 


Die Sachfen bildeten, in ihren Kantonnements bei. 


Radom, den -äußerften rechten Flügel; ihnen zur linfen 


flanden die Weftphalen, zwifchen der Pilica und Warſchau; 


die Polen bei Warſchau. 


Auf Befehl des Koͤnigs von Weſtphalen wurde vom 


ſiebenten Armeekorps bei Borek (zwifchen Pulawy und 


Stenzyca) eine Schiffbruͤcke uͤber die Weichſel geſchlagen 


und ſolche mit einem Bruͤckenkopf verſehen. Jenſeit bot 


ſich eine leidliche Stellung dar, deren linke Flanke durch 
die Wieprz, die rechte aber durch Moraͤſte gedeckt war. *) 

Vom 18ten bis 20ften Mai gingen die drei ſaͤchſiſchen 
leichten Reiter » Regimenter und den 21ften die reitende Bat- 
terie nebft zwei Kompagnien leichter Infanterie, welche letz⸗ 
tere jenfeit der Brüde bei Borck verlegt wurden, über die 
Weichſel, Das Regiment von Polenz fammt den Uhlanen 
bei Boref, das Hufaren=Negiment aber bei Gora (Pur 
lawy gegenüber) über gedachten Strom. Diefes Regi- 


ment bezog den 20ften Mai Kantonnirungs = Quartiere 


zwiſchen Lublin und Luszow, und dad Regiment von Po— 
lenz leichter Pferde, den Tag vorher in und um Lubartow, 


Kamionka und Firley. Beide hielten die Webergänge über 


die Wieprz von Bisfupice bis gegen Kod, welches von 
Polen befegt war, im Auge Das Uhlanen Regiment 
und die reitende Batterie bezogen Kantonnirungs - Quar: 


tiere in und um Kurow, auf der Straße von Pulawy 


nad) Zublin. Die Polen und ine hatten ebenfalls 


ae). Dieſe, am I6ten Mai angefangene und in zwei Lagen 

vollendete Schiffbrüde machte den fächfifchen Pontonnieren 
Ehre, da die polnifchen und weftphälifchen Pontonniere an 
einer ähnlichen Schiffbrüde bei Gura, unweit Warfchau, 
mit gleichen Vuͤlfsmitteln, 10 Tage lang arbeiteten. 
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die Weichſel paſſirt und waren von bi J Reite⸗ 


rei durch die Wieprz getrennt. 


bie, noch auf dem linken Weichſelufer befindlichen ſaͤch⸗ 


Am ſſten Juni muſterte der König von Weſtphalen 


ſiſchen Truppen, bei Gniewaszow. 


— 


Der General Reynier brach, am 6ten Juni, mit dem: 


fiebenten Armeekorps auf, um jenfeit der Weichfel, zwi: 
[hen Karczew und Praga, mit den beiden Infanterie 
Divifionen zu barafiren, die leichte Neiter» Brigade aber, 
por dem rechten Flügel der Infanterie, von Oſieck bis ge- 


. gegen Paryzow Fantonniren zu laflen, Der Marfch ward 
‚0 am 6ten Suni von allen Kolonnen angetreten; gedachte 
+ Brigade brach an diefem Tage aus der Gegend von Lu— 
blin auf, doch erhielt am 7ten der General Reynier den 
Befehl, mit feinem ganzen Korps fich ungefäumt nach Lu— 
blin in Marfch zu fegen. Er vollzog jedoch denfelben blos 


mit der Vorhut, und eilte,-an der Spibe der leichten Rei: 


terei nach Lublin, wo aud die Brigade Sahr, zu Folge 
einiger Gewaltmärfche, am 10ten Zuni eintraf, während 


dem ber übrige Theil des fiebenten Korps, in Fleinen Echel- 
lons, von Lublin bis gegen Gura bei Warfchau aufgeftellt 
blieb. Das Hauptquartier der erften Divifion,befand fich 


in Garwolin, und das der Brigade iengel, zweiter Die 
ir ei ion, in Wiglia. 


Dieſe Bewegung entiprach, gleichzeitig, mehr als ei⸗ 


nem Zwecke. Man ging dem oͤſtreichiſchen Huͤlfskorps, 
unter den Befehlen des Fürften Schwarzenberg, welches | 
fih, 20,000 Mann ftark, den 10ten Suni, von Lemberg 


aus, in March geſetzt hatte, und gegen den 20ften bei Lu⸗ 
blin zu erwarten war, bis dahin entgegen. Man Eonnte 


zudem und vor allem die Ruſſen am Bug bei Wlodawa, 


Opalin und weiter aufwärts beobachten, fichere Kunde 


uͤber fie einziehen und fie durch den Schein, als fey es hie 
Abfiht Napoleons, auf ihren linfen Flügel vorzubrechen, _ 
„ Y h W f \ 
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von der rege ih der Mitte abhalten. Daher ward 
auch unferer Seits, obfchon nur die Spiken aller Armee— 
korps des rechten Flügels fich rechts bewegten, während: 
vu dem die Maffen derfelben ihre Richtung unausgeſetzt links 
behielten, unter den Einwohnern wie im Heere, das Ge: 


gentheil verbreitet und in Lublin für Reyniers ganzes Korps,  . . 


ſelbſt für Napoleon und den König von Ri Quar⸗ 
tier beftellt. 
0 Das fünfte Armeekorps (Polen) nahm fine ara: 
leitung indeß nach Pultusk. 
Bft Der General Reynier ließ, mit vielem Auffehen, von 
Chelm aus, eine Nefognoszirung gegen den Bug machen 
‚ und wendete fiheinbar, alles an, den ruffifchen linken Fluͤ—⸗ 
gel zu bedrohen. Dennoch marfchirte die Armee des Für: 
fen Bagration aus Volhynien rechts ab, gegen Brzesc, 
amd ließ eine einzige Divifion in dev Gegend von Lutzk zurüd, 
Aus dem öftreichifchen Haupfquartiere ging die fichere 
Nachricht ein, daß am 28ten Mai der Friede zwifchen Ruß: 
land und der Tuͤrkei unterzeichnet und von beiden Faifer- 
lichen Höfen. betätigt worden fey, — daß die, nun beizu- 
‚ziehende ruſſiſche Moldau = Armee drei Läger: bei Buka— 
reſt, Busco und Fofszany gefihlagen und ein Korps zur 
Beobachtung der, aus Siebenbürgen führenden Paͤſſe, ges 
gem bie Grenzen entfendet habe. 
en Da fih der Feind durch unfre Mafregeln nicht täu- 
ſcchen ließ, fo brach das fiebente Armeeforps, welches bis 
zum 15ten Suni in feiner Aufſtellung zwifchen Lublin und 
) Gura bei Warſchau verblieb, am 16ten auf, um den 19ten 
Juni in Eilmärfchen, Läger bei Praga und Okuniew, die 
leichte Reiter » Brigade aber, Kantonirungs- res bei 
Wengrow und Sokolow zu beziehen, 
Am 20ften Suni erhielt der General Reynier den Be 
fehl des Prinzen von Neufchatel, Praga und die 
Modlin, bis zur Ankanft der Oeſtreicher zu decken die 
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Spisen feiner Kolonnen aber bis * Hfrotat und 
Brof vorzufhieben. 


Zu diefem Ende blieb die Brigade von Klengel, zur 
Dedung von Modlin und Praga, in dem, bereits bei letz⸗ 
terem Orte bezogenen Lager, indeß die Divifion, brigaden- 

weiſe, von Dfuniew über Radzymin, Sierod, Pultusk und 
Rozan, gegen Dftrolenfa aufbrach, wofelbft die Spike 
dieſer Kolonne den 25ſten Juni ii Der — 
folgte ebenfalls dahin. | 

"Die Brigade von Sahr — den 23ſten aus 
dem Lager bei Okuniew bis über Radzymin, den 24ften: 

über Sierod und Wyszkow nah Turzin, und ein Batail- 
lon leichter Infanterie nach Brok, wofelbft ſich auch die 
Veichte Reiter - Brigade den 2Aften Suni aufftellte und die 
Borpoften bis Nur, zur Beobachtung der ruffifchen Grenze 
und der Ufer des Buges vorfchob. | 

Die Deftreicher trafen den 25ſten Suni bei Siedlce 
ein; demnad) erhielt die, zur Dedung von Praga zurüds 
gebliebene Brigade Klengel fchleunig Befehl, dem Korps 
in ſtarken Märfchen zu folgen. al 

Die bisherige Marfchrichtung des fiebenten Korps über 
Tykoczyn und Bialyftof, änderte fich, nach eingegangenen 
Weifungen des Prinzen Neufchatel, um folches noch enger 
mit dem öftreichifchen Korps zu verbinden. Der General 
Reynler vereinigte daher, am 28ften Suni, das ganze Korps 
bei Zambrow und ließ ſolches, bis zum Zoften Juni, da= 
 felbft lagern. 

Am 2I7ften Juni war die befannte, franzofifche Kriege 
erklärung vom 2eſten Juni, aus dem kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiere zu Wilkowiszki, beim ſiebenten Armeelorps ein⸗ 
gelaufen. 

Den 24. Juni war Napoleon bei Kowno und der 
Vicekoͤnig von Stalien bei Olitta über die Memel gegangen: 


& 
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Den I5ften Juni hatte ſich das fuͤnfte Armeekorps 


—* und das achte Armeekorps (Weſtphalen) bei Au— 


guſtowo vereinigt; ſie gingen, gefuͤhrt vom Koͤnige von 


A Weftphalen, auf Grodno. 


Um über das ruffifche Korps, welches unter dem Ge- 
neral Efien, 40,000 Mann ſtark, zwifchen Bransk und 
Bielsk ſtehen follte, beftimmtere Nachrichten einzuziehen, 


unternahm, auf Befehl des General Neynier, der Chef des 


Generalftabs der zweiten Divifion, Oberſtleutnant von 


Zezſchwitz, mit drei Hufaren- Schwadronen, am 27ften 


eine Refognoscirung gegen Surasz an der Narew. Er 


brachte die Nachricht, daß der Hetmann Plato mit feinen 


Kofaken, den 24. Suni von Bialyftof nad) Grodno aufge: 
brochen, Fürft Bagration mit einem Theile des Korps 
des Generals Effen fihleunig rechts, nach der Mitte abmars 
fhirt fey, und der Reſt deffelben fich von Bielsk nad) 
Brzesc gezogen habe. Senfeit der Narew befanden ſich 
nur noch einzelne Kofakenpoften. 

Den 1ften Zuli brachen beide Infanterie: Divifionen, 
fammt der Neferve- Artillerie des fiebenten Armeekorps, 


aus dem Lager bei Zambrow auf und marfchirten nach So— 


koly; die leichte Reiter : Brigade des Generalmajors von 


Gablenz *) rüdte auf der Straße von Surasz nad) Pos— 


wientno vor. Die Hufaren deckten deſſen Slanfe von Po— 


laſie aus. 


19 Nach dem am ten Juni erfolgten Ableben des ehlen 
werthen Generalleutnants Freiherrn von Gutſchmidt — 
einem Muſter menſchlicher und ritterlicher Trefflichkeit, 
dem vorzuͤglich die ſaͤchſiſche Reiterei verpflichtet bleibt — 
erhielt der Generalleutnant von Funk das Kommando 

der zweiten Diviſion, und der zeitherige Kommandant des 
Regiments Prinz Clemens Uhlanen, Oberſt von Gablenz, 
zum Generalmajor aufgeruͤckt, das Kommando der leich— 
ten Reiter : = Brigade. Der Chef des Generalftabs der 
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Die Brigade von Klengel, welche, von Praga kom⸗ 
mend, hinter Zambrow ftehen geblieben war, ging in das, 
vom Korps bei Zambrow verlaffene Lager. 

Der Haupt Artillerie Park zog, mit einem Theile 
des Brüdenzuges, über Tykoczyn, das von einer Koms 
pagnie des erſten Schüken=- Regiments befeßt war und 
vereinigte fich dann mit dem Korps bei Bialyſtok. — 55 
Den 2ten Juli marſchirte das ganze ſiebente Armee⸗ 
korps, mit Ausſchluß der Infanterie-Brigade von Klengel, 
welche heute von Zambrow nach Sokoly ruͤckte, bis vor 
Surasz, woſelbſt es weitere Befehle zum Uebergang über 
die Narew erwarten ſollte. | i 

In der Nähe von Surasz wird die Gegend et— 
was bergig, vorzüglich find, Furz vor Diefem Orte, einige 
Höhen. Die Stadt liegt auf beiden, ziemlich anfleigenden 
Ufern der Narew, die eine gute Vertheidigung darbieten, 
Der, auf dem linken Ufer befindliche Stadttheil wird über- 
dem durch einen fehr langen und breiten Sumpf geſchuͤtzt, 
welcher nur mittelft des fchmalen, wohl 600 Ben lan 
gen Dammes, paffirt werden Fann.. ; 

Nachdem fich hier das Korps vereinigt hatte, ging es 
auf einer von unſern Zimmerleuten erbauten Bruͤcke uͤber 
die Narew, marſchirte noch einige Stunden, uͤber Surasz, 
gegen Bialyſtok hin; die erſte Diviſion bis zu dem Dorfe 
Turosl-Koscielne, die Brigade von Sahr aber und die 
leichte Reiter: Brigade in die rechte Flanke, nach Biele. 
"Den 3ten Juli marfhirte die erfle Divifion und 
‚Die Den, von u nach Bialyſtok. Der Generalmajor 


— Diviſion, Oserfileutnant. von Zezſchwitz, * 
zum Oberſten und Kommandanten des Uhlanen - Regi⸗ 
ments ernannt, und der Adjoint des Oeneralftabs des 
erſten Divifion, Hauptmann von WBagdorf, der Reiters 
Brigade — RE 
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von Gablenz ehe 9— zwei Keiter ⸗ Redner nach 
Sobolewo, um, von dort aus, die Straßen nach Grodno 


und Wolkowysk zu beobachten; ein Reiter, - Regiment 
E marfchirte nur bis Halickie, fehidte einige Truppen bis Fol— 
warki und Ochrymowice vor, und flellte einen a zur 


Bewachung der Brüde bei Ploski auf, 
Die Infanterie = Brigade von Klengel cite heute 


von Sofoly nach) Surasz. 


Den Aten Zuli ward geraftet, die Brigade von 
Klengel traf aber heute von Surasz bei Bialyſtok ein, 

Den 5ten Suli brah das Korps von Bialyftok 
auf und marfchirte vereinigt nach Grodef, In Bialyftok, 
welchen Drt der General Reynier zum Depot der Be- 
dürfniffe für das Korps wählte und wo ein großes Lazası 
zeth errichtet wurde, blieb das Grenadier : Bataillon von 
Braufe von der Brigade von Klengel (zweite a | 
zur Beſatzung zuruͤck. 

Den 6ten Juli marſchirte das Korps Wielka⸗ 
Brzoſtowitza. Die Reiter-Brigade des Generalmajors 
von Gablenz diente, von heute an, zur Vorhut und ward 
ſelbiger die reitende Batterie und ein Bataillon leichter 
Infanterie beigegeben, welches abwechſelnd von den beiden 
leichten Infanterie-Regimentern abgeloͤſt wurde. 

Den Tten Juli marſchirte das Korps nah Wol- 


kowysk. 


Den Sten Juli nach Zelwa. 
Den gten Juli nach Sokolow, die — rdoch 


Wi bis Slonim, wohin die Maſſe 


den ſoten Juli folgte und auf denen, weſtlich der 


Stadt befindlichen Höhen, Stellung nahm. Ein Reiter: 


Regiment und Ein Bataillon leichter Infanterie wurden 


ienfeit der Sczara vorgefchoben. 
Die Truppen, befonders die des Fußvolfes litten, auf 


den ſtarken Maͤrſchen bis Slonim, außerordentlich Durch‘ 


ı6 | | $ 


die große Hitze, fo daß * aͤglich mehrere vor Er 


pfung umfamen, 

Bei Zelwa gerieth, am Sten Suli, ein ——— 
ſammt drei Huſaren, von der, mit Unbedacht entſendeten 
Patrouille, durch die Koſaken überfallen, in Gefangenfchaft. 


Wir wurden Übrigens, auf den legten Märfchen, von dies ° 
fen, in der Front und rechten Flanke mehr beobachtet als 


beunruhigt. 


Die Vorhut des oͤſtreichiſchen Armeekorps traf den 
.10ten Juli in Rozanna (bei Slonim) ein, 

Die Hauptmaffe der euffiichen Armee hatte fih, faſt 
bis an die Dwina, gegen Dwinaburg zurüdgezogen ; das, 
uns gegenüber geftandene Korps des Fürften Bagration 


war über Minsk gegangen und ſchien ſeine Richtung nach 
Bobruysk zu nehmen. *) 





*) Der Stand der übrigen franzöfifchen Armeelorps am 8ten 


Juli war folgender: 
Der Marſchall Macdonald (rotes Korps, Preußen) in 


Roſiene und feine Vortruppen i in Telſzew, Szawle 


und Poniewiez. 

Der Marſchall Oudinot mit dem 2ten Korps in der 
Gegend von Braslaw. N 

Der König von Neapel in Widzy. 

Der Marſchall Ney Ztes Korps) in Swinciany. 

Der Vice-Koͤnig von Italien (4tes Korps) auf dem 
Marſche zwiſchen Troki und Oszmiana 

Der Marſchall Davouſt (1ſtes Korps) auf dem Wege 
nah Minsk, wo er an diefem Tage eintraf. 

Mapoleon mit den Garden in Wilno, 
IR Gouvion St. Cyrs (6te Korps, Baiern) in Wilno. 


Den Iıten Juli. 
Der König von Weſtphalen (stes und gte8 Korps) in 
Nowogrodek, und feine Vorhut in Mir. 
General Reynier (7tes Korps) in Slonim. 
Oeſtreicher in Rozanna. 
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* Rehdem das — Armeekorps 
"den 1iten Juli bei Slonim geraſtet hatte, brach 
— am folgenden Tage von da auf, um ſich bei Nieswiez 
mit dem fünften und achten Armeekorps zu nat. 
Es marſchirte daher 
den 12ten Juli nach Polonka, 
den 13ten Juli nach Stalowicze, 
den ten Juli bis über Snow hinaus, gegen 
Kletzk zu, und | | 
| den 15ten Juli nach Kletzk. Der »General Rey— 
nier, welcher geftern mit der Vorhut nach Nieswiez ge: 
gangen war, kehrte zuruͤck. \ 


Zweiter Abfbnite. 
Treffen bei Kobryn — Vereinigung mit dem oͤſtreichiſchen 
Armneekotps — Gefecht bei Pruszana — Schlacht 

\ bei Podobna. 


Die Bereinigung des fächfifchen Korps mit dem fünf: 
ten und achten Armeekorps war von ungemein Furzer 
, Dauer, indem e8 plößlich, am 15ten Suli, durch unmit— 
telbaren, kaiſerlichen Befehl, die Beflimmung erhielt, das 
Öflreichifehe Korps, unter dem Fürften Schwarzenberg, bei 
Pruszana und Kobryn abzulöfen, und den aͤußerſten rech— 
ten Flügel der großen franzöfifchen Armee zu bilden. Die 
ſem oͤſtreichiſchen Korps wurde dagegen der zeitherige Platz 
des ſaͤchſiſchen Heertheiles angewiefen. Lebterer übernahm 
' damit, nicht allein den fehwierigen Beruf, das Herzogthum 

Warſchau gegen die, unter den ruſſiſchen Generalen Tor: 
maſſow und Kamenskoy vereinigten, feindlichen Korps zu 
decken und die Verbindung mit dem rechten Fluͤgel der 


großen Armee ununterbrochen zu yet — es ſollte 
2 
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auch dem Feinde das Vordringen aus Volhynien und aus 
den Pinsker Suͤmpfen, auf einer Linie von ungefaͤhr 20 
deutſchen Meilen (als dem Abſtande der Stadt Pinsk von 
Brzesc⸗Litewski) erſchweren, ſolches, wo moͤglich, ver⸗ 
hindern und allen dieſen Sweden mit einem, vollzaͤhlig ge— 
rechnet, nur Eaton Mann flarfem Korps entſpro⸗ 
chen werden. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden mußte bei dem ſaͤchſiſchen 
Korps der Mangel an Reiterei, welche, nach dem Ab— 
gange der Brigade des Generalleutnantd von Thielmann 
zur großen Armee, nur noch aus Drei Negimentern bes 
ftand, um fo fühlbaver hervortreten. *) 

Nach der Entfernung des Königs von Weſtphalen 
fand der General Neynier unter den unmittelbaren Be: 
fehlen des Kaifers, das fuͤnfte und achte Armeekorps hin- 
gegen wurden an die des Marfchalls Davouft verwiefen. 

Napoleon, welcher das fiebente Armeeforps noch bei 
Slonim glaubie, war unzufrieden, daß der König von 
Weſtphalen es fo weit vorgefihoben hatte; er befahl dem- 
nach dem General Reynier, nach der Gegend von Silo 
nim zurüd zu kehren und daſelbſt die Ankunft der Oeſtrei⸗ 
cher zu erwarten. Die Sachſen zogen, dem gemäß, in 
- Eilmärfchen, von Kletzk über Lachowicze und Oſtrow nach 
Bytyn, (füdlih von Slonim, an der Sczara) Tamen am 
Igten Juli fehr ermüdet und wegen der äußerft fehlechten, 
moraftigen Wege, mit Einbuße ‚manches Pferdes an und 





*) Der General Neynier trug deshalb jest, von neuem, doch 
vergebens, bei Napoleon auf Verſtaͤrkung der Neiterei des 
fiebenten Armeckorps, oder wenigftens auf die Zutheilung 
des fächfifchen Regiments Prinz Johann leichter Pferde 

an, welches dieſer, waͤhrend dem Aufenthalt in Dresden, 
noch uͤber das beſtimmte und bereits geſtellte Kontingent, 
ausdruͤcklich, zur Veuflärfung der Reiter-Maſſen feiner 
Rn Armee, verlangt und —— hatte. 


IN 


EN er. I. 19 
nahmen in der Gegend. von Bytyn und Czuſowiza Kan⸗ 


onnirungs⸗Quartiere, um das oͤſtreichiſche Korps zu er⸗ 
warten. Die Vorhut, unter dem TAN von Gab: 


, ftellte fich bei Borfi auf, 


Der Haupttheil der öftreichifchen Armee ftand, bis 
zum 2oſten Juli, bei Pruszana, und hielt Brzesc und 
Kobryn, durch den Generalmajor von Zechmeifter, fo wie 
Pinse und Janow duch die Brigade Fröhlich (von der 
- Divifion Frimont) beſetzt. Die Vorhut Diefes Korps, 
unter dem Generalmajor Mohr, ftand am Oginsky-Kanale. 

Am 20ften Juli verließ der Fürft Schwarzenberg 
diefe Stellung und marfchirte über Slonim nach Nieswiez, 
‚um fi, von da aus, dem erhaltenen Befehle gemaͤß, lints 


gegen die Dwina zu wenden. 


Der eingegangenen Nachrichten zu Folge ſtand der 
General Kamenskoy mit 14,000 Ruſſen in Volhynien, 


zwiſchen Luboml und Kowel, und feine Vorpoſten erftred- 


ten ſich bis Wlodawa und Ratno; auch ſollte ſich der 
General Tormaſſow mit einem Theile ſeines Korps bei 


Dubno befinden, und mehrere Linien-Regimenter nach 


Mozyr zum Korps des Fuͤrſten Bagration abgefen- 
det haben. 

Um dem erhaltenen Befehle nachzukommen, mußte 
der General Reynier mit dem Korps, in mehreren Fleinen 
Kolonnen, die faft in gleicher Höhe marfchirten, Pinsk, 
Janow, Kobryn und Brzesc beſetzen. Zur Beobachtung 


der Uebergaͤnge über den Pina-Fluß, welchen die oͤſtrei— 
chiſchen Truppen bis zum 24ften Juli ganz verließen, 


wurde die dritte Schwadron des Uhlanen-Regiments, un— 
ter dem Major von Seydlitz, nach Pinsk entſendet, wo 
ſolche den 18ten Juli anlangte. Eben fo wurde, zur Ab— 


loͤſung der, bei Kobryn und Brzesc, unter dem General⸗ 


major von Zechmeifter ftehenden oͤſtreichiſchen Borpoften, 


bie ſaͤchſiſche Infanterie: Brigade von Klengel, fammt den 


2* 





20 


übrigen drei Schwadronen des Uhlanen Regiments, un⸗ 
ter dem Oberſten von Zezſchwitz beſtimmt, welche auch, 
nach einem Raſttaga, bei Bytyn, am 20flen Juli ihren 
Marſch dahin, über Koſow, Kartuska-Brzzina, Prudza- 
na und Tebele antraten und am 20m, Suli bei Ko⸗ 
bryn eintrafen. 

Der General Reynier hatte dem Generalmajor von 
Klengel befohlen, von Kobryn aus, das Infanterie⸗Re— 
giment des Koͤnigs, mit SO Uhlanen unter dem Rittmei⸗ 
ſter Heymann ebenfalls zur Abloͤſung nach Brzesc zu ent⸗ 

ſenden. Dieſe ſchon unterwegs abgegangene Truppe traf 
dort am 24ften Juli, zur Abloͤſung des oͤſtreichiſchen Po⸗ 
ftens, ein, während dem das Regiment des Königs noch) 
an demfelben Tage, von Kobryn bis Bulfow (den halben 
eg von Kobryn nach Brzesc) marfchirte, um am 25ſten 
bei guter Zeit die Stadt Brzesc zu beſetzen. Das Regi— 
ment von Niefemeufchel mit feinen vier Kanonen und der 
übrige Theil des Uhlanen = Regiments blieben in Kobryn. 

Der Oberft von Zezſchwitz eilte der Brigade Klengel 
zum voraus und fraf bereits am 23ften Zuli dafelbit ein, 
um mit dem öftreichiichen Generalmajor von Zechmeifter 
das Erforderliche wegen ber Abloͤſung ſeiner Poſten zu 
beſprechen. 

Nach alten, dieſem Genergle zugefommenen, Nach; 
: richten, fand ein ruffifches Korps von 12,000 Mann, unter 
dem General Kamenskoy, bei Kowel (16 Meilen von Ko: 
bryn) und ein zweites, 20,000 Mann ſtarkes Korps, unter 
dem General Tormaſſow, noch 14 Meilen hinter diefem, 
bei Dubno. Auch folte ver Feind die, nah Dywin füh- 
renden — an —— ae Dann 
haben. 
' Waren biefe Nachrichten gegrändet, fo lieg fih, vor 
der Hand, fein Angriff von daher erwarten, und der letz⸗ 
‚tere — deutete, wegen der ungangbar gemachten 
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zn eirasen, —— auf eine blofe Defenſtbe— Wie grundlos 
iedoch dieſe Sagen waren, zeigte, nur zu bald, der Erfolg. 
Der oͤſtreichiſche Generalmajor von Zechmeiſter uͤber⸗ 
— ab, noch am 23ften früh die Borpoften an den fächfifchen 
Generalmajor von Klengel und folgte an demfelben Tage ' 
| Einem ‚Korps über Lusziky nach Slonim, obſchon Fuͤrſt 
Schwarzenberg verfprochen hatte, dieſe Nachhut, unter den 
Generalen Zechmeifter und Frimont, bis zum 26ften Juli 
9 in Pinsk, Kobryn und Brzesc ſtehen zu laſſen. 
Während dieſer Zeit blieb der Haupttheil des ſaͤch— 
ſiſchen Korps im Kantonnement bei Bytyn, um das Kreu— 
m zen mit den öftreichifchen Kolonnen zu vermeiden, mars 
ſchirte, ziedoch am 2ften Juli nach Koſow und den Aſten 
nach Kortuska-Brzzina, wo von dem Major von Seyd⸗ 
: litz aus Pinsk die Meldung einging, daß die Ruſſen Mie— 
ne machten, gegen Janow vorzuruͤcken. 

| Der Generalvon Gablenz, welcher heute mit der Vor⸗ 
hut bis Bezdecz gegangen war, erhielt daher den Befehl: 
fofort zwei Schwadronen Hufaren und eine vom Regiment 
Polenz zur Unterflügung de3 Major von Seydliß nach Ja⸗ 
now vorzufchicen, diefen Drt zu vefognosziren, und, Falls 
er noch nicht in Feindes Hand fey, zu befegen. Der Ma— 
aor von Seydlitz war, um nicht abgefchnitten zu werden, 
von Pinsk nach Doboy gerüdt, hielt aber Pinsk mit 30 
Pferden, und die Brücke bei Kalizyn mit 40 Pferden befekt. 
Die Abficht des Feindes ging, laut dem Berichte des 
ruſſiſchen Generald Tormaſſow über das Treffen bei Kobryn, 
dahin, mit einem ſchwachen Korps, unter dem General-, 
h iS Amen eliffin gegen Sanow zu rüden, und uns glaubend 
zu machen, daß feine Hauptmacht auf Pinsk gerichtet fey, 
während dem zwei andere, ſtaͤrkere Korps, das eine unter 
em General Lambert längs des Bugs gegen Brzesc, und 
1% as andere, unter dem Generalmajor Fuͤrſt Tſcherbatow, 
bon Ratno über Mokrany, ebenfalls gegen Brzesc vordrin⸗ 
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gen ſollten. Dieſe lee. beiden u die ——— 


ſich am I5ften Juli bei Brzesc zu vereinigen, dieſen Ort 
zu beſetzen und ſich dann in zwei Maͤrſchen gegen Kobryn 


zu wenden, wo der General Tormaſſow den I7ften Juli 


die Vereinigung ſeines Korps beabſichtigte. a‘ 


Die Borhut des fächfifchen. Korps unter. dem Gene: 


ralmajor von Gablenz, befand ſich am 24ften Juli bereits 
auf dem Marfche gegen Janow, um diefen Ort ven 25ſten 
zu beſetzen. Am letztern Tage zog die Hauptmaſſe des 


ſaͤchſiſchen Korps von Kartuska-Brzzina nach Bezdecz, ME 


und ber General von Gablenz mit der Vorhut des Korps 
gegen Janow, welches mittlerweile vom Feinde durch ein 
Bataillon Jaͤger und zwei Regimenter der Reitereicheſetzt 


von Lindenau dahin vorausgeſendeten, drei Schwadronen 


trafen, mit Tagesanbruch, vor dieſem Ort ein, wurden 
aber, noch ehe ſie ſolchen voͤllig erreicht hatten, von ruſſi— 


ſcher Reiterei angegriffen. Letztere zog ſich, zuruͤckgewor— 
fen, bis an den Eingang des Staͤdtchens, wo ihre Infan— 
terie aufgeflellt war. Dieſe nöthigte, im Vereine mit ver, 
aus der Stadt hervorbringenden feindlichen Neiterei, die 
Verfolger, auf den Major von Lindenau fih zurüdzu- 
ziehn, wofelbft nun, ungefähr eine halbe Stunde vor der 
Stadt, ein Reiters Gefecht Statt fand, in welchem, unſe— 


ver Seits, zwei Mann auf dem Plage blieben, und der 


Kittmeifter von Lindemann, Leutnant von KReißenftein vom 
Huſaren-Regimente, und fünf Mann verwundet wurden. *) 

Nachdem die feindliche Reiterei zum zweiten Male 
zuruͤckgedraͤngt worden war, hielt es der Major von Lin: 


denau für rathſam, fich, bis zur Ankunft des Generals. 
von Gablenz, mit dem SPEHHU in PRBRANNE au Bien 


Der ruſſiſche Bericht giebt den eigenen Verluſt auf — J 


te und einige ſchwer verwundete Dragoner an. 





El worden war. Die, geflern Abend noch, unter dem Major \ 
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' ben ; was auch der Feind rubig gefchehen ließ. AS nun 
gedachter General, nad) fehs Uhr des Morgens eintraf, 


griff er fogleich den Feind an und nöthigte ihn, Janow zu 


verlaffen, welches hierauf, unferer Seit3, von einem Ba- 
taillon leichter Infanterie befegt wurde. Der, bei Pinsk 
geftandene Major von Seydlig vereinigte fich dort, am 
Abende, mit dem General von Gablenz. a: 

Glaubwuͤrdige Nachrichten, die der General von Klen- 
gel, bald nach dem Abzuge der öftreichifchen Vorpoſten von 
RKobryn, daſelbſt einzog, widerfprachen den. Mittheilungen 
des oͤſtreichiſchen General von Zechmeifter und festen das 


/ “ Anruͤcken eines ruffifchen Korps gegen Brzesc außer Zwei: 


fel. Auch die Patrouillen, weldhe, von Kobryn aus, bis 
Dywin und Mofrany hatten vorgehen follen, kamen nur 
bis Wadowice, wo fie, jenfeit diefes Ortes, fehon am 25ſten 


Juli, früh ſechs Uhr, auf einen Trupp von 80 bis 100 


Koſaken fließen. 
Bei dem Dorfe Plosky, Amel Stunden vorwärts, auf 


Det Strafe nad) Dywin, fand eine füchfiihe Feldwache 


von einem Offizier und 40 Pferden, und als Stügpunft 


' dieſes Poſtens ein Snfanterie- Piquet bei einem, auf dem 
halben Wege dahin gelegenen Wirthöhaufe. Die gefamme 


" ten Straßen nach Brzesc, Antopol nnd Horodeg waren 


ebenfalls befeßt, der übrige Theil der Brigade Klengel und - 


der Uhlanen, lagerte vor Kobryn auf dem vechten Ufer des 
Muchawiec⸗Fluſſes. 

2 Der Rittmeifter Heymann hatte, zur Sicherſtellung 
ni feines Voftens in Brzesc, eine Feldwache bei Terespol, 
jenſeit des Bugs, an. ber Straße nah Wlodama, 


und eine zweite Feldwache dieffeit diefes Fluffes, an der, 
über Mokrany nach Ratno führenden Straße, aufgeftelt. 


Dieſer letztere, ſchwache Poſten wurde, ſchon am 25ften 
Zuli des Morgens zwei Uhr angegriffen und mit Ungeſtuͤm 
durch Bi Buena, Der une — 
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welcher mit feinem Haupttrupp diesſeit der Stadt, dicht 


an der Straße nach Kobryn, bimachte, ging dem Feinde 


mit Entfhloffenheit bis an die Ausgänge der Stadt entge- 
gen-und warf ihn, ungeachtet der Ueberlegenheit deffelben, 


. zwei Mal mit bedeutendem Verluſte zuruͤck. Das Gefecht 


dauerte gegen zwei Stunden, doc) fonnte er dem immer 
anmwachfenden Feinde nicht langer widerftehen. %) Diefe 


WUeberzahl und eine, in feiner rechten Flanke aufmarfchiren- 
| de Reiter - Linie, welche das kleine Häufchen braver Sach— 

ſen zu überflügeln und-gänzlich einzufchließen drohte, be: 
> flimmte den gedachten Rittmeiſter zum Nüdzuge, wobei er 
77 felbft (durch den Fall des Pferdes) der Leutnant von Sal— 


3a und 14 Uhlanen, fämmtlich verwundet, in Feindes 


Hand geriethen. Der Premierleutnant von Bärenftein 


« 


ward, mit dem Hefte des Truppes, über zwei Stunden 


weit verfolgt, verlor während dem noch zwölf, meiſtens 
‚ verwundete Uhlanen, brachte aber dem unbefchabet, meh⸗ 


rere ruſſiſche Gefangene und Beutepferde mit, als er ge— 
gen ſechs Uhr des Morgens, bei Bulkow zum Regiment 


des Königs ſtieß. **) 
Diefes Regiment, welches, wie bereitö erwähnt wor- 
en am 24ften bis Bulkow —— war, um Be: 


* Nach dem, bereus erwaͤhnten, ruſſiſchen Berichte des Ge⸗ 
nerals Tormaſſow, unternahm der General Fuͤrſt Tſcher— 
batow in eigner Perſon mit fehs Schwadronen vom ta—⸗ 

tariſchen Uhlanen - Negimente, und mit dem ganzen Tew⸗ 


pahtoriſchen Tatarn-Regimente, nebſt zwei Geſchuͤtzen 


der reitenden Artillerie, dieſen Angriff auf den 70 bis 80 


Mann ſtarken ſaͤchſiſchen Uhlanen-Trupp des Rirtmei⸗ 


ſters Heymann. 


TR Die mitgebrachten, ruffifchen Gefangenen fagten einftim- 


mig aus, daß fie, unter dem Kommando ded General: 
majors Grafen Lambert, mit acht Infanterie= und vier 
Heiter - Negimentern, (die Koſaken und Baſchkiren unge- 


rechnet) zur Beſatzung von Brzesc vorgedeungen wären. $ 


9 


= — — 
Wi N x 
MN #8? 5 4 —— * 
hr 17 ur —* 
— — RE AT PN + he Ne 


25 


‚den 2öffen mit dem früheften zu befesen, hatte die Nacht 
in einer Stellung jenfeit Bulfow, zu beiden Seiten der 
neuen Straße nach Brzesc und dicht hinter der Mucha- 


wiec zugebracht, und ſich mit einer ſtarken Vorpoſtenkette 
umgeben, um vor jedem Ben Veberfalle geſichert 


| au ſeyn⸗ 

Nachdem der een von Bärenftein mit 
dem Reſt des Trupps von Brzesc bei Bulfow eingetrof: 
fen war, zeigte fich auch bald der nachrädende Feind an 
den Vorpoſten des Regiments, befchränfte fi doch blos 
auf Recognoscirungen. Der Oberfte von Göphardt, „Kom: 

maandant des Negiments, erfuhr aldbald, durch ausgefen- 
dete Patrouillen, daß der Feind immer flarfer werde und 
unter diefen Umftänden die Fortſetzung des Marfches nach 
Brzesc unmöglich fey. "Er blieb mit feinem Regimente 
und dem Uhlanen: Haufen des Premierleutnants von Bä- 
renſtein, den ganzen Tag über in feiner Stelung bei Buls 
kow, 308 fich, auf erhaltenen Befehl des Generals Klengel, 
den 25ſten Juli mit einbrechender Naht nach Kobryn zus 
ruͤck, und traf dafelbft am 26ſten des Morgens ein. 
Bei einer, des Nachmittags, von dem Major Stünk- 
ner*) unternommenen Refognoszirung, ergab es fich, daß 
der Seind feine, gegen Bulkow flehenden Borpoften, an 


zwei Stunden weit, gegen Brzesc zurückgezogen hatte. 





Der, in Kobryn flehende Generalmajor von Klengel 
meldete dem General Neynier unverzüglich durch einen Of- 


4 


Bu Der General Reynier, welcher die Stadt Brzesc mit einer 
Feldbefeſtigung umgeben wollte, ſendete den franzoͤſiſchen 
Ingenieur-Oberſten Bruͤlay, den ſaͤchſiſchen Major 

Srtuͤnzner vom Generalftabe und den ſaͤchſiſchen Ingenteurs 
Leutnant Erhardt, von Bezdecz aus, dahin ab, welche 
aber, unter biefen Umftänden, ihren Zwec nicht erreichen: 
konnten und in Bulkow bei dem Negimente des König? 
B: bleiben mußten, | 


— 


26 | | 
fisier, (Leutnant von Gößnis) das Schickſal des zu ſchwach 
befegten Poftens von Brzesc, ſo wie die Ausfage der ruſſi— 
fchen Gefangenen, und Außerte zugleich feine Beforgniffe we- 
gen eines, bald zu erwartenden, überlegenen, feindlichen 
Angriffs auf Kobryn, da der Feind fich, nach allen Nachrich— 
ten, fehr ſtark von Brzesc und von Dywin her zeige. 
Derſelbe meldete ferner, daß er fich, unter diefen Umftän- 

. den, dem Angriffe in feiner Stellung nicht gewachfen fühle 
und bat um baldige Unterſtuͤtzung und Verhaltungsbefehle. 
Nachmittags (25ſten Juli) gegen fünf Uhr, wurde 
auch wirklich der, von Kobryn aus, auf der Straße nach. 
Dymwin, bei dem Dorfe Plosky, (zwei Stunden von Ko 
bryn) aufgeftellte Reiter -Poften, von Dywin her, mitlies 
bermacht angefallen und nach einem zweiftündigen Gefechte 
genöthigt, bis zu der Infanterie bei dem Boriffower 
Wirthshauſe, zurück zu gehn. Die Kofaken beſetzten den 
Doften bei Plosky. Der Generalmajor von Klenget ließ, 
mit einbrechender Nacht, fammtliche Vorpoften bis auf 
zwei Werft von der Stadt zurüdziehen. Die erfte Schwa- | 
dron Uhlanen befeste die Straße nach Brzesc, Die zweite 
jene von Dywin und nur die vierte blieb jenfeit des Mus 

hawiec : Flußes als Reſerve. 
Nach dem, am 25. Juli, vor Janow, bei der Bor- 
hut des Generalmajor von Gablenz vorgefalienen, Kleinen 
Gefechte, ließ der General Reynier am 26ſten Zuli, den 
orößern Theil des Korps, mit Tagesanbruch, gegen dieſen 
Ort rüden. Der Zweck des Marfches war unflreitig, den 
Feind, der fih, hoͤchſtens 4000 Mann flark, mit fieben 
Kanonen hinter der Pina geſetzt hatte, durch ein lebhaftes 
Kanonenfeuer, von dem jenfeitigen Ufer zu entfernen, 
dann aber den Marfch rechts nach Kobryn fortzufegen. 
Auf diefem Marfche gegen Janow erhielt jedoch der Gene- 
tal Reynier, durch den, vom General von Klengel abge 

ſchickten Dremierleufmane, von n Gotnit die erſten —— 
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ten von dem Schickſale des Poſtens zu Brzesc und von 
den gegruͤndeten Beſorgniſſen des erſtern fuͤr Kobryn. 

Der General Reynier veränderte fofort die Marſch⸗ 
richtung des Korps. Er ließ den Generalmajor von Ga= 
blenz mit dem größten Theile der Neiterei in Ianow und 

marfchirte mit dem Hefte des Korps, noch an diefem Ta— 
ge, faft ſechs Meilen weit, bis Drohiczyn. Auch ſchickte 
derſelbe, den, vom Generalmajor von Klengel geſendeten 

Offizier ungeſaͤumt mit dem Befehle zuruͤck: „Kobryn auf 

ieden Fall, bis zum 28ſten Juli zu behaupten, alle Auf: 
„merkſamkeit auf die Straße von Brzesc zu verwenden, 
ieſe Stadt wieder zu befegen, die Verbindung mit Anto: 


pol zu unterhalten, flarfe Rekognoszierungen gegen. den 
 „deind zu unternehmen, ohne jedoch die Zruppen auszu—⸗ 
„een, und endlich ein Regiment Infanterie, oder wenig- 


„ſtens die Hälfte eines ſolchen, nach Pruszana, zur Dek— 
„tung der. dort: befindlichen Kriegskaſſe und des Fuhrwe— 
„ſens, zu fenden.” Nachdem das Regiment des Königs 
am anften früh fech$ Uhr, nebft dem Ueberreſte des Uhla— 
nen = Eruppes unter dem Premier Leutnant von Bären: 
ſtein, von Bulfow in Kobryn eingetroffen war, ohne auf 
dieſem Marfche vom Feinde beunruhigt worden zu feyn, 
meldete folches der Generalmajor von Klengel dem Gene— 
ral Reynier unverzüglich; er bemerkte, Daß, nach eben ein 
gegangenen Nachrichten, eine feindliche Kolonne über Dy⸗ 


win gegen Kobryn in Anmarſch fey und fügte die wieder: 


holte Schiderung feiner, immer bebenklicher werdenden 
Rage hinzu. | 
Um jedoch, bis zum Gingange weiterer Verhaltungs⸗ 

befehle ‚ jedem feindlichen Angriffe zu begegnen, ließ der 
General von Klengel fofort die, vor Kobryn gegen Dys 
win. hin gelegenen Gärten, durch ein Bataillon des Regi— 


| ments von Niefemeufchel befegen und das andere Batail- 


9 lon dieſes Regiments mit den vier. Regiments - Kanonen, 
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gegen Abend, zur Neferve auf ven Marktplatz rüden: Das 
Regiment des Königs beſetzte Die, zu beiden Seiten der 
Stadt, über die Muhawiec führenden $urthen. 

Den Tag uͤber (den 26flen Juli) Slieb, wie im 
Laufe der folgenden Nacht, alles ruhig. Auf der Straße 
von Dywin dedite der Feind den Poften bei Plosfy mit 
100 Pferden und ſchickte nur zuweilen Fleine Patrouillen 
gegen die biesfeitigen Außenpoflen vor. Eingegangenen 
Nachrichten zu Folge, fanden, ſchon an diefem Lage, bei 
Slavky, einem von Plosky noch eine halbe Stunde ent: 
fernten Dorfe, mehrere Schwadronen der Reiterei; auch 


ging, von dem Poften an der Fleinen Dywiner Straße, 


die Meldung ein, daß die, an diefer Straße liegenden, und 
nur eine bis eine und eine halbe Stunde von Kobeyn ent—⸗ 
fernten Ortſchaften Kieölowice und Plotta, ebenfallö von 
ſtarken, ruffifchen Neiter - Haufen befegt worden wären. 
Am Abend des 2oſten Suli traf der Premier - Leut- 
nant von Gößnig mit dem Befehle des General Reynier: - 
„Kobryn auf jeden Fall, bis zum 28ften dieſes Mo- 
nates zu behaupten x.” daſelbſt ein. Der Major 
von Bofe ging, dem zu Folge, mit zivei Kompagnien des 
Regiments von Nieſemeuſchel, in der Nacht um eilf Uhr, 
nach Pruszana ab, und ver General von Klengel traf, zur Be⸗ 
hauptung von Kobryn, folgende Bertheidigungs - Anſtalten. 
Jeder der drei Hauptausgänge nach Brzesc, Dywin 
und Antopol, ward mit zwei vierpfuͤndigen Regiments⸗ 
Kanonen und zwei bis drei Kompagnien Infanterie beſetzt. 
Ein Bataillon vom Regiment des Koͤnigs blieb als Re— 
ſerve, auf dem Markte, und zwei Kompagnien mit zwei 
dergleichen Kanonen auf dem rechten Ufer der Muchawiec. 
Die drei Schwadronen Weiter behielten ihre vorige Stel- 


lung, die eine auf der Straße nach Brzesc, eine zweite X 


auf der Straße nach Oywin, die dritte als Nachhalt, de R 
dem ee um der Muchawiet. EN 


N ) 
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— Be beiden Kompaanien” de Regiments 
| von Niefemeufchel nach Pruszana, blieben noch unter den 
| en in Kobryn zuruͤck: 
Ve 1043 Mann, vom ne des Königs, 


919 = vom Regiment von Niefemeufchel, 
.316 =" Uhlanen, 
„ 13 = Itillerie mit acht vierpfündigen 


Regiments» Kanonen. 





\ . Summa 2401 Mann. 


N Den Irften Juli früh fünf Uhr aitg von dem 
B: äußerften Poften, der auf der Straße nach Brzesc ſtehen⸗ 


den erſten Uhlanen-Schwadron (Major von Gecka) die 


Meldung ein, daß eine ſtarke feindliche Reiter-Kolonne 
auf dieſer Straße in Anmarſch ſey. Der Major von 


Gecka ruͤckte, auf dieſe Nachricht, ſogleich mit feiner Schwa- 


dron bis auf den Punkt vor, wo die große Straße von 
Brzesc fih in zwei Pleinere, nach Kobryn führende Wege 
theilt, um beide Eingänge nad) diefem Orte, bis zur weis 
tern Anordnung des Generals von Klengel zu deden, 
Schon bei feiner Ankunft an benannten Punkten, wurden 
die Borpoften mit ſolcher Uebermacht zurücgedrängt, daß 
er fich genöthigt fah, einen Zug zur Unterftüßung vorzus 
ſchicken. Die feindlichen Plaͤnkler ftugten und bemühten 


ſich, über den, vor ihrer Front die Straße durchfchneiden- 





den Graben, deffen Brüde unfere Plaͤnkler behaupteten, 
einen andern Webergangspunft weiter rechts zu fuchen. 
Es entſtand hierdurch, auf beiden Seiten ein faft halb- 
ſtuͤndiger Stileftand, während dem die ruffifche, fechzehn 
Schwadronen ſtarke Reiterei, hinter dem, an der Straße 
den lichten Birkenwalde in Linie — *); 





*) —— vom Korps des, von Brzesc gegen ut an 
— Generals Lambert, 


30 
en perfern Zeit naͤherte ſich — — 


von Dywin, eine ſehr ſtarke feindliche Kolonne 


bie, auf dem Wege von Brzese bereits angekemmene ruſ⸗ 


ſiſche Reiterei ſelbige gewahrte, begann fie’ ſogleich aufs 
neue dad Gefecht mit der dort befindlichen Schwadron des 
Majors von Gecka, welches jedoch, trotz dem Feuer der 
zwei feindlichen, auf die Straße geſtellten Kanonen, eine 
Zeitlang ſehr unentſchieden blieb. Eben ſo ging es der 
Reiterei jener, ſich von Dywin her, der Stadt mehr und 
mehr naͤhernden Kolonne, welche die daſelbſt aufgeſtellte 
zweite Schwadron (Major von Piesport) angriff, aber 
durch einige Kanonenfchüffe zum fchleunigften Rüdzuge 
genöthigt wurde. Noch zwei Mal wiederholte die feind- 
liche Neiterei (welche fich jederzeit hinter Dem, vor Kobryn 
liegenden Helwig = Hof wieder fammelte) ihre Angriffe auf 


die gedachte Schwadron, wurde aber beide Male, mit 


Berluft, bis dahin zurüdgeworfen, litt auch, vorzüglich 
zuletzt, duch das wohlangebrachte Feuer eines Infanteries 
Truppe vom Negiment Niefemeufchel. Sie unterlieg 
hierauf alle fernere Angriffe gegen die unfrige, ſchien die 


Ankunft ihres Fußvolkes abwarten zu wollen und um: 


freißte, in der Weite des Kanonenfchuffes, den ganzen Ort 
auf dem linken Ufer der Muchawiec, worauf die beiden 
Uhlanen = Schwadronen den Befehl erhielten, ſich an die 
Stadt zurüd zu ziehen. Der Helwig- Hof, welcher jede 
- Bewegung des Feindes verdedte, ward nun auf Befehl 
des Generals von Klengel angezündet. 

Indeſſen hatte Doch der Feind auf der Straße von 
Brzesc eine reitende Batterie bi$ an den Krug vorge- 
bracht, und beſchoß Die Stadt unaufhörlich, während dem 


(neun, Uhr Vormittags) von dieſer Seite ſechs feindliche 
Schwadronen, .. der, unterhalb ver > oje Brü- Ä 


*) Das — des Generals Zermaſſw. 


* 


— 


— 

a — * 3 
EI — : 

— eu | — — a m 


Ten SE 


en Zu re a > > 


3 Kt n rer 
u 3 Ten ET a U az a — 


au | gr 

de befindlichen Furth, die Muchawiec uͤberſchritten und fich 

gegen die Straße nach Pruszana zogen. Die, auf dem 

‚rechten Ufer der Muchawiec als Referve aufgeftellte vierte 


Uhlanen-Schwadron (Nittmeifter Matthäi) wurde hier- 


durch genöthigt, ebenfals an die Stadt zurüd zu gehen. 
Aus allen dem war alfo die Abficht des Feindes — Ko: 
bryn ganz einzufchliegen — leicht abzunehmen. Hätten 
nicht die beftimmten Befehle des Generals Reynier dem 


Generalmajor von Klengel die Pflicht auferlegt: „Ko— 


bryn auf jeden Fall bis zum 28ften Juli zu 
halten,” fo wäre es jest noch diefer fächfifchen Brigade 
möglich gewefen, fi) zurüdzuziehen und auf dem Wege 
nach Antopol oder Pruszana — wenn auch mit großem 
Berlufte — durchzuſchlagen. Das fümmtliche, gegen 
Antopol fortziehende Fuhrweſen der Brigade war, bis auf 
die, mit Ochfen befpannten Verpflegungs- Wagen, glüd: 
lich Durchgefommen. | | 

Wie ſchon früher erwähnt, umfreißte die ruffifche Nei- 
terei den Drt, deffen durchaus ebene Umgebung jedes 
Hülfsmittel zur Vertheidigung für das Fußvolk verfagt, 
in der Entfernung eines Kanonenfchuffes. Um die Straße 
nach Antopol noch fo lange ald möglic) zu behaupten, ente 
fendete der Generalmajor von Klengel den Major Bevila⸗ 
qua mit zwei Kompagnien und zwei Kanonen, auf felbi- 
ge und gab ihm zwanzig Uhlanen unter dem Leutnant 
von Pflugf beir Ein Theil der feindlichen, von Dywin 
kommenden Neiterei, (fechzehn Schwadronen) hatte indeß 
bereits die gedachte Straße erreicht und befchoß diefe 
Truppe aus zwölf, vor ihrer Front: aufgefahrenen Kano- 
‚nen... Zu gleicher Zeit flellte fich ein, eben angefommenes, 
feindliches Zager » Bataillon zum Angriff auf, Der Ma: 
jor Bevilaqua war, unter diefen Umſtaͤnden genöthigt, ſich 
im Viereck an die Stadt zurüdzugiehen und wies einige 
Angriffe verfihiedener Abtheilungen der ruſſiſchen Reiterei, 
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durch wohl angebrachtes Snfanteriefeuer ab. Der Leut⸗ 


nant von Pflugk benuste jedes Mal den Erfolg und feste 
mit feiner wenigen Mannfchaft der feindlichen nach. 

Es waren alfo nun die gefammten Zugänge der Stadt 
vom Feinde berennt, Kobryn von allen Seiten umringt, 
und den Sachſen blieb nur die Vertheidigung der Aus— 


gänge übrig. Der Ausgang gegen Brzesc warb dem 
Oberſten Göphardt, der gegen Dywin dem Major von 


Schlieben und der von, Antopol, wie fhon erwähnt, dem 
Major Bevilaqua zur Vertheidigung übertragen. Auf 


dem Markte ftand ein Bataillon ald Referve, um, nach 


Befinden, diefe drei Punkte und die Bedeckung der Brüde 
über die Muchawiec, unterftügen zu Eönnen. _ Diefe Zuge 


brüde, welche nach dem Uebergange unferer, auf dem rech⸗ 


ten Ufer des Fluffes ald Referve geftandenen Truppen 
aufgezogen wurde, erhob fich jedoch nur einige Schuh hoch 
und ward von einer Kompagnie des Negiments König 
vertheidigt. 


Gegen zehn Uhr Vormittags, faß ein feindliches Dra- ; 


gonerz Regiment ab, um ſich der Eingänge, von Dywin 


‚ber, zu Re es ward durch das Feuer der fächfi- 


[hen Infanterie zurüdigewiefen. Während dem verfuchte 
ber Oberſt von Zezſchwitz mit den drei Uhlanen - Schwa- 


dronen auf der Straße nah Pruszana Durchzubrechen, 


ſah ſich aber von eilf feindlichen Schwadronen empfangen 


und zuruͤckgedraͤngt. Die Vorſtadt auf dem rechten Ufer 


ber Muchawiec, ftand, durch einzelne Koſakenſchwaͤrme an⸗ 
gezundet, in vollen Flammen, fo, daß die, von ihrem Ver⸗ 
ſuche zuruͤckkehrenden Uhlanen über die Brüde nach der 
Stadt zurüdkehren mußten, und da jest die Reiterei nicht 
mehr gebraucht werden Eonnte, nad) dem Klofterhofe rüd- 
ten und abfaßen. 


Halb eilf Uhr zeigten ſich ſtarke Snfanterie- Kolon- 
nen von Dymwin und — her zIman ſah einem allge 


er 
Der 
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meinen Angriffe auf Kobryn entgegen und er erfolgte auch, 
bald darauf, nachdruͤcklich, von allen Seiten her. Mit 
der rühmlichften Unerfchrodenheit und Ausdauer zeichnete 
ſich die, nur aus vierzehn ſchwachen Kompagnien befte= 
hende fächfifche Infanterie und die Artillerie durch vie 
hartnädigfte Gegenwehr aus. Es ward über vier Stun= 
den mit der größten Anftrengung und Erbitterung gefoch- 
ten. Die Uebermacht des Feindes, die Gluth der brennenz 
den Vorſtaͤdte, deren hölzerne Häufer der Feind durch fein 
ununterbrochenes Grenadfeuer in Flammen geſetzt hatte 
und der einfretende Mangel an Patronen, nöthigte end- 
lic) dieſe unverzagte Truppe, nach zweiftündiger, tapferer 
Bertheidigung aller Ausgänge, fich gegen den Markt hin 
und auf eine in der Stadt, ohnfern der Muchawiec bes 
findliche, alte Schanze, welche mit zwei Kanonen befeßt 
worden war, zurüdzuziehen. *) Auch diefe Bewegung ges 
ſchah in der größten Ordnung, und jedes Haus, jeder 
Zaun, wurde dem, auf dem Fuße folgenden Feinde ftrei= 
tig gemacht. Gegen ein Uhr drangen die Ruſſen endlich 
bis an den Marktplatz vor, welchen nun der Major von 
Schlieben mit einem Bataillon von Riefemeufchel und 
zwei Kanonen, noch über eine Stunde lang vertheidigte, 
Das Regiment des Königs befehte, wie gedacht, die alte 
Schanze und das Klofter. Die Flammen verbreiteten ſich 

N J in der, ganz von Holz erbauten Stadt; die bren⸗ 


*) Die mehrgebachte, ruſſiſche Darftellung ſpricht vom An⸗ 
griffe auf die verſchanzte, ſaͤchſiſche Infanterie und deite 
" tet damit unfehlbar auf jenen verfunfenen Aufwurf; 
0 denn es giebt rings um Kobryn, keinen bedeutenden Gra⸗ 
En ben, vielweniger Erdwälle, oder gar eine Verfihanzung 5 
im Gegentheil hat biefer Ort, beidem Mangel an Maus 
ern und Thoren, fünf offene Hauptausgänge, welche bie 
‚ Tangwierige Bertheidigung gegen einen —— Er 
unn machen. 
ee ig 
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nenden Säufer an Markte nöthigten endlich (Nahmite 
tags, zwei Uhr) das Bataillon Niefemeufchel, welches 
wirklich Wunder" der Tapferkeit gethan hatte, ſich eben⸗ 
falls in die alte Schanze zurüdzuziehen; doc) ward no 
bis drei Uhr von allen Seiten, mit Erbitterung gekaͤmpft. 
Jetzt nÖthigte endlich der gaͤnzliche, unerfelihe Mangel 
an Munizion und Die immer wachfende Anzahl der Feinde 
den Generalmajor von Klengel — da fein Entfah zu er— 


warten war — fih, mit den Waffen in der Hand, zu er⸗ 


geben, nachdem feine wenigen Truppen neun Stunden, 
Yang das Aeußerſte geleiftet hatten. Die Ruffen erftiegen 
und befeßten die Schanze, wobei die ruffifchen Generale 
SOldenkopp und Markow metteiferten, jeder ‚vorfallenden 


unordnung zu begegnen. Es blieben an. diefem Tage 


108 Sachſen aufdem Plate, 13 Offiziere und 165 Mann 
wurden verwundet. 
| Nach der eigenen Yusfage der Ruſſen, deren Verluſt 
unſtreitig weit betraͤchtlicher war, befanden ſich ihrerſeits 
22 Kanonen und 12,000 Mann im Gefecht, während 
dem der Heft, 24,000 Mann ftark, eine Werft von Ko— 
bryn, zwifchen der Straße nach Dywin und der nach Ans 
topol — im Angefichte der Sachſen — vor dem Brülo- 
wer Holze, als Nachhalt, in Schlachtordnung — 
marfchirte, | 
Die gefammten, ſachſiſchen Offiziere wurden dem ruſ⸗ 
ſiſchen Feldherrn vorgeſtellt und erhielten von ſelbigem ihre 
Saͤbel mit der ſchmeichelhaften Aeußerung zuruͤck, daß fo 
a tapferes were eine folche Aus DNS verdiene. *) 





*) Man findet. eine ausfüßeticers Beſchreibung dieſes Gefecht, 
vom. koͤniglich ſaͤchſiſchen Hauptmann Becker im erſten 


Theile der kriegsgeſchichtlichen en. (Rei iis bei 
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Mit ba Anbruche diefes, für die fächfifchen Waffen 


2% fo ehrenvollen als unglüdlihen Tages, war der General 
Reynier ſammt dem uͤbrigen Theile des Korps, von Dro— 
hiczyn aufgebrochen und marſchirte über Untopol bis Ho- 


— rodetz fuͤnf Meilen). | ; 


Der Öeneralmajor von Gablenz folgte heute dem 


Korps, mit der Vorhut, von Janow nach Drohiczyn. 


Schon auf dem halben Wege nach Horodetz hoͤrte man ein 


andhaltendes Kanonenfeuer, und es war daher kein Zwei⸗ 


fel, daß der General von Klengel ein lebhaftes Gefecht bei 


Kobryn zu Beftchen habe. Der erfchöpfende Gewalt 
marſch ward bis Horodek fortgefeßt und daſelbſt gegen 


S Kobryn Stellung genommen. Die Entfernung bis dahin 
betrug nur no) drei Fleine Meilen. Das Gefhüß - und & 


Feine Gewehr: Feuer hörte gegen drei Uhr Nachmittags 


auf. Durch die Meldung eines, von dem General von 


RKobryn fehr unficher gefunden und flarke, ruffifche Kolon= 
nen auch von dieſer Seite im Anmarfche gefehen habe, 
Der General Neynier ließ dieſelbe fofort refognosziren, 


Klengel abgefendeten, früh fieben Uhr abgefertigten Offi— 
zierd, erfuhr man, daß derfelbe in feiner rechten Flanke, 
von Brzesc her, mit großer Uebermacht angegriffen werde. 
Dieſer Offizier berichtete zugleich, daß er die Straße nach 


doch ſchon zwei Stunden jenſeit Horodetz fand man ſie 


RN vom Feinde ſtark beſetzt. Es blieb, unter diefen Umftän- 


RN: 


den, unmöglich, weitere Nachrichten vom General von 


 Klengel zu erhalten; da Die eg mit ihm jeßst völ- 
lig unterbrochen war. 


Der General Reynier fah wohl ein, daß fein ſchwa— 
Br: Korps den überlegenen feindlichen Streitkräften nicht 
gewachſen je. *) Um feiner Beflimmung möglichft nach— 


*) Der General Klengel wurde mit feinen braven Truppen“ | 


“ein gb ber falſchen Anfichten, die ihren Urfprung im 
je 


zukommen, mußte er nun in Eilmärfchen gegen Slonim 
zuruͤck gehen, ſich dort mit dem öftreichifhen Korps des 
Fuͤrſten Schwarzenberg, welches noch nicht weit über dies 
fon Ort hinaus war, vereinigen und mit ihm gemeinfchaft« 
lich, diefer ernften, dem rechten Fluͤgel der großen Armee 
drohenden Gefahr begegnen. | 
Unm den ruffifchen Truppen einen Vorſprung — 
winnen, fuͤhrte er das ſaͤchſiſche Korps, noch in der Nacht, 
vom 27ſten zum 2oſten Juli, in der Richtung nach Ro— 
zanna ab, während dem ber. General von Gablenz Bes 
fehl erhielt, fich mit der Reiterei von Drohichyn, in gera— 
| der Richtung gegen diefen Ort zuruͤck zu ziehen. 
u Den 28ſten Juli gegen Morgen wurde abermals 


S eine NRefognoszirung gegen Kobryn gefendet, die jedoch), 


auch von diefer Seite, die Verbindung mit gedachtem Orte 
abgefchnitten fand. Ein geflüchteter Einwohner von Ko: 
bryn brachte hier dem General Reynier die erfte Nachricht 
von dem unglüdlichen Ausgange jenes Gefechtes. Das 
Korps zog, ohne Unterbrechung, auf fehr fchlechten Wer 
gen, bis Wislozk fort, wo es den 28ſten Nachmittags ans 
kam und endlich Halt machte, Gegen den Abend brach 
daſſ elbe von da wieder auf, und marſchirte die ganze Nacht 
und einen Theil des folgenden Tages (den 2often Juli) 
bis nach Sieletz, wo es erft des Nachmittags höchft ermuͤ— 
det anfam und die Nacht über lagerte. Der Feind war 
gefolgt und zeigte fich im Rüden und in der Flanke. | 
Der General von Gablenz ftand, mit der Reiterei 
am 29ften uf feinem Marſche von Drohiczyn gegen R⸗⸗— 


großen feanzöfifchen Hauptquartiere fanden und mithin 
dem Ober - General „8 Korps weniger zur Laſt gelegt 
werden Eonnten. Im Hauptquartiere Napoleons ward 
die Stärke dev Nuffen, welche den rechten Flügel und den 
| Bufammenhang des ganzen Heeres bedfohte, fo gering —9— 
— deß man ſie kaum der Beachtung wuͤrdigte. Dar 





Im, 


zanna) in Kartuska-Brzzina, fendete aber, auf Befehl . 
des Ober: Generals, nod an diefem Lage das Regiment 
von Polenz leichter Pferde voraus, bis nach Sieletz, wo es 
bei dem Korps anlangte. 
Den goften Suli marfchirte Daffelbe von Sieletz 
Bat Rozanna, traf, nach einem langen Halt, gegen 
Abend dort ein ımd nahm auf den fdlichen Höhen eine 
Stellung. Das Regiment von Polenz leichter Pferde 
blieb jedoch in Sieleg, um dafelbft die Anfunft des Gene- 
rals von Gablenz zu erwarten, welcher mit dem Hufaren- 
Regimente, der in Pinsk geflandenen Uhlanen- Schwa- 
3 dron des Majors von Seydlitz *) und der reitenden Datz 
terie heute dafelbft anfam.. 
Auf Befehl des Generals Neynier —— am zoſten 
Juli des Morgens, vom Regiment von Polenz leichter 
Pferde, eine Rekognoszirung von ſechzig Mann, unter 
dem Hauptmann von Krug Z3ten, von Sieletz gegen Prus⸗ 
zana vorgefhidt. Dieſer Offizier hatte jedoch dad Uns 
gluͤck, kurz vor diefem Orte, einem feindlichen Koſaken— 
und Hufaren = Regimente in die Hände zu fallen, welches 





f RD, Bon dem, in Kobeyn gefangenen Uhlanen = Regimente 
Prinz Clemens, befanden fi), mit der Schwadron des 
Majors von Seydlis ‚ den, in den Hospitälern befindli= 

chen Genefenden und mehrern, zur Dedung des Fuhrwe—⸗ 
fens Eommandirten Uhlanen, ungefähr 250 bis 300 
Mann beim Korps, welche unter dem Kommando des 

Majors von Seydlig in zwei Schwadronen formict wur- 

J den. Eben ſo wurde aus den zwei Kompagnien des, in 

0 Kobeyn gefangenen Infanterie Regiments von Nieſemeu⸗ 

ſſcchel, die, auf Reyniers Befehl noch in der Nacht vom 
Y 2o0ſten von Kobryn zur Deckung der Kriegskaſſe nach 
Pruszana abgehen mußten, und aus den Genefenden 

% diefes und Des, ebenfalls in Kobryn gefangenen Regi— 

0 ments König, ein Bataillon formirt und das Kommando 

deſſelben dem — von Boſe eh 
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ihm fogleich umeingte und nach tapferer Gegenwehr (durch 
‚ welche ſechs Mann auf dem Plake blieben und beide Of: 
I figiere, der Hauptmann von Krug und Leutnant von Wil: 
en liſſen, nebſt 35 Mann verwundet wurden) gefan— 
gen nahm. 


Es ergab ſich nur zu deutlich, daß die feindliche Rei⸗ 
terei der unſrigen, an Mannſchaft vielfach überlegen fey- 
Sie ging überdies mit der höchften Vorfiht zu Werke und _ 


faocht nur in großen Maffen. Der General Reynier hatte 


dieſe unverhältnigmäßige Schwäche, befonders an Keiterch 
ET ML welcher wir dennoch eine fo ausgedehnte Linie decken 


ſollten, dem Kaiſer mehrmals, doch vergebens, vorgeſtellt. 
Dieſer Mangel und der zu ſchnelle Abzug "der öftreichifchen 


Vorpoſten, welche, anftatt den 26ften Suli ihre Poften bei 


Kobryn und Brzesc zu verlaffen, fihon den 24ften aufbra- 
chen, veranlaßte ausfchließlich jene Unglüdsfälle, welche 
menfchlihe Macht und Klugheit nicht verhindern Fonnte 
Den 3iften Suli blieb das Korps in feiner Stel- 
Yung vor Rozanna. Der General von Gablenz zog mit 
der Reiterei ebenfalls gegen diefen Ort heran und ftellte ſich 
dor der Front des Korps auf: R 
Das gefammte Fuhrwefen brach ſchon an dieſem 


- Abende von Slonim auf, 


Den Aften Auguft feste fi das Korps mit Tas 


gesanbruch nach Slonim in Marfch, mwofelbit es auf ven 


dortigen fühweftlichen Höhen Stellung nahm. Der Ger 


neral von Gablenz folgte dem Korps, ging aber, zur Def- 


kung unferer rechten Flanke, über Dewitkowitſchi (oder 


Fuͤrſten a } gemeinfnfich für die % 


Dziewialkowicze) nad Slonim 

Den 2ten Auguſt raſtete das Korps bei Slonim, 
um das oͤſtreichiſche Korps zu erwarten. Letzteres hatte 
Befehl erhalten, ſich in Eilmaͤrſchen mit den Sachſen zu 
vereinigen und von nun an, unter dem Oberbefehle des 
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| ſtellung des rechten Fluͤgels der großen franzoͤſiſchen Armee 
‚und des Herzogthums Warfchau zu wirken. | 


er 


Es war bereit auf dem Ruͤckmarſche gegen Slonim 


und ſtand heute drei Meilen von uns, bei Polonka. 
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Den Zten Auguft traf die öftveichifche Vorhut bei 
Slonim ein. Das fächfifche Korps, welches feinen Platz 
von nun an auf dem rechten Flügel des üftreichifchen er— 
hielt, ruͤckte zum erſten Male wieder vorwärts, in die Ge— 
gend von Sofolow und Rinky. Der Generalmajor von 
— blieb indeß, heute noch, in ſeiner Stellung vor 
Slonim und ſchob blos die Vorpoſten weiter gegen Rozan— 
na vor. 

Den Aten Auguſt marſchirte das Korps uͤber Czer⸗ 


nica nach Iwaszzopiki, wo es Stellung nahm. “Der Ge- 


neralmajor ‚vor Gablenz deckte mit der Vorhut die linke 


Flanke des Korps, vereinigte fich jedoch zuletzt mit felbigem 


bei Iwaszzopiki und ftellte fich auf der, von Selma nach 


Rozanna führenden Straße, auf. 


Der Haupt = XArtilleriepark zog von Wielfawola über 
Dereszin gegen Zehva. 

Das Hauptquartier des Fuͤrſten Schwarzenberg kam 
am 5. Auguft nach Dewitfowitfehi, (oder Dziewialkowicze) 
an welchem Tage das fächfifche Korps nach Podorosk mar⸗ 
ſirte 
Den 6ten Auguſt ruͤckte es nach Nowi-⸗Owor 
(fünf Meilen) und am 7ten nah Wielfawies, einem Dor— 
fe, zwei Stunden von Pruszana. Der Generalmajor von 
Gablenz mit der Borhut wurde eine Stunde weit über das 


"a out gegen Pruszana vorgefchoben. 








Der Fürft Schwarzenberg. ruͤckte heute mit dem oͤſtrei⸗ 
fen Korps bis Kartuska-Brzzina vor. 

Gegen Abend wurden die VBorpoften der Borhut des 
ih ſchen Korps, durch feindliche Reiterei ——— die⸗ 


ſelbe — Be —— 


4 


u 48 


Der h⸗ General Tormeſſn vielleicht zu a 
von der Bereinigung der Sachfen und Oeſtreicher unter: 
richtet, hatte den Oberſten Knorring mit 800 Pferven, zur 
völligen Unterbrechung des Zufammenhanges mit dem Groß⸗ 
herzogthum Warſchau, bis nach und uͤber Bialyſtok ge— 
ſendet, wo nur durch die größte Anſtrengung und das bei-⸗ 
ſtaͤndige Benehmen des daſigen franzoͤſiſchen Gouverneurs, 
ein daſelbſt errichtetes, ſaͤchſiſches Lazareth, und die, der 
‚Armee folgenden Vorraͤthe gerettet werden konnten. Der 
Oberſte Knorring foll den Auftrag gehabt haben, bis 
nah Grodno vorzugehen; das fehnelle Vorbringen des, 
nunmehr vereinigten, öftreichifch = fächfifchen Korps verane » 
laßte ihn jedoch zu einem fchnellen Rüdzuge, den er, auf 
unferer rechten Flanke, über Swislocz und Szereözow 

nach Pruszana bewerfftelligte. 

Der gänzlihe Mangel an Nachrichten vom Feinde und 
bie erfchwerte Verbindung mıt dem Fürften Schwarzenberg, 
. welche, wegen der ruffiichen, leichten Zruppen auf einem 
Umwege von fechözehn Stunden gefucht werben — 
noͤthigten den General Reynier 
so den Sten und Hten Aug uft bei Wielkawies zu ra⸗ 
ſten. Er erhielt während dieſer Zeit, den beſtimmten Be 
fehl Napoleons, unter dem Kommando des Fürften Schwar= 


zensberg das feindliche Korps des Generald Zormaff em 


aus Bolhynien zu vertreiben, 
"Um, fürs erſte, die nöthige Verbindung mit den Deſt⸗ 
reichern herzuſtellen, griff der General Reynier 
am 10ten Auguft den ruſſiſchen General Lambert, 


welcher mit ungefähr 8000 Mann und 12 Kanonen dem 


fächfifchen Korps, von Kobryn aus, gefolgt war, vor Pruse 
zana an. und warf ihn nach einer, ziemlich lebhaften Ka 
nonade und. einem hisigen Gefechte der Keiterei, in wel- 
chem die fächfifche zeigte, daß fie auch die Uebermacht nicht 
ſcheue, gegen Pruszana zurüd. Bu gleicher Zeit rule der 
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Fuͤrſt Schwarzenberg — durch den General Reynier von 
dem Angriffe im Voraus benachrichtigt — gegen dieſen 
Ort an; er griff den Feind von Sieletz her, ebenfalls — 
in feiner rechten Flanke — an, und nöthigte ihn dadurch 
zum fehleunigften Ruͤckzuge auf der Straße nach Kobryn. 
RN Das, von den Umfländen verfpätete, . Eintreffen der 
+. Deflreicher rettete allein den Nachtrupp des Generald Lam- 
bert, dem außerdem der fehr bedeutende Engpaß von Kofe 
ſebrod, welches auf feinem Wege lag, verderblich werden 
= mußte, Es gab, trotz der lebhaften Verfolgung der fächfi- 
ſchen Reiterei, nur wenige Gefangene. Saͤchſiſcher Seits 
wurden drei Offiziere und ungefähr vierzig Mann verwundet. 
+ Dem Fürften Schwarzenberg, welcher mit dem öftrei- 
i chiſchen Korps die weitere Verfolgung übernommen hatte, 
gluͤckte ed, noch an diefem Tage, dem Feinde den bereits 
erwähnten, höchft fehwierigen, aber fchlecht vertheidigten 
Engpaß, von Koffebrod zu nehmen. 
‘ Das ſaͤchſiſche Korps verblieb am 10ten bei Pruszana. 
Den 11ten Auguft brach) ſolches gegen Mittag, von 
Pruszana auf, marfchirte auf der großen Kobryner Straße 
bis über den Engpaf von Koffebrod hinaus und verfolgte 
dann einen, rechts nach Brzesc abgehenden Weg, bis zum 
= Dorfe Zabin, waͤhrend dem die Deſtreicher mit dieſem in 
® gleicher Höhe, gegen Gorodeczna vorruͤckten. Jenſeit des 
9 Dorfes Gorodeczna bildet die Straße einen ſehr bedeuten— 
den Engpaß über einen breiten Moraſt, welcher fih, auf 
beiden Seiten von Höhen eingefchlofien, in ſuͤdweſtlicher 
ichtung an diefem Orte vorbei zieht. Auf diefen, jenfeit 
des Sumpfes befindlichen Höhen erwartete und die vereis 
' nigte ruſſiſche Armee des Generals Tormaſſow in einer 
faſt unangreifbaren Stellung, deren Front und rechte Flan⸗ 
fi ke durch j jenen Moraft gedeckt waren. Die einzigen fihern 
Ba: Ueberg inge über folchen bei Gorodeczna und bei Podobna 
(einem 9 der Se nad ge hatten bie 
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Ruſſen, reich mit dreißig und letzteren mit zwölf Kano⸗ 
nen befeßt, Beide Engpäffe Fonnten höchfiens mit einer 
| Sront von ſechs Mann überfcheitten werden, 

Der Feind hatte feinen rechten Fluͤgel hinter dem — 
— paſſe von Gorodeczna aufgeſtellt. 

Auf dem linken Fluͤgel dieſer Stellung befindet fi 
dicht an dem Sumpfe, ein Wald, welcher die nad) Brzest 
+ führende Straße durchfchneidet. Die, vom Feinde befek- 


ten Höhen dachen fich gegen diefen Wald zu, allmalig ab, | 


und der Moraft ift hier ſchmaͤler und trodner. Da, wo 
ihn die Straße nach Brzesc durchfchneidet und in das Holz 


tritt, ift der Uebergang faft ohne alle Schwierigkeit möglich. | 


Unbegreiflicher Weife hatten die Nuffen diefen, für fie 
fo wichtigen Wald, den einzigen Anlehnungspunft ihres 
linken Flügels, gänzlich unbeachtet gelaffen. Es glüdte 
ter ſaͤchſiſchen Vorhut, welche auf der Straße nach Brzesc 


bis zu dem Dorfe Podobna vorgeruͤckt war, nod am 11ten - 


bes Abends, dieſen Vebergangspunft über den Moraft zu 


gewinnen und den mehrerwähnten, jenfeitigen Forſt mit. 


dem zweiten Bataillon des leichten —— Regiments 
von LeCoq zu beſetzen. 


Das oͤſtreichiſche Korps lagerte ſich dieſe Nacht bei 
— und das ſaͤchſiſche zur Rechten, bei Zabin. 


Die Vorhut des letztern blieb die Nacht bei Podobna und Y 


8 


u von Bechmeifter verflärkt. — Im Bezug auf ven Feind - 


wurde durch eine öftreichifche Reiter - Brigade des Generals 


wußte man nur, daß. die Divifionen Lambert und Ezerba- 
tom bereit3 aufgeftellt wären, die Divifionen Kaminskoy 
aber im Anmarfche und diefe Nacht zu erwarten ws Der 


la General Tormaſſow war angekommen.*) 





*) ‚Die ruſſi ſche Armee unter dem General be 


ſtand aus den drei Infanterie⸗ Diviſionen der Generale 
Kaminskoy Czerbatow und Slarkow, und aus den bei⸗ 
den ——— 5 und EINE J 
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D en dien Kugufi *) fehh neun Uhr fraten fammte 

ie Truppen ins Gewehr. Der General Reynier erfann- 

a te bald den linken, feindlichen Flügel ald den fchwächften 
vn Punkt feiner Stellung ımd hatte daher mit dem Fürften 
Schwarzenberg die Verabredung getroffen, daß er mit den 


Sachſen dieſen Flügel, unter dem Schutze des, von uns 


bereits beſetzten Holzes umgehen und angreifen wolle, 
während dem ber Fuͤrſt mit feinem Korps die Uebergänge 
von Gorodeczna und von Podobna bedrohen werde. . 
Um diefen Angriff der Sachſen zu unterſtuͤtzen, ver⸗ 
wies der Fuͤrſt Schwarzenberg die oͤſtreichiſche Reiter? Bri⸗ 
gade von Zechmeiſter — aus den beiden Regimentern 
Oreilly und Hohenzollern nebſt einer Batterie beſtehend — 
an den General Reynier und befahl auch ſpaͤter einem 
Theile der oͤſtreichiſchen Diviſion Bianchi, den Bewegun⸗ 
gen des ſaͤchſiſchen Korps zu folgen. | 
Der General Reynier marfchirte mit der fachfifchen 
Reiterei, mit der öftreichifchen Neiter- Brigade von Zeh 
meifter und mit der Divifion LeCoq rechts ab, bei Po— 
dobna vorbei, und führte diefe Truppen durch das, am 
geſtrigen Abende, von unferer leichten Infanterie beſetzte 
Holz; umging dadurch den Moraft, und erſchien in der 
Iinfen Flanke des Feindes. Trotz aller Anſtrengungen, 
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Sn der Nacht vom IIten zum ı2ten Auguſt. — ploͤtz⸗ 
lich beide, einander gegenuͤber ſtehende Atmeen ‚ durch ei⸗ 
1 nen blinden Laͤrm beunruhigt, welchen wild gewordene, 
ausreißende, wahrſcheinlich von den Woͤlfen erſchreckte 
Pferde veranlaßten. Das oͤſtreichiſche Regiment Kaiſer— 
Huſaren von der Brigade des Generals Zechmeiſter, ver- 
dor bei dieſer Gelegenheit fat alle Pferde, die, am folgen: 
0 den Morgen, nur zum Theile wieder gefunden und ein- | 
h ii gefangen wurden, fo, daß daffelbe für den ganzen Tag 
BR. —— blieb. Zum Gluͤck erkannte die, eines Les 
0.0007 berfalls gewärtige, Infanterie, — zeitig genug 
und vente nicht. Rah 
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Fonnte jedoch erſt gegen eilf Uhr die Kolonne jenſeit des Hoher 
fi) entwickeln. Das erſte, leichte Infanterie-Regiment 
von LeCoq blieb, zur Beſetzung des Waldes, darin zuruͤck 
Der Feind, welchen der Angriff auf feinen Iinfen “ 
Slügel überrafchen mochte, ſah ſich genöthigt, zur Dedung 
defielben und des Rüdens, mit Zuruͤcklaſſung der nöthigen 
Vertheidiger jener Uebergaͤnge bei Gorodeczna und Podob— 
na, die Stellung durch einen fürmlichen Kontremarfch zu 
‚verändern, fo daß er den linken Fluͤgel nunmehr ziemlich 
‚hinter ‚den rechten Flügel feiner geſtrigen Stellung zurüd 
nehmen mußte. Die fi) entwidelnden, fächfifchen Kolon- 
nen marſchirten dagegen auf einem, ‚der geftrigen feindli— 
hen Stellung ganz im Rüden liegenden, fanften Höhen: 
zuge, in Schlachtordnung auf. 
0. Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion nach der Gefangen: 
nehmung der Brigade Klengel nur noch aus der Brigade 
des Generalmajort von. Sahr beftehend) blieb diesfeit des 
Holzes, erhielt aber fpaterhin ven Befehl, an den Rand 
deffelben vorzurüden und den linken Flügel der Schlacht⸗ 
linie zu bilden, welche fich folgendermaßen formirt hatte: 
Auf dem Außerften rechten Flügel ſtanden die zwei oͤſt⸗ 
reichiſchen Reiter-Regimenter unter dem General Zechmei— 
fier mit einer oͤſtreichiſchen Batterie; diefen zur Iinfen die 
fächfifche Reiter⸗ Brigade von Gablenz mit der reitenden _ 
Batterie und der Fußbatterie des Hauptmann von —— 
von der erſten Diviſion. 
Das Centrum bildete die erſte ſaͤchſiſche Dibiſton in 
einem Treffen. Dieſer zur linken befand ſich ein Theii 
der oͤſtreichiſchen Diviſion Bianchi mit einer Batterie, in 
zwei Treffen formirt. oh 
| Den linken Flügel bildete die — von Sahr und 
das, zur erften Divifion gehörige, erſte leichte Snfanterie 
Regiment von LeCoq. 
Der Fuͤrſt Sharnberd bertohte mit der Area —— 
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ſchen Divifion Siegenthal, den Engpaß bei Podobna und 
mit den Divifionen Frimont und Trautenberg den Eng- 
pasß von Gorodezgn. NN 
Der Theil der Divifion Bianchi, welcher ven Bewe⸗ 
gungen des fächfifchen Korps in die linfe Flanke des Fein- 
des folgen follte, hatte, zu diefem Swede, einen Marfch 
‚von drei ſtarken Stunden zu machen und konnte daher erſt 
Nachmittags, gegen drei Uhr aus dem Holze in die 
Schlachtlinie der Sachfen einruͤcken. Bis dahin war ein 
ernftlicher Angriff unmöglih, denn der Wald mußte feft 
gehalten werden. Die aufgeftellten Truppen wurden, un- 
unterbrochen, von det feindlichen Artillerie befchoffen und 
rings um von überlegenen Mafien bedroht. Das Feuer 
der fächfifchen Batterien hielt mit dem feindlichen gleichen 
Schritt, man konnte aber felbige gegenfeitig, nicht zum 
Schweigen bringen, | ‘ 
Den Ruſſen fland nur der einzige Ruͤckweg über Te— 
bele nach Kobryn offen, der General Reynier beeiferte ſich 
daher, ſeinen rechten Fluͤgel bis gegen Tebele auszudehnen, 
waͤhrend dem der linke, mit der hoͤchſten Anſtrengung, bis 
zur Ankunft der Oeſtreicher das Holz behaupten mußte. 
Dem Feinde blieb nicht übrig, als den dieffeitigen linken 
Zluͤgel, als den fchwächften und doch wichtigften Punkt ver 
” Stellung, ununterbrochen anzugreifen, und dadurch die 
Bexwegung auf dem dieffeitigen rechten Flügel aufzuhal— 
tm Bekannt mit der Stärke und der Sicherheit der 
. Stellung bei Podobna und Gorodeczna, wendete er hierzu, 
nach und nach alle feine Kräfte an, und weder die An- 
kunft der früher gedachten Abtheilung der öftreichifchen 
7 Divifion Bianchi, noch die unerfchlitterliche Tapferkeit der, 
den linken Flügel des fächfifchen Korps bildenden Brigade 
von Sahr Eonnte ihn auf diefem Punkte zum Weichen 
bringen, Er griff, fort und fort, mit Neiterei und Fuß⸗ 
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volf, die —— des linken Fluͤgels an, dem «5 gaͤnzuch 


an erſterer fehlte, da folhe auf dem rechten Fluͤgel bes 


Ihäftigt war. 

Die Brigade von Sahr hatte einen harten Stand; 
das im Walde, zur Dedung deffelben, zurlhgebliebene, 
erfie leichte Infanterie- Regiment von LeCog rüdte, auf 
. erhaltenen Befehl, fchleunig zur Unterſtuͤtzung diefgr Bri⸗ 
gade vor; es wurden ihr uͤberdies die Schuͤtzen des Re— 
giments Prinz Anton zugetheilt. Waren auch die ſaͤchſi— 
ſchen Plaͤnkler, den ruſſiſchen, durch Gewandheit und bef- 
feres Treffen überlegen, fo hatten Dagegen dieſe Den Vor— 


theil des Bodens, der Mehrzahl und der Reiterei fir fih, 
welche die wiederholten Angriffe ihres Fußvolkes unter: 


ſtuͤtzte. Dennoch warf die, von aller Reiterei entbloͤßte 
Infanterie der Brigade von Sahr, in Gemeinſchaft mit 
dem erſten, leichten Infanterie-Regimente von LeCoq, 
alle Angriffe des Feindes nachdruͤcklich zuruͤckk. Die beiden 
Grenadier-Bataillone Anger und von Spiegel: von derfel- 


ben Brigade, hatten fih, als Stuͤtzpunkte der, in ausge⸗ 


dehnter Ordnung fechtenden, leichten Infanterie, in Vier⸗ 
ecken aufgeſtellt. 

Dieſes ungleiche und ſehr moͤrderiſche Gefecht ae un 
ſerm linken Fluͤgel, dauerte, mit abwechſelndem Gluͤcke, 
bis Abends ſieben Uhr fort. Nun aber geſchah, von dem 


oͤſtreichiſchen Infanterie-Regimente Colloredo, ein erneuer⸗ 


ter Angriff auf den Engpaß von Podobna; es gelang die— 


ſer tapfern, von ihrer Artillerie unterſtuͤtzten Schaar, auf 


gefundenen, ziemlich trockenen Stellen den Moraſt zu 


uͤberſchreiten und ſich mit dem ſaͤchſiſchen linken Fluͤgel 
zum gemeinſchaftlichen Angriffe zu vereinigen. “Der 


— 





Feind, von dem erwähnten Regimente in der rechten lan 
fe, von den beiden fächfifchen leichten Infanterie- Regie >» 


mentern aufs neue in der Front und von einer halben 
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w⸗ der ganzen Linie wurden nun Plaͤnklerzuͤge vorge⸗ 
A ſchickt; die eintretende Finſterniß machte dem Gefechte ein 
Ende, doch dauerte das Plaͤnklerfeuer noch einige Stunden 
fort. Jene brave, durch ein beinah achtſtuͤndiges Gefecht, 
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fächfifchen Reſerve⸗ Batterie‘) unter dem Hauptmann 
Sonntag, welche möglichfl weit vorgezogen wurde, in der 
linken Flanke Iebhaft angegriffen, begann zu weichen. 


erfchöpfte Brigade von Sahr, ward, ald Neferve, hinter 


der oͤſtreichiſchen Abtheilung der Diviſion Bianchi aufge 


ſtellt, welche dagegen die Stellung des linken Fluͤgels be— 
ſetzte und die Verbindung mit der erſten ſaͤchſiſchen Divi— 


ſi ion unterhielt, 


' Das Gentrum der biefeitigen Stellung wer, wäh: 
tend der fammtlichen Gefechte des linken Fluͤgels, blos 


lebhaft vom Feinde Fanonirt worden. Auf dem äußerften 
rechten Flügel war die öftreichifche und fächfifche Neiterei 


unter den Generalen Zechmeifter und Gablenz, gleich dem 


linken Flügel in angeftrengter Thaͤtigkeit, denn der Feind 


überzeugte fi nur zu fehr von der hohen Nothwendigkeit, 





die Straße über Tebele nach Kobryn zu behaupten. Eis 
nige feindliche Anfälle wurden zuruͤckgewieſen, wozu die 
beiden ſaͤchſiſchen Batterien durch ihr aͤußerſt wirkſames 


Feuer, weſentlich beitrugen, und dagegen unſerer Seits 


\ einige glüdliche Angriffe ausgeführt, wobei fih das 
ſaͤchſiſche Regiment von Polenz und das oͤſtreichiſche 


Regiment Dreilli ſehr ehrenvoll auszeichneten. Das 


® Kanonenfeuer war. auch hier von beiden Seiten’ Yebhaft 


und moͤrderiſch. 





Die ſaͤchſiſchen Truppen brachten die Nacht in ihrer 





— | e Bade hfär Peferve - Batterien hatten bis dahin, ih— 


iimmung gemäß, etwas ruͤckwaͤrts der. ‚Stelung 
des Raben Korps geftanden, 





* 


—* innehabenden Stellung zu, in der Front Rr eine ſtarke 


48 ee 
Plaͤnklerlinie gedeckt, welche der feindlichen Sie ganz 
nahe gegenüber fland, 

Die Stellungen von Gorodeczna und Pobobna wa⸗ 
ren, obſchon in ihrer linken Flanke vollig umgangen, beim 
Eintritte der Nacht noch vom Feinde befegt; fein Rüdzug 


über Zebele war zwar fark bedroht, aber noch nicht ganz 


äbgefchnitten, und bei der Hartnädigkeit, mit welcher ſich 
der Feind am 12ten vertheidigt hatte, blieb es höchf zwei= 
felhaft, ob er ſich nicht, — überzeugt, daß der größere 
Theil der öftreichifchen Armee die Engpäffe von Goroderz- 
na und Podobna weder erzwingen noch verlaffen dürfe, 
— har 13ten aufd neue, mit feiner ganzen Macht auf 

„ dieſſeit des Moraftes aufgeftellte, fächfifche Korps ' 
RR werde. — Der General Reynier trug daher in der 
Nacht, wiederholt, bei dem Fuͤrſten von Echwarzenberg, 
‚dahin an, das fächfifche Korps nach Kräften zu verftär- 
fen. Der Feind hatte jedoch die Dunkelheit der Nacht 


zu feinem Ruͤckzuge benutzt und mit Anbruc des Zages war 
nur noch eine ſtarke Nachhut fichtbar, welche, mehrmals 


- angegriffen, bedeutenden Verluſt erlitt, fich jedodh, von 
den fachfifchen und öftreichifchen Vortruppen verfolgt, mit. 
vieler Orbnung bis Kobryn zurüdzog. 

Der fumpfige Boden hinderte die dieffeitige Neiterei, 
am lebhaftern Nachfegen, weshalb denn der Verluft des 
Feindes, an Gefangenen, kaum 200 Mann betrug. ’ 

Die Sachfen zählten an Todten einen Offizier, 174 
Mann, 90 Pferde, an Verwundeten 17 Offiziere, 67 
Mann, 32 Pferde, an Gefangenen und Bermißten zwei . 
Offiziere, 66 Mann, Fünf Gefehüge wurden bemontirt, 
jedoch gleich wieder hergeſtellt. | + 
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| Volhynien bis gegen Lust am Styr. 
| Den 13ten Auguſt Abends fünf Uhr Famen die 














ER Seindes, ı vor Kobeyn an. Die Ruffen Bolten alle An- 
flalten getroffen, die, daſelbſt über die Muchawiec führende, 
ölzerne Brüdfe in Brand zu ſtecken; ; allein die ſchnell an⸗ 
uͤckende, dieſſeitige Vorhut hinderte ſie daran. Ueber— 
haupt machte es unſer ploͤtzliches Vordringen dem Feinde 
unmoͤglich, ſich bei Kobryn wieder aufzuſtellen; er zog ſich 
aher in die Moraͤſte über Dywin zurüd. 
Das fähfifche Korps lagerte dieffeit, mahe bei Ko— 
N bryn, die Webergänge über bie Muchawiec deckend und 
raſtete 
den laten Auguſt daſelbſt. Die Oeſtreicher ſtan⸗ 
den den Sachfen zur linken. 
Den 15ten Auguft brach das öftreichifch - ſaͤchſi⸗ 
ſche Armeekorps auf, dem Feinde nach Volhynien zu fol⸗ 
gen. Jenes nahm den Weg über Dywin und Ratno, das 
ſaͤchſiſche hingegen wendete ſich rechts über Brzesc und 
— biwachte auf halbem Wege bei dem Dorfe Bulkow. 
Es ging 
9 den 16ten Auguſt nach Brzesc, und 
am 17ten Auguſt nach Rudnia. | 
k Den 18ten Auguft rüdte der General Gablenz, mit 
dem groͤßern Theile der Vorhut bis nach Malarita vor. Die 
Brigade von Sahr folgte ihm zur Unterſtuͤtzung; ein Bar 
taillon und die Batterie dieſer Brigade verweilte jedoch 
% da, wo der Weg nach Malarita fih von der Straße nad 
“ Mokrany trennt. Die erſte Diviſion und das Haupt⸗ 
9 






quartier blieben in Rudnia. 
Den 19ten Au gufl. Die Vorhut unterdem Ge— 
4 
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neralmajor von Gablenz ging über Dltus; bi Orechowo 
vor und ſendete Rekognoszirungen gegen en, Nat⸗ 
no und Szazk. 


Die Brigade von Sahr marſchirte bis Oltusz, wo 


auch der Generdi Neynier fein Hauptquartier nahm, und 
die erfte Divifion rückte dagegen nach Malarita. Die Res 


ferve » Batterien und die Parfe biwachten da, wo die 


Straße nad Malarita von der Heerſtraße nach Mo- h 


Frany abgeht. 


| Das Korps hatte die große, von Brzesc uͤber Mo⸗ 
krany und Ratno nach Volhynien führende Straße ver— 


laſſen und zog, faſt ununterbrochen, durch Moraͤſte. 


Den ?2oſten Auguſt marſchirte die Vorhut und 


die Brigade von Sahr, mit dem Hauptquartiere des Ge— 


nerals Reynier nach Szazk, welchen Ort der Feind eben 
erft verlaſſen hatte. Von der erſten Diviſion ruͤckte die 
Brigade von Noſtitz und dad Grenadier-Bataillon von 
Liebenau nach Orechowo und die Brigade von Steindel 


mit den Reſerve⸗ Batterien nad) Oltusz. Die beiden Uh- 


lanen⸗ Schwabronen und das Gtrenadier- Batailon An- 


ger mit einer halben Sußbatterie (von der Brigade Sahr) — | 


beſetzten Szazk-Meleniki. 


In Mokrany ſtand die ͤſtreichiſche Brigade des Se 
nerals Sröhlih; das Hauptquartier deö Fuͤrſten Schwar⸗ 


zenberg in Rudnia. Ratno war noch vom Feinde beſetzt. 


Die Vorhut, die Brigade Sahr und das Hauptquar⸗— 


tier blieben den 21. Auguft in Szazk, wohin von der er= 4 
ſten Divifion auch die Brigade Noſtitz nebſt einer halben # 


Fußbatterie ruͤckte. Die Brigade Steindel marfchirte mit 


den Neferves Batterien bis Drehowo; das Grenadier⸗ 
Bataillon Liebenau mit einer halben Fußbatterie nah 


Szazk-Meleniki, wo auch die Uhlanen blieben, das Gre— en 


nadier= Bataillon Anger aber nach Szazk, zur Brigade, 


Den 22ften Auguſt ruͤckten ale Kolonnen bis 2 
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| 1 Saat ı vor, Mund am Abend dieſes Tages war daB 
ganze Korps dafelbft vereinigt, General Frimont befeßte 
‘ den Poſten von Szazk⸗-Meleniki. 





bo bier, hinter dem Pripiat -Flüßchen aufgeftellt und noͤ⸗ 


ſiſche General Czaplic ftellte fi, bei der Ankunft des ſaͤch— 


ſiſchen Korps in Szazf, noch vorwärts Ratno auf und bes 


’ 
; 
; 
R 


feste den Ort Krimno an dem Pripiat- Fluffe fo ſtark, 
daß der General Reynier bei der großen Schwäche an Reis 


terei Bedenken trug, ohne Mitwirkung der Oeſtreicher et= 


was Ernftliches zu unternehmen, Erſt nachdem die oͤſt⸗ 
reichiſche Divifion Bianchi, welche fih über Dymwin diri⸗— 


girt hatte, bis Sumary und die öftreichifche Divifion von 
- Siegenthal, von Mokrany aus bis Zionzagura vorgedrun⸗ 


Bon Brest bis Przypieß leiftete die Nachhut des : 
Ri Feindes nur ſehr geringen Widerſtand. Sie hatte ſich je⸗ 


thigte damit dad füchfiiche Korps zu einem Aufenthalte 
von mehrern Tagen in der Gegend von Szazk. Der rufe 


| ‚gen war, ließ fich der Feind, nach einigem Widerftande, 


— 


Be, 
— 


Korps ſetzte hierauf fogleich 
den 24ften Auguft feinen Marfch nach Luboml 


i fort, aus welchem unfere Vorhut ven Feind, nach Furzem 
Widerſtande und ohne Verluſt, zuruͤckwarf und wofelbft 
8 bis zum Arften Auguft lagerte. General Frimont folgte 
dem fähfifchen Korps und ftelte fich bei Kazniszi auf, 


Bei den Refognoszirungen gegen Wlodowa und Opa⸗ 


fin Cam Bug) fiel uns ein ziemlich bedeutendes Maga: 


R zin in die Haͤnde, welches der Feind, aus Mangel an 


Transportmitteln, im Walde aufgehaͤuft hatte, *) 





* Das ſaͤchſiſche Korps fand, in dem ruſſiſchen Feldzuge, 
mehrmals Gelegenheit ſich zu uͤberzeugen, wie wenig eine 
entſchloſſene Infanterie die ruſſiſche Reiterei zu fuͤrchten 
habe, Am 23ften Auguſt ſendete, zum Beiſpiel, der 
i — der Bann Generalmajor von Gablenz, ging 


ar 


von den Ufern der Pripiat verdrängen. eo tacfifche 


— .- 


Die Gegend von Rudnia bis Luboml ift faſt durch⸗ 
aus moraſtig; der Weg führt ununterbrochen über Daͤm⸗ 





Nefognoszirung von 25 Schügen des erſten Teichten Sins 
fanteries Negiments von LeCoq und I2 Hufaren, unter 
dem Hauptmanne von Francois, nurgedachten Regiments, 
von Szazk aus, gegen Opalin. Als berfelbe, bei dem 
Dorfe Zaburfa (diht am Bug und noch zwei Stunden 
von Dpalin entfernt) anlangte, fand er die frifche Spur 
eines ſtarken Reitertrupps und erfuhr auch bald durch 
einen Juden dieſes Dorfes, daß vor zwei Stunden 300 
ruſſiſche Dragoner und Kalmuͤcken, von Spalin kom⸗ 
mend, gegen Wlodawa gegangen ſeyen. In der natuͤr⸗ 
lichen Erwartung der baldigen Ruͤckkehr des Feindes auf 
demſelben Wege, hielt es der Hauptmann von. Frangois 
für das Rathſamſte, mit ſeiner wenigen Mannſchaft die⸗ 
fen Ort ſchleunigſt wieder zu verlaſſen, doch war die Spige” 
derſelben noch innerhalb des Dorfs, als fie auch fhon den 
Vortrupp des zuruͤckkommenden Feindes, auf dem Wege 
von Wlodawa, in der geringen Entfernung von dreißig 
Schritt erblickte. Schnell gefaßt, befahl der Haupt: 9 
mann feinen Leuten, ſich aufs eiligſte in den, ee 
wa 1000 Schritte, gegen Szazk hin, liegenden Wald zu 
werfen. Die feindliche Neiterei marſchirte fogleich in is 07 
nie auf und ariff an, doch die Sachſen hatten gluͤcklicher⸗ J 
weiſe den Rand des Forſtes faſt erreicht, wo nun ein 
wirkſames Feuer den Feind aufhielt. Der ei 
mann. wollte hierauf den Ruͤckzug fortfegen, bee 
merkte jedoch, daß das Gehölz von ruffifchen Dragonern 4 
umringt fey. Entfchloffen ſich durchzuſchlagen, führte er 
ihnen feine Leute dreift entgegen, und als die feindlichen 
 Drayoner mit wilden Geſchrei und der Aufforderung: 
die Gewehre weg zu werfen, abermals angriffen, gaben 7 
die unverzagten Schuͤtzen auf halbe Schußweite, ein ſo 
wirkſames Feuer, daß fuͤnf Mann und fieben Pferde r, 
todt auf dem Plage blieben. Dem Hauptmann von 
Francois gelang es, dem zu Folge, mit feinem Häufhen, 
ohne den geringften Berluft, duch fie hin zu ziehn und 9 
den Ruͤckzug gegen Szazk fortſetzen zu koͤnnen, woſelbſt 
er den 2aſten fruͤh ein Uhr anlangte. Der Feind abe 
brachte ſiebzehn an, * Wagen, nach Opalin. 
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SR zum Theil ganz an waren" und Deren 
Gerſtellung, mitunter im Angeſicht des Feindes, mannig⸗ 
hin Schwierigkeiten unterlag, Rn Truppen — 








deshalb" ungemein. | 
Der Haupt⸗ Artillerie - Nee, der Bruͤtenzug und 


—*8 


Ki der —— nie des vivres) blieben bis zum 


\ * Bug hal Wlodawa herangezogen. 
M Das fächfifche Korps verweilte bis zum “grfien Aus 
Br guſt in feiner Stellung bei Luboml; das öftreichifche Korps 
befand ſich links deſſelben, in der Gegend von Wiszwa. 
Bi Der Feind unternahm am 25flen des Nachmittags mit 
drei Reiter» Regimentern und einigen Kanonen eine Re- 
“ kognoszirung gegen dieſe Stellung und draͤngte anfaͤnglich 
die Vorpoſten mit einigem Verluſte zuruͤck, widerſtand je⸗ 
doch unferer, zur Unterſtuͤtzung vorruͤckenden, reitenden Ar— 
tillerie und Infanterie nur laͤſſig, und zog ſich in der Nacht, 
einige Stunden weit, auf der Straße nach Kowel zurüd. 
Ben. Die öftreichifche Divifion Siegenthal hatte, gegen Wiſ⸗ 
7 zwa zu, ein bedeutenderes Gefecht, und wies ebenfalls den 
Feind zuruͤck. Bei allen dieſen Vorfaͤllen machte ſich die 
Schwaͤche und Ermattung unſerer Reiterei ſehr fuͤhlbar, 
während dem jede Bewegung des Feindes durch Die große 
Maſſe feiner leichten Neiterei außerordentlich beguͤnſtigt 
% wurde, 
9 Den 2boſten ging, gegen Abend, das Re⸗ 
gie Prinz Clemens Sinfanterie, auf der Straße nach‘ 
— Some, Dar zur Unterftügung des öftreichifchen Oberfien 
a Soden, welcher gegen Ruda vorruͤckte. Diefer drängte 
am renden Tage die feindliche Nachhut bis jenfeit Mace= 
N jow und ſtellte ſich dort auf; die Vorhut des ſochtiſhen 
en; vüdte bis über — vor. 










vorgefchoben. 
i tes, und der Tura aufftelte. Die Vorhut lagerte jenfeit 


der Stadt, auf der Straße nach Wlodzimirsz. 


mit der großen Armee zu erhalten, vie linfe Flanke des 


Oeneral Dertel in Mozyr zu beobachten. 


bis Kolfi alle Brüden über ven Styr abbrechen, die Däm- 


einem Be Regimente und einigen Kanonen. Re 


54 | 
| auf. Die erfte Divifion marſchirte auf der großen Straße 


Ruheſtunden ging legtere weiter gegen Kowel, erfiere aber 


Den gBften Aug u ſt brach das Korps von — 


nach Kowel, uͤber Ruda bis Macejow, wo fie mit der öft- \ 
reichiſchen Divifion Frimont zuſammentraf. Nach einigen 


wendete fi) gegen Turysk und rüdte bis gegen Largomi- 
ca, wo auch die Vorhut und die Brigade von Sahr auf 
der kleinen Straße nach Komel, über Maszew und Nowo- 
fiolfi, anlangte. Das Korps nahm hier Stellung, die 
Vorhut ward aber bis auf den halben En nach Turysk 


Den 29ften Auguſt ſetzte das ſaͤchſiſche Korps fei- 
nen Marfch nach Turysk fort, wo es fich diesſeit des Or⸗ 


Der Fuͤrſt Schwarzenberg befeßte Kowel mit dem oͤſt⸗ 
reichiſchen Hauptkorps, hatte jedoch den General Mohr mit 
einer Brigade in Pinsk zuruͤckgelaſſen, um die Verbindung 


oͤſtreichiſch⸗ ſaͤchſiſchen Korps zu decken, und den ruſſiſchen } 


Die Ruffen festen ihren Ruͤckzug bis hinter den Styr- 
Fluß fort. Durch diefen gedeckt, nahm der General Tor⸗ 
maſſow mit feiner Hauptmacht eine fehr vortheilhafte Stel⸗ 4 
fung bei Lutzk und ließ, fowohl hier ald bei Rafiszeze und 


me längs dieſes Fluſſes durchftechen und das linke Ufer, 
welches, gleich dem rechten, fehr moraftig iſt, von Lutzk bis 
Kolki ſtark befegen und genau beobachten. Das ruffifche 
Fuhrwefen ging nach Dubno zuruͤck. Links von Lußf, ven 
Styr hinauf, fland der General Lambert in Targowica, K 
(mofelbft der Fluß am ſchmaͤlſten ift) und deckte dieſen Ve 
bergang mit 1200 Mann Infanterie, einem Dragonerzy 3 








N“ Bei Chrynifi hatte der Feind eine Bruͤcke geſchlagen. 
| & ruſſiſche General Kruczow kommandirte die, dafelbft 
— — des Uebergangs aufgeſtellten Truppen, 










dieſſeitige. ——— ziehen ſich un dem Ufer hin 
und liegen ihm größtentheils fehe nahe... Das linke Ufer 
erhebt fich allmählig und wird von einzelnen Gehölzen und 
„mehreren, zum &heil fumpfigen Schluchten durchfchnitten. 
VUebrigens iſt die Gegend offen; bei Boremel (Strom auf— 
waͤrts von Lutzk) das linke Ufer fleil und das rechte fanft 
abhaͤngend. 
8m Öfkreichifchen an hatte r man aus feht 
4 guter Quelle die beſtimmte Nachricht, daß der größere 


ſionen der Generale Langeron 2te, Eſſen, Woynoff, Sat: 
ken und Tutskow 2te beftehend, zur Unterftüßung des Ge— 
nerals Zormaffow aus der Moldau aufgebrochen, Roman 


ſchon paſſirt habe und gegen Kaminie (auf dem linken. 


Ufer des Dniefter) in Anmarfch fey, wo dieſe Verftärkung, 
nach jenen Nachrichten und nach unfern Berechnungen, in 
.: ‚den erften Tagen des Septembers bereitd eingetroffen feyn 
% konnte. Bis dahin waren wir der Sache gewiß, doch blieb 

es unbeſtimmt, wohin: diefes dritte Korps der Moldau: 
F Armee, von Kaminieb aus, feine Richtung nehmen werde. 


N: ftreichife- fächfifche Korps. fonnte daher nicht füglich eher 
N ———— gehen, bis es ſich auswies, ob gedachtes Korps 
von Kaminietz nad) Stary-Konſtantinow, oder, wie an— 
dere verſichern wollten, gegen Tarnopol und Dubno ge— 


— 


— 


ruͤckt ſey. — Im erſtern Falle war denn immer noch zu. 


A 


wiſſen nöthig, 0b es feine Richtung von Stary-Konſtan— 
timnow auf Oſtrog, oder auf Zytomirdz genommen habe, 


. 





\ Theil der ruffifhen Moldau= Armee, aus den fünf Divi: ' 


Bei Kaminietz theilen fich nehmlich die Wege und das - 


der Herzog von Nichelieu ein Beonbachtungsforps gegen 
die Zürken aufftele. Die Kolonnen des Generals Woy- 
noff, welche bis Roman, längs der öftreichifchen Grenze ges 
ruͤckt war, und bei Chotym den Dniefter paffirt hatte, u ver⸗ 
diente vor allen unſere Beachtung. 


| Elwas fpätere,, aus —— Quelle, J Sa 

\ — verſicherten mit Beſtimmtheit, daß dieſes ruſfiſche 

Korps zwiſchen dem 30ften Auguſt und 5ten September 
bereits in drei Kolonnen bei Chotym, bei Mohylow und 
bei Now-Dubosary über den Dniefter gegangen fey. Die 
Kolonne, welche ihn bei legterem Ort überfchritt, follte jee 


doch Befehl erhalten haben, nach Odeſſa zu marfchiren, mo 


Die einzigen fihern Nachrichten Eonnten wir nur aus 
dem Hauptquartiere der, gegen die Moldau aufgeftellten, 


—— 


oͤſtreichiſchen Beobachtungs⸗Armee erhalten, welche ven 
‚Bewegungen des ruffiihen Moldau-Heeres, längs ver 


Grenze folgte, ohne diefe jedoch zu überfchreiten. Bevor 


felbige nicht eingingen, hielten die diesfeitigen Heerführer 


ein weiteres Vorbringen für zwedwidrig, und befchränkten 


fi vielmehr auf flarke Nocognoszirungen des Zeindes, 


und auf einige Schein - Bewegungen längs dem Styr. 
Um jedoch die, von Lutzk über Wlodzimirsz nach dem 


. achten und zu deden, rüdte der General Reynier mit den 


— 


Sachſen 


Großherzogthum Warſchau führende Hauptſtraße zu beob- 


am Aten ——— nach Kuſelin. Die Vorhut 
dieſes Korps, unter dem General von Gablenz, wurde auf 
gedachte Straße. bis Torczyn vorgefchoben , die erfie Divi- 
fion bezog ein Hüttenlager bei Kufelin und die zweite Dis 
vifion (oder vielmehr Die Brigade von Sahr) ein dergleis 


chen Lager bei dem Dorfe Makowicze, eine Stunde rüde 


wärts, ander Straße nah Turysk. Das Hauptquartier in 


des Generals Reynier befand ſich zu Kufelin. 


Der polniſche General RER ch mit unge: 


+ 1 3 N 
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führe 1008 Polen, von Wlodzimirsz at: fich hier an 
er ſaͤchſiſche Korps ſchloß, ſtand in ———— und for⸗ 





—9 Das oͤſtreichiſche Korps näherte fich ebenfalls dem Styr. 
Der Fuͤrſt Schwarzenberg verlegte ſein Hauptquartier nach 
Golowy; der General Fröhlich ſtand gegen Raſiszcze, und 
AN ‚beobashtete die Ufer jenes Fluffes bis Kolki. 
Aus den fchon erwähnten Gründen, blieb das öftrei= 
; airh - ſaͤchſiſche Korps, mit wenigen Abänderungen, bis 
zum 2aften September in diefer Stellung. Einige, wähe 
vend dem unternommene Rekognoszirungen gegen den 
Feind — welcher die feinige hinter dem Styr bei Lutzk 
ebenfalls beibehielt — waren zum Theil mit Verluſt fuͤr 
uns verknuͤpft, wozu die Ueberzahl der ruſſiſchen Reiterei 
abermals das meiſte beitrug. So geſchah es, daß am 7ten 
September der fächfifhe Ingenieur - Hauptmann Geiſe, 
welcher, unter Bedeckung des Leutnants von Mangold mit 
funfzehn Hufaren zum Refognosziren und Aufnehmen bis 
an den Styr vorgeſchickt worden war, von überlegener, 
9 keindlicher Reiterei uͤberfallen und gefangen wurde. Ein 
j elek Schickſal traf, am folgenden Tage, faſt auf demſel— 
ben Platze, eine Abtheilung des öftreichifchen Regiments 
un  Kaifer: Hufaren. Sie verlor zwei Offiziere und 37 Pferde. 
u Duurch dieſe Unfälle belehrt, wurden, von nun an, alle Res 
kognoszirungen von Deftveichern und Sachfen vereint und 
% Ene fehr ftarfen Unterftügungspoften ausgeführt. 
B: Der, in Pinsk fehende, oͤſtreichiſche General Mohr, 
— — von dem ruſſiſchen General Oertel mit Ueberlegen⸗ 
heit angegriffen und bis Lubieszow zuruͤckgedraͤngt Ere 
— verlor bei dieſem Ruͤckzuge einige hundert Mann. 
‚Die Vorpoſten des Generals Oertel waren bereits bis Ja⸗ 
nom vorgedrungen, als ſie ſich ploͤtzlich, am 15ten Sep 
tember zuruͤckzogen und ſogar Pinsk verließen. Ein weite⸗ 
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res Vorruͤcken des Feindes, auf dieſer Seite, wuͤrde uns im. 
nicht geringe Verlegenheit gefeßt haben, weshalb auch das 
Lazareth zu Szereszow, fo ſchnell als möglich) nad) Brzesc 


und Bialyſtok verſetzt worden war. 
Seit dem Liten September zeigte ſich mehr — 


lichkeit unter den ruſſiſchen Truppen jenſeit des Styr. 
Sie fingen an, einige Bruͤcken über dieſen Fluß zu ſchlae 


gen und furchten die Nachricht von erhaltenen, bedeutenden 


Verſtaͤrkungen und vorhabenden Angriffen zu verbreiten, 
Unferer Seit3 wurden, an demfelben Lage, ſtarke Ab⸗ 
theilungen bis gegen Bargowica und Chryniki vorgefchickt, 


welche der Feind Iebhaft, doch ohne Erfolg befchog. 


Der Fürft Schwarzenberg hatte, bei ver öftreichifchen 


Beobachtungs-Armee, dahin angetragen,, daß fie fich bei 


Brody, innerhalb ihrer Landesgrenzen, zufammenziehen 


und durch diefe Scheinbewegung den Feind für, feine linfe . 


Flanke beforgt machen folle Der Vorſchlag ii jedoch 
unbeachtet. 


Bierter Abſchnitt. 


Ruͤckzug aus Volhynien bis hinter die Lesna — Gefecht bei 


Turysk — Gefecht an der Lesna. 


Endlich, in der zweiten Hälfte des Monats Septem: 
ber, erhielt der Kürft Schwarzenberg die beflimmte Nahe 
richt, daß nicht nur der General Langeron mit einem 


Korps von ungefähr 19,000 Ruffen und 60 Kanonen aus 


der Moldau fommend, den 18ten September in Dubno 


. eingetroffen fey, fondern, daß auch der General Zormaf: 


fow aus dem Innern Volhyniens noch gegen 6 bis 8000 


Mann an ſich gezogen habe, durch welchen Zuwachs deffen 
Korps ſchon für fich färker, oder Hoch wenigfiens eben fo 
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a. a A 1: Ba zur} 
a Ä Aut, als das ee zſtreichiſch— Höfe Korps ge⸗ 
worden war. N 
} —* Unter diefen Umftänden fonnten wir einem baldigen 

a Angriffe des Feindes mit ziemlicher Gewißheit entgegen fe- 
“ hen, auch wurde eine Veränderung unferer zeitherigen 
- Stellung in Marfchfolonnen, in eine angreifende oder ver- 
theidigende, durchaus nothwendig. Wie gegründet diefe 
J Vermuthungen waren, erwies ſich bald darauf. Nachdem 
man unſerer Seits die Unmoͤglichkeit eingeſehen hatte, mit 
kleinen Rekognoszirungen gegen die ruſſiſche Reiterei vor— 
zugehen, war ſeit dem 15ten September von beiden Korps 
gemeinfchaftlich eine mobile Kolonne, unter dem üftreichi- 
ſchen General von Zechmeifter, gebildet worden, welche die 
Bellimmung hatte, die Umgebung des Styr auf allen 
Punkten zu befihtigen. Außer dem öftreichifchen Che. 
Veg. Negimente Oreilly wurden, dieſer mobilen Kolonne, 
vom fächfifchen Korps hundert Pferde vom Regiment Hu— 
faren und von Polenz, dann auch zwei polnifche Schwa— 
dronen vom Korps des Generald Kofinsfy, zugetheilt 
| und unter den Befehl des aͤchſiſchen Huſaren-Majors 

von Gzettritz geſtellt. 

Der General Zechmeiſter ſetzte ſich mit dieſer Kolon- 
ne am 15fen September von Nieswicz aus, in Marfch und 
rekognoszirte an diefem Tage von Polonfa, längs dem 
Styr, firomaufwärts, bis nach Radomysl. Weberall fand 
derfelbe das jenfeitige Ufer ſtark vom Feinde beſetzt und an 
mehrern Orten ernſtliche Zubereitungen zu DURING ber 
Uebergaͤnge über viefen Fluß. 
| - Den 16ten mit Tagesanbruch ſetzte der General Zech— 

. meifter' feine Refognoszirung, von Radomysl, ſtromauf⸗ 
waͤrts, weiter fort, nachdem derfelbe zuvor den Major 
von Czettritz gegen Torgowica gefendet hatte. Diefer 
sing fo weit als möglich gegen den Styr vor und übers 
Zeecugte fih, Daß jenfeit eine feindliche Abtheilung von un- 
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gehaͤhr vier Bataillonen Infanterie und7 bis 800 Pferden 
mit acht bis zehn Geſchuͤtzen bei Torgowica im Lager ſtehe. 


Die Kolonne ſetzte hierauf ihren Marſch gegen Chryniki 


fort und fand auf dem Wege dahin, daß der Feind an 


einem Uebergange bei Krasnoe arbeit. Diefer Ort war 
mit ruffilchen Jaͤgern und einiger Reiterei beſetzt. Der 
General Zechmeifter ließ das Regiment Oreilly Chev. leg. 


gegen Boremel vorrüden und ging mit den Sadjfen und - 


Polen auf die Höhen vor Chryniki. Sehr deutlich ließ ſich 
von bier aus, jenfeit des Styr, ein feindliches, aus Drei 


Dragoner » Regimentern und einer Abtheilung Kofaten ber 


ſtehendes Lager, zwifchen Chrynifi und Lopawsze überfes 
hen. Die Reiterei war ausgeruͤckt und fland an ihren 


| Pferden, faß auf, ritt in Die Traͤnke und marſchirte ſo⸗ 


dann rechts ab. Waͤhrend dieſer Zeit waren einige Offi— 
ziere, um fich zu überzeugen, ob die in Chrynifi aufgewors 
fene Schanze mit Kanonen befegt fey, in das Thal hin- 
unter und bis an die Brüde vorgeritten. Ein feindliches 
Piket von einem Offizier und funfzehn Dragonern, wel: 
ches fich bei dem Vorruͤcken des Regiments Oreilly gegen 
Boremel, auf Ehrynifi zurückgezogen hatte, ging, bei der 
Annäherung diefer Offiziere, fogleich über die Brüde zu= 
ruͤck; aus der Schanze gefchahen indeffen einige Kanonene 
ſchuͤſſe. Die rechts abmarſchirte, feindliche Neiterei, kehrte 


hierauf fogleih zurück und marfchirte bei Chrynifi auf 
Der General Zechmeifter vereinigte fih mit dem Regi⸗ 
mente Oreilly bei Boremel und z0g fih, da der Feind 
ihm nichts nachſchickte, über Koledez nach Nowafelki, in 


die Biwache. ' Die Brüde bei Boremel wart noch nicht 


hergeſtellt, Dach hatte der Feind den Uebergangspunft mit 
‚einer Abtheilung Infanterie, ART Reiterei und — 


Kanonen beſetzt. 


Den 17ten September ging die mobile Kolonne äber 1% 
i Smolama gegen. Beresteczko vor. Diefer, auf dem Dies 
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 fetigen Ufer gelegene Ort, war mit feindlichen Fußvolke 
beſetzt. Außerdem ſollten ſich auch noch ein Regiment Uh— 
4 Ta und ein en Kofaken nebſt drei Kanonen, un 







An Der General Zechme ſier zog ſich, nach beendigter Nee 
nn J— am 17ten des Abends nach Gorochow, und 

den 18ten des Morgens nach Nieswicz zuruͤcke um daſelbſt 
weitere Befehle zu erwarten. 

Auf die Meldung dieſes Generals unternahmen am 
Igten September der Fuͤrſt Schwarzenberg und General 
Reynier in Perfon, mit einem großen Theile der Reiterei 

beider Korps, und mit der mobilen Kolonne, eine Rekog— 
noszirung gegen Lutzk. Der Feind zeigte bei diefer Geles 
“ genheit fehr bedeutende Neitermaflen auf dem linken Ufer, 
und bewies dadurch, daß feine Uebergänge über den Styr 
bereitS hergeftelt waren, E3 kam hierbei zu Reiter = Ge= 
fechten, welche jedoch beiden weh nur wenig RL 
zuzogen. 

Nach Beendigung dieſer zweiten Rekognoszirung, 
kehrte der General von Zechmeiſter mit ſeiner mobilen Ko— 
lonne am 2oſten September abermals nach Nieswicz zue 
— ruͤck. Er fand dieſen Ort von einigen hundert ruſſiſchen 
Dragonern und Kofafen beſetzt, vertrieb fie daraus und 
bezog die, am 15ten verlaffene Biwache. Man kann es 
dieſem Generale als einen’ Fehler anrechnen, daß er feine 
Truppen in biefelbe, dem Feinde genau befannt wordene, 
4 Stellung führte, welche fie vor dem 15ten September inne 
gehabt und daß er fie vor einen Moraft fehte, über den, 
im Falle des Angriffs, nur eine einzige Brüde zum Ruͤck— 
zug dienen Tonnte. Auch ward derfelbe, am folgenden 
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Morgen (den 21ften September) von den Ruſſen uͤberfal⸗ 


len umd, bie Truppe gaͤnzlich auseinander gefprengt. Der | 
AN Major von Ezettriß, Hauptmann von Krug 2 und Leut⸗ 
nant von Schiending nebft neunzehn Hufaren und Drago- | 
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nern fielen, fachfifcher Seits, bei dieſer Gelegenheit i in Seins 
des Hand. Der Verluſt des oͤſtreichiſchen Regiments Oreil⸗ 


Iy belief fich ungefähr auf hundert Mann, 


Aus allen diefen ergab fich, daß der Feind bereits mit 


bedeutenden Maſſen uͤber den Styr gegangen war. Er 


fing an, unſere geſammten Vorpoſten ernſtlich zu drangen | 


und warf den polnifhen General Koſinsky, am 23ften 


September, mit Üüberlegener Infanterie und Artillerie, von 


Pawlowice zurüd. Man ſah, bei dieſer Gelegenheit, eine 
ſehr ſtarke Kolonne und viel Geſchuͤtz gegen unſern rechten 


Fluͤgel ziehen und erkannte die Nothwendigkeit einer ruͤck⸗ 


gängigen Bewegung. Der General Reynier befahl dem—⸗ 


nach den Abmarfch des fächfifchen Korps gegen Turysk. 
Den 24ften September früh zwei Uhr brach das 

Hauptauartier: und die erſte Divifion von Kufelin auf, 

vereinigte fich bei Makowicze mit der zweiten (Brigade 


Sahr) und ging, nachdem vie Borhut, unter dem Gene— 
ral von Gablenz, einige Stunden fpäter, ebenfalls von. 


Torczyn, eingetroffen war, bis Czernow, einem Dorfe, drei 
Stunden von Kufelin. Das Grenabier = Bataillon von 
' Spiegel marfchixte nebft vier Kanonen dem Korps voraus, 
nach Turysk, um den dortigen, wichtigen, Paß zu befegen. 
Den 25ften September früh drei Uhr ſetzte das 
fächfifche Korps feinen Ruͤckzug unverfolgt bis Turysk fort. 


Das öftreichifche Korps ging heute bis Kowel zuruͤck, 


Rente fich dafelbft auf und trug die Brüden über die Tura ab. 


Den often September marfhirte der General 


Neynier mit der erften fächfifchen Divifion nad Dolst, 
und der General von Gablenz mit der zeitherigen Borhut, 


welche jest zum Naxhtruppe wurde, fammt den Polen, un 


ter dem General Kofinsty, nach Turyczany und Hayki. 


Die Brigade von Sahr blieb noch zur Unterftügung | 
bed Grenadier: Bataillons von Spiegel, welches den Ort 
und dad Schloß von Turysk befeßt hielt, in deſſen Nähe; 
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ein Bataiion bes zweiten leichten Snfanferie - Regiments: 
von Sahr war außerhalb des Ortes vertheilt und gegen 
ode Tura vorgelchoben, welche hier fehr moraftig ift und - 
3 bei Turysk, wie gedacht, einen bedeutenden Engpaß bildet. 
Bauald nach dem Abzuge der erften Divifion erfchienen, 
® E in den Vormittagsftunden, feindliche Reiter-Trupps, 
welche ſich, auf verſchiedenen Punkten, der Tura naͤher— 
ten, um die ſumpfigen Ufer derſelben zu beſichtigen. Die, 
> über dieſen Fluß führenden Bruͤcken waren durch unſere 
Sapeure fo weit abgebrochen, daß nur noch die nothwen⸗ 
J 
— 






digſte Verbindung mit denen, jenſeit ſtehenden Vorpoſten, 
ſtatt fand. Dieſe wurden jedoch von der, ſich immer meh- 
renden, feindlichen Reiterei bald zuruͤckgedraͤngt und zogen 
ſich auf das Schloß. Don diefem Augenblick an rüdten. 
bedeutende Maffen feindlicher Reiterei aus dem Walde vor, 
marſchirten an verfchiedenen Punkten auf und bemühten 
ſich, irgend einen "Uebergangspunft aufzufinden. Der 
Feind ließ feine Reiterei in der jenfeitigen Vorſtadt abſi— 
‚Gen und. auf dem Damme, bis an die abgebrochenen Brüfs 
ken, plänfelnd vorgehen, um unfere Sapeure an der Voll⸗ 
endung ihrer Arbeit zu hindern. in heil diefer Bruͤk— 
fen, nebft einigen daran ftoßenden Mühlen, mußte ver— 
brannt werden. Die Sapeure vollzogen, unterſtuͤtzt von 
einer Kompagnie leichter Infanterie, das Geſchaͤft, und be— 
nahmen ſich mit Entſchloſſenheit. Zwei Grenadier- Koms 
pagnien von Spiegel hielten das Schloß beſetzt und fuch: 
ten ſich, in der Eile, durch Bruftwehren von vorgefundes 
" nem Gebälfe und Dünger, zu deden,. während dem die an— 
dere Haͤlfte des Bataillons links der Stadt in einiger Ent⸗ 
fernung vom Fluſſe aufmarſchirten. (Die bei ſich gehab⸗ 
ten vier Kanonen waren mit dem Korps abgegangen.) 
Der Feind fuͤhrte gegen dieſe beiden letztern Kompagnien 
zwei Haubitzen vor, bewarf fie, ohne weitere Wirkung, eis 
niige Zeit mit Grenaden, richtete dann fein Feuer mehr ges 
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gen das Schloß und — dieſen — ziemlich lebhaf 
Waͤhrend dem (ungefaͤhr Nachmittags drei Uhr) langte das 
Grenadier-Bataillon Anger, welches das von den Trup⸗ 
gen verlaſſene Lager beſetzt gehalten hatte, um deren Ab⸗ 


marſch zu maskiren, zur Unterſtuͤtzung an und verſtaͤrkte 
die Beſatzung des Schloſſes und des Dammes, der Feind 


aber ſtellte gegen den Abend feine Verſuche ein. Der Mas 
jor von Spiegel, welcher den Befehl erhielt, mit ſeinem — 
Grenadier-Bataillon die Ankunft der oͤſtreichiſchen Briga⸗ 
de Heſſen- Homburg am folgenden Tage auf feinem Po⸗ 
ften zu erwarten, benußte die Nacht, um ihn möglichft zu. 
befeftigen; das Grenadier » Bataillon Anger erhielt dage— 
gen am Yrften früh halb zwei Uhr Befehl, von Turysk ab- 
‚zumarfchiren und dem Korps über Dolsk zu folgen. *) 
| Den I7ften September früh gegen neun Uhr Fam die 
öftreichifche Brigade Helfen - Homburg in Turysk an, wor⸗ 
auf der Major von Spiegel mit feinem Grenadir-Ba- 
taillon, erhaltenen Befehlen gemäß, den geraden Weg nach 
Luboml einſchlug. 
Der polniſche General Kofinsky, a der General 
Rennier aufgetragen. hatte, in Eilmärfchen den Bug zu 
erreichen, um bie nöthigen Truppen zur Vertheidigung 


‚von Zamosc fofort dahin abgehen zu laffen, meldete in der 


Nacht vom 26ften zum I7ften September, daß die einzige, 
zu dieſem Zwede tauglihe Brüde über den Bug, vom 
Feinde bereits abgebrannt worden fey, und daß er fich uns _ 


ter diefen Umftanden auf Luboml zurüdziehen muͤſſe Man 


erfuhr zugleich, daß der General Langeron mit einem ber 


deutenden Korps Wlodzimirsz und Uscilug beſetzt habe, 
Miene mache uͤber den Bug zu gehen und bereits gegen Ä 


® Ä Korytnikow era 3 patrouillire. 


#) Der Beruf des Sertiadier: Bataillons von Spiege bee — 
ſtand nur in drei: Todten und HR: Verwundeten. 
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Eine Annäherung an den Bug u eine engere 
Bereinigung beider Korps wurde unter diefen Umſtaͤnden 
‚en nothwendig, und fand am 28flen September bei 





0 gu diefem Zwecke marſchirte das ſaͤchſiſche Korps 
den Mftn September von Dolsk über Prze— 
waly, nach Olesk. Die, auf Feldwache in Mirowice ſte— 
hende Kompagnie behielt diefen Ort fo lange befest, bis 
ſaͤmmtliche Truppen Dolsk paffict hatten und folgte dann. 
| Der Generalmajor von Gablenz rückte mit der Nach: 
hut nach Oblice, cn jedoch Turyczany und Hayfi 
beſetzt. 
Der Haupt⸗ Artillerie⸗ Part marfit nach Opalin 
am Bug. 
| Abends acht Uhr wurde der General von Gablenz 
ploͤtzlich in ſeiner Stellung bei Oblice, von Korytnikow 
aus, angegriffen. Dem Befehle des Generals Reynier ges 
mäß, zog er fih, unverfolgt, auf das bei Olesk ſtehende 
Korps zuruͤck und feßte mit diefem noch denfelben Abend 
eilf Uhr den weitern Rüdzug nach Luboml fort, Der 
Weg, den man von Olesk aus, einfchlagen mußte, war 
über alle Begriffe ſchlecht und moraſtig; es bedurfte der 
groͤßten Anſtrengung, um die Fuhrwerke durchzubringen 
und das Korps ward daher, in feinem Marfche, mehrere 
' Stunden aufgehalten. Der Feind folgte nicht. 
j Den 28ſten September langte das fächfifche 
R: Korps, nach diefem höchft beichwerlichen Nachtmarfche, ziem⸗ 
Uich erfchöpft, gegen Mittag bei Luboml an und vereinigte 
ſich daſelbſt mit den Oeſtreichern in einer Stellung, welche 
durch nicht bedeutende Moraͤſte nur leidlich in der Front 
gedeckt, auf beiden Flanken umgangen werden konnte. 
Das ſaͤchſiſche Korps bildete den rechten Flügel und beſetzte 
die, weſtlich der Stadt ſich hinziehenden ſanften Höhen, 
aͤngs der Straße nach Berefhzy (einem Dorfe nahe am 








Ge % 
Bug) der infe Flügel ſtand dicht e an ya Stadt, Nur 
das Regiment Prinz Anton von der erften Divifion, bee 
fand fih, in zweiter Linie, rechts ruͤckwaͤrts, ald eine Une 
terſtuͤtzung fuͤr die Reiter-Brigade des Generalmajors von 
Gablenz, welche den aͤußerſten rechten Fluͤgel der Stellung | 
bildete. Das erfte Teichte Infanterie Negiment von&Cog 
hatte in den moraftigen Gebüfchen, vor der eh der 
- Stellung, die Vorpoſten bezogen. u 

Das gefammte dftreihifche Korps fand auf den Hoͤ⸗ 
hen links von Luboml und hielt die Stadt befest. 

Beide Heerführer- fanden es nothmendig, den Feind 
in diefer, wenigſtens mittelmäßigen Stellung zu erwar⸗ 
ten, um feine Stärfe und feine — genauer Pen 3 
zu lernen. 

Am 29ften September rekognoszirte ſie der 
Feind mit Tages Anbruch und veranlaßte ein lebhaftes 
Plaͤnklergefecht, in welchem die Vorpoſten des oͤſtreichiſchen 
linken Fluͤgels bedeutenden Verluſt erlitten. 

Die Spitzen dreier feindlichen Kolonnen, jede unge⸗ 
führ zwifchen 5 bis 6000 Mann, zeigten fich um diefelbe 
Zeitz noch flärkere Kolonnen folgten Nachmittags gegen 
drei Uhr, Auf dem linken Flügel nahm der Feind den 
Oeſtreichern dad, vor ihrer Front liegende Dorf Horochow 
‚ mit Sturm weg. Die Beſatzung eines, vor der Front 
des ſaͤchſiſchen Korps gelegenen Dorfes würde unfehlbar 
daſſelbe Schickſal gehabt haben, wenn es nicht fruͤher ſchon, 
auf Reyniers Befehl, von den Sachſen geraͤumt wor⸗ Ri, 

den wäre, 9 
Gegen Abend —— eine ſtarke, feindliche Ko⸗ “ 
lonne links ab, gegen den Bug, um wahrſcheinlich unfere 
rechte Flanfe, und eine andere vechtd gegen Szazk, um 
die linke Flanke zu bedrohen. Da ſich zugleich die Trup— x 
penzahl vor unſerer Front nicht zu mindern ſchien, ſo war 3 
Die Beni des Feindes vollkommen az — un⸗ 


r 





Y 67 
a bien Umfländen der Ruͤckzug 9 Spalin a Bus) 
für die folgende Nacht angeordnetz; er ward um acht Uhr 
des Abends, in der größten Stille und mit mufterhafter 
OSrdnung, angetreten. Das, zur Deckung der Front, in 
dem moraftigen Gebüfch aufgeftellt gewefene leichte Infan- 
terie⸗ ⸗Regiment von Lecoq erhielt den Befehl, feinen Po= 
ſten erſt zwei Stunden nach dem Abmarfch des Korps zu 
| — und ſolchem, den Zug beſchließend, nach Opalin 
zu folgen.*) 

Das Korps verlor einen einzigen, zerbrechenden In— 
fanterie-Patronenwagen auf dieſem Ruͤckzuge, der uͤber⸗ 
haupt abermals von dem ausgezeichnet guten Geiſte und 
‚der Disziplin der fachfifchen Truppen zeigte. 

Se Duurch die größten Anftrengungen der, damit beauf- 
tragten Offiziere, war, unterhalb Opalin, eine Schiff- 
bruͤcke zu Stande gefommen, mittelft welcher der Artillerie= 
park und das Equipage: Fuhrwefen ohne allem Berluft, 
das linfe Ufer des Bug erreichte. Der polnifche General 
Kofinsky folgte mit feinen Truppen; er fiellte fich bei 
Chelm auf und dadurch Die hi von Zamosc in 
„Sicherheit. | 
| Gegen den Morgen | 
des Zoſten Septembers traf das ſaͤchſiſche 
Korps bei Opalin ein und ſetzte, nach einigen Ruheſtun— 
den, noch an diefem Tage den Marſch bis Olszanka am 
* FDLkr 
em Abmarfche-von. Dpalin wurden ein Offizier mit 
zwanzig Mann leichter Infanterie von der Testen Abthei- 
[ers ——— gefangen, welche fich, bei Vertheidi⸗ 
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— Zur Vorſicht wurden, durch IE Truppe Eleine 
Feuer unterhalten, um den verfibiedenen Abtheilungen die 
— Richtungslinie des Marſches anzugeben. Eine Vorſicht, 
Ri: deren linken ſich hier ſehr bewährte. I 
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gung eines Doftens gegen den nachfolgenden Geind, ver 
fpätigt hatte. Darauf befchränfte fich, außer dem Abgang 


einiger Nachzuͤgler, unſer Verluſt auf dieſem Ruͤckzuge. 


Den Iſten Oktober veränderte das ſaͤchſiſche 
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Korps des Morgens feine Stellung und nahm folche auf 


den Sandhügeln vor dem, nahe am Bug gelegenen und 


von Dlözanfa nur einige taufend Schritte entfernten Dorfe 
Koszary. Der General Neynier ließ, unterhalb dieſes 


Ortes, eine Schiffbrüde fchlagen, über die das Korps, 


denfelben Nachmittag, im Angefichte des Feindes, welcher 
bemüht war, unfere Vorpoften zu drängen, von Stellung 
zu Stellung zurüdgehend, ohne den geringften Verluſt 
fortzog und ſich am jenfeitigen Ufer, zur Vertheidigung der 
Bruͤcke anſchickte. Kaum hatte die lebte Notte das linfe 
Ufer betreten, fo zeigte fih in dem, gegenüber liegenden 
Gebuͤſche, die Spige der feindlichen Borhut. Wahrfcheine 
lich ſchreckten die dieffeitigen Vertheidigungs - Anftalten' den 
Feind ab, etwas zu unternehmen. Die Brüde ward in 
möglichfter Schnelligkeit abgebrochen, aufgeladen, und zus 
voͤrderſt in Sicherheit gefeßt, ehe Das Korps die Ufer des 


Bug verließ. Nur diefer langſame und meifterhafte Ruͤck⸗ 
zug machte es Den Oeſtreichern moͤglich, auch den ihrigen 
bei Wlodawa — wo fihon früher ein Bruͤckenkopf ange⸗ 


legt worden war — eben fo glüdlich als chrenhaft zu 


vollenden. Nachmittags um drei Uhr befand fih nur 


noch eine öftreichifche Divifion an dem rechten Ufer des 


Bug, welche beftimmt war, auf diefer Seite nach Brzesc⸗ 
Litewsky zuruͤck zu gehen, wohin ſich der, uͤber den Strom 


geſchrittene Theil beider Korps, durch ihn gedeckt, in Drei 
ftarken Märfchen ebenfalls wendete. 


Das fähfifche Korps marfchirte ir a noch am 


Tage des Uebergangs bis Orchowek, 
am 2en Oktober über ——— von wo di 


ig A 


“ Pe andern fer uns folgende, feindliche Reitcei ei⸗ 
dh nige Zeit Fanonirt wurde, big nach Hanna, 
den Zten Dftober nach Dobratice und 





Ru den Aten Dftober nach Brzesc. Hier bezog das 
| oͤſtreichiſch⸗ ſaͤchſiſche Korps eine Stellung hinter der Mu— 
hai, in der vechten Flanke durch den Bug gededt. 
- Der linfe Flügel derſelben fland, ohne Stuͤtzungspunkt, 
im Freien. Das fächlifche Korps hatte den rechten Flügel 
und lehnte den feinigen an Brzesc; der Generalmajor von 
’ Gablenz befeste Zerespol mit der Borhut. Den Sachſen 
3 zur Linken flanden die Deftreicher, welche ihren linken 
g Fluͤgel ruͤckwaͤrts der Stellung, did zum Dorfe Brody 
(auf der Straße von Brzese nach Kamenetz) ausdehn- 
ten. Diefe ganze Stellung wurde durch einige, in aller 
Schnelligkeit angelegte Verſchanzungen noch etwas ver- 
ſtaͤrkt, doc blieb die linke Flanke derfelben wie zuvor, 

ungededt. | | 
| Der Keind hatte die oͤſtreichiſchen Borpoften vor 

Brzesc, auf dem rechten Ufer des Bug, am Aten Dftober 

des Morgens, noch ehe das fühfifche Korps dieſen Ort 
‚erreichte, angegriffen. "Die Kanonade dauerte, ohne Er— 
folg, bis gegen neun Uhr Vormittags. 

Bergebens fuchte der Feind Durch verfchiedene Schein⸗ 
bewegungen auf unſern beiden Flanken, gegen Terespol 
und Kamenetz, das oͤſtreichiſch-ſaͤchſiſche Korps aus feiner 
ziemlich vortheilhaften Stellung zu verdrängen. Er griff 

daher am Sten Oftober die Deflreicher auf der Straße von 
* her, in der Gegend des Dorfes Triesczyn an, 
ſie Anfangs zuruͤck, mußte aber endlich abſtehen. 
AS der Feind ſich überzeugt hatte, daß alle diefe Beni: 
ei nicht zum Zwecke führen, noch das oͤſtrei⸗ 
chiſch⸗ſaͤchſiſche Korps von Brzesc entfernen Fönnten, 
‚ging er endlich, am 10ten Dftober mit der ganzen Macht, 
bei ei Bulkow über die Rue und formirte, noch an 
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70 RN | Kr 
diefem Tage, feine Angriffsfolonnen gegen den öftreichi= 
fehen linken Slügel und insbefondere gegen ihre Ruͤckzugs— 
linie Mit Recht mußte der Fuͤrſt Schwarzenberg und 
General Reynier befürchten, daß der, nur ſchwach beſetzte 
Punkt von Brody, nach welchem der Ruͤckzug des Diitei=, u 
chiſchen Korps gehen follte, früher als die eigentliche Ste- 
lung bei Brzesc genommen werben, dann aber der Ruͤck⸗ 
zug der Deflteicher mit vielen Schwierigkeiten verbunden 
feyn dürfte. ES wurde daher der Rückzug des öftreichifch- 
ſaͤchſiſchen Korps aus der Stellung bei Brzesc fuͤr die Nacht 
vom 10ten zum 11ten Oktober anbefohlen und 
mit der größten Ordnung vollzogen, Beide Korps tra= 
- fen früh, mit Tagesanbruch, jenfeit der Lesna — einem 
nicht breiten, aber tiefen Waffer, ungefähr zwei Stunden 
von Brzesc — ein, brachen fofort die Bruden über Die= 
fen Sluß ab und nahmen jenfeit defjelben folgende, etwas 2 
ausgedehnte Stellung. 
Das oͤſtreichiſche Korps bildete den linken Fluͤgel und 
ſtand in der Gegend von Tuczenice, Ss 
Die erſte fächfifche Diviſion, welche auf der Straße 


/ nach Wolczyn, bei dem Dorfe Klinifi, die Lesna über- 


fhritten hatte, ſtellte fich bei dem Dorfe Skoky auf und 
brach nicht nur die große Bruͤcke bei Kliniki, fondern auh 
‚ eine Eleinere, ziemlich nahe, links Daran gelegene Brüde 
ab, ‚welche zu dem ’abgefondert liegenden Hofe von Kliniti 
fuͤhrte. Das erſte leichte Infanterie- Regiment von LeCog 
nebft der Fußbatterie befekte Die beiden, abgetragenen Ver 
bergange und überhaupt das ganze, mit Gebüfch bewach⸗ 
ſene Ufer der Lesna. Die Fußbatterie von Braufe ward 
auf der Straße nad) Wolczyn und links davon im Gebü- 
ſche, die Brigade» Steindel rechts und Links der Straße 
nah Wolczyn zur Unterflügung jenes —— auf⸗ — 
geſtellt. 6 

Die zweite ſachſiſche len hatte, bei dem Done BE 
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die — aberſchriten und bei dieſem Orte 
ns genommen. 

Zur Verbindung dieſer beiden Divifionen ſtellte fich 

: j de era knallt von Gablenz mit der Reiterei auf den 





i Der Feind hatte den Alten Oktober zum Angriffe der 
— des oͤſtreichiſch- fachfifchen Korps bei Brzesc be— 
J ihn mit Anbruch des Tages beginnen wollen, und 


N 






2 vor der Front der Oeſtreicher bereit abgebrannt und on 
den Angriff auf felbige nach einer kurzen Kanonade, 
auf Die Brüden bei Klinifi und Terebun waren hinges 
— gen, auf ausdruͤcklichen Befehl des General Reynier, blos 
abgetragen *) und machten dem Feinde einen möglichen 
VUebergang wahrfcheinlih. Er wendete fich daher, mit vol- 
ler Kraft, auf Klinifi und griff, ungefähr Vormittags 
zehn Uhr, dieſe beiden, vom erften leichten Infanterie - Re- 
gimente von LeCoq und ſechs Kanonen vertheidigten Weber- 

gaͤnge heftig an- Nach einem ſehr bedeutenden Verluſte 
gelang es dem Feinde, die kleinere, zu dem Hofe von Kli- 

niki fuͤhrende Bruͤcke, zum Uebergange mit Infanterie wies 
— der herzuſtellen. Einige ruſſiſche Grenadier- und Jaͤger⸗ 

 Kompagnien überfchritten fie auch wirklich: Der General- 
} Yeutnant von LeCoq ließ fofort das Grenadier - Bataillon 
Ä von Liebenau und das zweite Bataillon Prinz Clemens, 
zZur Unterſtuͤtzung des erflen leichten Infanterie = Regiments 
y vorrüden, welches durch ein anhaltendes, heftiged Plaͤnk⸗ 
ler⸗ und Kartetſchen-Feuer ſchon bedeutend gelitten hatte, 
" and. „befahl folhen, den Feind um jeden Preis über die 
Kam aurüd zu werfen. Als Diefe beiden Bataillone an 





+) *— wurden ſie zwar in Flammen geſetzt, doch 
zu fpät | 
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den Ort ihrer Beftimmung —— hatte das erſte Bi 
Snfanterie- Regiment von LeCoqe mittlerweile diefe That 


vollbracht. Die beiderfeitige Infanterie ward hierbei hand: 
gemein; fie kaͤmpfte, von dem hartnädigen Widerſtande 
aufgeregt, mit einem Maße von Erbitterung, das bei den 
Sachſen bis zum Ingrimm flieg, als dieſe ihren hoch— 
verehrten Führer, den Major von Mebfch, fallen fahen.*) 
Ueberhaupt war das ganze Gefecht, bei vem engen Raume 
und der Nähe der Fechtenden, fehr moͤrderiſch. 

Als der Kampf ernftlicher ward, fendete der General- 
leutnant von LeCog das Negiment Prinz Anton, von 
Sfofy nad an nahe an der Leöna, — der fun 





* Der Major von Metzſch ne fih, an der Spige eines Schü: 


gentruppes ber andringenden, feindlichen Kolonne entges 


nach! — ohne zu bedenken, daß diefe mit dem rafchen 
Gange feines Pferdes nicht Schritt halten Fonnten, Da 
fon der Zapfere, von zwei feindlichen Kugeln getroffen, 
zu Boden. Die bereits fliehenden Nuffen Eehrten wieder 
um; mehrere derfelben wollten den Gefallenen plündern. 


gen, den Seinigen zurufend: Schügen vorwärts! mie 





Die Schüsen, nur noch entfchloffener, den Tod ihres verz 
ehrten Anführers zu rächen, Türzten von allen Seiten 


auf den Feind — er mußte weichen. Doch war e8 jet 


unmöglich, den Leichnam mit zuruͤck zu nehmen, da eine, 
an jenem Ufer aufgeftellte Geſchuͤtzabtheilung, die dies⸗ 


| feitigen Truppen bis zum Holzrande zuroͤcktrieb. Endlich r 


gelang es aber doch, in der Dämmerung, einigen Solda- 
ten — dem Korporal von Gerftenberg und dem Schü 


Gen Kreuter von der vierten Kompagnie — den Körper 


ihres geliebten Anführer zuruͤck zu bringen. Die Schuͤ⸗ “u 


tzzen bereiteten ihm, unfern des Plages, wo er den Helden, 
tod gefunden hatte, ein Grab, fo gut es mit Hülfe ihree 


itengewehre und unter dem feindlichen Teuer 


gerathen wollte. So erfüllten diefe Braven und Ger , 


treuen die legte Pflicht gegen den Mann, der ihnen fletd 
ein ſchoͤnes Vorbild gemwefen war und übertrafen —— iA 


alles, was Künftler und Dichter, zur Verherrlichung einer 
Todtenfeier, irgend erdenken koͤnnten. 


J 
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— 1a Beten gelegenen Dorf Pecki, um folches zu befe- 
ben und die Verbindung mit der Brigade des Generals 

vom Gablenz zu erhalten. 

Der Feind breitete fich auch linfs des Dorfes Klinifi 

ms, er bewarf das Dorf Pecki und das, zwiſchen ihm und 





7 und ſetzte jenes in Flammen. Die zwei —— 
der reitenden Batterie des Generalmajor von Gablenz eil⸗ 
ten dem Regiment Anton, welches nur feine vier vierpfuͤn— 
digen Regiments» Kanonen der feindlichen Artillerie ent: 
gegen fegen Eonnte, zu Hülfe und zündeten das Dorf 
Kliniki an, um den Feind daraus zu vertreiben. Vergeb— 
“ lich erneuerte dieſer feine Angriffe mit der größten Uner- 
ſchrockenheit bis zum Abend, er fah fich überall mit bedeu— 
tendem Verluſt zurücgewiefen. 
Auch bei Terebun machte der Feind, noch vor dem 
Einbruche der Nacht, einige Verſuche, die ſich indeß auf 
eine gegenſeitige Kanonade beſchraͤnkten. 
3 So ehrenvoll' dieſes Gefecht auch abermals fuͤr die 

ſaͤchſiſchen Waffen endete, fo ſchmerzhaft war uns der Ver- 
luſt von zwei ausgezeichneten StabSoffizieren. Der Ma- 
Re jor von Metzſch vom erften leichten Infanterie: Regimente 
Ö 9 von LeCoq blieb auf dem Platze, als er, wie bereits in der 
J geſagt iſt, die, bei Kliniki uͤbergegangenen 
Ruſſen wieder uͤber den Fluß zuruͤckwarf, und der Kom— 
mandant dieſes Regiments, Oberſtleutnant von Egidy, 
ward bald nachher durch die Bruſt geſchoſſen und ſtarb 
wenige Tage darauf, an feiner Wunde. *) 


en IC 











y Die ſaͤchſiſche Korps verlor bei diefem —— an Tod⸗ 
en. ten — einen Offizier, eilf Mann, eilf Pferde, — an 
—— — zwei Offiziere, 76 Mann. 
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Gefecht bei Biala — Gefecht bei Lapinica — Gefechte 
bei Wolkowysk. 


Das ſaͤchſiſche Korps verließ, mit Einbruch der Nacht, 
die Stellung an der Lesna und der Marſch ward nach 
| Wolczyn fortgeſetzt, woſelbſt es N 
am AMen Oftober des Morgens "ankam und 7 
Stellung nahm. Das erfte leichte Infanterier Regiment 
von LeCoq war an der Spike der Kolonne, das Grenadier- 
Bataillon von Liebenau und das zweite Bataillon Prinz 
Clemens behielten die Ufer der Lesna bis zur Ankunft der 
zweiten Divifion von Terebun befest, worauf diefe beiden 
Bataillone mit den, bei fich habenden fechs Kanonen eben 
falls abzogen. | 
Den 13ten. Oktober marſchirte das füchffche 
Korps mit Tages anbruch auf der großen Straße uͤber 
Niemirow und Mielnik nach Boratyniec, wo es ſich zwi— 
ſchen beiden letztern Orten, hinter der Mosztzowa, fe 
ſtellte. Die Nachhut unter dem Generalmajor von Gabz 
lenz blieb in Mielnik. Der Haupt: Artilerie- Park, dr 
Brüdenzug und das übrige GUDERWEIEN gingen von Sie⸗ 
BR, nach Drohiayn. 
: Den 14ten Oftober deö Morgens veränderte das 
A feine Stellung und zog fih nach Groß- Zurna bi 
ER Siemiatyce. Der General Reynier ließ bei Klimczica eine 
— Bruͤcke uͤber den Bug ſchlagen, welche das ſaͤchſiſche Korpo 
in der Nacht vom 14ten zum 15ten paſſirte und bei dem u ' 
. Dorfe Klimczica lagerte, während dem die Deftreicher die- 
fen Fluß bei Drohiczyn überfchritten. Die Borhut ging » 
dreiviertel Stunden weiter, bis Hlepeziny vor. | — 
Den 15ten Oktober marſchirte das Korps. bis ; 
Sarnafi und die Borhut nach Litewniki, J 
den 16ten Oktober zog es nad) Swory; te or: er 


N 
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ai — in Heiner ——— von demſelben auf den 
Straßen nach Biala und Miendzyrzyc aufgeſtellt. 
H BR, Den 17ten Oktober ward der Marſch bis Biala 
— fortgefekt, wo es fich, vereint mit den Deftreichern, aufs 
elle, welche ungefähr eine Stunde weit zur linfen 






\ Die erfte Tächfifche Divifion ftand inte: nahe bei Bia- 
la und die Brigade von Sahr etwas weiter vorwärts, 
9 links der, nach Terespol und Brzesc fuͤhrenden Straße, 
den jehr moraftigen Biala- Bach, deſſen jenfeitiges Ufer, 
in der Nähe der Straße nach Terespol, mit dichten Wal- 
dungen bedeckt ift, vor der Front habend. Jenſeit dieſes 
> moraftigen Baches, in der Nähe der Bialfa Mühle, 
wurde die Borhut des fähfifchen Korps, aufder Straße 
nach Zerespol, aufgeftellt, felbige jedoch am Abende hin- 
ter den Sumpf zurüdgezogen und die, über folhen füh- 
renden Damme von der leichten ——— der Bor: 
hut befest. 

Der Feind, der von der Lesna aus, nur langſam ge⸗ 
folgt war, hatte, bei Terespol, 4000 Reiter mit vier Ka= 
nonen, unter den Befehlen des Oberft Gzerniczem, gegen 

Warſchau vorgefchict. Derfelbe war bereits bis, Siedlce 
und Wengrow vorgedrungen, ald er, Durch den unerwar- 
teten Mebergang des öftreichifch = fachfifchen Korps über den 
‘ Bug, in nicht geringe Verlegenheit gefest, fich fehleunig 
über Kock zuruͤckzog. Der, ihm nacheilende öftreichifche 
General Fröhlich konnte blos feinen Nachtrapp erreichen, 
bei welcher Gelegenheit Gefangene gemacht und einige, 
vom Feinde aufgehobene, öftreichifche und fächfiiche, vers 
wundete Offiziere, die auf der Neife nach Warfchau be— 
| griffen waren, befreit wurden. 

Den Rekognoszirungen, welche unter dem Oberſtleut⸗ 

nant von Lindenau und Major von Trotha 1. ſogleich 
nach dem Eintreffen des Korps bei Biala, gegen Zalefie 
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jor von Seydlig mit feinen zwei ſchwachen Uhlanens 
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auf der Straße nach Terespol vorgingen, gluͤckte es zwar, 
einige Mehlwagen mit ihrer ſchwachen Bedeckung aufzuhe— 
ben, die ſich bei einer Fouragirung verſpaͤtet hatte; be— 
ſtimmte Nachrichten uͤber die Stellung und Staͤrke des 
Feindes waren aber nicht zu erlangen. 
Den 18ten Dftober des Morgens ward der Ma— 


Schwadronen zu einer ähnlichen Refognoszirung nah Zar 
Tefie vorgefendet, er fah fid aber fhon 14 Stunde von 
Biala, bei dem Dorfe Wokrzewnice, mit weit überlegener 
Macht angegriffen und zum Ruͤckzuge auf die —— 
des Korps genoͤthigt. 

Die Reiterei der Vorhut, welche den 18ten fruͤh — 
der jenſeit des Engpaſſes aufgeſtellt wurde, nahm den, 
vom Feinde verfolgten Major von Seydlitz auf, und zog 
ſich hinter den Moraſt zuruͤck, hielt aber die Bruͤcke an der 
Bialka-Muͤhle mit dem erſten Bataillon des leichten In— 
fanterie- Regiments von Sahr und einer Abtheilung Sa⸗ 
peure, unter Anfuͤhrung des Ingenieur-Leutnants Ploͤd⸗ 
terl, beſetzt. 

Der Feind zeigte, außer einigen Reiter - Negimen= 
tern, eine fehr bedeutende Plänklerlinie, duch Infanterie 
maffen und Artillerie unterftüßt. Der General Reynier 
ließ hierauf das zweite Bataillon des leichten Infanterie 
Regiments von Sahr, das Bataillon von Niefemeufhel 
und das Grenadier - Bataillon Anger zur Unterflüßung 
des erften Bataillons von Sahr vorrüden, während bem 
die, in einem Halbfreis aufgefielten drei fächfifchen Bat— 
terien, durch ihr wohlgerichtetes Feuer der feindlichen das 
Auffahren hier unmöglich machte, weshalb denn dieſe we⸗ 
nig leiftete. Dagegen litt die vorgefendete Infanterie, 
welche ungedeckt, faſt ganz im freien Felde plaͤnkeln muß 
te, durch das, ohnehin weit überlegene, feindliche Plaͤnkler⸗ Ju 
feuer außerordentlih. Der General ——— Bu 
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Kompagnien des leichten Infanterie: Regiments von 
hr und der Fuͤrſt Schwarzenberg ein Bataillon Oeſt⸗ 
her (von Oberſtleutnant Graf Latour ſehr zweckmaͤßig 
efuͤhrt) etwas weiter links, bei der Mühle Koſula, über 
en Moraft gehen und den Feind in feiner rechten Slanfe 
ſo überrafchend angreifen, daß er der braven, ſaͤchſiſchen 
leichten Infanterie ſogar eine 12pfuͤndige Kanone über: 
laſſen mußte.) 
+ Bu gleicher Zeit gingen die Negimenter Prinz Fries 
4 drich und Prinz Clemens über die Bruͤcke bei der Mühle 
F Kofule Das lebtere blieb unweit derſelben als Reſerve 
ſtehen, das Regiment Prinz Friedrich aber ging links, in 
gleicher Hoͤhe mit dem oͤſtreichiſchen Bataillon vor und 
trug, gleich dieſem, zur Vollſtaͤndigkeit des Sieges we— 
ſentlich bei. Durch das, noch weiter zur Linken erfolgte 
Vorruͤcken einer oͤſtreichiſchen Kolonne (von der Diviſion 
Bianchi) ward auch der Ruͤcken des Feindes bedroht, 
derſelbe alſo genoͤthigt, von ſeinen Front⸗ Angriffen abzu⸗ 
—* laſſen und bis gegen Zaleſie lebhaft verfolgt. Sein Ver⸗ 
luſt war nicht unbedeutend, da die — allein 105 Ge⸗ 
—— Ne * 


Der Leutnant von Zychlinski war, mit ſeiner Schuͤtzen— 
Abtheilung/ in einem Gehoͤlz ungeſehen vorgegangen, als 
ihm, ein Schüge meldete, daß auf einem freien Plabe 
jene feindliche Kanone aufgefahren ſey. Als nun bie Ar— 
tilleriſten eben mit dem Abprogen fertig und im Begriff 
waren, duch eine Waldluͤcke die, jenfeit des Bachs und 
des Moraftes aufgeftellten Truppen zu befchießen, brach 
9 Zychlinski von mehrern Seiten raſch vor und nahm die 
4 re mit der gefammten Bedienung. Die Ueberras 
0 hung war fo groß, daß alle Gegenwehr unterblieb. 
+) Das fühfifhe Korps verlor in biefem Gefechte: an Tod⸗ 

ten, ‚einen Offizier ‚ vierzehn Mann, vier Pferde; an 

 Bertvundeten, acht Offiziere, 164 Mann, vier Pferde; ' 
on —— und ea act Mann und act 
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Nach Ausfage der letztern war. es die Division des 


Generals Eſſen und ein Theil der neunten Diviſion, wel— 
- che, mit 48 Kanonen verfehen, diefen Angriff auf das ſaͤch⸗ 
ſiſche Korps unternahmen. Aus den Bewegungen des 
Feindes ging hervor, daß er durch den ſteten Wechſel un= 3 
ferer Stellungen und dur unfere, nun vier Mal ganz 
veränderte Marſchrichtung, gänzlich unficher gemacht, zu 





Pferde. — Als Beweis der Zufriedenheit des Generale 
Reynier mit den ſaͤchſi [hen Zruppen, mag folgender Ta⸗ 
gesbefehl dienen: ‚ 

„Chotycze, den 19ten Detober. Der General en Chef, 

- Graf Reynier fieht fich aufs Neue veranlaßt, den Trup- 

pen feine vollfommene Achtung und große Zuftieden- 
heit über ihr ausgezeichnetes Benehmen in den Gefechs 
ten an der Lesna und bei Biala, zu erkennen zu ges 
ben. Das erfte leichte Infanterie » Regiment, das 
Grenadier Bataillon von Liebenau und die Negimene 
ter Prinz Friedrich und Prinz Clemens Infanterie von 
der Divifion des Generalleutnants von LeCoq, und der 
größere Theil von der Divifion des Generalleutnants 
von Funk, hatten Gelegenheit, fich in diefen 2] 
befonders auszuzeichnen. Sie haben diefelbe in jenem 
hoben Grade benußt, welchen der General en Chef bei 
allen Zheilen der Armee jederzeit bemerkte. 

„Trotz der Ueberlegenheit des Feindes, welche feit 

Kurzem einige ruͤckgaͤngige Bewegungen. nothwendig 

machte, ift derfelbe in allen Gefechten von den ſaͤch⸗ 
fifchen Truppen zurüdgedrängt worden, 4 
„Es hat nächftvem der General en Chef i in allen % 


Gefechten bemerkt, daß die. leichte Snfanterie, aus der, 


ihr eigenen Tapferkeit, mitunter mit zu wenig Appel, 
gewöhnlich aber, ohne fich gehörig zu dedfen, gegen den 
Feind gehet; ex befiehlt daher, denen Schügen befannt 
zu machen, wie ihm befonders daran gelegen ift, diefe 
braven Soldaten zu erhalten, und daß fie daher mit | 
mehr Vorficht bei Verfolgung des Feindes zu Werke ges 7 
ben ſollen. ; 





‚Der Chef des Generalftabs, Generalmajor 4 
von rt 24 
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wi bedeutenden Entfendungen genoͤthigt wurde. Eine, von 
R ihm, bis gegen Mofty am Niemen vorgeſchickte Truppen⸗ 
Abtheilung, hatte daſelbſt gegen den oͤſtreichiſchen General 
= Mohr, dem fortwährend die Erhaltung unferes Zuſam— 
D menhanges mit der großen Armee oblaq, ein für die feind- 
liche Abtheilung fehr nachtheiliges Gefecht beftanden. 

N Der Feind ward durch einen Theil der Divifion Ri- 
a chelieu aufs neue verflärft, doch auch wir erwarteten be= 
J deutende Ergaͤnzungen; das oͤſtreichiſche Korps ſah ſeiner, 






von dem franzoͤſiſchen Diviſions-General Grafen Duͤruͤtte 
— befehligt, — und durch einige polniſche Schwadronen ver— 
ſtaͤrkt werden, 

rm big. dahın den erfchöpften Truppen einige Ruhe 
zu verfchaffen , die Verbindung mit Warfıhau aber volle 
fommen herzuftellen, befchlofjen die dieffeitigen Heerführer, 


a — 
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bad vereinigte Korps bis zwiſchen Siedle und Drohiczyn, 


fi ‚auf dem linken Ufer des Bug, zuruͤckzuziehen. Die Sad 
fen marſchirten daher 

0. den 19ten Oktober früh mit Togesanbrud von 
9 Biala ab bis Chotycze, und 
den 20ten Oktober über Losyce und Lyſow nah 
| Skryſſew „Drohiczyn gegenuͤber, wo ſie, auf dem linken 
Ufer des Bug, ein Lager bezogen. Auch die Oeſtreicher nah- 
mæen dieſe Marſchrichtung, und beide Korps verblieben bis 
— zum 2Hften Oktober in derſelben Stellung. Der Haupt— 
Artillerie e Dark und das ſaͤmmtliche Fuhrweſen wurden 
Are Lim — aufder Straße nad) Warfchau — gemiefen. 
Das vereinigte oͤſtreichiſch-ſaͤchſiſche Korps war, bis 
Si 
zu ſeyn, in feiner Stellung zwiſchen Siedlce und Drohi⸗ 
N am Hinten ne des — (das ae im Lager 









4 gegen 8000 Mann ftarken Erfagmannfchaft entgegen und. 
das ſaͤchſiſche ( fiebente Armeekorps) follte durch die 32fte L 
franzoͤſiſche, 10,000 Mann ſtarke Armee » Divifion — 


Irllen Oktober, ohne vom Feinde beunruhigt worden _ 


% 


bei Skryſſew) geblieben, als der fehleunige Abzug aller 
zuffiihen Borpoften von beiden Ufern des Stromes gegen 
Brzesc und Wiſoky zu, aufreine feindliche, allgemeine Ber 
wegung deutete, zu deren Ergründung fofort die nöthigen 
Maßregeln ergriffen wurden. Diefem nach fehlug man 
aufs eiligfte zwei Brüden bei Waſſilow und bei Granna, 
nachdem zuvor, zur Dedung diefer Arbeit und um ſich 
von dem Abzuge des Feindes zu überzeugen, am Morgen 
des 28ften eine Kompagnie leichter Infanterie und ein Hu⸗ 
ſarentrupp übergefchifft worden waren. 
f Das ſaͤchſiſche Korps ging 
x den 2Hften Oktober über den Bug, die Deftreis 
cher aber und die, auf dem Marfche nach Warfchau begrife 
fene, franzöfiiche Brigade Maury (von der Divifion Duͤ⸗ 
ruͤtte) defilivten den Zoſten Oktober. Beide Korps ftell- 
ten fich zroifchen Drohiczyn und Siemiatyce auf, und zwar. 
das Sächfifche zwifchen den Dörfern Zajenczniki und Bus 
jaf, wo fie beide 
den 30ften Oktober in diefer Stellung verblieben. 
Die Vorhut, unter dem Generalmajor von Gablenz, 
„Aland. bei Siemiatyce. An letzterem Tage vereinigte fich 
— die bereits erwähnte, franzoͤſiſche Brigade Maury mit 
den Sachſen, ” und bie öftreichifchen und aͤchſiſchen Re⸗ 


\ 





*) Nach dem Beftandsrapport vom 2gften Dftober war dag 
fähfifhe Korps noch 122383 Mann flark, nehmlich: 3 


18339 Mann Beſtand, wie er ſeyn ſollte. 


2565 Mann 1 Gefangene und Vermißte, incl. der 5 | 
| Brigade von Klengel. 


2621 2 Kranke, incl. 699 Verwundete. 14 
570 = fehlten am Beſtande. (Der Erſatz war 
ai unterwegs.) e 

6056 Mann. 


um it, —— Staͤrke des had 


J 








kognoszirungen ſtießen in der Gegend von Wiſoky und 
Niemirow auf den Feind. *) 






ſichere Nachrichten zu erhalten, das fich unausgefeßt mit 
leichten Truppen umeingte, welche felbft gefangen, keinen 
Aufſchluß geben fonnten, da fie mit den Bewegungen der 
hintern Linien unbefannt waren, fo ging doch aus allen, 
muͤhſelig gefammelten Nachrichten hervor, dag der Feind 
. in mehreren Kolonnen auf Szereszow und von da wahr- 
ſcheinlich auf Slonim marfhirt fey, und nur ein Korps 
; von 12 bis 15,000 Mann bei Brzesc und Rifofy zurück 
elf ſen habe, um das vereinigte, oͤſtreichiſch— aͤchſiſche 
Heer zu beſchaͤftigen und aufzuhalten. 
Doieſe neue Marſchrichtung des Feindes mußte, wie 
für das vereinigte Korps, fo für die große franzöfifche Ar- 
mee von der größten Wichtigkeit ſeyn. Sie Eonnte 
1) eine Bereinigung mit dem Korps des Sun von 
Wittgenſtein, oder 
>] mit dem General Dertel und der Sarnifon von Bo- 
bruysk, oder 
3) mit der großen ruffifchen Armee bei Tula und Ka- 
—* bezwecken. 
een beiden erfiern Fällen mußten —— 
die franzöfifchen Korps der Marfchälle St. Cyr und Bir 
ctor, im letztern aber das Hauptheer des Kaiſers, in nicht 
geringe Verlegenheit gerathen. 
Es ward unter dieſen Umſtaͤnden fuͤr das vereinigte 


oͤſtreichiſch⸗ ſaͤchſiſche Korps ein Flankenmarſch in die Ges 


gend von Bielsk, und ber Uebergang über die Narew be= 
2 | 


BB 





"= Sichfifher Seits verloren wir, bei diefem BRUNS, | 


trreffen, einen Trompeter und neun Huſaren, melde in 
ber Gegend von Wifoky gefangen wurden. | 


6 


1 


en 
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So unendlich ſchwer es auch war, von einem Heere 


Fr. 


Den 3iften Oktober rüdten die Sachſen in dies 
felbe Stellung bei Boratyniec vor, wo fie bereit am 
13ten Dftober geftanden hatten. Die Deftreicher flellten 
fich zur linken in der Gegend von Siemiatyce auf. Die 


fächfifche Vorhut des Generalmajord von Gablenz wurde 
bi Mielnit und Adamowo vorgeſchoben. 


Um den Flankenmarſch des vereinigten Korps mehr \ 
zu deden, wurden am Iſten November von der öffveichis 


ſchen und fächfifchen leichten Neiterei, unter dem Befehle 


des öftreichifchen Generals Froͤhlich — abermals ftarke 
Rekognoszirungen auf Niemirow und Wifofy vorgefendet, 
welche auch den Feind überall zurüctrieben, zulegt aber 
vereinigt, bei Zelaticze, auf einen flarfen feindlichen Un⸗ 
terftügungspoften fließen, weicher den Deflreichern einen 


Abgang von fiebzig Pferden zuzog. Die Sachfen verlor 


zen bei diefem Gefechte, außer fechd Verwundeten,. nur 


einen Mann, doc Liefer Eine gehörte zu den ausgezeich- 


neteften Offizieren unferer Reiterei und fein Verluſt blieb, 
in jeder Hinficht, empfindlich. Es war der Major von 
Seydlig, der mit einer Schwadron des Regiments Prinz 
Clemens Uhlanen, in feiner Tapferkeit, die weit überlege- 
ne feindliche Reiterei angriff, welche bereits — gegen 400 


Mann ſtark — eine halbe Schwadron des öftreichifchen 
Hufaren = Regiments von Lichtenftein völlig umringt hatte, 
Der brave Seydlitz warf den Feind, befreite die öftreichi- 
ſchen Hufaren und jest endete ein * I Helle 


RT J— 


*) Als Beiſpiel treuer Anhaͤnglichkeit an den Fuͤhrer, ver⸗ 
dient hier das Benehmen des ſaͤchſiſchen Uhlanen, Gott: 
fried Reiß (aus Querwitzſch bei Mutſchen) bemerkt zu 
werden. Als der Major von Seydlig, während des Ge- 
fehts, duch einen Schuß vom Pferde geftredt wurde, 
fprang der Uhlane Reiß von dem feinigen uud trug den ’ 
verwundeten Führer, aus Der Mitte der Rn vom # 
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Das ſaͤchſiſche Korps marfehirte unterdeffen 
e den lten November nach Kleszczel, und 
den en November nad DOrla, wo das Korps 
bi 3ten November ftehen blieb, Der Generalmajor von 
Gablenz machte die Nachhut, *) 

Nach allen eingegangenen neuern Nachrichten, ruͤcte 
bie, aus der Moldau gekommene, ruſſiſche Armee des Ad— 
mirals Tſchitſchagow auf Slonim, Nieswiez und Minsk 
vor. Der früher befchloffene Uebergang über die Narew 
wurde daher ungefaumt vom fächfifchen Korps 

den Aten und 5ten November bei Narewfa und 

Rudnia, und der des öftreichifchen Korps den 5ten und 
Gten bei Plosfy ausgeführt. Die grundlofen, durch mo- 
raſtige Gegenden bis Rudnia fuͤhrenden Wege erforder— 
ten die hoͤchſten Anſtrengungen der Truppen, und machten 
dieſen Marſch zu einem der beſchwerlichſten des ganzen 
Feldzuges. Das erſte Bataillon Prinz Friedrich und eine 
Schwadron waren, unter dem Major von Brand, ſchon 
den Aten November nach Narew und, weil daſelbſt, aus 
Mangel an Materialien zu Herſtellung der Bruͤcke über 
die Narem, der Uebergang des Korps unmöglich fiel, nad) 
Rudnia vorgeruͤckt, um dieſen Paß zu befegen und ‚bie 
ER u Brüsten wieder herſtellen zu laſſen. 








Kampfplatze. Zwei Wunden, die er bei dieſem Geſchaͤft 
empfing, hielten ihn nicht ab, den Leichnam in Sicher— 
beit zu bringen. Nach der geglüdten Vollziehung diefer 

That, warf er fich auf ein Beutepferd und Eehrte von 
Neuem in’s Gefecht zurüd. — Wie der Nitter, fo ber 
00 Knappe! 

Der, mit einiger Erfasmannfhaft aus Sachfen einges 
troffene Major von Thuͤmmel vom Leib-Kuͤraſſier-Re— 
gimente, erhielt einftweilen, an der Stelle des gebliebenen 

Majors von Seydlig, das Kommando der beiden RR: 

dronen Prinz Clemens Uhlanen. 
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Der General von Gablenz, welcher geiter auf eini= 


gen Märchen, die Nachhut des Korps gemacht hatte, 


wurde den 5ten November, ald das fächfifche Korps bei 
Rudnia lagerte, auf der Straße nad) Swislocz, bis 


Krinki vorgeſchoben, wo ſolcher 


Den 6ten November ſtehen blieb, während dem 


das Korps nach Swislocz marfhirte. Der Paß bei Rus 


dnia blieb heute noch vom erften Bataillon Prinz Friedrich, 
zwei Schwadronen Hufaren und zwei Kanonen befeßt. 

Den Tten November hatte das fächfifche Korps 
einen, ihm höchft nöthigen Rafttag bei Swislogz. Die 
Vorhut rüdte nach Porosom und der Major von Brand 
mit feiner Truppen - Abtheilung, von Rudnia nach Weli: 
Krinki. 

Den Sten November marſchirte das Korps nach 
Hornoſtajewice; die zweite Divifion ftelte fich daſelbſt 
auf, die erfie Divifion nahm jedoch ihre Stellung unge- 
fähr eine Stunde über diefen Ort hinaus, gegen Lapinica 
zu, bei dem Dorfe Machaily. Die Vorhut des General: 
majors von Gablenz blieb bei Porosow. 

Gegen alles Erwarten drängte der Feind die Nach- 
hut, von Rudnia aus, fo ſtark gegen Porosow zurüd, daß 
die Straße von Swislocz ganz frei ward und dadurch die 


dort befindlichen Parke und Fuhrwerke des .fächfifchen 


Korps dem Feinde leicht in die Hande fallen Tonnten, | 
Zur Dedung derfelben ward daher fofort ein Bataillon 


Prinz Friedrich mit zwei Schwadronen von Polenz, noch 
in der Nacht vom Sten zum Hten gen Swislocz geſendet, 


welche diefen Park auf dem Marfche nach Hniesko ficherz 


ten ohne vom Feinde beunruhigt zu werden. (Der Haupt 
Artilleries Park war von Liw aus ber Suraß, Zabludow 


und Salowfa geführt worden und traf den gten Novem: 
ber beim Korps ein.) — 
Das no al des dendes auf unfere Rad — 
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hut — eis erfte, die Fortſetzung des Marfches ge- 
“ Slonim unthunlich und veranlaßte ernſtliche Maßre— 
zur Sicherſtellung des Ruͤckens. In Betracht der 
geringen Streitkräfte des Zeindes, verweilte nur das fäch- 
* ſiſche Korps, waͤhrend dem die Oeſtreicher den Marſch nach 
Slonim fortſetzten. Um indeſſen von der Stärke des 
Feindes genauere Nachrichten einzuziehen, beſtimmte der 
General Reynier den 10ten November zu einer flarken 
BE Zu diefem Zwecke erhielt.der General- 
. major von Gablenz den Befehl, bei Tagesanbruch mit der 
Hälfte feiner Reiterei, einem Bataillon leichter Infanterie, 
| B vom Grenadier- Bataillon Anger und vier Kanonen der 
Brei Artillerie, den Feind bis Rudnia zurüdzumei- 
= fen. Während dem follte das Bataillon Prinz Friedrich 
mit den beiden Schwadronen von Polenz, welche die 
— Parke bis Hniesko begleitet hatten, von da aufbrechen, 
Feind aus Swislocz vertreiben, gegen Weli-Krinki 
vordringen, und gleichzeitig das Bataillon von Nieſemeu— 
ſchel und eine Schwadron, von Hornoſtajewice aus, eben- 
falls gegen Swislocz vorgehen. Die andere Haͤlfte der 
Reiterei, ein Bataillon leichter Infanterie und zwei Ka— 
nonen der reitenden Artillerie, waren beſtimmt, Porosow 
indeſſen bis zur Ruͤckkehr des Generals von Gablehz zu 
behaupten, Zur Unis ſtuͤtzung dieſer Reko— gnoszirung 
Ä An der Generalleutnant von: LeCoq noch am 10ten 
- Abends mit der zweiten Divifion und der Brigade von 
Steindel von der erſten Diviſion, nach Waliskowczisna vor. 
A Zur Dedung gegen Podorosk entfendete der General- 
leutnant von LeCoq ein Bataillon Infanterie und zwei 
7—— von Polenz nach Lapinica, wo ſie ſich auf 
der Straße nad) Podorosk und Rozanna aufſtellten und 
alle Vorſi cht⸗Maßregeln trafen. 
| Der Feind, welcher die Straße von Swislocz nach 
{ Beh ae. hatte, ward, obigem Entwurfe gemäß, in 













86 
der Front und vechten Flanke angegriffen und zur Räu- 
mung derfelben bis nach Rudnia genöthigt. Die Neiterei 
des Generals von Gablenz uͤberſiel, bei dieſer Gelegenheit, 
einen feindlichen Poſten von vierzig Mann, welche theils 
niedergehauen, theils gefangen genommen wurden. Die 
Abtheilung, welche von Hniesko gegen den Feind vorrädte, 
‚e griff, in der Gegend von Swislocz, eine überlegene Rei⸗ 9 
terſchaar an, warf fie und machte zwei Offiziere und 24 
‚Mann zu Gefangenen. Die, bei diefer Gelegenheit aufge= 
fangenen Briefe des Generals Meliffin an die Generale 
Eſſen 3 und Saden, überzeugten den General Reynier, dag 
ed Die vereinten Korps diefer beiden Generale waren, wel- 
che den Rüden des fächfifchen Korps bedrohten, um das 
durch den Marfch des öftreichifch » fächfifchen Korps gegen 
Slonim aufzuhalten. 

Um jene entfendeten Truppen - Abtheilungen wieder 
aufzunehmen, dem XArtillerie- Park aber Zeit zur Errei- 
hung von Wolkowysk und Piaskow zu verfchaffen, mar— 
fohirten die Sachfen 

am 11ten. November bis na Sofolnidy auf der 
großen Straße von Porosow nad) Bi zurüd und. 

rückten Dagegen 
den 12ten November durd einen Seitenmarfih | 
wieder in die Nähe von Lapinica (ungefähr nach der Ge 
gend, wo bie erfte Divifion vom 8ten bis 10ten geftanden 
hatte, doch weiter gegen Lapinica zu) und nahmen auf 
denen, fich gegen diefen Ort hinziehenden Höhen, Ste 
lung. Die Front und rechte Flanke wurden durch zwei 
Bäche gedeckt, deren größerer — der Roffa: Fluß, — auf 
der rechten Flanke ein fanftes Thal von Hornoflajewice i 
bis Wolkowysk bildet. wi 

Ungefähr eine Stunde weit hinter diefer Stellung, } 
gegen Wolkowysk zu, befindet fi, bei dem Dorfe Blan⸗ 2 
litna, eine Bruͤcke uͤber den Noſſa⸗ Fluß, welche den — 
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Sobein a Swislocz verbindet; dieſer Uebergang 
umd das Dorf wurden daher mit einer Kompagnie des 
Regiments Prinz Clemens Infanterie befegt. Ein, jenfeit 

es Baches in der Front liegender Wald wurde, fo wie 
die, vor dem rechten Slügel an diefem Bache befindliche 
- Mühle, von dem zweiten Bataillon des leichten Infantes 
rie⸗Regiments von LeCoq beſetzt; in der Iinfen Slanfe 
war ein Bataillon der zweiten Divifion vorgefchoben. 
- Der Generalmajor von Gablenz ſtand mit der Vorhut bei 
Bi Hornoflajewice und hatte Porosow beſetzt. Das erfte Ba- 
" taillon Prinz Friedrich, unter dem Major von Brand, 
marſchirte mit einer Schwadron von Swislocz nach Wol— 
— zur Deckung des, dahin gewieſenen Artillerie-— 
Parks und des Fuhrweſens. 

2 Der Major von Wasdorff vom Generalftabe Hatte, 
am 11ten November, eine zweite Refognoszirung mit einer 
Abtheilung der Reiterei und Infanterie der Nachhut gegen 
Rudnia unternommen, wurde aber aufs Heftigfte ange- 
griffen und verfolgt, und Fonnte nur durch die mufterhafte 
Befonnenheit feiner Truppen und eine ſehr zweckmaͤßige 
Zeitung derfelben,, beveutendem Verluſte entgehen. 
Der General Reynier wollte dad Korps den 15ten 
November bei Lapinica ruhen lafjen, es ward jedoch die 
Vorhut des Generalmajors von Gablenz, früh neun Uhr 
j\ mit folcher überlegenen Macht angegriffen, daß fie ſich 
ſchnell von Porosow und Hornoſtajewice auf die Stellung 
des Korps gegen Lapinica zuruͤckziehen mußte. Zur Un-⸗ 
terſtuͤtzung ging ihr die zweite Diviſion (oder vielmehr die, 
nur aus fünf Bataillonen beftehende Brigade von Sahr) 
9 entgegen. Da ſolche die, vor der Front, auf den 

Höhen jenfeit des Baches, liegenden Waldungen bereits 
ſtark mit ruſſiſcher Infanterie beſetzt fand, ihr Beſitz uns 
aber durchaus nothwendig ward, um nur einigermaßen die 

Staͤrke des me zu erfahren, fo befahl der General 
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Reynier den Angriffe Das Gefecht dauerte bis zum Ein: 


bruch der Nacht. Die Ruffen wichen zwar zuruͤck, blieben 


jedoch in dem Beſitze des größern Theiles jener Maldun- , 
gen. Sn der Ebene hatte die feindliche Reiterei dem füh- 


' fifchen Gefüge weichen mäffen. Das Gefecht war blutig. 


Ale Ausfagen der Gefangenen fimmten darin über- 
ein, daß der General Saden mit feinem: ganzen Korps 
uns bereit8 gegenüber fiehe. Drei Tagemärfche von den 
Deftreichern entfernt, hielt e$ der General Reynier nicht 


für rathfam, einen neuen Angriff bei Zapinica abzuwarten. 
Das Korps brach in der Nacht 


vom 13ten zum 14ten November, früh vier 


Uhr auf und marfchirte in zwei Kolonnen; die eine über 


Blankitna, die andere über Izabelin, nach Wolkowysk, % 


wo es den 14ten November Vormittags eine fehr vortheil- 
hafte Stellung auf denen, nördlich dieſes Ortes anlaufen— 
den Höhen nahm, Das Städtchen Wolkowysk, welches 


in einem, von dem Wolfowiec- Flüßchen durchfirömten 
Thale liegt, befand fih im der Front diefer Stellung 
Dev rechte Flügel derfelben, welchen die erfie fachfifche Dir 
vifion bildete, ward von der, nach Mosty und Grodno 


führenden Straße ziemlich rechtwinklig durchſchnitten, die, 


von Bialyftof nach Slonim führende, große Straße hin- 


gegen, ging hart am rechten Flügel vorbei, nach Wolko— 


wysk. Links der erfien fächfifchen Divifion fand die zwei 
te, und hinter ihr, im zweiten Treffen, die franzofifche Die 
vifion Dürütte, deren letzter und größerer Theil ſich hier 
mit dem fächfifchen Korps vereinigte, Diefe Divifion war, 4 
auf dem Marfche bis hierher, durch Ausreißer gefchwächt, 


nur noch gegen 9000 Mann ftark und ohne Artillerie. *) 





*) Diefe franzöfifche, neu errichtete Divifion, beftand aus 
entlaufenen, wiedererlangten Konferibirten, aus andern 
Ausreißern, wohl auch Verbrechern. Ihre Regimenter 
führten die Namen: Isle de Re, Isle de Walchern, ° 


Br. 
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Die Reiterei des Generals von Gablenz fand dicht 
— der Stadt, welche durch die, der Vorhut zugetheilte, | 
leichte Snfanterie — das erſte Bataillon des leichten In— 
n fanterie⸗ Regiments von LeCoq — beſetzt war. Die Bor- 
poſten, der Stadt, wurden von beiden Truppen-Gat—⸗ 
tungen beftritten und bie Zugänge diefes, übrigens ganz 
offenen Ortes befegt gehalten. Die Stellung des rechten 
Flügeld war durch die fleilere Abdachung der Höhen, welche 
gegen den linken Flügel hin, fanfter abfielen, und durch 
den, dem nahen Niemen zuftrömenden Roffa Fluß gedeckt, 
in welchen das Wolkowiec-Fluͤßchen fich ergießt. Ueber— 
1 dies beſetzte der Major von Brand mit dem erſten Batail⸗ 
‘ Ion Prinz Sriedrich, auf dem aͤußerſten rechten Flügel im 
Thale, die Uebergangspunkte, welche die Bialyftoker Stra- 
ge über die Roffa, und links davon ein, von dem Dorfe 
Wola fommender Weg über die Wolfowiec = Bach bilden. 
| Der linfe Flügel der Stellung war weniger gefichert, 
doch bog fich die, in der Front fließende Wolfowiec gegen 
dieſe Flanke; fie deckte folche Durch ihre morafligen Ufer, 
zudem befand fich eine, nicht unbedeutende Waldung auf 
dieſer Seite, 
9 Da es in der Naͤhe der Stellung fein ſchickliches Un- 
% “ terfommen für das Hauptquartier gab, fo beftimmte der 
% General Reynier, ungeachtet der, ihm dagegen gemachten 
Vorſtellungen, das Städtchen Wolkowysk — alſo den. 
nn — zu shi Hauptquartiere. 


2 — — — 





i; Regiment Mediterrane ıc, die Orte der Errichtung bes 
= zeichnend. Daß fie Eeine Nummern führten, war eine 
Öffentliche Zuruͤckſetzung. — Ein, mit gedachter Divifion 
vereinigtes deutfihes Regiment ( Würzburg) fühlte fich 
deshalb um fo unglüdlicher, da es in trefflicher Ordnung 
war und fich bei jeder Gelegenheit rühmlich auszeichnete ; 
auch hätten die Sachſen dieſe ehrenwertben Brüder gern 
in ihrer Mitte gejehen. | 
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Der Feind hatte unfere Nachhut auf dem Iekten Marz 
fche fehr fchwach verfolgt und zeigte überhaupt, bis jet, 
nur wenig Unternehmungsgeift; um fo mehr befremdete 
fein Erfcheinen, als derfelbe, in der Nacht vom 14ten zum 
15ten November früh drei Uhr, Wolkowysk mit einer fol= 
chen Heftigkeit angriff, daß er, gleichzeitig mit den dieſſei— 
tigen Borpoften die Stadt betrat. Unterrichtet von der 


wunderlichen Grille des General Neynier, fein Haupts 


quartier in der Borpoften = Linie zu nehmen, hatten die 
Ruſſen natürlich) blos die Abficht, felbiges, mittelft des 


Ueberfalles, aufzuheben. Drei Kolonnen folen zur Aus⸗ 


führung diefes Unternehmens in der Nähe und beftimmt 
geweſen feyn, gleichzeitig, auf verſchiedenen Seiten in die 
ganz offene Stadt einzubringen. Zwei derfelben erreich- 
ten auch wirklich diefen Zweck, die dritte aber, ver Sage 


nach, beftimmt, den Ort zu umgehen, ifl, wie es bei der= 


gleichen "nächtlichen Verſuchen fo häufig zu geſchehen pflegt, 
— falſch geführt und dadurch das vollfommene Gelingen 
des Unternehmens vereitelt worden. Trotz dem heftigften 
Kugelregen, troß der greulichen Sprachverwirrung, indem 
Franzofen, Spanier,*) Sachſen und Ruſſen ſich in der 
Stadt fhlugen und laut wurden, gelang es dennoch der, 


auf Vorpoften geftandenen leichten ſaͤchſiſchen Infanterie, 


dann denen aus der Stellung zum Beiftande voreilenden 
Grenabier » Bataillonen von Spiegel und Anger, und dem 
‚ zweiten Bataillon Prinz Friedrich, den Feind bis gegen 
Anbruch des Tages in der brennenden Stadt zu befchäfti- 
gen und damit von einem Angriffe auf die Stellung felbft, 


abzuhalten. ‘Die, in der legtern fiehenden übrigen Trup- j 


pen nahmen feinen Theil an jenem Gefechte, fondern er- 





*) Es beftand nemlich ein Bataillon der Divifion Duͤruͤtte | 1 


aus Eriegsgefangenen Spanien und Portugiefen, 
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warteten in der größten —— was der Feind etwa 
beiher noch verſuchen werde. 


Der Schnelligkeit, mit welcher fammtliche Truppen 


af ſogleich unter die Waffen traten, und dem ausgezeichnet 
tapfern und entſchloſſenen Benehmen des, in Wolkowysk 
ſtehenden, leichten Infanterie-Bataillons, war es allein 

zu danken, daß von denen, im Hauptquartiere ſich befin— 
denden Wagen und anderem Fuhrwerke — wozu auch die 
Kaffe des Korps gehörte — nur einige unbedeutende in 
Feindes Hand fielen, alles Andere aber gerettet wurde. 
Dagegen war der Verluft an Todten und Berwundeten 

“ beträchtliher, auch die Fahne des zweiten Bataillons 

Prinz Friedrich, im Gewirre des —— Gefechts, den 
Rufen zu Theil worden. *) 


Mit Anbruch des Tages, — den 15ten November — 


‚bildete der Feind die Angriffe - Kolonnen gegen den linken 
Fluͤgel unferer Stellung. Er entfaltete feine ganze Mafle 





*) Der Oberft von Boblid, Kommandant diefes Regiments, 
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hatte nemlich, auf Verlangen eines Adjutanten Reyniers, 
zwei Kompagnien feines, bei. fi) habenden Bataillon, 
demfelben übergeben , und er führte fie, zur Beſetzung ei⸗— 
ner der beiden in Wolkowysk befindlichen Brüden, da= 
bin ab. Bald darauf koͤmmt ein eben fo ſtarker Trupp 


Infanterie, von derfelben Straße her, auf welcher die 


beiden vorgedachten Kompagnien abgegangen waren; die 
Dunkelheit und der Ruf: „Schießt nicht, wir find Sad: 


fen!“ 1äßt den Oberflen von Boblick vermuthen, daB es 


feine zuruͤckkehrende Mannfchaft fey. Ohne Feuer zu ges 
ben, flürzt fich diefe aus 2 bis 300 Ruſſen beftehende 
Maſſe auf den Reſt des Bataillons Friedrich; wird jes 
doch, blos durch Bajonet und Kolben, mit Zurädlaffung 
mehrerer Berwundeten und Zodten, unter denen ſich aud) 


ein Offizier befand, zuruͤckgeworfen. Aber die Fahne des 
Bataillons ward in diefem Getuͤmmel dem Fahnenträger 


entriffen und derfelbe, zur gebührenden Strafe, ſchimpf⸗ 
lich vom Korps entfernt, — 


® 
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andı man mußte fich überzeugen, daß das vereinte Korps 


des Generals Saden zugegen fey, deffen Stärke ein, von 
den Heftreichern in Sonim aufgefangener Kourier, auf 


18,000 Mann Infanterie und Artilerie, und 7000 Pferde 
ſchaͤtzte. Gegen neun Uhr ward der linke Flügel ver Stel: 


Yung, von dem größern Theile der feindlichen Keiterei, 


aM welche ven Wolkowiec-Bach, mittelft einer Brücke, bei der ’ 


Molkowier- Mühle paffirt hatte, in Colonne mit Unge— 


0 fm angegriffen, Der Generalmajor von Gablenz, wel- 


chher ſich, bei vem nächtlichen Angriffe auf Wolkowysk, mit 


der Neiterei in etwas gegen die Stellung hin gezogen hatte, 


ging, ungefähr um acht Uhr des Morgens, auf Befehl des 
Generals Reynier, völlig in diefe zuruͤck, und feste fich 
auf den linken Flügel dergeftalt, daß er mit der Infantes 
rie= Linie einen Winfel rüdwärts bildete, Weberzeugt von 
der Wichtigkeit dieſes Punktes, griff jest der Generalmajor 
von Gablenz, eben erft auf ſolchem angelangt, mit feiner. 
wenigen Reiterei den zwei Mal ftärfern Feind fo kraͤftig 
und entſchloſſen an, daß dieſer in der groͤßten Unordnung 
von der, ſchon erreichten Hoͤhe herab, nach jener Bruͤcke, 
hingeworfen ward, wo das Feuer der ſaͤchſiſchen reitenden 
Batterie, die Unordnung feiner Kolonnen vollendete, 
Diefer wahrhaft heldenmüthige Angriff der fächfifchen Rei— 
terei, bei welchem der ausgezeichnete brave Oberſt von 
Engel, an der Spike des Hufaren- Regiments, fieben 
- Wunden Davon trug, und die befonnene Ruhe der reiten- 


den Batterie des Hauptmanns von Roth, melde, durch 


das fehnelle Vordringen de3 Feindes gefaͤhrdet, denſelben 
noch im rechten Augenblicke, mit einem lebhaften Kartät- 
fchenfeuer begrüßte und dadurch die feindlichen Maffen er: 
fhütterte, trugen unfehlbar, mwefentlih, zu der Behaup: 
tung der Stellung bei. Gie gewannen nun Zeit, die linke Fi N 
Flanke, durch Infanterie und Geſchuͤtz, durch die Verfe- 4 
tzung des größeren Theiles der erſten Divifion vom ia J 
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ten A dem Iinfen Flügel, in einen folchen Vertheidi— 
.. gungsftans zu bringen, daß alle fpatern Angriffe der feind- 
lichen Kolonnen fruchtlos gemacht wurden. Nichts deſto— 
weniger bewegte ſich der Feind den 15ten und 16ten un- 
 aufhörlich gegen die dieffeitige Stellung. Ein, mit ab- 
wechſelnder Heftigkeit unterhaltenes Kanonen- und Plänf- 
ie ler = Feuer und fruchtlos wicderholte Schein - Angriffe ge— 
gen die linfe Flanke, als den ſchwaͤchſten Punkt der Stel— 
lung, waren die einzigen Ergebnifle aller feiner An⸗ 
| > firengungen. 
1 Eine Abtheilung leichter Infanterie und das Negi- 
“u ment Prinz Anton unter dem Oberften von Ryſſel, welche 
N: ben mehrmals verfuchten Uebergang des Feindes über die 
N Wolkowiec, bei der, bereits gedachten Muͤhle, unmoͤglich 
machten, bewieſen, bei dieſen Gefechten, vorzuͤgliche Kalt- 
bluͤtigkeit. Wolkowysk bleib vom Feinde befeht. - Die, 
feit dem 13ten November eingetretene heftige Kälte, welche 
mit jedem Sage zunahm, fiel den erfchöpften Truppen un- 
gemein läflig und war bereits fo fireng, daß das herab- 
ſtroͤmende Blut an den Verwundeten zu Eiszapfen gefror. 
Unter ſolchen Umftanden, bei dem Mangel an Holz und 
N Lagerſtroh, faſt ohne Lebensmittel, ja ſogar auf Schnee— 
waſſer beſchraͤnkt, ward die Nacht vom 15ten zum 16ten 
fuͤr dieſe Krieger eine Pruͤfung muthvoller Ausdauer. 

Der General Reynier ſendete indeß, von feiner ſchwieri— 
gen Lage überzeugt, bereits am 14ten November einen Offi— 
zier an den öftreichifchen Heerführer mit dem Erfuchen, einen 
j Theil ſeines Korps, zu dem Angriff auf den rechten Fluͤgel 
der feindlichen Stellung in Bewegung feßen zu wollen. 

Eben hatte der Feind den 16ten gegen Abend, einen neuen 
Verſuc auf die linke Flanke der dieſſeitigen Stellung ge⸗ 
— als ſich die Kanonen der oͤſtreichiſchen Vorhut, im 
Rüden der feindlichen Stellung, gegen Szabelin zu, hören 
Es war ein verabredetes Zeichen zum Sturm auf 
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Wollowyst. Zwei Bataillone der franzöfifchen Diviſion 
Duͤruͤtte machten, unterflüßt von dem Feuer aller Batte- 
rien, ihr Probeſtuͤck. Man fah es diefem Angriffe an, daß 
ihn Neulinge ausführten, der Feind wich indeg aus Wol- 
kowysk und auf den Höhen der Stellung war die Eile, 
mit welcher der Rüdzug geſchah, zu bemerken Der Ort 
‚gerieth dabei aufs Neue in Brand, und der General Rey- 
nier verfchob wohl vorzüglich deshalb die Verfolgung des 
Feindes bis zum Morgen des 17ten Novembers; auch muß⸗ 
ten zuförderft die Damme und Wege neben dem Städt: 
chen hergeftellt werden. *) 


Sch ster Abſchnitt. 


Berfolgung des Feindes bis nad) Brzesc — Entworfener, nur 
bis Rozanna bemwerfftelligter Marfc nach Slonim — Ruͤck—⸗ 
gängige Bewegung nad) Wolzyn — Ruͤckkehr über den Bug 
— Gefecht bei Lim — Das Korps verläßt das rechte 
Meichfel - Ufer. Ä 

Es tieß ſich erwarten, daß der Feind feinen Rüdzug 
über Swislocz und Rudnia nehmen werde, und man traf 
daher, diesfeit, alle Anftalten, um vor oder wenigftens 
mit ihm zugleich, bei Rudnia anzufommen. Das — 
Armee-Korps marſchirte daher 

den 17ten November bis nach Sololnih ‚mo 
es, trog feiner Anftrengungen, erſt gegen Abend eintreffen 
konnte. Die Deftreicher marfchirten an Diefem age bis 
Uber BaRdON. 


*) Der Bertuf der — ‚in ben Zagen vom 13ten bis s 


zum 18ten November belief fi) auf soo Mann, mit 


Inbegriff von 3ı Offizieren. Von legten blieben fünf 
auf dem Plage, fünf ftarben an ihren Wunden, — 4 


wurden — ———— * drei gefangen, 
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Der Feind, der in der Nacht vom 16ten zum 17en 
bis Swislocz marfchirt war, feste in der, darauf folgenden 
Nacht, vom 17ten zum 18ten den Ruͤckzug nach Rudnia fort. 
3 Den 18ten November früh ereilte der Vortrupp 
iR des ſiebenten Armee-Korps die feindliche Nachhut diesſeit 
Mi Weli-Krinki; die Kolonnen rüdten nah, während dem 
der Generalmajor von Gablenz einen recht glüdlichen Reis. 
 ter= Angriff ausführen ließ, welcher den Feind zum fchleus ' 
nigen Rüdzuge nöthigte, jedoch bei der Ueberlegenheit ihrer 
Neiterei, der dieöfeitigen einigen VBerluft zuzog. 
Das Korps ftelte fih bei Weli- Krinfi auf; der 
General Reynier aber verfolgte mit der, durch das Regi⸗— 
ment Prinz Clemens Infanterie verftärkten Vorhut den 
ir Feind bis Rudnia. Den Wald und den Damm von Rud⸗ 
nia hatte der Feind — wohl einfehend, daß ber legte Reſt 
feiner, bereits zum Theil verlorenen Equipage fonft ohne 
Rettung verloren feyn würde — ftarf mit Infanterie und 
Artillerie befeßt, die dem Andringen der diesfeitigen Vor— 
hut einen Eräftigen Wiverftand entgegenfeßte, bis der üft- 
reichiſche General Fröhlich den Feind auch in der rechten 
Slanfe angriff und zum Rüdzuge nöthigte, Das Abbren- 
. nen der Brüde über die Narew bei Rudnia fehte der Ver— 
folgung für diefen Tag ein Biel, und der General Reynier 
glaubte den Truppen einen Ruhetag gönnen zu muͤſſen, 
obſchon dieſe Schonung hier vielleicht am unrechten Or⸗ 
te war 
Die Heftreicher, begünftigt durch eine größere Maffe 
von Reiterei, erbeuteten einen großen Theil des ruſſiſchen 
Seenaaches; bei beiden Armee-Korps aber waren, bis 
vor Rudnia, ſchon 2500 Gefangene eingebracht worden, 
worunter fi ein Oberfier, zwei Majore und dreißig Of- 
fiziere befanden, — Deftreichifche Reiter - Abtheilungen 
a wurden gegen Pruszana und Szereszow vorgefhidt, um 


® ruſſiſche Transporte und Parke aufzuheben. 
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Der deind zog fih im zwei Kolonnen nach Brzesc zu⸗ 
; ruͤck und eine ſtarke Heiter : Abtheilung über Kobryn. 
Beide dieöfeitige Armeeforps festen ſich 


den 20ften November wieder in Marfch, ihn zu 
verfolgen. Das fiebente Armeekorps marfchirte an dieſem 
Tage nach Rudnia; die erfte Divifion, außer der Brigade 
von Noſtitz, und den Franzofen, welche dort verblieben, 
rüdte zwei Stunden weiter vorwärts in den Wald, bis 
dahin, wo der Weg nach Bialowiesk fich feheidet; ein Ba- 
taillon des Regimentd Prinz Clemens ging nad) Bialo- 
wiesk; die Vorhut nach Holyki; die zweite Divifion la— 
gerte eine Stunde meit dahinter, Be 

Den Aften November rüdte der Theil der erſten 

Divifion, welcher im Walde bei dem Kreuzwege geblieben 


war, bis nad) Holyfi vor; die übrigen Truppen verweils 


ten in ihrer geflrigen Stellung. 


Den fen Rovember marfchirte das Korps nach 
Szereszow; ein Bataillon des Regiment Prinz Clemens 
nad Krinica. Es ging 


den 23flen November nach Wusznia; ein Bas 
taillon Prinz Glemens nad Gzerenow; Die Vorhut bis 
Rzeczica. 
Den 24ften N ovember früh zwei Uhr ward uns 
jere Vorhut bei Nzeczica vom Feinde angegriffen; doch 
durch die Wachfamkeit und Faſſung der fachfifchen Reiter 
Selowache, unter dem Leutnant von Urlaub, und durch die 
Schnelligkeit, womit fammtliche Truppen der Vorhut zum 
Gewehre griffen, fielen alle Nachtbeile diefer Ueberrafhung 
auf den Feind zuruͤck, indem fich derfelbe, Durch unjere Feld 


wache verführt, in das Feuer der leichten Infanterie und 


einer, im Hinterhalte aufgeflellten Kanone loden ließ, wer 
ches ihn, mit Verluſt, zum fchnellen Ruͤckzuge me “ 
Wir bagegen Eee nicht einen Mann ein. | a 
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— Korps marſchirte heute bis Bei und die Bor- 
ut bis gegen Tarnow vor; 


den 2flen November ging das Korps a 
Gpemenope, die erfte Divifion vorwärts biß nach Kor= 
nica, und die Vorhut bis Brody. — Schlechte Wege 

und die Herſtellung vieler Bruͤcken, welche der Feind zere 
ſtoͤrte oder abtrug, verzögerten den Marfch und machten 
Anftrengungen jeder Art nothwendig, Dennoch traf das 
Corps den Wſten November in Brzesc ein und ward dort 
einquartirt; das erfte leichte Infanterie- Regiment kam 
nach Terespol, Ein Theil der Borhut unter dem Oberſt⸗ 
leutnant von Lindenau wurde auf den Straßen nach Wlo= 
dawa und Rudnia, der übrige Theil aber, zur Erholung, | 
hinter Brzesc aufgeftellt. 


Das öftreichifche Korps hatte ſich, links des ſiebenten 
Armeekorps, nach Brzesc gewendet und dadurch ſtets den 
rechten feindlichen Flügel bedroht. Von Brzesc aus nahm 
der Feind feinen Rückzug über Ratno gegen Lutzk. | 

Bon Weli. Krinfi bis nach Brzesc hatten die Trup— 

pen der fächfifchen Vorhut, wiederum 2100 Mann und 
die Deftreicher nicht viel weniger gefangen gemacht, fo, 
daß der gefammte, feindliche Verluſt feit ven Gefechten bei 


Wolkowysk wenigſtens ne 8000 Mann geſchaͤtzt wer⸗ 
den kann. 


Der oͤſtreichiſche — Scheither uͤberfiel mit drei 
Schwadronen die ruſſiſche Reiterei bei Pruszana mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge und nahm dabei gegen 400 Mann 
nebſt zehn Offizieren. In Brzesc mußte der Feind ein La⸗ 
zareth mit 800 Kranken und 200 öftreichifchen und ſaͤchſiſchen 
Kriegsgefangenen zurüclaffen und der Major von Watzdorf 
vom ſaͤchſiſchen Generalſtabe, erbeutete auf dem Wege nad) 
 Natno,. bei einer Rekognoszirung neunzehn ruſſiſche Mus 
Bon | ‘ 
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Der General Reynier hatte, von Wolkowysk aus, feie { 


nen Adjutanten in des Kaiferd Hauptquartier abgefertigtz 


vor deſſen Ruͤckkehr glaubten die Heerführer beider Armeer 
korps um fo weniger etwas Entfcheivendes vornehmen zu ' 
dürfen, da dieNachrichten von der großen Armee fehr zweis 


Deutig und unvollflommen waren. *) Einerſeits erforder= 


ten die Bewegungen des Admiral Tſchitſchagow eine Veraͤn⸗ 
derung unferer Marfchrihtung nah Minsk zu; andererfeits 


N por für uns dieganzliche Aufreibung des Sadenfchen Korps 


und die, hierdurch möglich werdende Beſetzung eines gro® 
Ben Theils von Volhynien beiWeitem wahrfcheinlicher und 


anziehender. Bis zur Entfcheidung diefer Fragen beſchraͤnk⸗ 
ten wir und darauf, die Zugänge der Moräfte von Pins 
amd Brzesc zu befeßen. Da indeß, am 29ften November, 
von dem Herzoge von Baffano aus Wilno die dringende 


Veranlaſſung einging, gegen das Korps des Admirals 


Tſchitſchagow zu marfchiren, — welches bereitd den Niemen 
überfchritten, ale Brüden pinterfich abgebrochen und Minsk 
befeßt hatte, — fo ward von den Heerführern der Marfch 


gegen Slonim befchloffen und die nöthige Anordnung dazu 


getroffen. Wer die Beranlaffung nicht fennt, muß ſich al= 
Yerdings über diefen Slanfenmarfch und noch mehr darüber 
wundern, das Korps den 20. —— wieder bei Wol⸗ 
czyn zu ſehen. 


*) Das furchtbare, beiſpiellofe Shiefal diefes —— 
| theilten, wie erwähnt ward, von Anbeginn, die fächfifcher 
Regimenter Gardedü Corps, von Zaſtrow (Küraffiere) und 


Prinz Albrecht leichter N ferde fammt der berittenen Batterie 


von Hiller — fpäterhin auch, als ein Theil des neunten + 
Armeekorps, das Negiment Prinz Johann leichter Pferde, 


die Infanterie⸗ Regimenter von Rechten und von Low 
und eine Artillerie-Abtheilung unter dem Leutnant Diet- 
rich. — Verſchwundene Schaaren, aus deren Kreife nur 


wenige, dem Untergange —— ihr Vaterland 
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Zur Schonung ber Truppen und da von dem ſieben⸗ 

ten Armeekorps fuͤglich nur eine Straße betreten werden 

he wurde baffelbe, nach und nach, doch dergeftalt in 
— Marſch geſetzt, daß es ſtets im Zuſammenhange blieb und 
fich ſchnell vereinigen konnte. Die erſte ſaͤchſiſche Diviſion 
brach daher mit zwei Schwadronen, unter dem Oberſten 
von Hann, bereits am 30ſten November auf und marſchir⸗ 
te auf der Heinen Straße von Pruszana nach Rasky. 
J— Den Iſten Dezember folgten die übrigen Kolon- 
nen auf derfelben Straße, dergeftalt, daß die erſte Divi- 
 fion bis nach Krewatice vorging, das Hauptquartier des 
x General Reynier in Pelicze, die franzöfifche Divifion Düs 
 rütte in Tarnow und die zweite fächfifche Divifion in Czer⸗ 
N newczyce ſich befand. 
Der oͤſtreichiſche General Froͤhlich deckte die rechte 
Flanke und war heute in Kobryn. 

"Den Men Dezember ward der Marſch in dem 
Mafe fortgefeht, Daß dad Hauptquartier des Generals 
Keynier und die erfte Divifion in Szereszow, die Divifion 
Dürütte bei Rzeczica und die zweite Divifion in Rzeczica 
eintraf. General Fröhlich rüdte, zur Deckung der rechten 
Flanke, auf der großen Straße nach Pruszana bis Goro— 
; deczna — oder Kofjebrod — vor. 

Den 3ten Dezember marfhirte die erite Divifion 
nach Pruszana, wohin auch der General Reynier fein 
Hauptquartier verlegte, und die legten Kolonnen rüdten 
bis Szereszow. 

Den aͤten Dezember verweilte das Hauptquare 
tier und die erfte fächfifche Divifion in Pruszana, wohin die 
hr Divifion Dürütte ebenfalls ruͤckte. Die zweite fächlifche 
| Divifion marfchirte auf der Straße nach Sieleg, noch zwei 
—* ——— über Pruszana hinaus. 

fr ‚Da Kr — * marſchirte mit ſeinen zwei Schwa⸗ 

RN 7 Kr 
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dronen nach Sachaice und beſette die Straße v von Prusza⸗ 
na nach Kobryn. 


Die Nachhut unter dem Oberſtleutnant von Linde⸗ 


nau *) raſtete in Szereszow. 
Den 5ten Dezember ſetzte das Korps feinen 
Marſch nach Sieleh fort, wo dad Hauptquartier und die 
zweite fächfifche Divifion eintraf. Die erfte fachfifche Die 
vifion fam nach Worozbity, Die franzöfifche Divifion Duͤ⸗ 
ruͤtte zwiſchen Sieleg und Worozbity, nach Koscielowice, 
die Nachhut unter dem Oberft von Hann nah Wienieh 


und die unter dem Oberfileutnant von Liudenau nah 


Pruszana. 
Den bten Dezember. Das Hauptquartier und J 
die zweite Diviſion lag in Rozanna; die Divifion Duͤruͤtte 
in den naͤchſten Dörfern; die erſte fächfifche Divifion in 
Oſtroweck; die Nachhut, unter dem Oberft von Hann, ei= 
ne Stunde rückwärts von Oſtroweck und die unter dem 
Dberftleutnant von Lindenau auf der Straße nad) No⸗ 
widwor. | 
Den Ten Dezember marfchirte die erſte fächfifche 


Divifion nah) Sielenewice, Oberſt von Hann nad) Oftro- 


weck; die übrigen Zruppen = Abtheilungen blieben fliehen. 
Die Vorhut des öftreichifchen Korps, welches feinen 


Marſch rechts vom fiebenten Armeelorps genommen hatte, 


fiand heute bei Nieswiez. ' 
Der, von Wolkowysk aus, in das Hauptquartier des 
Kaifers Napoleon gefendete Adjutant des GeneralöReynier 


fam, am ſiebenten al von daher zurück und brachte 


wenig Erfreuliches mit. Durch ihn gingen die erften, fihern | 
Nachrichten über die Ereigniffe bei der großen Armee ein, “ 
und aus der Depefche des Prinzen von «er bihlen ließ — 


* Der General von Gablenz haste 1, } krankheithalber, a 4 
Warſchau begeben, u 
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folgern, daß die franzoͤſiſche Armee auch die Memel ver⸗ 
laſſen werde. Dem ſiebenten Armeekorps, fo wie den Oeſt— 
en, wurde die Dedung ded Herzogthums Warfchau, 
jedoch ganz nach eigenem Gutduͤnken, überlafien. — Die- 
r ſem gemäß erhielt das fiebente Armee= Korps die Marfch- 
rihtung nach dem Bug, während das öftreichifche Korps 
m gegen Bialyſtok zuruͤckzog. 
} . Den 12ten Dezember verlegte ber General Ney- 
nier fein Hauptquartier nach Podorosk; die Diviſion Dü- 
N rütte war geftern fchon nach Lyskow marſchirt. Zur Dek— 
N. fung der rechten Slanfe und zur Beobachtung der Ueber 
| gänge Uber die Narew, wurde der Oberftleufnant von Lin— 
denau mit feiner Reiter Abtheilung in Nowidwor und der 
Hauptmann von Marfhall vom zweiten leichten Infante— 
h rie⸗Regimente von Sahr, mit einer Abtheilung leichter 
Infanterie in Rudnia aufgeftellt. 

Den 13ten Dezember fam das Hauptquartier 
nach Hornostajewicez die erfte Divifion nach Podorosk 
und die Divifion Dürütte nach Nowidwor; die zweite Di⸗ 
vifign und Die Abteilung des Dberft von Hann hielten 
Rozanna beſetzt. Der Oberfileutnant von Lindenau mar: 
- fhirte von Nowidwor nach Radecz und der Hauptmann 

# vom Marſchall, mit feiner Abtheilung, von 9 nach 

Saleni. 

Den 14ten Dezember. Das — 
nahm ſeinen Ruͤckzug gegen Brzesc; die erſte ſaͤchſiſche Di— 

viion marſchirte daher nach Nowidwor; die Divifion MM 
ruͤtte nach Welikzelo, — auch Wielkawies genannt — 
de zweite ſaͤchſiſche Diviſion und die Abtheilung des — 

von Hann, auf der kleinen Straße, nach Pruszana, mit 

Eh Korps in gleicher Höhe, bis über die Safiolda. Die 
SR des Oberftleutnants von Eindenau marfchirte 
nach Pruszana und die des Hauptmanns von Marſchall 
nach Szereszow; das BR nach NRadecz. 


) 
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Der 5 und die Kaffe e murben nach Bieldt 
gezogen. 


Den 15ten Dezember rüdte * Korps in glei 


cher Maße weiter nach Szereszow, wohin der General 


Keynier fein Hauptquartier verlegte und 


den 1bten Dezember nah Kamenek, wo das 
Hauptquartier den 17ten raſtete, während dem die hinte- 
ren Kolonnen nachrüdten. Die zweite fächlifche Divifion 


befand ſich am 16ten in der Gegend von Podobna, und 


am 17ten in. Pelicze, der Oberfileutnant von Lindenau in 
Wisticze, feine Vorpoſten in Brzesc, welcher Ort gleich 
Pruszana, nach dem Abmarfche des öftreichifch = fächfifchen 
Korps aus der Gegend von Brzesc am 1ften Dezember 


von den Polen fehwach befest worden war. *) 
Ein Erfab- Bataillon von 900 Mann traf in dieſen 


Tagen, fehr erwünfht, aus Sachſen beim Korps ein, 
auch fließ das, zeither in Bialyſtok geſtandene Grenadier⸗ 


Bataillon von Eichelberg, zu demſelben. 


Den 18ten Dezember kam das Hauptquartier 


nach Dftrometich und 
den 19ten Dezember nach Wolczyn, wofelbit 


und das ganze Korps enge Kantonnirungsguartiere bezog. 


Die leichten Truppen hielten die Ufer der Leszna beſetzt 
amd patronilirten gegen Brzesc. Obgleich diefer Ort und‘ 
Pruszana nur ſchwach von den Polen beſetzt war, ſo dien⸗ 


die letzten Abtheilungen des Korps den 20ſten eintrafen 


ten ſie doch dazu, das ſiebente Armeekorps in ſeiner Stel⸗ 


lung bei Wolczyn zeitig genug von der Annaͤherung des 
Feindes — zu konnen. 





Mi Menige Zage nach dem Abmarſche des! öffveichifch - ſach | 


fifchen Korps aus Brzesc, hatten die Koſaken einen Ueber- 


2fall auf diefen Dit verfucht, waren jedoch von der ſchwa⸗ . 


chen, polnifchen Befagung zuruͤck gefchlagen worden. main J 
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Ri, Erſt am ooften Dezember erhielt der General Rey— 
| nier die beſtimmte Nachricht, daß ſich die große, franzöfi- 
fe Armee bereits von Wilno gegen Kowno zuruͤctgezo⸗ 
uyarn) abe, | 
Woaͤhrend dem das ſiebente Armeekorps vom 20ffen 
bis rften Dezember in enger Kantonnirung bei Wolczyn 
fand, zog ſich das gefammte Fuhrweſen des Korps, Die 
Kaſſe und der Artilleriepark, den Aſten über den gefror- 
nen Bug nad Ciechanowice zurüd; dad Korps war mits 
hin in der Lage, jeden Augenbli über den Bug gehen 

und fi, jenfeit defielben, zur Dedung des Herzogthums 
» aufftellen zu können. 
N Das öftreichifche Haupfquartier befand ſich vom 20ften 
bis zum 25ſten Dezember in Bialyſtok. 

Auf dieſem ganzen Marſche von Brzesc nach Rozan—⸗ 
na und von da zuruͤck bis gegen den Bug, wurde das fies 
bente Armeeforps vom Feinde nicht beunruhigt, deſtomehr 
litten aber die Truppen auf den ununterbrochenen Mär: 

ſchen, von der, feit den erſten Tagen des Dezembers ein- 
getretenen ftarfen Kälte, (welche, ſchon am 6ten Dezem= 
ber 28 Grad erreichte) und nur der außerordentlichen 
Sorgfalt des Generals Reynier mußte es die Mannfchaft 
j danken, daß fie, in diefen erfihöpften Gegenden, noch 
’ ziemlich regelmäßig, Tag für Tag, die nöthige Verpfle= 
gung fand. | | 
Die franzoͤſiſche Divifion Duͤruͤtte hatte am 20ften 
Dezember ungefähr 8000 Mann, und das geſammte ſaͤch— 
ſiſche Korps zwiſchen 8 und 9000 Mann unter ven Waf⸗ 
fen. Für erftere waren endlich auch zwei franzöfifche Bat⸗ 
terien angekommen. 
Den 23ften Dezember — das ſiebente 
Armeekorps in die Gegend von Bote Yale wo es den 
2aften ER h | 
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| ‚den Aflen und 26ſten aber, mit Zuruͤcklaſſung 
einer fchwachen Nachhut, welche erft in 24 Stunden folgte, 
bei Drohiczyn den gefrornen Bug paſſirte. Die fächfie 
ſchen Truppen bezogen Kantonnirungs - Quartiere bei 
Siedlce und die franzoͤſiſchen bei Sokolow. 

Der Oberſtleutnant von Lindenau beſetzte mit din, 
Haupttheile feiner, aus allen Waffen formirten Borhut 
Lodhyce, hielt Infanteriepoften in Konftantinow, Sarnali 

and Korczew, und Reiterpoften längs des Bugs, von Kore 


| A: czew über Janow bis gegen Terespol, wo ſich ſolche mit 


den polniſchen Poſten in Verbindung festen, welche am 
| Br Dezember Brzesc den Ruſſen geräumt —— | 
N N Naͤchſtdem befand ſich in Biala noch eine mobile Kolonne 
von 1200 Polen. ö 
Der Oberft von Hann beſetzte mit dem —— von 
Polenz leichter Pferde, den Uhlanen und einer halben rei— 
tenden Batterie, am 26ſten Korczew und erhielt die Ver— 
- bindung mit den Borpoften des Oberftleutnantd von Line 
denau und denen der links ſtehenden franzöfifchen Divie 
ſion Duͤruͤtte. 
Die Ruſſen waren am 25flen Dezember in Brzesc 
eingerüdt und patrouillirten bi8 gegen Zaleſie. Unfere 
Borpojien, unter dem Oberftleutnant von Lindenau, kon⸗ 
zentrirten fich daher etwas mehr bei Losyce und der Oberft 
von Hann befegte am 27ften mit feiner Abtheilung Sa⸗ 


0 Wice-Rusfy und Paprotnia. 


* Der Haupt-Artillerie-Park und Bruͤckenzug mar— 
ſchirten auf der Warfchauer - Straße nach Stanislawow, | 
wo ſolche den 28ften eintrafen. 

Der Fürft Schwarzenberg verließ am 26ſten Dezem: 
* Bialyſtok und bezog den 29ſten Kantonnirungs-Quar—⸗ 
tiere bei Pultusf, Grodno wurde am 20ften Dezember 
von dem öftreichifchen General Fröhlich den Ruſſen fürm: 
lich übergeben, Bei der Nachläffigkeit der dortigen, franz 
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d ſhe en Behoͤtden, dem Mangel an Anſtalten und der 
| araus erfolgten Unmoͤglichkeit, die noͤthigen Transport- 
nittel zu erlangen, mußten Dem Feinde einige Magazine, 
und neben einer fehr bedeutenden Anzahl franzöfifcher 
Kranken und Verwundeten, auch gegen 150 ſaͤchſiſche uͤber⸗ 
uſſen werden. Von denen 900 ſaͤchſiſchen Kranken, die 
im Lazareth zu Bialyſtok gelegen hatten, blieben nur 53 
ſchwer verwundete, melde ohne Gefahr nicht abgeführt 
N werden Eonnten, dafelbft zuruͤck. 
4 Die Linie, welche das fiebente Armeeforps, zur Defe 
Y fung feiner Kantonnements beobachtete, war zu ausgedehnt, 
h um länger als einige Tage behauptet zu werden. Die 
Vorpoſten erhielten den Befehl, fih, falls fie gedrängt 
wuͤrden, auf ein ernftliched Gefecht nicht einzulaffen und 
das Korps ging, um feine Kräfte zu vereinigen 
| den 28ften Dezember hinter die Limwiec zurüd, 
wo es bis zum Zten Januar 1813 verweilte. Das 
Hauptquartier des Generals Reynier war in Czarnoglow. 
Der Oberſt von Hann blieb mit feiner Reiter⸗Abe 
theilung bei Paprotnia und der Oberſtleutnant von Zins 
denau rüdte mit der Vorhut von Losyce nach Mordy. 
Die polniſche mobile Kolonne, unter dem Major Rzod⸗ 
——— befand ſich noch in Biala; der Artilleriepark und 
Bruͤckentrain ging über die Weichſel zuruͤck. 
Den 3ten Januar 1813 zog ſich das fiebente 
Armeekorps noch weiter gegen Warfchau zuruͤck und nur 
die Vortruppen blieben längs der Liwiec aufgeftellt, ver 
Oberſtleutnant von Lindenau mit feiner Abtheilung in 
Siedlce, der Oberft von Hann in Mokoboda, and eine 
\ Abtheilung der Diviſion Duͤruͤtte, unter dem Major Gas 
gliaſſou, in Wengrow. Die mobile polniſche Kolonne ging 
von Biala nach Miendzyrzyc zuruͤck; die erſte ſaͤchſiſche 
Diviſion bezog Kantonnirungs-Quartiere zwiſchen Minsk, | 
| Wienczowna und Okuniew; ihr Sammelplatz war unweit 
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Milosna, da, wo der Weg von Wienzowna nn Prage, 
“in den von Minsk fällt. 


‚Die zweite Divifion Fantonnitte nähen Sucha und 


Zimnawoda; fie hatte ihren Sammelplag bei Grembkow, 
"amd die Divifion Duͤruͤtte zwiſchen Stanislawow und 
Dobre. | 
"Die beiden Neferve - Batterien und die beiden Uhla⸗ 
nen ⸗Schwadronen marfihirten nach Praga. Der Gene: 
9 ral Reynier verlegte ſein Hauptquartier nach Okuniew. 


Bis zum 11ten Januar ward nur wenig in der Stel⸗ 


— Mind des fiebenten. Armeekorps verändert; der Feind zeigte 
ſich nur ſchwach vor den Vorpoſten und fehien uns über- 


RT IR 


haupt mehr durch Scheinbewegungen zum Rüdzuge nöthie - 


"gen als drängen zu wollen. Bis jegt fand dem fiebenten 


Armeeforps bloß das feindlihe Korps des General! Saf- 
ken gegenüber, deſſen Hauptquarner in diefen Tagen Gie- 
chanowiec war, während dem die Vorhut gegen Nur 309. 


Zu Nur erwartete man jedoch, den erhaltenen Nachrichten 
gemäß, auch die Truppen eines andern feindlichen de, 


meekorps. 
Der, wegen Krankheit, in Worſchau geweſene ſaͤch⸗ 


ſiſche Generalmajor von Gablenz traf am 9ten Januar 


wieder beim Korps ein und uͤbernahm das Kommando der 
ſaͤmmtlichen ſaͤchſiſchen und franzoͤſiſchen Vortruppen des 


ſiebenten Armeekorps, beſtehend aus dem Regimente von | 


Polenz leichter Pferde, dem Negimente Hufaren, der reis 
tenden Batterie, dem zweiten leichten Infanterie = Regis 


mente von Sahr und dem Bataillon von Niefemeufchel, | 


ferner aus 150 polnifchen, neu errichteten Uhlanen und 


vier Voltigeur- Kompagnien der Diviſion Dürätte unter | 


dem Major Cagliaffou. 


Der Generalmajor von Gablem erhielt den Befehl — — 
fi) am 10ten Januar mit dem Centrum dieſer Vorhut in 
Wengrow, den rechten Fluͤgel unter dem Oberun . 
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—* von Bofe in Sucha und Niewiska, und den linken Fluͤgel, 
— dem Major Cagliaſſou, in Stoczek aufzuſtellen. Die 
‚mob polnifche Kolonne: ging nah Siedlce zuräd. 
Schon an diefem Tage zeigten fich, auf der Straße 
von Sofolow, Kofafen, welche die Keldwachen des Gene- 
—— von Gablenz mehrmals beunruhigten. Am 11ten 
Sanuar, mit Anbruch des Tages entwicelte ſich der Feind 
„aus dem, vor Wengrom liegenden Walde in bedeutenden 
. Reiters Kolonnen mit einiger Infanterie. Der Generals 
* von Gablenz erkannte die Gefahr ſeiner Stellung 
bei Wengrow, welche von allen Seiten umgaͤngen werden 
konnte, er zog ſich langſam, im der größten Ordnung ges 
gen Liw zuruͤck, paſſirte die Bruͤcke und den Damm, ſtell⸗ 
je * ſich vor dieſem Orte auf und glaubte, durch Kanonen- 
„feuer, dem Feinde den Uebergang über die Bruͤcke verweh- 
ten zu koͤnnen. Die feindliche, gegen 3000 Mann ftarfe 
Reiterei*) ging jedoch, unterhalb Lim, mit der größten 
Eile über das Eis der gefronen Liwiec; der Generalma= 
jor von Gablenz zog fich daher fogleich, fechtend, durch 
Liw zurüd; die Kofafen hatten bereits, in feinem Rüden, 
die Straße nach Stanislawom erreicht; doc ward durch das 
ſchnelle Vordringen einer ſaͤchſiſchen Schwadron dieſer Weg 
‚wieder frey gemacht. Die äußerft überlegene, feindliche 
Reiterei drang num von allen Seiten auf die Abtheilung des 
b General von Gablenz ein, welcher. ihr höchftens 300 Pfer- 
de, drei Kanonen und drei Kompagnien des zweiten leich- 
ar ten Snfanterie- Regiments entgegen zu ftellen. vermochte: 
„Einige, gut angebrachte Kartetfchenfchüffe machten es ihm 
HN möglih, gegen Pniewnik zurüd zu eilen, um die dafelbft, 
unter dem franzöfifchen Brigadegeneral Sarıy aufgeftellte 
h  Untefügung u erreichen, doch der Feind warf fich bald 


* 
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) Sie beſtand aus. viet Runim« und af Dragoner⸗ Kr ‘ 
Ye gimenten, | 





: | u 


„Wieder, mit verboppelter Kraft auf feinen Nachtrupp und 
die Reiterei des letztern ware im Gemenge verloren gewe⸗ 
‚fen, wenn ſich nicht, in demſelben Augenblicke, die leichte 
Infanterie mit dem Bajonete auf die feindliche Maſſe ge= 
worfen hätte. Das Handgemenge warb allgemein, bie 
Schuͤtzen flachen die Koſaken einzeln von den Pferden und 
' brachten den Feind glücdlich zum Weichen ; doch fammelte 
ſich diefer und wiederholte den Angriffe Seine Abficht, die 
Nachhut des Generals von Gablenz zu vernichten, bevor 
ihr das Ganze zu Hülfe eilen Eönne, fcheiterte gänzlich an 
der kaltbluͤtigen Entfchloffenheit diefer braven Infanterie, 
Ringsum bedrängt, machte fie, nach allen Seiten Front, 
unm dem wiederholten Anprellen der Kofaten zu begegnen, 
amd empfing endlich, gerade in dem entfcheidendften Augen 
blicke, die geſammte, heran ſtuͤrmende Reiterei mit einem ſo 
moͤrderiſchen Feuer, daß dieſe eine bedeutende Anzahl auf 
Dem Plaße ließ, und von der weitern Verfolgung gaͤnzlich 4 
abſtand. Der General von Gablenz ſetzte hierauf, unge⸗ 
hindert, den Ruͤckzug bis Pniewnik fort und ſtellte fi da- 
- felbft auf. Sein ganzer Verluſt belief fih auf einen Tod— 
ten, drei Verwundete und fünf Gefangene; der Verluft 
des Feindes war um fo größer, da die fächfiiche, leichte In» 
fanterie faft feinen Schuß vergebens that. 4 
| Der General Reynier Fonnte mit Recht vermuthen, d 
daß dieſer ernfte Angriff nicht allein auf alle Poften feines 4 
Armeekorps, ſondern auch auf die der Oeſtreicher gerichtet — 
ſeyn wuͤrde. Er ließ daher das ſiebente Korps ii 
H am 12ten Sanuar einenoch gedrängtere Stellung, 2 
gegen Warfchau zu, nehmen. Zu diefem Ende rüdte der 
Oberſte von Hann mit einem Bataillon Infanterie, dem 2 
Regimente von Polenz leichter Pferde und einer halben 2 
reitenden Batterie nach Kamionfa, vorwärts Stanisla= u 
wow; ber Generalmajor von Gablenz mit dem Huſaren⸗ f 
x Negimente drei BE des zweiten Kite 
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' . ferier Regiments und einer halben veitenden Batterie ber 

ſehtzte Dobre. Die mobile, polniſche Kolonne, unter dem 

- Major Rzodkiewis ging nach Kaluszyn und auf dem linz 
N ken Fluͤgel ruͤckte der franzoͤſiſche Major Cagliaſſou mit ſei⸗ 
nen vier Voltigeur⸗Kompagnien und hundert polniſchen 
A Uhlanen nach Sulejow, zur Beobachtung der Straße von 
h Pur. Alle diefe Vorpoften blieben unter den Befehlen des 
E Omnalmaiots von Gablenz. | 
j Die zweite Jachfifhe Divifion vereinigte ſich in den 
N E oDsrtern bei Stanislawow und die franzöfifche Diviſion 
Duͤruͤtte zwifchen diefem Orte und Okuniew. Zwei Re— 
gimenter derfelben Divifion wurden nad) Praga verlegt. 
Bon der erſten ſaͤchſiſchen Divifion Fantonnirte die 
h Brigade Noſtitz hinter Minsk indem Dorfe Denbewielfi rc. ıc. 
und die Brigade von Steindel von Wienczowna bis zur 
Weichſel. 

Saͤmmtliche Artillerie-Reſerven ruͤckten nach Praga. 

Das Hauptquartier des Generals Reynier war abwech⸗ 

ſelnd in Warſchau und Okuniew. 
Der ſaͤchſiſche Haupt-Artillerie-Park, der Bruͤcken⸗ 

zug und das Fuhrweſen befanden ſich auf dem Marſche 
nach Sulejow an der eh wo fie den 17ten eintref- 
fen folten. 
“ Die Räumung des zu Warſchau errichteten fachſſſchen 
Hospitals wurde mit der größten Thaͤtigkeit betrieben, 
und eswaren, bis zur Mitte des Januar, bereits gegen 2000 
Kranke von da nach Radom, Petrikau und Kaliſch ab⸗ 
gegangen. *) 

Das Hauptquartier des Fürften Schwarzenberg war 
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— 9. Top dem Mangel an Transportmitteln, gelang es doc, 
h, die in Modlin befindlichen fächfiichen. Munizionsvorräthe 
en und einen Theil der Feld - Geräthfchaften, aus — | 
zu retten und rl Kaliſch abzufuͤhren. 
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bis gegen das Ende deö Januar in Pultuet, der 
Zechmeiſter ſtand in Zambrow; General Mohr in Brok; 3J 
General Froͤhlich in Nowogrod; Oberſt Scheither in Mae 
kow; eine Abtheilung in Radzymin. m 
In Plock befanden fich 6000 Baiern. a 
Alle Nachrichten vom Feinde ließen vermuthen, daß 
derfelbe bereits eine ftarfe Bewegung gegen bie niedere 
Weichfel unternehme. Es fehlen, ald wolle er in Echellond 
vom rechten Flügel vorgehen. In diefem Falle konnten 
wir erft dann auf einen Angriff rechnen, wenn der Mar- = 
{hal Macdonald und die Reſte der großen franzöfifcher 
Armee, — welche fehon den Aten und 5ten Sanuar Kir i 
nigsberg verlaſſen hatten, — bis an die Weichſel zuruͤckge⸗ 

raͤngt ſeyn wuͤrden. 

Der ruſſiſche General Eſſen Zte, war mit angeblich 
12,000 Mann den Sten Januar in Brzesc eingerücdt und 
ging, den erhaltenen Nachrichten zu Folge, gegen Biala, 
um fi dann, rechts, mit dem Korps deö Generals Saf- 
Ten:zu vereinigen, deſſen Hauptquartier in der Mitte des 2 
Sanuar in Ciechanowiec, am rechten Ufer des Bug, auf der ° 
von Brzesc nad) Pultusk fuͤhrenden — a, 4 
ſich befand. | 

Laut eingegangenen Nachrichten Tag, zu derfelben Zeit 

der ruſſiſche General Lambert in Mokoboddaa 

— — — Liewen in Mordy, 4 

— — .—  Eindsfort mit zwei Negimen- | 

| | ; ‚tern Infanterie und Artillerie 

AR in Sofolow, Y 

— —  Bulatow in Sterdyn. — 

— Sterdyn und Sokolow ſtand ein Infanterie und 

ein Reiter⸗Regiment in ausgedehnten Kantonnirungen. 

Das öftreichifche Korps hatte am 18ten Januar noch ’ 

| u Stellung inne, und drei Vorhuten: N 
ben General Mohr in Brof, 


“ 
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J den General Froͤhlich in Oſtrolenka, und 

— N — Zechmeiſter in Oſtrow. 

ii —— 3 Im oͤſtreichiſchen Hauptquartiere ward bekannt, daß 
— ruſſiſche General Winzingerode mit ine Korps im, 







J den veſta⸗ von Hftrolenfa, Gihäkpteten jedoch. 
Brok und die übrigen, und den 25ſten Januar zog fih das 
oͤͤſtreichiſche Korps gegen Sierod zuruͤck. 

Das fiebente Armeeforps blieb, ohne vom Feinde fehr 
beunruhigt worden zu feyn, bis zum 26ften Januar 1813: 
in feiner Stellung zwiſchen Dobre und Okuniew, Wien⸗ 
cgzowna auf dem Außerfien rechten Flügel habend. Schon. 
am 24ften zeigten fich jedoch Bewegungen unter den feind⸗ 
lichen Bortruppen, welche die Dieffeitigen Vorpoſten, längs. 
ber. ganzen Linie refognodzirten und angriffen. Unſere 
| Borhut blieb deshalb, und wegen der Nähe der feindlichen 
Borpoften in der folgenden Nacht unter den Waffen. 
Man erfuhr, daß am 23ften feindliche Snfanterie und Ar⸗ 
tillerie von Sokolow nach Wengrow geruͤckt fey, aber die, 
ſtarke Kette ihrer Reiter-Abtheilungen hinderte die dieſ 
ſeitigen Vortruppen, nähere Nachrichten über den. Feind 
. einzuziehen. Zur Verſtaͤrkung des Majors Roſtworowsky 
ging ein Trupp von 85 Pferden mit zwei Kanonen nach 
Kaluszyn ab. 

A Am 2öften Sanuar erfolgten einige Heine, zuruͤckge⸗ 
wiefene Angriffe auf die ſaͤchſiſchen Vorpoſten. Gegen 


N. 

Abend griffen die Kofaken den Poften von Kalusezyn mit 

Oprtigte an und drangen bid zu den erften Häufern des 
Ortes, doch behauptete der polniſche Major Roſtworowsky, 
welcher den Major Rzodkiewitz im Kommando der mobilen 
Kolonne ‚abgelößt hatte, feinen Poften während der Nacht, 
Der franzöfifche Major Cagliaffou war durch unrichtige 
—J. verleitet worden, ſich von Sulejow bis ‚gegen 
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Lipfa zuruik zu ziehen, weil er den General von Gablenʒ 


in Stanislawow glaubte. Auch der Oberſt von Hann zog 
fi) auf die, von einigen verſprengten polniſchen Koſaken *) 


erhaltene Nachricht, daß der Feind den Poften von Kae 


luszyn genommen habe, gegen Stanislawow, und bie 
ganze Vorhut war bereit, dahin zu folgen, ald auf den 
Ermweis der Grundlofigkeit dieſer Gerüchte, ſaͤmmtliche 


Truppen der Vorhut, noch in der Nacht zum 26ften, wies 


der in ihre gehabte ung vorrüdten, 


Den Wſten Sanuar, früh ſechs Uhr, unternahm 
der Feind, von mehrern Seiten, und pon Infanterie uns: 


terftügt , einen erneuerten Angriff auf Kaluszyn, fo, daß 
fi der Major Roſtworowsky nur mit Mühe auf Cyganka 
zurüdziehen Fonnte, wobei ein Theil feiner Uhlanen abge= 
fhnitten und gefangen gemacht wurde. Er ging nad 
Minsk vor und ftellte fich daſelbſt auf. 

In der Erwartung eines ernftlichern, feindlichen Ans 
griffs rüdte die, auf dem aͤußerſten rechten Zlügel flehende 
Brigade von Steindel, am 2uiten Januar, aus der Ge- 
gend von Wienczowna näher gegen Okuniew heran und 
nach den Sammelplägen der erften Divifion bei den Dör- 
fern Zurawfa und Zerzen. 

Die Brigade von Noftis blieb bei Denbewielfi, 


den polnifchen Major Roſtworowsky in Minsk, und J— j. 


Dberften von Hann, welcher befehligt wurde, den 27ften 
früh Cyganka zu befegen, im Falle eines Inga ‚ aufs 
zunehmen. 


Die zweite Divifion blieb in Stanielawon, zur Un- # 
terſtuͤtzung der Vorhut. Diefewurde, auf die Nachricht von 


der Belegung von Kaluszyn, zurüdgezogen und bildete 


*) Sie gehörten zu der mobilen, polnifchen Kolonne, welche 


aus neu errichteten Uhlanen beſtand, die, auf Befehl‘ 4 
Napoleons, in der größten Eile von den Departements, { 
nach dem Muſter der FE BRerORt worden waren, — 
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| am Arten Sanuar —— Linie. — Auf dem 





—— von Gablen; mit dem Sanpttheile der Vorhuf i in 
een: und ein —— Poſten in Dobre; der 





yamle: er hatte einen ———— Poſten in Mi⸗ 
‚flow; der polniſche Major Roſtworowsky befand ſich in 

Minsk. 

Die Oeſtreicher ſchickten harte Reiter: - Abtheilungen 

\ gegen Jadow vor, zogen fich aber almählig zurüd, und das 
s - Hauptquartier des Fürften Schwarzenberg war in Sku⸗ 

h bionka (am Bug, gegen Nieporent.) 

E Das fiebente Armeekorps blieb den 27 ften Januar in 
dieſer Stellung, ohne vom Feinde beunruhigt worden zu 

| ſeyn. Zur Deckung der rechten Flanke der erſten Diviſion 
ruͤckten die ſaͤchſiſchen Uhlanen (welche von Warſchau zu⸗ 
ruͤckgekehrt waren) nach Wienczowna. 

Den 2ſten Januar trat dad Korps allmaͤhlig den 
Ruͤckzug uͤber die Weichſel an. Der Generalleutnant von 
LeCoq marſchirte mit dem Regimente Prinz Clemens In⸗ 
fanterie, dem Grenadier-Bataillon von Liebenau und der 

erſten Fußbatterie nach Willanow (wo derſelbe ſein Haupt— 
* nahm) und bezog Kantonnirungs-Quartiere auf 
dem linken Weichſelufer, zwiſchen Warſchau und Piaseczno, 
in der Nähe ver Weichſel. Das Negiment Prinz Friedrich 
und die Brigade Noſtitz verweilten noch auf dem rechten 
Ufer; erfteres hielt Zerzen (auf dem Wege von Karczem 
nach Warſchau) beſetzt, und der Generalmajor von Noſtitz 
marſchirte mit dem Regimente Prinz Anton nad) Wien⸗ 
czowna, Gorawszka, Golica und Duchnow. Drei Kont: 
pagnien des leichten Infanterie-Regiments von LeCoq 
blieben in Denbewielki und eine Kompagnie in Skroda. 
Die Brigade von Sahr marſchitte a — 5 ließ 





cgew gegenüber. Nur das erfte leichte Infanterie- Negi⸗ 


1 14 — | ——— 9 
aber einen Unterftisungs+ Poſten für pen Generalmajor | 
von Gablenz in Michalow. \ 
Die Diviſion Dürütte rüdte, mit Ausnahme einer 4 
Brigade, welche Praga befebt hielt, nad) Warfchau. | | 
Der Generalmajor von Gablenz 309 ſich bis Pustel⸗ 
nik zurüd, ließ aber einen Poſten in Stanislawow; die J 
Polen ruͤckten nach Dobrzeniec, der Oberſt von Hann blieb 4 
in Cyganfa und Major Cagliaffou auf dem linken Flügel, 4 
in Cygow. Die beiden fachfifchen Uhlanen » Schwadronen 4 
‚wurden in Wielgolac, zur Beobachtung der Straßen von E 
Minsk und von Szenica aufgeftellt. R 
Den 9ften Sanuar blieben die Truppen in + 4 

ver geſtrigen Aufſtellung, nur dee Oberſt von Hann wurde 
durch mehrmalige Angriffe der Koſaken genoͤthigt, ſich bis 
Oluga-Koscielnik zuruͤck zu ziehen und die Vorhut unter 
dem Generalmajor von Gablenz ging, zu Folge deſſen, bis 
Michalow zuruͤck. Unſere Vorpoſten ſtanden links mit 
der oͤſtreichiſchen Divifion Siegenthal in Verbindung, welche 
ſich unſerer linken Flanke naͤherte und die Orte Niegow, 
Lipiny, Klembow und Kalin beſetzt hatte. Das Quartier 
des Generals Siegenthal war in Czarna. 4 
Den Zoſten Januar paſſirte auch der noch uͤbrige 
Theil der erſten ſaͤchſiſchen Diviſion die Weichſel und bezog. 
Kantonnivungs - Quartiere von Willanow, recht bis Karz 


























ment von LeCoq verblieb noch, mit den beiden Uhlanen= 
Schwadronen und zwei Kanonen des Regiments Prinz | 
Anton, unter dem Oberfileutnant von Brauſe, auf dem 
rechten Weichfel- Wfer und beobachtete die Wege von Ser 
nica, Minsk und Karczew. Der Oberfileutnant von. 
Braufe nahm, zu dieſem Zwecke, fein Quartier in. Wien⸗ 
czowna und beſetzte Duchnow, Mlendz und Dzechczeniec. 
Die Brigade Sahr ruͤckte heute nach Warſchau, und 
der General von Gablenz mit Dem Haupttheile der Vor⸗ 
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hu, sl HSfuniew: er fehte ſich N mit dem Oberſt⸗ 
leutnant von Brauſe und links mit dem oͤſtreichiſchen Ge⸗ 
neral Siegenthal i in Verbindung. Der Oberſt von Hann 
blieb in Dluga-Koscielnik und der polniſche Major Ro— 
worowsky in Dobrzeniec. Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion 
amd die Divifion Duͤruͤtte, befekten Warſchau, mwofelbft 

J das Hauptquartier des Generals Reynier ſich befand. 

Der Sammelplatz des Korps war auf den Hoͤhen zwiſchen 
Sluzewo und Mokotow. 

Den Ziſten Januar zog ſich der General ton 

Goblenz mit dem groͤßern Theile der Vorhut, in die 

naͤchſte Umgegend von Warſchau zuruͤck und nur ein Theil, 

unter dem Befehle des Oberſt von Hann und Oberſtleut⸗ 

nants von Brauſe verweilte noch jenſeit, zur Beobachtung 
der Gegend von Okuniew bis Mlendz. 
> Der polnifche Major Roſtworowsky blieb in Dobrze⸗ 
niec, zog ſich aber fodann nach Karczew. Der Feind griff 
am Abende des Ziften die Vorpoſten des Oberſten von 
Hann bei Sfroda an und hatte Denbewielfi mit Kofafen 
und die nahe gelegenen Dörfer Ruda ıc, ıc. mit Drago= | 
nern und Snfanterie befekt. h 
Die oͤſtreichiſche Divifion Bianchi rüdte in Wars 
ſchau ein. 

Die Veranlaſſung zu dieſer ruͤckgaͤngigen Bewegung 
des Sfteeichifchen und des fiebenten Armeeforps, lag haupte 
ſaͤchlich in den Bewegungen des Feindes in der linken 
Flanke des oͤſtreichiſchen Korps und in der Ueberzeugung, 

daß das feindliche Korps des Generals Miloradewicz, wel⸗ 

ches den Oeſtreichern gegenuͤber ſtand, und das des Gene- 
rals Saden, welches gegen das fiebente Armeekorps 
wirkte, in ihrer Vereinigung, den dieffeitigen beiden Korps 
überlegen ſeyn mußten. Doch fihienen die feindlichen Ge⸗ 
nerale abſichtlich die Oeſtreicher auf jede Weiſe zu ſchonen, 
— e TS ‚ fondern duch — —— * 
g * 
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ihren beiben Slanfen, zum Rüdzuge nöthigen zu wollen. 
Der Fuͤrſt Schwarzenberg benußte diefen Umſtand, um bie 
rRuͤckſchritte, zu denen er durch jene gezwungen ward, ohne 
Verluſt und mit. möglichfter Zögerung in's Werk, zu feben, | 
und fuͤr Warſchau und das Ganze ſo viel Zeit als moͤglich 
zu gewinnen. Er unterhandelte, aus demſelben Grunde, — 
mehrmals mit den feindlichen Generalen und man konnte 
feinen Rüdzug bis Warfchau gewiffermaßen als die Folge 4 
einer Webereinkunft, betrachten. Der Vortheil, welcher 
durch dieſe Verhaͤltniſſe für das Ganze hervorging, war 
indeſſen fuͤr das ſiebente Armeekorps nicht fo groß, da das 
Benehmen des Feindes gegen letzteres ſich von jenem aufe 
fallend anterſchied. Die faft täglichen Angriffe des Fein⸗ 
des auf die Vorpoſten, noͤthigten ſolches zu einem Zuſtande 
ſteter Bereitſchaft, der bei engen Quartieren und ſtrenger 
Kälte, den Truppen ſehr beſchwerlich und ermuͤdend ſeyn 
mußte, Aus dieſer Ruͤckſicht traf der General Reynier 
mit dem Fuͤrſten Schwarzenberg eine Uebereinkunft, nach 
welcher am Iſten Februar 1813 die Deftreiher unfere 
Vorpoſten ablößten und die ganze Kette, von Karczew aus 
über Denbe, Okuniew, Radzymin, Wronna bis Wyszos 
grod von ihnen befegt wurde. Die Divifion von Siegen= | 
thal rückte nach Praga, die Divifion Biandi nad War: 
ſchau, und die Divifion Srautenberg bezog Kantonnivungss 
Duartiere zwifhen Warfchen und Modlin. 4 

| Die ſaͤchſiſchen Truppen zogen fich | E 
am Aften Februar ganz auf das linke Weichfee 

Ufer zurück und der General von Gablenz marſchirte mit 4 
dem Huſaren⸗ — und der reitenden N nach 
Blonie. i 
Zu Folge der Befehle des Bicekönigs von Stalien, 
übernahm der franzöfiihe General Dänvels das Kom— ; 
mando der Feftung Modlin, deren Befagung aus 4000- 
—— 2000 Mann des fiebenten ag belieben, 4 
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bolle Der General Keynier beffimmte dazu 1200 Mann 
der Diviſion Duͤruͤtte und 600 Sachſen, — das Batail- 
| Ion von Niefemeufchel und das zweite Bataillon des Re— 
giments Prinz Friedrich, beide unter dem Oberſtleutnant 
von Boſe und dieſe Truppen gingen am Ziften Januar 
nach der gedachten Feſtung ab.*) 








Siebenter Abſchnitt. 


J 
Lortſetung des Ruͤckzuges bis Kaliſch — Gefecht bei Ka⸗ | 
—1 liſch — Ruͤckzug bis Glogau. 


It 


Gedeckt durch die Deftreicher, welche Warfchau bis - 
zum 6ten Februar beſetzt hielten, brach das ſiebente Ar— 
neekorps den Aten und Zten Februar (bei wieder eingetre⸗ 
tener heftiger Kälte von 15 bis 20 Grad) aus der Ge— 
gend von Warfchau auf, um feinen Rüdzug in. mehrern 
Kolonnen bi8 Btzezyn fortzufegen. Der General von 
Gablenz deckte, während diefes Marfches, die rechte Flanfe 
des Korps und nahm feine Richtung über Blonie und os 
wicz, nach Bielawy und Piontek. Nur die Artillerie-Re— 
ſerven, das Fuhrweſen und eine Brigade der a lie 
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"x = Das Regiment Prinz Friedrih war bis auf 400 Mann 
herabgekommen. Da nun auch das, nah Modlin bee 
ſtimmte zweite Bataillon diefes Regiments duch Mann: 
[haft des erfien Bataillons, wenigſtens bis auf 250 
> Gemeine, vermehrt werden mußte, fo ließ der Komman⸗ 

* dirende den Reſt auf geradem Wege nach Sachſen, zum 

Behufe der neuen Formirung zuruͤckgehen; gleichzeitig 

ward eine bedeutende Anzahl von Ober- und Unter: Of: 

fizieren, zur Ausarbeitung und Formirung der, unterdefs 
fen in Sachſen ausgehobenen Nekruten, über Kalifh das 
hin abgefandt. Auf diefer Straße befanden fid) außer— 
dem Transporte mit wenigſtens 3500 fähfifchen Kranz 
Ten und Verwundeten. | 
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| Zu, wo felbige am éten Februar zwiſchen diefem Sn 
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Duͤruͤtte, marfchirten auf der großen Straße bis Rawa, 
fie zogen fich aber von da ebenfalls rechts, nach) Brzezyn, 
waͤhrend der, dem fiebenten Armeeforps mit allen in 
Warſchau geftandenen polnifchen Truppen unmittelbar fol- 
‚gende Fürft Poniatowsky diefe Straße bis Petritau ver- 
folgte. Ale übrige Kolonnen des Fiebenten Armeeforps 
marfchirten alfo zwifchen der Kolonne des Generals von 
Gablenz und der des Zürften Poniatowsky auf Brzezyn 


Glowno Marfchquartiere bezogen und den fiebenten Te- 
bruar raſteten. Das Einzelne des Zuges folgt hierbei. | 


| Den Aen Februar marfhirte die erſte ſaͤchſiſche 
Dibviſion gegen Blonie, bis nach Hellenow. General von 
Gaoblenz blieb in Blonie. 


Den Zten Februar brach der uͤbrige Theil des 
Korps ebenfalls aus der Gegend von Warſchau auf. Die 
erfte Divifion ging nach Wiskitki und der Umgegend; die 
zweite Divifion nach Hellenow; das Hauptquartier des | 
Generals Reynier nach Pencice. Die rechte Flügel: Kos 
lonne des Generalmajor von Gablenz, welcher heute dad ° 
erfte leichte Infanterie- Regiment zugetheilt wurde, 309 
nach Bolimow; die franzöfifche Divifion Dürütte ftand 
bei Nadarzyn und Siestrzyn. Das Hauptquartier der 
Deftreicher, die auch noch ihre Vorpoſten jenfeit der Weiche 
ſel behaupteten, war heute in Falenty (in der Nähe der 
Straße von Rawa) General Froͤhlich, der bis heute in 
Zakroczym, auf dem rechten Weichfel- Ufer, fand, ſah fih 
am Abend dieſes Tages, ald die Ruffen, abwärts, die 
Weichſel überfehritten, zum Ruͤckzuge nach) Trzuskow ges 4 
nöthigte Mehrere Nachrichten flimmten darinn überein, 4 
daß heute dad Korps des Generals Winzingerode bei 
Plock, das des Generals Dochtorow bei Wyszogrod ein⸗ 
treffen fole und in ber Entfernung eines Tagemarſches 
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die große ruffilche Armee ihnen folge. Diefit ber Weich⸗ 
9 war Gombin bereits vom Feinde beſetzt. 

| Den Aten Februar marfhirte der Generalmajor 

h on Gablenz mit feiner Kolonne nach Lowicz, die erfte 

- Divifion nach Bolimow, ‚die zweite Divifion nach Wid- 

kitki und das Hauptquartier des Generald Reynier nach 
Mszczonow, wohin auch die Diviſion Duͤruͤtte ihren 
Marſch nahm. 

Den 5ten ne blieb der General von Gabs 
lenz in Lowicz. Die erſte Divifion marfchirte nach Ma— 
kow, die zweite Divifion nach Bolimow, das Hauptquar— 

tier des Generald Reynier nach Skierniewice und die Dis 

viſion Dürütte zwifchen diefem Ort und Rava. ?) 

Den ten Februar befekte die Flügelfolonne des 
General von Gablenz Bielamy und Piontek. 

Bon der erſten Divifion ging die Brigade von Noflig 
nach Glowno und Dinofin, die Brigade von Steindel nad) 
Strykow und Bratoszewice, - 

Die zweite Divifion nach Kolacin, Kotulin und Lipce. 

Das Hauptquartier des Generals Neynier war in 
Brzezyn. 

Man wußte bereits, am 1flen Soße mit Gewiß- 
heit, daß Thorn vom Feinde berennt fey, daß fich die Spi⸗ 

- gen der Kolonnen des Kaifers Alerander bei Dobrzyn und 
Plock, und die des Korps des Generals Winzingerode bei 





ei » Der General Sacken ſtand am sten Februar 1813 in 
ODeuniew, bei Warfchau, — General Miloradewigz in - 
Trzuskow, — General Dochtorow in Czerwinsk an der 
Weichſel, — Kaifer Alerander in Plock. Dieſſeit der 
„Beicfel war bereits Gombin an diefem Tage flark mit 
Infanterie, Reiterei und Artillerie befegt; Osmolin, Kutz 

no und Klodawa mit Neiteret. 
Franzoͤſiſcher Seits war das Hauptquartier Vice⸗ 

koͤnigs von — in Poſen. 
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120 ’ ! Fer: 
Wyßszogrod gezeigt, der General Saden aber Stanidle- 
wow und der General Miloradewicz Sierok erreicht hate 
ten, demnach konnte die längft vorhergefehene Räumung 
Warſchau's länger nicht verzögert werden. Der Zürft 
Schwarzenberg übergab am Gten Februar diefe Stadt mit 
Praga an den ruffiichen General Miloradewicz, welcher 
jedoch erſt am Sten Februar daſelbſt einruͤckte. \ 
| Die Deftreicher marſchirten in mehreren Kolonnen, 
von Warfchau über Tarczyn und Nowemiafto nach Opo- 
90, hinter die Pilica. Ihre Nachhut ftand, bis den Sten 
SFebruar, in Lowicz, Wiskitki und Nadarzyn. *) 
j Die fächfifchen Depots marfchirten, gleich dem Haupt⸗ we 
Artillerie-Park, von Petrikau nach Szczerkow und von 
da uͤber Widawa nach Burzenin, wo fie, jenfeit der Warte, 
> Kantonnirungs = Quartiere bezogen. 
Das fiebente Armeekorps fehte 
am Sten Februar feinen Rüdmarfch aus der Ge= 
. gend von Brzezyn über Pabianice, Szadeck und Warte 
nach Kozminek bei Kalifch fort. Die erfte Divifion ging 
über Bruzyca, Baldrzychow, Rzechta-Piekarska, Sakızin 


4 








*) Unter den vielen Kranken, welche. den Ruffen in Wars 

— ſchau uͤberlaſſen werden mußten, befanden ſich auch gegen 
1500 Sachſen, und Gottlob! bisher in den beſten Haͤn⸗ 
den . Die fähfifchen, ärztlichen Behoͤrden des ſiebenten 
— Corps übertrafen bekanntlich, größtentheils, — dem ruhm: 
- würdigen Beifpiele ihres hochverdienten Vorſtehers nachei⸗ J 
fernd — ſelbſt zwiſchen Noth und Tod, die ſchwierige Pflicht 
uund retteten Hunderten, deren Segen fie begleiten moͤge, das 
Leben. — Der Uebereinkunft des Fuͤrſten Schwarzenberg 
und Generals Mitoradewicz gemäß, follten jene Kranfe 

nicht als Kriegögefangene angefehen werden, der Kaifer 
Alexander hob jedoch fpäter die Uebereinkunft auf, Aeber 

dies wurden fächfifcher Seits zwölf ganz unbrauchbare N 
Bruͤckenkaͤhne aus Mangel an —— in in 
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nach Kokanin bei Kaliſch, mo fie den 13ten Februar an— 
langte, und diente der rechten Seitenkolonne des General: 
majors von Gablenz zur Unterflügung. *) Diefe Ko⸗ 
lonne beſtand aus | 

dem Regimente von Polenz leichter Pferde, 

dem Negimente Hufaren, 

dem erften leichten Infanterie - Regimente und 

der reitenden pe 
ferner aus 

vier Voltigeur » Kompagnien der Divifion Dürütte 

unter dem Major Cagliaffou, 
und endlich aus 

einigen Hundert polnifchen Uhlanen, unter dem Ober- 

fien Zawadzki, welche in Lenczyc gelegen hatten, 

und fich, auf Befehl des Fürften Poniatowsky, an 

die Kolonne des Generals von Gablenz anfchloffen. 
Sie deckte fortwährend die rechte Flanke: des Korps, und 
zog über Lenczyc, Skotniki, Brudzewo und Turek. 

Die verſchiedenen Kolonnen, in welchen das ſiebente 
Armeekorps, bis in die Gegend von Kaliſch marſchirte, 
ſetzten zwar ungehindert ihren Weg bis dahin fort, doch 
die Fluͤgelkolonne des Generals von Gablenz ward, ſeit 
dem Sten Februar, von denen, zwiſchen Thorn und War. 
ſchau über die Weichfel vorgedrungenen, feindlichen Truppen 
fortwährend beunruhigt. Diefe Kolonne befand fih, am 
- 4iten Februar, in u bei Zuref und er Re 
Aufftellung : 





” Der polnifche Oberſt von Kurnatowsky machte mit dem 
fünften polniſchen Fäger: Regimente, unter Genehmigung 
des Fürften Poniatowsky, vom gten bis sıten Sebruar 
die Nachhut der erfien Divifion, erhielt aber dann eine 
anderweite Beftimmung. Desgleichen wurden die, in 
Lenczyc ſtehenden polnifchen Uhlanen einftweilen an die 
Defehle des — von Gablenz Kan | 
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das nen von — Pferbe in Stzymi— 
zew und Imilkow; 
das Regiment Huſaren in Wrzonce, zur Deckung * 
Straßen von Roſterſchuͤtz und Tuliszkowoʒ; 
das erſte leichte Infanterie-Regiment, nebſt der rei⸗ 
tenden Batterie, in Turek; | 
die polnifchen. Uhlanen in Sadow und Zufi ıc. 
der Major Cagliaffou in Przykuna. 
Die erfte Divifion rückte heute nach Zafrzin. 
Des Nachmittags griff der Feind die Borpoften des 
Generals von Gablenz, bei Kalinowa an und drängte fie 
bis gegen Sadow zurüd. Ein Gleiches gefchah mit der 
Feldwache des Majors Cagliaffon gegen Uniejow. Abends - 
verſuchten vier Schwadronen feindlicher Hufaren und Uh— 
lanen von der, in Kollo ſtehenden Vorhut des ruſſiſchen 
Generals Knorring, tollkuͤhn genug, einen Angriff auf Tu— 
rek. Ohne auf das Feuer des vorgeſchobenen Poſtens 
Ruͤckſicht zu nehmen, warfen ſie ſich ſo ſtuͤrmiſch auf den, 
von der leichten Infanterie vertheidigten Eingang zur Stadt, 
Daß nur die anerkannte Haltung und Tapferkeit diefer In⸗ 
fanterie den Angriff abzufchlagen vermochte. ES kam fein 
Mann vom Feinde in den Ort, obſchon jene noch zwei 
Mal und mit demfelben Ungeftüm anritten. *) 
| Gleichzeitig überfiel eine feindliche Reiter - Abtheilung 
das ai von Polenz; ed behauptete jedoch feinen 


2 Es gehoͤrt zu den glficklichen Zufällen, daß die Sahfen 
nicht einen Mann verloren, daß fie nur wenige Verwun— 
dete zählten, dagegen acht Gefangene machten und meh- 


tere Pferde erbeuteten; das Feuer der leichten Infanterie 5 
‚alfo gut gewirkt haben mußte, — General Repnier gab + 
feine große Zufriedenheit über die ausgezeichnete Leiſtung 


diefer Mannfchaft, wie tiber das Benehmen fümmtliheer 
fächfifcher Truppen, waͤhrend des ganzen —— in ei eu 
niem ul Tagesbefehle zu erkennen. | —— 
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Poſten und vereitelte, durch die Schnelligkeit, mit welcher 

es ſich ſammelte, des Feindes Abſicht. 
Be Alle diefe Angriffe deuteten auf ein ernfleres Vor⸗ 
dringen. Der General von Gablenz hielt es daher für 
rathſam, feine Truppen mehr zu vereinigen; er ging den 
12ten Februar früh drei Uhr, nach Malanow zuruͤck und 
befegte die Dörfer Malanow, Dyiadomwice und Dyierbin; 
der Major Cagliafjou zog fich bis Tokary zurüd, Nach 
dem Abmarfche des Generals von Gablenz befegte der Feind 
fogleih Zuref und fendete Her Nachhut vefjelben einige 
Hundert Pferde nach. Diefe griffen Nachmittags den, in 
Grombkow vorgefchobenen Poften der leichten Infanterie, 
unter dem Hauptmann Schneider an, zogen fich jedoch, 
da fie fehr ernfthaften Widerſtand fanden, unverrichteter 
Sache zuruͤck. 

Die erſte Diviſion blieb in ihrer geſtrigen Stellung bei 
Zakrzin zu Aufnahme des Generals von Gablenz bereit. 
‚Die Brigade von Sahr marſchirte aus der Gegend von 
Warta bis Chlewo, ließ aber ven fächfifchen Uhlanentrupp 
als Nachhut in Warta und die Divifion Duͤruͤtte konzen⸗ 
trirte ihre Duartiere zwifchen Chlewo, Liskow und 
Kozminek. 

Das Hauptquartier des General Reynier war, am 
aiten, in Kozminek. Der „Haupt Artillerie- Park und 
Brüdenzug,: das Fuhrweſen und die Depots befanden ſich 
‚auf dem Marfche über Grabow nach Kobylin, 

Alle Nachrichten befagten, daß Roſterſchuͤtz, Rychwal 
und die ganze dortige Gegend bis Stawiszyn ſtark mit 
Keiterei, und Rychwal iR auch mit feindlicher Infan⸗ 
terie beſetzt ſey. 
Diieſe verſchiedenen Angriffe des Feindes auf die Vor⸗ 
poſten des ſiebenten Armeekorps ſowohl, als aufdie, m 
Stawiszyn geſtandenen Polen, welche am 12ten Februar 
bis Kokanin zuruͤckgeworfen wurden, machten eine Beſchleu— 
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nigung des Marfches nach Kalifch und eine gedrängtere 
. Stellung des fiebenten Armeeforps nothwendig. Der Ger 
nerallieutnant von LeCoq und der Generalmajor von Gablenz 
erhielten daher, noch am 12ten ded Abends, Befehl, mit 
‚Ihren Kolonnen nach Mitternacht aufzubrechen. Der erfte 
follte, zur Dedung der linken Flanke des Korps und vor 
züglich der Straße von Stawiszyn nach Kalifch, nah See 
mie, und von da nach Kofanin — auf ebengedachten Wege 
marſchiren; letzterer fich aber nach Zelasfow und Zborow | 
hinwenden und den, in Tokary geftandenen Major Cag- 
liaaſſou mit feinen vier Voltigeur- Kompagnien, * Nak⸗ 
waszyn hinter Kozminek entſenden. 

Der Generalleutnant von LeCoq ſtellte ſich ſo lange 
mit der erſten Diviſion bei Jelmie auf, bis der Generals 
‚major von Gablenz mit feiner Kolonne anrüdte und ging 
dann nach Kofanin vor. Mit Tages + Anbruch trafen beide 
Kolonnen an den Drten ihrer Bellimmung ein: der Ge 
neralmajor von Gablenz fand, bei Beſetzung der beiden - 
Dörfer Zelaskow und Zborow, die in der Naͤhe liegenden 
Dorfſchaften ſaͤmmtlich voll Koſaken, welche ſich, bei der 
Erſcheinung ſeiner Kolonne, nach Tykadlow zogen. Der 
Feind zeigte an dieſem letztern Orte viel Reiterei, ſo, daß 
der General von Gablenz, welcher dieſes Dorf ebenfalls 
beſetzen wollte, ſich begnuͤgen mußte, ſeine Vorpoſten den 
feindlichen gegenuͤber, zwiſchen Tykadlow und Zelaskow 
aufzuſtellen. Der Feind unterließ nicht, fi den ganzen 
Vormittag gegen ihn zu bewegen und denſelben in ſteter 
Aufmerkfamkeit zu erhalten, Der Generalleutnant von 
LeCoq, welcher fein Hauptquartier in Kokanin nahm, Are 
Die erfte Divifion folgender Maßen auf: | 

‚der Generalmajor von Noſtiz mit ſechs Kompagnien 
des Regiments Prinz Anton und zwei vierpfuͤndigen Re⸗ 
 ‚giments + Kanonen in Borkow, zur Verbindung mit kai 
a Sn von Gablenz; | 
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en) das Grenadier-Bataillon von Liebenau nebſt den 
uͤbrigen zwei Kompagnien des Regiments Prinz Anton und 


die andern zwei vierpfuͤndigen Kanonen dieſes Regiments, 


beſetzten das Dorf Kokanin, nehmlich: beide Kompagnien 
des Regiments Prinz Anton, unter dem Major von 
Wurmb, die Straße von Kofanin nad) Stawiszyn; die 
zweite Kompagnie deö Grenadier - Batailons von Liebenau 
befegte den Kirchhof von Kokanin, und die drei andern 
Kompagnieen veffelben Bataillons waren, am Ausgange 
des Dorfs, an der Straße nah Kalifh, als Neferve auf: 
geftelt, und abwechfelnd unter dem Gewehr — 

der Generalmajor von Steindel wurde mit dem Res 
Himente Prinz Clemens Infanterie (fpäter von Steindel) 
nebft der fehspfündigen Fuß: Batterie des Hauptmanns 
Brauſe und den vier vierpfündigen Kanonen des Regis 
ments, ruͤckwaͤrts von Kokanin aufgeftelt, um bei feindli— 


chen Angriffen, wenigftend einem Theile der vorliegenden - 


Truppen zur Aufnahme zu dienen; venn der Ruͤckzug 
nah Kalifh war, im Zalle eines folden, 
von dem Korps: Kommandanten befohlen. 
„Die Brigade von Sahr marfhirte den 13ten Februar 
mit Tages-Anbruch aus der Gegend von Chlewo über Opa⸗ 
towek nad Winiary, — nahe bei Kalifch, auf der Straße 
nad) Spatowek. — Die Diviſion Duͤruͤtte ging, mit Aus—⸗ 
nahme der Brigade Morry, die in Skarzew zur Aufnahme 
des Generalmajor von Gablenz aufgeſtellt wurde, — ſo 
wie das Hauptquartier des Generals Reynier nach Kaliſch, 


woſelbſt ſich auch noch einige polniſche Truppen befanden. 


Der Generalleutnant von LeCoq, welcher ziemlich be⸗ 
ſtimmte Nachrichten von dem Anruͤcken eines feindlichen 
Korps erhalten, auch bereits feine Aufftelung dem gemäß 
eingerichtet hatte, machte dem General Reynier, als folcher, 


zwiſchen neun und zehn Uhr Vormittags, nach SKofanin 


kaum, die dringendſten Vorftellungen, das Korps nicht in 
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einer, fo ausgedehnten Aufftelung zu laſſen es vielmehr 
nahe vor Kaliſch zu vereinigen und ſich im Falle eines An⸗ 
griffes nur auf die Vertheidigung der, vor der Stadt be= 
findfihen Höhen zu befchränfen. 4) Der General Reynier 
war aber dies Mal dergeftalt von der Meinung verblendet, 
daß es blos Eleine, feindliche Keiter- Abtheilungen wären, 
welche fich bei Ruſſow zeigten, daß er den Generalleutnant 
von LeCoq, troß jener Warnungen und Vorſchlaͤge, ſogar 
ausdruͤcklich befahl, dem Regimente Prinz Clemens In⸗ 
fanterie, mit der Batterie Brauſe, ebenfalls Kantonnirungs⸗ 
Duartiere anzuweiſen, ob ‚fie gleich der Generalleutnant 
von LeCog — mie gedacht in Folge der erhaltenen Nach⸗ 
richten, — als ſeinen Stuͤtzpunkt, ruͤckwaͤrts von Kokanin, 
auf dem halben Wege nach Kaliſch aufgeſtellt hatte. Dies 
ſem Befehle wurde zwar Folge geleiftet, doch legte der 
Generalleutnant von Le&og die erwähnten Truppen möge 
lichſt konzentrirt, in die, der Straße zunaͤchſt gelegenen 
Dörfer Pawlowek und Pruszkowo, mit dem Bedeuten, 
| fi i in fieter Bereitſchaft zu halten, f 
Ferner hatte der General Reynier dem Generalleut 
nant von LeCog befohlen, noch vor dem Einbrude der 
Nacht die, bei dem Dorfe Ruffow ftehenden, feindlichen. 
Truppen zurüd zu Drängen. Zu diefem Angriffe wand 
nun alles vorbereitet und man erwartete nur noch, bei 
Kofanin, das Regiment von Polenz leichter Pferde nebft 
zwei Kompagnien bes, mit der Kolonne des Generald von 
Gablenz marfchirenden polnifchen, neu errichteten Kofa= 
fen= Regiments, welche Theil an diefem Angriffe nehmen 
folten. Es war ungefähr gegen drei Uhr Nachmittags 


als Das Negiment von Polenz auf diefem Marfhe nah) 


| N das ee Borkow, wo ber en van 7. 





+) Das Apfäe Korps — sim Gefecht bei J som . 
N "6000 uns unter ben offen ‚sh 2 
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Noſtitz fand, paffirte. Kaum hatte felbiges das Dorf eis 
nige hundert Schritte weit im Ruͤcken, als mehrere, fehr 
ſtarke Maffen feindlicher Neiterei, von Ruſſow her, erfchie- 
nen, ſich mit der größten Schnelligfeit, nach allen Seiten 
der dieſſeitigen Kantonnirungen und gegen Kalifch, zum 
Angriff verbreiteten, aber befonders das, eben im Marfche 
begriffene Regiment von Polenz anfielen. Kaum noch 
200 Pferde ſtark, wies es dennoch einige Angriffe. der, 
wohl zehn Mal überlegenen feindlichen Reiterei muthig 
ab, mußte aber endlich der Webermacht weichen und fich 
nach Jelmie zurücdwerfen. Sein tapferer Anführer, der 
Oberſt von Hann, ward, als ein Opfer des Eiferd und 
des Muthes, mit drei Wunden gefangen. *) 
| Diefen feindlichen, im Ganzen wohl gegen 6000 
Pferde betragenden Reiter : Kolonnen folgten bald zwei 
Ssnfanterie- Divifionen und mehrere Batterien. **) 

Der Angriff unterbrach aldbald, Kraft feiner Schnelle, 
die Verbindung der, außerhalb. Kalifh in Kantonnirung 
ſtehenden fächfifchen Truppen - Abtheilungen unter fich fo= 
wohl, ald auch mit Kalifch, ihrem Sammelplatze. Jede 
derſelben ward, faſt gleichzeitig angefallen, in die Noth- 
wendigfeit verfeßt, fich auf ihre eigene Vertheidigung zu 
befchränfen und Fampfend einen Weg, zur Vereinigung 
bei Kaliſch, zu fuchen. 

‚Eben befand fich der Denerallanfnant von LeCoq zu 
Pferde auf den dieffeitigen Vorpoften, ald die feindlichen 
Reitermaflen auf den Höhen von Ruſſow erſchienen, um 


ı io Im Ganzen verlor das Regiment von | Dolenz bei dies 
ſem Gefechte an Zodten, Verwundeten * Gefange⸗ 
nen: 66 Mann. 

H Das ganze Korps des Generals Winzingerode führte die: 
fen Angeiff aus und war — nach Heren von Plotho — 
bei erwähnten Gefechte ungefähr. — ul ſtark 
und mit fechs Batterien verſehn. | 


- 
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auf Kokanin, Borkow und auf das im Marſche begriffene 
Regiment von Polenz loszugehn. Unverzuͤglich eilte ge⸗ 
dachter General nach Kokanin zuruͤck, um jene, am Aus⸗ 
gange des Dorfes aufgeſtellten drei Grenadier⸗Kompag⸗ 
nien, zur Unterſtuͤtzung deſſelben, herbei zu fuͤhren. Die, 
eben unter dem Gewehre befindliche, vierte Kompagnie des 
Bataillons ſtuͤrzte ſogleich dem, auf das Dorf andringen- 
den Feinde entgegen und trieb ihn — in ausgedehnter 
Ordnung fechtend — zuruͤck, waͤhrend dem die andern 
beiden Kompagnien (die erſte und dritte) in der größten 
Schnelligkeit unter dem Gewehre gefammelt, dem Regi- 
mente von Polenz laufend zu Hülfe eilten. Doch kamen 
fie, trotz aller Unftrengungen zu fpät, das übermannte Re⸗ 
giment wurde vor ihren Augen geworfen, noch ehe diefe 
herbeiftürmenden, braven Grenadiere dem Feinde mit wirf- 
famem Feuer zufegen Tonnten, Ein Theil der feindlichen 
KReiter- Kolonne ging nun raſch auf Kalifch 108, während 
dem fich der andere auf die drei Grenadier- Kompagnien 
ftürzte. Diefe zogen, unter ſich getrennt, jede für fich 
fechtend, nach einem, mitten auf dem Zelde befindlichen, 
Heinen Birkenhölzchen, und während dem einzelne Plänf- 
Ver, durch ihr gut angebrachtes Feuer die andringende 
feindliche Reiterei befchäftigten, formirten ſich die erſte und 
vierte Kompagnie in ein Viereck, und ſuchten nun die 
Heerſtraße zu erreichen. Die dritte Kompagnie, unter 
dem Premierleutnant von Wurmb mar zu lange vom 
Feinde aufgehalten worden, um fich mit den erftern beiden 
. bereinigen zu Fünnen; doch diefer Eleine, faum vierzig - 

Mann ftarke Haufe bildete ebenfalls, fo gut es fich thun 


ließ, ein Viereck und folgte, trog der unaufhörlichen, feinde 


- lichen Angriffe, fie muthig abwehrend, dem größern Vier 

ede in geringey Entfernung. a 
Das Dorf Kofanin war, während dem, vom Feinde — 

auf der linken Seite umgangen und voͤllig eingefallen: We: 
0 | ' Be 
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worden PR — der  Rücug der Grenadiere von Liebenau, 
auf der Straße nach Kofanin, ſchien voͤllig abgeſchnitten 
zu ſeyn; doch ſchreckte das Mißgeſchick dieſe bewährten 
Krieger nicht ab, ſich dennoch einen ehrenvollen Rüdzug 
dahin zu bahnen. Bon den feindlichen Reiter - Kolonnen 
begleitet und unaufhörlich angegriffen, mußten diefe beiden 
Heinen Maffen, von Zeit zu Zeit, "Halt machen, um die 
Zudringlichen durch ihr Feuer abzumeilen. Endlich führte 
der Feind fogar zwei Kanonen der reitenden Artillerie her- 
bei, welche beide Vierecke heftig mit Kartetfchen befchoffen. 
‚Mehrere Leute fielen, ihr braver Anführer — der Oberfis 
leutnant von Liebenau — ward von einer Kartetfchenfur 
gel fehwer verwundet, doch felbft dad Aergfte konnte diefe 
pflichtgetreuen Grenadiere nicht entmuthigen, und fo er- 
reichten fie endlich, zwar mit großem Verluſte, doch in 
muſterhafter Ordnung, nach einftündigem Nüdzuge die 
Höhen vor Kalifh, wo der General Reynier mittlerweile 
die Divifion Dürütte und eine fehwache, polnifche Brigade 
— größern Theild neu angeworbene, in Kalifch der For— 
mirung gewärtige Mannfchaft, aufgeftellt hatte. Das Gre- 
nadier = Bataillon fchloß ſich an dieſe Truppen und nahm 
an der Vertheidigung der Stadt, bei der ſich die Diviſion 
Duͤruͤtte ſehr ehrenvoll auszeichnete, thaͤtigen Antheil. *) 
Die, auf dem Kirchhofe zu Kokan in aufgeſtellte Koms 
pagnie des Grenadier-Bataillons von Liebenau und die 
beiden, ſchwachen Kompagnien des Regiments Prinz An= 
ton, welche fich, vor diefem Dorfe, gegen Ruſſow zu, auf- 
geſtellt befanden, wurden ſo ſchnell umringt, daß fuͤr ſie 
keine Rettung war; ſie mußten ſich gefangen geben, 


ö n Dieſe Grenadiere brachten —9 den groͤßten Theil ihrer 
Verwundeten mit zuruͤck und ließen nur die ſchwer Ver— 
letzten auf dem Plage, Ein zweiter Beweis von dem aͤch⸗ 

»ten Deldenfinne diefer mufterhaften Infanterie, 
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Feind and) ‚den Generalmajor von Noftig in Borfow und 
den Generalmajor von Steindel in Pawldwek, mit derfel- 

ben Haft und Ueberlegenheit angegriffen. Der General von 
Noſtitz verfäumte vielleicht, in der Meberzeugung, daß der Öe- 
neral von Gablenz mit feiner Abtheilung, nod) in der Nähe 
feyn müffe, den einzigen, einem Ruͤckzuge guͤnſtigen Augenblick. 
Bon jener Taͤuſchung aufgehalten, glaubte er, fich auf die 
eigene Vertheidigung in Borkow befchranfen und von dem 
erwähnten Generale Unterftügung erwarten zu müfjen. 


Diefer hatte, wie früher bemerkt worden, die Dörfer Ze⸗ | 
laskow und Zborow mit dem Hufaren = Negimente, dem 


erften leichten Infanterie» Regimente von LeCoq, der reis 
tenden Batterie und einer Abtheilung polnifcher Koſaken, 


Gleichzeitig mit bem Angriffe auf Kokanin, hatte der Di 


unter dem Oberften Zawadzki befeßt, mußte fich aber jetzt 


ebenfalls auf Kalifch zurücziehen. Die feindliche Neiterei 
‚ umringte dad Dorf Borkow, welches der General von No- 
ftig mit feinen, dort einguartirten, ſechs ſchwachen Kom— 
pagnien des Regiments Prinz Anton und zwei vierpfündi- 


gen Regiments Kanonen — im Ganzen nicht viel über 


300 Mann — entfehloffen vertheidigte. Viermal foͤrmlich 


zur Uebergabe aufgefordert, wies der General von Noſtitz 


die feindlichen Antraͤge von der Hand und nur erſt dann, 


als die Hoffnung auf den erwarteten Beiſtand unerfuͤllt 


blieb, und die Ruſſen Infanterie und Artillerie gegen das 


Dorf fuͤhrten, ergab er ſich mit neunzehn Offizieren und 


dreihundert Mann, den beiden vierpfuͤndigen Kanonen 
und Er San 

Der Generalmajor von Gablenz war indeß, als er 
die Nachricht von dem Angriffe auf Kofanin und das Res 


giment von Polenz erhielt, mit feinen Truppen unverzüge 


lich auf die, in Skarzew aufgeftellte, franzöfiiche Brigade 


Morry — von der Divifion Duͤruͤtte — zurüdgegangen, 


wo derfelbe das Negiment von Polenz fand, welches, bi 


} Be PR 
| BR a a RE 
l Ar . aRPT 2" n 
j ’ 


Lt — 


151 


Kotanin geworfen, iiber Selmie ebenfalls Bar, gezogen 


war. Da der Feind von Tykadlow aus, dem General 


von Gablenz nur wenig Reiterei nachſchickte, ſeine ganze 
Macht aber gegen Kaliſch wendete, ſuchte dieſer General 
den, vielleicht noch einzigen offenen Weg — von der Seite 


von Opatowek — zu erreichen, und eilte daher ungeſaͤumt 
mit denen, bereits oben erwähnten Truppen und in Were 
einigung mit der franzöfifchen Brigade Morry, über: Roz⸗ 


dzialy, Tlokinia, nach Winiary, fand aber auch diefen 


Meg von der Nebermacht bereits gefperrt, Noch ehe die 
Kolonne den Engpaß von Winiary erreichte, warf fich eine 
feindliche Abtheilung von etwa ſechs Schwadronen auf bie 
rechte Flanke verfelben; fie ward zuruͤckgewieſen, unterlieg, 
nach dem Berlufte einiger Leute, den fernern Angriff, ver- 
weilte aber, in Linie aufmarfchirt, in gewifjer Entfernung. 
Die Borhut des General von Gablenz ſtieß, ebenfalls 
jenfeit des Engpaffes von Winiary, auf den Feind. Eine 
hinter demfelben gelegene Höhe war, infofern fich dies bei 
der eingetretenen Dunkelheit erkennen hieß, mit ſtarken, 
feindlichen Reiter - Linien und Artillerie befegt und der Ge- 
neral von Gablenz glaubte daher auf dieſem Wege, feine 
Vereinigung mit dem Korps, ohne großen Verluſt, nicht 
vollziehen zu koͤnnen. Da nun der, von Zlofinia aus, 
an den General, Reynier zur Einholung. weiterer Berhal- 
tungsbefehle abgeſchickte Offizier auf der Ruͤckkehr, die 
Berbindung bereits unterbrochen fand, alfo ausbiieb, fo 
befchloß der General von Gablenz, weiter abwärts, bei 
dem Klofter Ollabok über die Prosna zu gehen, um fich, 
jenfeit derfelben, mit dem Korps zu vereinigen. Die ans 
geſchwollene Bzura machte den Uebergang bei Trojanow 


unmöglich *) und nöthigte — Kolonne zu einen Um 





*) Seit wi sten Februar war die Kälte bedeutend abgeſcha— 


ae und tu: eingeitefen. i 
9 


J 
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wege uͤber Opatowek und Brzeziny wo ſelbige erſt am 
Aaten fruͤh gegen zwei Uhr, nach einem —————— vier⸗ 


zehnſtuͤndigen Marſch anlangte. 

Die franzoͤſiſche Brigade Morry ward, in Stofinia, 
von der, vor ihr marſchirenden Artillerie aufgehalten, wel- 
che hier einen fleilen Berg zu paffiren hatte und kam des⸗ 
halb, gleich der polniſchen, die Nachhut.bildenden Abtheis 


lung des Oberfien Zawadzfy, von der Kolonne des Gene— 


rals von Gablenz ab; doch glüdte es derfelben fpäterhin, 
durch das Vordringen der Brigade von Sahr, auf dem 


Wege über Winiary das Korps noch in Kaliſch zu errei⸗ 
chen. Der ſaͤchſiſche an hatte fich ihr bei⸗ | 


gefellt- 
Die Brigade des — von Steindel, welche 
blos aus dem Regimente Prinz Clemens Infanterie mit 


vier vierpfuͤndigen Regiments-Kanonen und der ſechspfuͤn⸗ 


digen Fußbatterie des Hauptmanns von Brauſe beſtand 
und gedachtermaßen in den Dörfern Pawlowek und Prusz⸗ 
kowo aufgeftellt war, wurde faft gleichzeitig mit den uͤbri⸗ 
gen, doch am heftigfien und von der fiärkften Uebermacht 
angegriffen. Im wahren Sinne des Wortes kann man 
von diefer Truppe jagen, daß fie, unter der Leitung ihres 
Brigadiers, des Generalmajors von Steindel und des Re— 
gimentd- Kommandanten, Oberften von Mellentin, an dies 
fem Tage Wunder der Zapferkeit that. Der, auf den er= 


ſten Lärm in Pawlowek, herbei eilende Oberfte von Mel 
lentin Fonnte der angreifenden, feindlichen Reiterei, An⸗ 
fangs nur eine Hand voll Leute entgegenftellen, welche den 
"Feind fo lange von dem Eindringen in das Dorf abhiel- 

ten, bis die Kanonen angefpannt waren.’ Snveflen hatte 
fich das, zu Pawlowek fiehende Bataillon, unter dem Ge= 
wehr verfammelt und das in Pruszkowo geftandene, fand 
fich ebenfalls bei erſterem Dorf ein. Hier ftelten fich beide 
Bataillons in Viereden auf und nahmen ihre zehn Ger 


7 ng 
Tre aa 
nt 
Al ER, 
EN 
N 
— 
uk. 
a 
Br 


—— Ba | 133 
ſchuͤtze in ben ——— So erwartete das Regiment 
den Ruͤckzug der, weiter vorwaͤrts aufgeſtellten Truppen, 
um ſolchen nach Kraͤften zu beguͤnſtigen. Waͤhrend dem 
Zuge nach Kaliſch warf ſich nun eine dieſer feindlichen Maf- 
ſen nach der andern, mit Ungeſtuͤm auf das Regiment und 
ſtuͤrmte, wahrſcheinlich eines leichten Sieges gewaͤrtig, ſin⸗ 
gend an; doch das ſehr wirkſame Feuer der Infanterie, 
welche in feſter Entſchloſſenheit ausdauernd, den Feind 
gaͤnzlich herankommen ließ, und der mörberifche Kartet— 
ſchenhagel, belehrten dieſen bald eines andern. Alle An— 
griffe wurden zuruͤckgewieſen. Nur der ſchwachen, aber 
verwegenen Abtheilung eines ebenfalls anreitenden Kofa= 
ken-Regiments gelang es, bis in die Batterie zu dringen 
und eine vierpfuͤndige Kanone fortzufuͤhren. Doc acht 
Freiwillige fprangen hervor, verfolgten jene im fchnellen 
Laufe, [hoffen einige Kofafen vom Pferde, trieben den 
Reſt in die Flucht und führten das gerettete Geſchuͤtz an 
feinen Plab.*) 

Endlich führte der Feind Hanbiten auf und bewarf 
die beiden Vierede, und die, dazwifchen flehende Batterie, 
mit Grenaden. Dad Teuer dauerte drei Stunden lang 
mit aller Heftigkeit fort und ward von unferer Artillerie, 
welche auch hier, wie überall, den alten wohlverbienten 
‚Ruhm bewährte, nachdruͤcklich erwiedert. **) Das Rei 


1) Unter dieſen acht btaven Männern zeichnete ſeh vorzuͤg⸗ 
lich der Feldwebel Vollborn von der ſiebenten Kompagnie, 
der Sergeant Bornemann von der fuͤnften Kompagnie 
und der Gemeine Taͤubert von der ſechſten Kompagnie, 
9 durch perſoͤnliche Tapferkeit aus. Der Feldwebel Volle 

born wurde, zur Belohnung diefer That, alsbald zum 

ve Offizier ernannt, Bornemann erhielt das goldne, Taͤu— 
J bert das ſilberne Verdienſtzeichen. 
**) Die Munition der ruſſiſchen Artillerie war ſchlecht. Von 
der großen Anzahl der Grenaden, melde in die beiden 
—9— Vierecke und in die aa fielen, ſprangen nur DH 


m 
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giment Prinz Clemens verlor, gleich der Batterie, fo mans 
chen Mann und lestere befonders viele Pferde; zwei vier: 
pfündige Kanonen wurden bald demontirt und die mei- 
fien Munitionswagen ganz zerichoffen. Doch weder Un⸗ 
fall noch Gefahr Eonnte diefen Achten Kriegern und ihren 
- Führern den Muth rauben und fie zum Weichen bringen. 


Der Generalmajor von Steindel hatte einen feiner Adju- 


tanten zu dem Generalleutnant von LeCoq geſchickt, um 
weitere Berhaltungsbefehle einzuholen; er fiel aber auf 
dem Ruͤckwege in Feindes Hand. Bon Kalifch abgefchnite 
ten und ohne weitere Befehle, fah der Generalmajor von 
Steindel und Oberfi von Mellentin feinen Ausweg, als 
ſich, um jeden Preis, begüunftigt von der Dunkelheit, dur) 
die Prodna zuruͤck zu ziehen. Der Hauptmann Morik 
deckte diefen Ruͤckzug, bis zum Waffer, mit feinen Plänf- 
lern. Das Eis des Fluffes trug nicht mehr; das Waffer 
sing den Leuten bis an die Bruft, doch hier blieb Feine 
- Wahl, um der unvermeidlichen Gefangenfchaft zu entgehen; 
fie warfen die Patrontafchen auf den Kopf und hingen 
fich, zum Theil, an die Munitionswagen und Pferde, Eis 
nige ertranfen, doc) die Brigade und das fammtliche Ge 
; ſchuͤtz ward, mit Ausſchluß der beiden zertruͤmmerten Re⸗ 
giments-Kanonen, gerettet. Jenſeit fuhr die Artillerie 
fogleich wieder auf, um den Feind von weiterer Verfol- 


gung abzuhalten, 


Die Brigade von Sahr Fam am 13ten gegen Mittag, 
über Opatowek, in der Nähe von Kalifh, zu Winiary an 
(mwofelbft der Generalmajor von Sahr fein Quartier 
nahm) und traf, in der Meinung, daß feine bedeutende 
feindliche Macht in der Nachbarfchaft feyn koͤnne, und bei 
der Gewißheit, durch die vorliegenden Brigaden der Gene 


wenige; außerdem würde der Verluſt dieſes Bm 
Din — geweſen PA 
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rale von Sabtenz, von Nofik u von Steindel hinlaͤng⸗ 
lich gedeckt zu ſeyn, weniger Sicherheits-Maßregeln, als 
gewoͤhnlich. Sie war daher ſehr uͤberraſcht, des Nachmit- 
tags drei Uhr, als eben die vorliegenden Kantonnirufigs- 
- Quartiere angegriffen wurden, auch auf den Höhen vor 
/ Winiary ſchon Kofaken zu erbliden. Das, dafelbft lie- 
gende Grenadier - Bataillon Anger trat fehnell in's Gewehr 
und marfihirte, um die Verbindung mit Kalifch zu erhalz 
ten, fogleich links dahin ab. Diefe war jedoch bereit3 un- 
terbrochen, da fich ver Feind ſchon im Befige der Vorſtadt 
Tyniec befand, welche von Kalifch bis nahe gegen Winiary 
Dinläuft. Das Grenadier: Bataillon Anger wurde fofort, 
von diefer Seite her, bei feiner Annäherung, mit Kanonens 
| feuer empfangen und ebenfalld heftig, befihoflen, als es ſich 
— nacch dem fehlgefchlagenen Berfuche — auf der, zwifchen 
Winiary und der Vorſtadt Tyniec befindlichen Anhöhe feft- 
fielen wollte. Mittlerweile war das, etwas ruͤckwaͤrts ge⸗ 
legene, Grenadier - Bataillon von Spiegel und die ſechs⸗ 
pfündige Fußbatterie des Kapitains Bonniot angekommen | 
and mit jenem nochmald gegen die Höhe vorgegangen, 
‚aber nicht zum Aufmarfche gelangt. Sekt traf Das zweite, 
leichte Snfanterie= Regiment von Sahr und dad Örenadier= 
Bataillon von Eichelberg ein, und num zog fich die verei- 
nigte Brigade von Sahr immer mehr gegen die Borfladt, 
aus welcher die Divifion Duͤruͤtte den Feind vertrieben 
hatte und nahm eine Stellung bei den Windmühlen, aus 
Berhalb derfelben. Die feindliche Reiterei, welche, von 
reitender Artillerie begleitet, fo fehnell vorgedrungen war, 
verftärkte fich, im Angefichte der Brigade von Sahr, mehr 
und mehr und Fanonirte felbige bi$ gegen den Abend, wo 
auch Die feindliche Infanterie vorruͤckte. Es begann jeßt 
von beiden Sheilen, ein heftiged Kleingewehrfeuer. Das 
f Grenadier- Bataillon Unger hatte indeß Die aͤußerſte Vor— 
ſtadt mit zwei Kompagnien, unter dem Hauptmann Gei⸗ 


\ 
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bler und mit den andern beiden Kompagnien die Brüde 

Aber die Prosna beſetzt. Das Grenadier⸗ Bataillon von 

— S; piegel und das zweite leichte Infanterie - Regiment von 
deckten die Straße nad) Opatower. 

Mit der ausgezeichnetften Tapferkeit fchlug Die Bri- 
gade von Sahr, bis Abends um acht Uhr, alle Angriffe des 
Feindes ab, z0g endlich, gegen neum Uhr, durch Kaliſch 
und ſchloß ſich an die, hinter diefer Stadt bereits aufge⸗ 
ftellten, übrigen Truppen des fiebenten Armeekorps, wel- 
ches, (mit Ausnahme der Brigade bes Generalmajors von 
Gablenz, deren weiterer Marfchrichtung fpäter gedacht wer⸗ 
‚den wird,) bis gegen Anbruch des Tages, daſelbſt in Ko⸗ 
lonnen verblieb. Zwei Kompagnien, welche, unter dem 
Kapitain Geibler, den aͤußerſten Theil der Vorſtadt Tyniec 
beſetzt hatten, folgten der Brigade von Sahr etwas ſpaͤter 
und bildeten gewiſſermaßen ihre Nachhut. Als dieſe kleine 
Abtheilung zu dem Punkte koͤmmt, wo ſich, am Eingange 
von Kaliſch, mehrere dahin fuͤhrende Wege vereinigen, be— 
merkt der Hauptmann Geibler in der Dunkelheit eine In⸗ 
fanterie = Kolonne, welche eben auch in die Stadt eindrin= . 
gen will, Er erkennt fie für Nuffen, empfiehlt feinen Zeu- 
ten Ruhe und Muth, führt diefen kleinen Haufen, unere 
kannt, hart an die feindliche Kolonne, läßt hier plöglih 
ein fräftiges Feuer geben und ſtuͤrzt ſich mit dem Bajonet, 
unter hellem Geſchrei, auf die uͤberraſchte, feindliche In⸗ 
fanterie, welche in Unordnung den Ruͤckweg einſchlaͤgt. 

Am 14ten Februar gegen Tages» Anbruch trat 
das fiebente Armeeforps feinen weitern Rüdmarfh von 
Kaliſch an, zog bis Raszkow, wo ed gegen Mittag anfam, 
ſich lagerte, Abends fieben Uhr wieder aufbrach, nad) #07 
bylin marfchirte und # 
den 15ten Bebruar gegen Mittag beſelbſtentraf 


ME) Nach dem fruͤhern Diane Neyniers, wuͤrde er das Korps, “ 





197 


Kalifch wurde, erſt am 14ten früh, von den Ruſſen beſetzt. 
Der Berluft der Sachfen war, im Verhältniffe zu ihrer 
damaligen Stärke, fehr bedeutend; *) er belief ſich unge- 
fahr auf taufend Mann, auf ſechs viecpfindige Regiments⸗ 

Kanonen und zwei Fahnen. 
Das Korps blieb den 15ten in Kobylin, brach aber 
um Mitternacht auf und marſchirte 

den 16ten Februar über Rawicz hinaus, bis Ober- 
Reuden. Die Wege waren, wegen tes eingetretenen Thau⸗ 
wetters, grundlos- ES hatten fich auf diefem Marfche meh⸗ 
tere polnifche, neuformirte Reitertruppe und Transporte 
aller Art, an das Korps gefchloffen. 

Den 17ten Februar früh ein Uhr erfolgte der weı= 
tere Ruͤckzug über Guhrau nach Schlichtingsheim, und die= 
fer Marfch war entſcheidend. Hatte der Feind, von Fraus 
ftadt her, fich ſchon in den Befiß des fogenannten Hund $= 
paffes **) vor Schlichtingsheim geſetzt, wasgefchehen ° 
feyn konnte, da man wußte, daß Pofen bereit3 von den 
Ruſſen beſetzt ſey und ſich ſchon am 15ten einzelne Koſa⸗ 
ken bei Liſſa gezeigt hatten — ſo ward die Lage des Korps 
hoͤchſt bedenklich — Es fand jedoch, zum Gluͤcke dieſen 
Weg, wohin der General Reynier mit dem fruͤheſten, die 
ſaͤchſiſchen Uhlanen und das Grenadier-Bataillon von Lie— 
benau geſendet hatte, noch unverſchloſſen und konnte, ohne 





von Kaliſch aus, uͤber Pleszew gegen Poſen gefuͤhrt, ſich 
aber dabei die wu nah Glogau ftets re ak 
haben, 


N *%) Doch) ift die Angabe in dem Werke des Herrn von Plotho 
Seite 46 des erſten Theils ſehr übertrieben. 


**) Diefer Engpaß wird, in einem fumpfigen Boden, von 
zwei Brüden gebildet, welche über zivei Arme des in 
den Bartſch⸗Fluß geleiteten Landgrabens führen. Jen⸗ 
ſeit deſſelben vereinigen ſich die Straßen von Glogau, Liſ— 
9 und er 


* 


138 


Schwierigkeit, noch heute bis nach Schlihtingeheim und | 


Gurſchen gehen, und 

am 18. Februar feinen Marſch ungehindert gegen 
Glogau fortſetzen. 

Der Zuſtand des Weges war, von Guhrau aus, ſo 


unbeſchreiblich ſchlecht, daß ein großer Theil von Wagen 4 
aller Art, mit Kequifiten beladen, ftehen blieb und nur 


die fachfifchen mit größter Anftrengung gerettet werden 
Eonnten. Das Korps überfchritt die Over und bezog hin⸗ 
ter der Feſtung Glogau, in den Doͤrfern Ziebern, Nilbau, 
Brostau x. Kantonnirungs-Quartiere. Das Haupt: 
quartier des Generals Reynier war in Glogau, wo ſich 
jetzt neue Schwierigkeiten haͤuften. Das franzoͤſiſche Gou— 
vernement zeigte ſich abgeneigt, dem Korps Quartiere an⸗ 
zuweiſen; es wollte die Kranken nicht aufnehmen, weder 
Lebensmittel noch Vorſpann liefern, felbft die, daſelbſt nie— 
dergelegte, ſaͤchſiſche Munition nicht verabfolgen laſſen. Zur 
Bertheidigung der Feflung waren 008 jest nur wenige An⸗ 
ftalten getroffen worden. 


Das Korps blieb in diefen Kantonnirungs-Quartie⸗ 


ren bei Glogau, bis zum 22ften Februar, wahrend dem 
das Geſchuͤtz und das mer Fuhrweſen gegen —— 
vorausging. 


Achter Abſchnitt. 


Die Maͤrſche der, bei Kaliſch abgeſchnittenen Truppen⸗Ab⸗ 


theilung ‚ ‚unter dem Befehle des Generalmajor 
von Gablenz. 


Um dem weitern Marfche der bei Kalifch abgeſchnit⸗ 
tenen Kolonne des Generalmajors von Gablenz zu folgen, 
iſt es noͤthig zum 13ten Februar zuruͤck zu kehren. Dieſe ER 


r Kolonne, welche Bei Dem el Ollabok uͤber die To 


* 
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zu gehen dachte, mußte, wegen der angeſchwollenen Bzura, 
einen bedeutenden Umweg über Opatowek und Brzeziny 
‚machen, wo ſich endlich ein, für Artillerie und Reiterei 
auglicher Uebergang fand, Sie kam erſt am 14ten fruͤh 
zwei Uhr, nach einem, durch das ausgetretene Waſſer und 
ungebahnte Wege hoͤchſt erſchoͤpfend gewordenen Marſche 
von vierzehn Stunden, in Brzeziny an. Der General 
von Gablenz geſtattete hier den Truppen eine hoͤchſt noͤ— 
thige aber kurze Raſt, brach fruͤh um fuͤnf Uhr wieder auf 
und ließ, um die ganz entkraͤfteten Truppen vor jedem 
moͤglichen Zuſammentreffen mit dem Feinde zu ſichern, die 
Kolonne bei Grabow, ſtatt bei Ollabok, über die Prosna 
gehen. In Grabow erhielt derſelbe die Nachricht, daß 
das fiebente Armeeforps über Oſtrowo zurüdgezogen feyn 
folle und fendete ven Major von Watzdorf vom General: 
ftabe ab, um es aufzufuchen. | 
Nach einer zweiftiindigen Raſt am erwähnten Drte, 
ſehte der General von Gablenz feinen Marſch bis Schilde 
berg fort und marfchirte, von der Neutralität Schlefiens 
nicht unterrichtet, 
am 15ten Kebruar nad Myslniow, um von da 
entweder uͤber Mittelwalde, oder über Wartenberg die 
Vereinigung mit dem Korps zu bewerkſtelligen. Hier 
uͤberbrachte ihm jedoch der wieder eingetroffene Major von 
Watßtzdorf den Befehl des Generals Reynier: dad preu⸗ 
ßiſche Gebiet durchaus nicht zu verletzen, 
ſich aber, wenn der Weg zum Korps abge— 
ſchnitten ſey, an den Fuͤrſten Poniatowsky 
in Sokolnik und ſpaͤter dem oͤſtreichiſchen 
Korps in Radomsk anzuſchließen. 
Dem Generalmajor von Gablenz blieb nichts übrig, 
als dieſer letztern Weiſung nachzukommen; er marſchirte 
deshalb noch heute bis Kempen, und der Weg war ſo 
grundlos, daß N anfanterie, an mehren Stellen, bis über 


J 
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das Knie im Waſſer mwatete, — — Schnbag i 
wurde heute fehon von dem Feinde befeht. — 
Es mußte dem Feinde, wenn er Nachricht von der 
Richtung der Kolonne des Generalmajors von Gablenz er⸗ 
hielt, ein Leichtes ſeyn, fruͤher als dieſer, von Grabow 
uͤber Wieruszow, nach Boleslawice zu kommen; der Ko— 
lonne daſelbſt den Ruͤckzug uͤber die Prosna — zu 
machen, und den Uebergangspunkt vor ihrer Ankunft 
zu befeßen.. / 
Der General von Gablenz brach Daher 

den 16ten Februar früh fünf Uhr auf, ließ, 
während des Stilftandes von einigen Stunden, die Brüfs 
Ten bei Boleslamice abwerfen und rüdte, Abends neun 
Uhr, in Prauska ein. Diefer Marfch erforderte abermals 
einen hoben Grad von Anftrengung, dennoch verloren die 
Truppen, bei allem Ungemache, den guten Muth nihe 
Hier ging die Nachricht ein, daß der Feind, vorzüglich von 
Grabow her, der Kolonne folge und K geftern bis Wie- 
lun patrouillirt habe. 

Der Fürft Poniatowsky war, ver einer Meldung. F 
des, an felbigen vorausgeſchickten Major von Wapdorf, 
bereitö in Gzenftochau. Es lag dem General von Gablenz 
alles daran, den Uebergang über die Liszwarta bei- Krzer 
pice, vor der möglichen Ankunft des Feindes zu gewinnen. ei 

Derſelbe brach daher, Se 
0 den 47ten Februar früh vier Uhr, von Prausfea 
dahin auf. Es fanden noch polnifche Vorpoften bei Krzee 
pice. Nach einigen Erholungs - Stunden fehte der Gene: » 
ral von Gablenz ſeinen Marſch bis Klobucko fort. J 
Den 18ten Februar marſchirte dieſe Kolonne 

bis Czenſtochau, dem Hauptquartiere des Fuͤrſten Poniaæ⸗ 
towsky, wo die ſaͤchſiſchen Truppen ſehr freundlich ki ze 
1 ‚gen wurden. | — 
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— Gemaͤßheit des kan ee. ſich dem öfts 
eeichifchen Korps anzufihliegen, brach der Generalmajor 
von Gablenz 
den 19fen Februar von Senflochau auf, pafficte 
bie Warta bei Mftow und z0g gegen Koniecpol bis Pry⸗ 
row und Kloſter Anna ꝛc. 
Der Fuͤrſt Poniatowsky verließ, mit feinem Korps, 
heute ebenfalls diefen Ort, um über Olsztyn und Janow 
gegen Krakau zu marſchiren. | 
| Den 2often Februar Fehrte der, bis Radosyyce 
vorausgeſchickte Offizier, von dem Feld Marfchall = Leute 
nant Frimont, welcher die Deftreicher nach dem Abgange 
des Fürften Schwarzenberg befehligte, zurüc und über- 
brachte die Berficherung der willigften Aufnahme, 

Gedachter Feld » Marfihall = Leutnant ertheilte dem 
Generalmajor bon Gablenz folgende, weitere Marfch- 
rihrung. 

Den Aſten und 22ften Febru ar Ruhetage zwi⸗ 
ſchen Koniecpol und Siecemin, 
den 23ften Februar nach Sciefocini, 

den Aſten Februar nach Zarnowier, 

den 2flen Februar nah Golcza, 

den often Februar nah Swanowice, | 

den fen Februar nad Proszowice. 
Diieſe ſaͤchſiſche Truppen = Abtheilung, welche bis zur 
Mitte des Monats April in der Gegend von Krafau Fan- 
tonnirt hatte, brach am 17ten April, von da auf, und 
kehrte durch die oͤſtreichiſchen Staaten nad) Sachfen zuruͤck. 


Mn 1 
J 
— 
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NMennter Ybfäniee 


Aufbeuch aus der Gegend von Glogau und der Ruͤckzug 


über Bautzen nad) Dresden — Abwmarſch der ſaͤchſiſchen 
Truppen von Dresden nach Torgau. 


Der General Reynier, welcher unfehlbar die Unmög- 


ichfeit einfah, mit den Trümmern des, aus Rußland zu⸗ 


ruͤckkehrenden Heeres, die Oder und felbft den Elbſtrom 


behaupten zu koͤnnen, ließ das ſiebente Armeekorps, nah 
einer Raft von drei Sagen in der Umgegend von Glogau, 


am IAten Februar 1813, den weiteren Rüdzug antreten. 
Die fchweren Fuhrwerfe und Parfe gingen, wie bemerkt 
ward, einige Tage früher ab, das Korps aber marfchirte 
den 29ften Februar nach Neuftädtel, 
den 23ſten Februar nad Freiſtadt, und 
den 24ften Februar bis nach Sprottau, um fo- 


wohl diefen Punkt, als auch Sagan zu befegen, Zur 


Beobachtung der Oder, von Glogau bis unter Neufalz, 
wurde eine Kompagnie leichter Sufanterie, unterdem Haupte 


mann von Marfchall in Lfchirnau, (zwifchen Glogau und 


Beuthen) dann eine Kompagnie des zweiten leichten Ins 
fanterie » Regiments und der Oberftleutnant von Thüme 


mel, mit dem Hefte der Uhlanen, in Neufalz aufgeftellt. 


Da fich aber das Corps am 24ften näher nach Sprottau 


zog, ruͤckte gedachter Oberſtleutnant mit feiner Abtheilung 
von Neufalz nad) Neuftädtel und der Hauptmann von 


Marſchall folgte, mit der Kompagnie leichter En | 


feinem NRegimente. 
Den 23ſten erfuhr man beftimmt, daß Abtheilungen 


feindlicher Reiterei bereit® am 20ften und 21ften Februar 
die Oder bei Steinau paffirt und ſich fogar fhon bei 
Haynau und Loͤwenberg gezeigt haͤtten. Die ſaͤchſiſche 


Diviſion vereinigte ſich daher den 20ſten Februar bei Sprot= 


tau; und die Divifion Dürütte bei Sagan; je marſchirten 4 
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den len Februar nach Halbau und Freimalde, 
um die Straße von Breßlau nad) Dresden fobald als 
möglich zu gewinnen, Die, noch bei dem Korps befindli- 
F hen polnifchen Truppen, fendete der General Reynier zur 
einfiweiligen Deckung diefer Straße, nach Bauken, und 
veranlaßte auch zugleich den Föniglich fächfifchen General: 
leutnant von Shielmann, welchem, nach feiner Rückkehr 
aus Rußland, die fchnelle Formirung der noch übrigen 
Truppen in Sachſen uͤbertragen worden war, mit ſelbigen 
nach der Oberlauſitz zu marſchiren und bis zur Ankunft 
des ſiebenten Armeekorps die Hauptſtraße von Breßlau 
nach Dresden zu decken. Um dieſem Wunſche des Gene⸗ 
rals Reynier einigermaßen zu genügen, wurden von der, 
bei Dresden, unter dem Generalmajor von Liebenau neu 
formirten, ſaͤchſiſchen Küraffier- Brigade (beſtehend aus 
den beiden Regimentern Garde + Küraffiere und von Zaſtrow 
Küraffiere und einer reitenden Batterie) fechs Schwadro— 
nen und Die Batterie auf der Straße nach Bautzen big 
nach dem Dorfe Weiffig vorgefchoben und hiervon eine. 
Schwadron nach erwähnter Stadt gefendet. Drei Schwa⸗ 
dronen leichter Neiterei, welche ebenfalls erſt Fürzlich neu 
formirt worden waren, verlegte der Generalleutnant von 
Thielmann, unter dem Oberfileutnant von Mörner, nad) 
Goͤrlitz. Vom fiebenten Armeeforps wurde der Major von 
Trosky mit einigen hundert Mann in Sorau aufgeftelit, 
um die Genefenden und bei den Transporten befindlichen, 
einzelnen Soldaten zu fammeln, Die verichiedenen Magen 
züge, welche auf diefer Straße marſchirten, zu Ram und 
ihren Nachtrupp nach Torgau zu bilden. 
- Den fen Februar überfchritt das fiebente Ar⸗ 
meekorps die Neiſſe bei Steinbach und ſetzte ſeinen Ruͤck⸗ 
zug bis Rothenburg, 
den 28ſten Februar bis in die Umgegend von 
| Niesky, ah h 
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den Aftlen März nad Bauben. — wo der — | 
theil des Korps in die Stadt gelegt. wurde, die Vorpoften | 
aber (zu welchen nunmehr auch jene drei Schwadronen, 
des Oberſtleutnants Mörner gehörten ) bie, nach Muska, — 
Rothenburg, Goͤrlit und Löbau führenden Straßen ber 
jest hielten. 
Nach) denen, von Goͤrlit eingegangenen Nachrichten, 
war der Feind in Lauban und patrouillirte auf der Straße 
nach Goͤrlitz, bis Schreibersdorf. 


Der General Reynier fand in Bautzen eine Depeſche 


bes Vicefönigd von Stalien — (vom 27ften Februar aus 
Schönfeld bei Berlin) — melche ihn von Neuem auffor- 
derte, fich mit dem fiebenten Armeeforps auf dem rechten 
Eibufer zu. halten, Dresden durch die Wahl feiner Ste- 
Yung zu fichern und erfi dann, wenn fichere Nachrichten 
von der Annäherung eines. überlegenen feindlichen Korps 
einliefen, auf Torgau zurüd zu gehen. 

Das fiebente Armeekorps blieb. daher bei Bautzen, bis 
der General Reynier in der Nacht vom 5ten zum 6ten März 
eine zweite Depefche des Vicekoͤnigs von Stalien erhielt, 
welche ihm eröffnete, daß die franzöfifchen Truppen Berlin 

und Frankfurt räumen, fich über die Elbe zurüdziehen 
würden und der Vicefönig felbft fein Hauptquartier nad) 
Wittenberg zu verlegen gedenke. 

Diefe Eröffnungen veranlaßten den General Reynier, 
die Stellung von Bautzen zu Ya und fich mit fei- 
nem Korps, ’ 
den 6ten März bis in X Gegend von Son, 4 
werda, und . Ki, 

den Ten. Naͤrz bis vor Dresden zuruͤck zu sieben. 4 

Das fiebente Armeekorps befegte die Neufladt, den 
neuen Anbau, die Scheunen und Neudorf, Zur Dedung 
der Straße von Bautzen wurde der Oberftleutnant von 
Mörmer mit ‚wei Schwadronen und zwei Grenadier: Kom⸗ ; 
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pagnien,. u dem Dorfe Weihig aufgeſtellt, von wo aus 
derſelbe einen Poſten bis Fiſchbach vorſchob und die Doͤr— 
fer Wilſchdorf und Roſſendorf beſetzte. Der Major von 
Berge ruͤckte mit einer Schwadron und zwei franzoͤſiſchen 
Voltigeur-Kompagnien nach Radeberg, beobachtete die 
Straße von Camenz und ſetzte ſich mit den Poſten zu 
Fiſchbach und Weißig in Berbindung. 

Den gten März. Der Oberflleutnant von Moͤr— 
‚ner zog fich mit feinen zwei Schwadronen und zwei Gre- 
nadier - Kompagnien, von Weißig naher gegen Dresden 
nach Dürre-Biehla und den weißen Hirſch. Zur Ver- 
ſtaͤrkung diefer Truppe wurde demſelben noch eine dritte 
Grenadier- Kompagnie beigegeben. Der Major von 
Berge verließ Radeberg und fließ mit feiner Schwadron, 
bei Duͤrre-Biehla, zu dem Oberflleutnant von Mörner; 
dieſer fendete dagegen eine Schwadron nach Klotfcha und 
verwies ſolche an die Befehle des Oberſtleutnant von 
Thuͤmmel. Mörners Abtheilung beobachtete die Straßen 
von Bauben, von Stolpen, von Radeberg; ihre Vorpo— 
ſten hielten Weißig und Roffendorf befegt und mit dem 
Dbrrftleutnant von Thuͤmmel feste ſich felbige, durch Heise 
ne Sufanterie= Poften, in Verbindung. 

Jener ftand, zur Bewachung der Strafen von Kids 
nigsbruͤck, Kadeberg und Radeburg, mit zwei Schwadro⸗ 
nen und hundert Mann Infanterie von der Divifion Düs 
rütte, in den Dörfern Klotfcha und Rähnis, und feine 
Borpoften bei Laufa, Langebrüd und Volkersdorf. Rechts 
hatte er fich mit dem Oberſtleutnant von Mörner in Vers 
bindung zu feßen und links mit denen in Morigburg bes 
findlichen Vorpoſten des, fich heute nach Meißen zuruͤckzie— 
henden, koͤniglichen baierſchen Truppen-Korps des Gene⸗ 
ralmajor Grafen Rechberg, welches von Kalau kam. Dies 
ſes bildete den linken Fluͤgel des ſiebenten Armeekorps 
und es war ai De bie beiden J— Dres⸗ — 

10 


Truppe des Oberft Brendel die einzige feindliche Abtheis 


treten hatte. Unverbürgte Nachrichten fagten jedoch, daß 


4 Ben entgegen, 


ah. | Bi 
den und Meißen, vor ber Rn nichts au —— Ale, 2 
auf der. Elbe befindliche Fahrzeuge murben bei den Seftuns 
gen Königftein und Zorgau gefammelt und verwahrt, und 
zu diefem Zwecke Kommandos laͤngs dem Fluß, von Koͤ⸗ 

nigſtein bis Torgau, ausgeſandt. 

| Die fächfifche Infanterie erhielt zu Dresden eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung von ſechshundert Mann. 3 
Der General von Liebenau ſtand mit ber neu formir ⸗ 
ten ſchweren Reiter⸗Brigade auf dem linken Elbufer, in J 
der Gegend des Dorfes Gruna. 
Men Nachrichten zu Folge war noch Fein bedeuten 
des feindliches Korps dieffeit der Dder erfchienen, und die 


lung, welche bis zum 6ten März die fächfifche Grenze be= 3 


eine feindliche Abtheilung von, viertaufend Mann in Ba= 
ruth eingerüct und in zwei Kolonnen über Juͤterbogk und 
Luckau im Anmarfche fey, um den Rüdzug des Vicekoͤnigs 
von Stalien und des Generals Girard zu erfchweren, wel: 

de am 7ten März in Wittenberg eintrafen, Anſehnliche J 
Maſſen preußiſcher Truppen aller Waffenarten zogen ſich, 4 
nach fihern Berichten, bei Liegnitz zufammen und man 
ſah mit jedem Tage der Erklärung des Koͤnigs von Preue 


Seit dem gten März änderte fich wenig in der Stel: 
lung des fiebenten Armeeforps in und vor Dresden, Der 
Generalleutnant von LeCoq ftellte dem General Reynier 4 
wiederholt vor, wie nothwendig es fey, die neue Seftal 5 
tung der. fächfifchen: Truppen i im der Nähe von Torgau zu 
betreiben. Diefer erFlärte jedoch, fie, bei vem Mangel an, 
. andern, nicht entlaffen zu koͤnnen und traf jegt, um, im 
| dringend ſten Falle, dem Feinde den Uebergang uͤber die 
Dresdner Bruͤcke zu erſchweren, auf hoͤhern Befehl, die 
Berfügung, ei einen — a im — — 


— 
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ui koͤnnen. *) Am 10ten März louten bie Borarbeiten an 
der Brüde, unter der Leitung eined franzöfifchen Inges 
nieur⸗ Offiziers, beginnen. Eben mit den erforderlichen 
ie Meſſungen beſchaͤftigt, ward derſelbe durch einen Auflauf 
des Volkes verſcheucht, das, erbittert uͤber die vorſeyende 
Zerſtoͤrung des Meiſterwerkes, feine Bedeckung verdrängte, 
Der Haufe ſtroͤmte dann nach dem Quartiere des Gene— 
rals Reynier, im Bruͤhlſchen Palaſte, und der Poͤbel, wel- 
cher ſich einmiſchte, warf, unter lauten Ausbruͤchen des 
Grolles gegen die Franzoſen, mehrere Fenſter der, von 
ihm bewohnten Zimmer ein. Die Ruhe wurde jedoch ſehr 
bald, und ohne alle Gewaltmittel, durch herbei eilende 
ſaͤchſiſche Truppen hergeſtellt. Die Arbeiten zur Spren⸗ 
gung der Bruͤcke blieben an dieſem und dem J—— 
Tag ausgeſetzt. 

Em, über Königsbrüd ſich naͤhernde, feindliche Ab⸗ 
theilung druͤckte am 12ten Maͤrz, Nachmittags, unſere 
Vorpoſten von Klotſcha und Raͤhnis **) zuruͤck, ohne fie 


mit Nachdruck anzugreifen. Der General Reynier fühlte 


fi) deshalb bewogen, die fammtlichen Vorpoſten näher ge—⸗ 
gen Dresden zu ziehen, fo, daß am Abend die Linie der- 
felben in der Zlähe von Neudorf, vorwärts der Scheunen 
bis zum Einfifchen Bade Hinlief, und fih auf dieſe Weife 
mit beiden Flügeln an die Elbe flüge. Die Truppen 
- flanden, während dem, auf ihren Laͤrmplaͤtzen unter dem 
— und kehrten, nach erfolgter Beſetzung “er Bers 


| » Nach dberſchiedenen Keoferingen des General Reynier 
war diefe Anſtalt weniger auf die Ausführung, als auf 
3 das Geſchrei berechnet, das ſie veranlaſſen, — das dem Feinde 


zu Ohren kommen und ihn abhalten ſollte, gegen Dresden, 


als den ficherften Uebergangspunft, zu marſchiren. 


* Da der Oberftleutnant von Thuͤmmel eine andere Be⸗ 


ſtimmung erhalten hatte, an ni der Major von 
Brandenſtein. | . 
10°; 


\ %z 


ſtaͤrkung ber Hauptpunfte, in die Quartiere zurüd, Das; 
Gecſchuͤtz wurde, theils auf den Reſten der ehemaligen Fe⸗ 
ftungswerfe, theils hinter den Pallifaden aufgefahren, 


durch welche die Neuftadt gefchloffen war, um damit ei- 


nem möglichen, wenn auch nicht wahrſcheinlichen, ——— 


der Reiterei begegnen zu koͤnnen. 
Der naͤchſte feindliche Trupp ſtand, ſeit dem 19ten 


März des Abends, am Iehten Heller auf der Straße nah 


Radeburg, und ein vorgefchobener Poften veffelben, bei 
Hechts Weinberg, eine halbe Stunde von der Stadt. 
Die Näherung des Feindes nöthigte den General 


Keynier, in der Nacht vom 12ten zum 13ten März, aufs | 


. Neue an der Fertigung der Minen ’ Sprengung der 
Elbbruͤcke arbeiten zu laffen. 
Am 13ten früh ging die ——— Nachricht ein, 


bag der Marſchall Davouſt, welcher, von Magdeburg 


kommend, am 12ten März in Meißen eingeruͤckt war, den 
- 43ten und 14ten mit zwei franzöfifchen Divifionen und 


>. Zwanzig Geſchuͤtzen — gegen neuntauſend Mann ſtark *) 


— in Dresden eintreffen und das fiebente Armeeforps ab⸗ 


loͤßen folle, Den 13ten März gegen Mittag rüdte ber. 


Marfchall, und mit ihm die Divifion Girard in Drespen 
ein. Die Infanterie des ſiebenten Armeekorps wurde ſo⸗ 
gleich in die Altſtadt heruͤber gezogen; das ſaͤchſiſche Fuß— 
volk in die Pirnaiſche und Seevorſtadt, das franzoͤſiſche der 
Diviſion Duͤruͤtte in die Wilsdruffer Vorſtadt verlegt und 
die Artillerie dieſes Korps mit dem Grenadier-Bataillon 
von Spiegel in dem nahe gelegenen Dorfe Gruna einquar- 


tirt; alle Borpoften blieben an diefem Lage noch vom fie 


benten Armeekorps beſetzt. 


Der General Reynier raͤumte nr Marfiole Da⸗ 
vouſt den Bruͤhlſchen Pallaſt ein, verlegte: fein Quartier 
„ nad) Reifewig und übergab das Kommando des Korps — en 


*) Das Mi Anmeekorpe. 
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da er mit Urlaub nad) Paris ging. — einſtweilen dem EI 
neral Dürütte, als älteften Divifions- General, 
Den 14en März trafen die übrigen ln 
des Marichald Davouft, auch 250 baierfche Reiter, im 
Dresden ein. Die VBorpoften wurden zwar von den neu 
angekommenen Truppen abgeloͤßt, ihnen jedoch von den 
Sachſen zwei Offiziere, vier Unteroffiziere und 32 Schle - 
‚eben, auch zwei Offiziere und dreißig Reiter, ald Wegkun- 
dige, beigegeben. Die Vorpoften= Linie wurde heute aufs 
Neue weiter hinausgefchoben, fo, daß diefelbe von Loſch— 
wis über den weißen Hirſch, das Fifhhaus (anf der 
‚Straße nach Radeberg) den Schenfhübel auf der Straße 
nach Königsbrüd und die Scheunen nach Neudorf zu lief. 
Bei diefer Gelegenheit wurde unferer Seit3 der Leutnant 
son Biela vom Regiment Prinz Albrecht leichter Pferde, 
welcher mit 25 Pferden auf der Königsbrüder - Straße 
fand, und zur Unterflügung der, gegen Klotfcha vordrin⸗ 
genden franzöfifchen Feldwache mit vorging, in der Nähe 
des Schenkhuͤbels, wo man auf den Feind ftieß, bedeutend 
verwundet. Der Eleine, fächfifche Keitertrupp , welcher 
geößtentheils aus ganz neuen Leuten beftand, that fich bei 


dieſer Gelegenheit vergeflalt hervor, daß der Marfchall zu 


einem, für die fächfifchen Truppen febr ſchmeichelhaften 
Tagsbefehle veranlaßt ward. 
Den A5ten März ließ gedachter Marſchall, mit 
Tages Anbruch, eine große Refognoszirung gegen Koͤnigs—⸗ 
bruͤck unternehmen, zu welcher von den Sranzofen 600 
Mann und vier Gefchüße der teitenden Artillerie, von der 
Sachſen 296 Mann Infanterie unter dem Major Unger 
amd 114 Pferde unter dem Major von Berge gegeben 
| wurden. Das Ganze befehligte der franzöfifche Brigade⸗ 
General Freſſinet. Man traf, zwei Stunden weit von 
Dresden, bei dem Dorfe Lauſa einige hundert Koſaken, 
welche ſich auf der Straße nach Koͤnigsbruͤck zuruͤck zogen, 


1 50 


und von brei Kompagnien franzöfifcher Woltigeurs und ei⸗ h 2 
ner ſchwachen Reiter: Abtheilung, bis - über Hermsdorf 


verfolgt wurden. Gegen Abend kehrten die Truppen 
nach Dresden zuruͤck. 


Am 16ten März ging eine . ähntiche Rekognoszi⸗ 
rung auf der Straße nach Bautzen vor, wozu ſaͤchſiſcher 


Seits hundert Pferde unter dem Age: von Branden⸗ 


‚fein gegeben wurden. a 


Der Marfhall Davouft, welcher bie — eines 
Theu⸗ der Dresdner Bruͤcke weit ernſtlicher als fruͤher der 
General Reynier beabſichtigte, ließ endlich, am 19ten 
Maͤrz früh gegen neun Uhr, den minirten Pfeiler fpren- 

gen, 309 gleich darauf mit feinem ganzen Korps von 
Dresden ab und nahm die Richtung gegen Magdeburg, 
um noch alle vorhandene Mittel zum Uebergange Über vie 


‚Elbe zu vernichten Nach dem Willen des Marfchalls. 


mußte die Neuftadt, auch nach der Zerftörung der Brüder 


mit einem Hauptmann und fehzig Mann fächfifcher In= 


fanterie befegt bleiben, um, hinter. den Pallifaden aufges 
ſtellt, die etwa anprellenden kleinen feindlichen Reiter - Ab- 
theilungen zu verfcheuchen. Drei Kähne lagen bereit, das 
Kommando, wenn der Feind mit ‚überlegener Macht an⸗ 
ruͤckte, über die Elbe zu bringen. 


Tach dem Abmarfche des erften Armeekorps blieb die 


Vertheidigung Dresdens abermals den geringen Kraͤften 
des ſiebenten Armeekorps uͤberlaſſen. Der dieſſeitige Theil 





der zerſtoͤrten Bruͤcke wurde, zur Deckung der Infanterie, 


mit einem Querwalle verſehen, man fuͤhrte einige ſaͤchſiſche 
Kanonen auf den Brühlfehen Garten, und das Gefhüß 
der Divifion Dürütte theild auf dem Zwingerwalle, theils 


im Oftra- Gehege, nahe an der Elbe, auf. Die Divifion 


Duͤruͤtte blieb, nebft der Heinen Abtheilung baierfcher Reis 


ter, welche nicht mit dem Marfchall Davouft abgegangen % 
war, in der Altſtadt und —— Bet 


15 


* das Affe Faßbolt in der Pirnaifchen und See: 
Vorſtadt; das, nicht in Stellung befindliche Geſchuͤtz war 
in Sriedrichfladt, ald Park, aufgefahren. Kleine Poſten 
bei Antons, in Blafewis, Laubegaft und Pirna feßten 
uns, rechts mit dem Königfteine, ähnliche Poften, zur 

Linken, mit Meißen, welche Stadt bis zum 22ften März 
von baierfchen Truppen befest blieb, in Verbindung. 

Eine feindliche Abtheilung fland bei Hermsdorf, auf 
der Straße nad) Königebrüd, und fchob ihre Borpoften 
bis Lauſa vor 
| Den 20fter März früh fieben Uhr erfchienen die 
erften Kofafen vor den Pallifaden der Neuftadt Dresden. 
Es war eine Patronille von fieben Mana, der aber, nah 
Verlauf einer Stunden, ein Trupp von 60 bis 70 Pferden 
folgte. Sie refognoszirten die Pallifadirung, und um- 
ſchwaͤrmten folche den ganzen Tag, wurden aber, bei jeder 
Naͤherung, von unferer, Dahinter fiehenden wenigen In— 
fanterie mit Erfolg zurücgewiefen. In den’Nachmittags= 


fiunden ftellte ſich fogar ein feindlicher Infanterie Poften 


bei dem an der Königsbrüder Straße, kaum eine Viertel: 
ſtunde von den Palifaden entfernten Gafthofe, Schönbrunn 
genannt, auf, | 
Der Major von Jeſchky wurde zum Kork 
der Neuftadt ernannt. Der Feind wollte mimdlich mit 
demfelben verkehren, ward aber an den kommandirenden 
franzöfifchen General verwiefen- 
Am MAftlen März ging der Generalmajor von Sahr 
| mit mehreren Ober und Unter Offizieren und hundert 
Schuͤtzen des zweiten, leichten Infanterie -Negiments zur 
Belchleunigung der Formirungd = Anftalten nach der Fe= 
flung Torgau ab. Der Generalleutnant von LeCog ver- 
einigte, nach dieſem Abgange, die wenige, noch zu Oresden 
vorhandene fächfifche Infanterie in eine Brigade von vier Ba⸗ 
taillonen, unter Dei Run von Steindel, nehmlich: 





| | zwei Kompagnien des Grenadier - Bataillons 


Ein Bataillon des Regiments von Steindel 


f 


- die ſaͤmmtlichen Truppen unter das Gewehr tretem zu laf- . 


Dich, mit | dem Refte der fächfifchen Zruppen von den Franz „ B 


ſiſche Divifion Dürütte hatte ebenfalls faum Bepienfend 


mit Geſchuͤtz verfehene, feindliche Reiter - Kolonnen. Diefe 
Erſcheinung und die, bald darauf, erfolgte Ankunft, eines 


2 


zwei Kompagnien des Grenadier⸗ Batallons 
von Liebenau, und | 


von Eichelberg, als erſtes Grenadier.: Ba= 
: taillon unter dem Kommando des Ma * 
jors von Eichelberg, ? 276 Mann 
Drei Kompagnien des Grenadier = Bataillons | ER 
- Anger, und 
eine Kompagnie des Grenadier «Bataillons 
von Spiegel, als zweites Grenadier - Ba: 
faillon unter dem Kommando des Ma- ML 
vis Anger, u. + - 260 Mann 





(vorher Prinz Clemens) unter dem Ober⸗ 
ſten von Mellentin, 680 Mann. 
Ein Bataillon des zweiten leichten Infante⸗ 
rie⸗Regiments unter dem Oberſten von 
Boſe, x . 220 Mann: 
Summa 1436 Mann, 
Kleine, doch wahrlich ehrenhafte Trümmer! Die franzö- 










Mann unter den Waffen. 
- Den Aflen März gegen Mittag zeigten ſich, auf J 
ve Straße von Königsbrüd und Baugen, bedeutende, 


ruſſiſchen Parlementairs, veranlaßte den General Duͤruͤtte, 


fen. Faſt gleichzeitig erhielt der Generalleutnant von ker 
Coq, aus Plauen im Voigtlande, den Befehl des Königs, 






zofen zu trennen, und ſolche nach der Feſtung Torgau zu J 
fuͤhren. Ueberzeugt, daf 9 
Schwierigtetten verbur den feon u Base ber Genes — 
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ralleutnant von LeCoq das Zufammentreffen der Umftän- 
de, um die, bereitö unter dem Gewehr ftehenden fachfifchen 
Truppen verfammelt zu behalten, während dem er den Ge- 
neral Dürütte von der erhaltenen Weifung feines Königs 
‚unterrichtete. Es hielt fehwer, den letzteren von der une 
bedingten Nothwendigfeit der Erfüllung diefes Befehls zu 
Überzeugen, doch beruhigte ihn endlich das willige Zuges 
ſtaͤndniß des Generalleutnant3 von LeCoq, den Abmarfch 
fo lange verzögern zu wollen, bis eine Uebereinfunft, we⸗ 
gen der Uebergabe der Neuftadt, mit dem ruffifhen Beauf⸗ 
tragten getroffen fey. —— | 
Nach dem Abſchluſſe des Vergleiches, der die Neuſtadt 
in Feindes Hand gab und einen Waffenflilleftand gegen 
zwölfftundige Auffündigung bedingte, brachen die ſaͤchſiſchen 
Truppen, am Abende deffelben Tages um neun Uhr von 
Dresden auf und marfchirten bis in die Gegend von Wils- 
druff; nur hundert Pferde blieben, auf Befehl des Königs, 
unter dem Kommando des Majors von Berge, zur Verfü- 
gung des Generals Dürütte, in Dresden zurüd, Dages 
gen folgte die, auf Vorpoften ftehende, fächfifhe Infantes 
rie, da felbige erfi am 22ften Mittags abgelößt werden 
konnte, dem Korps gegen Torgau nad). - J 
In Wilsdruff erhielt der Generalleutnant von LeCoq 
einen anderweiten Befehl des Königs: „ſich mit den un- 
„terhabenden Truppen zwifchen Dresden und Zorgau auf 
„zuſtellen, um die Elb = Uebergänge bei Belgern, Strehla, 
„Riefa und Meißen — welche am 23ften März von den 
baierſchen, nach Dresden beorderten Truppen, verlaffen 
„würden — möglichft zu decken: Falls aber die Elbe ver= 
„laſſen werden müffe, folle fich derfelbe nach Torgau zus 
„rüdziehen.” Eine höchft fehwierige Aufgabe, wenn man 
die Entfernung von Belgern bis Meißen, mit den geringen 
Streitkräften, welche dem General noch zu Gebote fanden, 


AM; 
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vergleicht Do die politiſche Lage gebot dieſe Rua hien N 
— und der koͤnigliche Befehl ward buchſtaͤblich erfuͤllt. 
Seit dem Leten zeigten ſich mehrere Abtheilungen 
feindlicher Keiterei auf dem rechten Elbufer, vorzüglich bei 
Meißen, Merſchwitz, Gröveln, Lorenzkicchen und Mühlberg. 
Alle Nachrichten ſtimmten darinnen uͤberein, daß bei Gro⸗ 
ßenhayn ſich bedeutende, ruſſiſche Streitkraͤfte vereinigten, 
und der Feind auch Bruͤckengeraͤthſchaften mit ſich fuͤhre. 
Zetzt erſchien die offizielle Erklärung Preußens. Ein 
Korps von 20,000 Preußen follte, in deren Folge, von 
Berlin gegen Torgau in Anmarfch feyn, und ein anderer, 
vom Könige felbft geführter Heerhaufe, die Stadt rn 
bereit3 am 17ten März verloffen haben. | 
Die fächfifchen Truppen verblieben in ihrer am 22ften 
März bezogenen Stellung bis zum 25flen deffelben Monats, 
Der Feind traf an mehreren Orten ernftliche Anftalten, um 


mwenigftens Reiter - Abtheilungen auf Flögen überzufegen. 


Der, bei der Webereinkunft zu Dresden abgefchloffene . 
Maffenftilleftand wurde, ruffifcher Seits, Aaufgekündigt, 
und ging am Iöften März, Abends neun Uhr, zu Ende 
Der Generalleutnant von LeCoq Fannte die Gefahr 
von feiner bisherigen, vereinzelten Aufftellung, fehr genau. 
Außer Stand, auf einer Strede von fieben Meilen ernftz 
Yich gemeinte Webergänge verhindern zu Tonnen, fürchtete er 
‚nebenbei, in diefem Falle, einen Theil dev Zruppen von 
Torgau abgefchnitten, den andern verfprengt zu fehen. 
Sene Ereignifje beftinimten ihn daher, die fächfifchen Trup⸗ 
pen bei Belgern zu vereinigen und die Orte Groß-Staritz 
und Plotha (Mühlberg gegenüber) mit zwei Grenabdier- 
Kompagnien, unter dem Major Anger zu befegen. Diefe 
° Grenadjere fanden, durch die, in Lieberfee und Amelgo⸗ 


ſtewitz gelegene leichte Infanterie mit Belgern in Verbin , 


dung. Naͤchſtdem wurden die drei Schwadronen leichter 
Neiterei — die .. — Rn en * — 


? 





| genüber) Rieſa, Strehla und Groß-Starik, zur Beob- - 
achtung vertheilt, und durch felbige Die, daſelbſt aufgeftellt 
gewefene Infanterie abgelößt, 
In der Nacht vom 2öflen zum Höften März hatte 
der Feind, unter Begimfligung der fehr durchfchnittenen 
Gegend, bei Hirſchſtein 600 Reiter Übergefegt, und den 
Poſten von Borik bis nach Rieſa zuruͤckgedruͤckt. Die, hier 
auufgeſtellte Schwadron war gendthigt, auf den Poften von 
Strehla und mit diefem bis in die Gegend von Auffig zu= 
ruͤckzugehn, wo fie den erften Infanterie-Poſten fanden. 
Der Feind hatte felbige bis vor Strehla verfolgt. 
Nach Eingang diefer Meldung fendete der Generale 
leutnant von LeCoq fogleich eine ſtarke Rekognoszirung 
mit dem Befehle ab: die feindlichen Poſten zuruͤck zu druͤk⸗ 
Ten, und ſich, wo möglich, dem Uebergangspunkte zu na- 
bern, um fowohl über die Stärke des dieffeitigen Feindes, 
als in Bezug auf die, jenfeit von ihm getroffenen Vorkeh—⸗ 
rungen, beftimmtere Nachrichten zu erhalten. Der Haupt= 
mann von Tannhoff führte dieſen Auftrag höchft befriedi- 
gend aus. Er warf die feindlichen Vorpoſten zurüd, drang. 
bis in die Gegend von Boritz und erfuhr, daß bereit zwei- 
tauſend Reiter, mittelft der, in dem Elfter - Kanale vorge= 
fundenen, großen Kähne, und mehrerer neuerbauten Slöe 
fen, übergegangen waren; daß fie mit aller Schnelligkeit 
gegen Wilsdruff marfchirten, Fleinere Abtheilungen aber 
gegen Lommatzſch und Oſchatz vorgefchoben hatten. . 
Es war vorauszufehen, daß fich der General Dürütte, 
unter diefen Umftänden, bei Dresden nicht halten könne» 
Der Generalleutnant von LeCoq benachrichtigte ihn fogleih 
von dem feindlichen Uebergange bei Hirichflein durch zwei 
- Offiziere, welche er auf verfchiedenen Wegen dahin fandte, 
näherte fich aber, noch am Abende des 2öften März der Fe⸗ 
ſtung Torgau, und befegte vie Orte: Plotha, Neufen und 
Belgern mit feinen Vorpoften, Der General von Zhiele 


\ 





a, i 
mann hatte, von Torgau aus, einige Reiter- Abtheilungen 
auf der Straße gegen Sizeroda und Dahlen vorgefhoben. 
Den I7ften März des Morgens erhielt der Generals 
leutnant von LeCoq die Meldung, daß der Feind nicht als 
lein, während der ganzen Nacht, bei Hirſchſtein Truppen 
übergefest, fondern auch die, bei Strehla verfenkt geweſe⸗ 
‚nen Fähren wieder flott gemacht, und auch an dieſem Orte 
bereit mehrere Reitertruppe an das diesfeitige Ufer ger 
bracht habe Vom General Dürhtte ging Feine Nahe 
> richt ein. Unter diefen Umfländen ruͤckten die fächfiihen 
Truppen, welche einer neuen Formirung durchaus bedurfe 
ten, den I7ften März 1812 — 74 Dffiziere, 1762 Mann. 
und. 309 Pferde ſtark*) — in die Feſtung Torgau ein. 
Die, Borpoften wurden von Plotha und Belgern, — 
in bie Naͤhe derſelben zuruͤckgezogen. 

Der, zur Beobachtung in Meißen ——— Major 
von Feilitzſch ging mit feinem Reitertruppe, nachdem der 
Feind die Elbe paſſirt hatte, von ihm verfolgt, über Doͤ⸗ 

bein nach Torgau zurüd, mofelbft er ebenfalls den fen 
März eintraf. Dort übergab nun, aufBefehl des Könige, 
der General von Le&og feine Truppen dem Kommandanz 
ten der, Seftung, Generalleutnant von Thielmann und ver⸗ 
= fügte. fi zu Sr. Majeſtaͤt nach Negensburg. 





2: Mit Ausſchluß der, fit dem Gefechte bei Kaliſch hetrenn⸗ 
ten Abtheilung des Generalmajor von Gablenz und je⸗ 
‚ner zur Verfügung des Generals Duͤruͤtte in Dresden zur a 
 eligeaffenen vier Offiziere und hundert Pferde. —34 





Behnter A bſchnitt. 
.geldzug im Sahr 1813. 
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' Bewegungen gegen die Ahr — Schlacht bei Baugen — 


Gefechte bei Reichenbach ıc. — Lager bei Girlie 
Das verbündete, ruſſiſch = preußifche Heer zog fich, 


befannter Maßen, nah der Schlacht von Groß - Görfchen, 
mit welcher Napoleon, vom Schickſal und der Uebermacht 
‚ begünftigt, den Feldzug am 2ten May 1813 zu feinem 


Bortheil eröffnete, auf das rechte Elbufer zurüd. Die 


M Huffen gingen, in der Nacht vom 9ten zum 10ten Mat, 


bei Dresden, der Haupttheil der Preußen am 9ten Mai 
bei Meißen, das Kleiftifhe Korps, an demfelben Tage, 
bei Mühlberg und das Korps des General Bülow den 


Alten Mai bei Roßlau über den Strom. . Die Schiff: 
bruͤcken wurden verbrannt. | 


Die fächfifchen Truppen befanden ſich, während dem, 
neu formirt und mit Inbegriff aller Waffenarten, felbft 
der Artillerie Afademie, auf 11,700 Mann gebracht, in 
ver Feftung Zorgau,  Streitbar waren, vor der Hand, 
nur etwa achttaufend, da der Heft noch im Spitale lag, 
die Roßparthey beftand aus 724 Pferden, mit ehıfarus | 


von 385 Pferden des Artillerie= Train. 


Am 7ten Mai erfchien der franzöfifche General, Graf 


Reynier, mit der Divifion Dürätte und der, zum Neye 
ſchen Korps gehörigen Divifion Riccard (angeblich 15,000 


Mann ſtark) vor Zorgau, und bezog, Da ihm der ſaͤchſi— 
fche Ober = Befehlshaber, . Generalleutnant Freiherr von 


Thielmann, den Eintritt verfagte, ein Lager bei Süptik. 
0 Napoleon ftand bereitö wieder fiegreih am Elbſtrome, 
im der fächfifhen Hauptſtadt und der größere Theil des 


Staates war feiner Willkuͤhr preis gegeben, als der König, 


um das unglüdliche, erfchöpfte Land vor dem nächiten, 


a 
—9— 





— und aͤußerſten Uebel zu En dem Gener 


2 —— = 


ralleutnant von Thielmann, am 10ten Mai fchriftlich 
befahl, die Feſtung Torgau den Franzoſen zu öffnen umd 
die ſaͤchſiſche Befagung zu dem fiebenten Armeekorps ab⸗ 
‚gehn zu lafien Gedachter Generalleutnant verließ, flatt 


‚warf ſich den Ruffen in die Arme. Der Generalmajor 


jenen Eöniglichen Befehl und die Sachfen vereinigten fich, 
in Gemäßpeit veffelben, am A1ten Mai, mit der Divifion 
Duͤruͤtte des fiebenten, unter Reyniers Leitung ftehenden | 
Armeekorps. Der gediente und eingelbte Theil jener fähe 


a Gr des Generalftabes der Divifion, Major von 


| a, Der Artillerie: Oberfileutnant Raabe, 
m Erſte Brigade: 
I vom a Dar von Mellentin —— | 





den empfangenen Befehl zu vollziehen, feinen Poften und 


Sahrer von Sahr trat fofort an deſſen Plag, vollſtrekte 





ſiſchen Truppen ward in eine, unngefaͤhr ſechstauſend Mann 


ſtarke, dem Generalmajor von Sahr zugetheilte Diviſion 


formirt, um mit gedachtem Korps in’3 Feld zu rüden, 
der Reſt aber als Befagung in Torgau zuruͤckgelaſſen. 
Die Formirung dieſer mobilen Diviſion war folgende: 
Generalmajor Sahrer von Sahr, ) Commandant 
(und bald nachher vom Koͤnige zum Gene⸗ 
neralleutnant ernannt); J 
deſſen Adjutant der Premierleutnant vonZeſchauz i 









Ä Cerrini; 
Weoins Hauptmann Hherzeit, 
. Hauptmann von Kommerftädt. 


w) Dat Generalleutnant von LeCoq erhielt von ©. Maier 
ſtaͤt dem Könige aufs Neue das Oberkommando des ſaͤch ⸗ 
ſiſchen mobilen Truppen-Korps und wurde beauftragt, in 
Torgau, wo er den 15ten Mai anlangte, zufoͤrderſt die 
Vermehrung, und, Ba der Armee zu — J— 4 
— 


* f 
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Brigade ⸗ Kbjntanten: Saupkmann 6 von Goͤp⸗ 
hardt, 
Premierleutnant von Hartitz ſch. 


| ein m Bataillon Leib - Grenadier = Garde, Kommandant, Mas 


jor von Jeſchky 1fte, 


ein Bataillon des Infanterie Regiments Prinz Friedrich, 


Kommandant, Major von Brand, 


ein Bataillon des Infanterie- Regiments von Steindel, 


i Kommandant, Dberftleutnant von Seydewiß, 

ein Bataillon des erften leichten SSnfanterie = Regiments 

von LeCoq, Kommandant, Major von 
Raden, 


eine Kompagnie Jaͤger, —— Premierleutnant 


von Petrikowsky, 
eine ſechspfuͤndige Fußbatterie zu ſechs Stuͤck, ee 
| dant, Hauptmann Kühnel. | 
RN Zweite Brigade: 


vom Oberſt von Bofe befehligt. 


Brigade⸗ Adjutanten: Hauptmann von Zeſchau, 
Premierleutnant von Salz a, 
ein kombinirtes Grenadier-Bataillon, Kommandant, Mas 
jor Anger. 


ein Bataillon des Snfanterie - Regiments Prinz Anton, 


Kommandant, Oberfier von Ryffel. 


ein Bataillon des Infanterie-Regiments von Low, Kom⸗ 


mandant, Major von Schmieden. 


ein Bataillon des zweiten leichten Infanterie s Negimentö 


von Sahr, Kommandant, — von 
Jeſchky Ae. 


eine ‚ehöpfündige Fußbatterie zu fechs Gefhüsen, Koms 


at Bateillons Infanterie, | 
| ‚eine Kompagnie J Jaͤger. | 
* — Batterien — woöͤf Stuͤcke. 


mandant, Hauptmann Rouvroy Ae. 


— 


AR. 6 


a 
Leberbieß: Ä 
dreihundert Reiter unter dem Sberfileutnant von | 
| IV ehm ann, ſpaͤter Oberſtleutnant von | 
Mörner, nehmlich: 
eine Schwadron Hufaren und Uhlanen bes Regi⸗ 
ments Prinz Clemens, Major v. Feilitz ſch. 
he eine Schwadron aus Mannfchaften der Regi— 
menter Prinz Albert, Prinz Sohann und. 
‚von Polenz leichter Pferde beftehend, und 


\ vom Rittmeifter v. Planit befehligt. 
Ferner: — 
eine Abthellun Sappeure, Premierleutnant 
he—— 


ein Reſerve-Artillerie-Park. 

Die franzoͤſiſche Diviſion Duͤruͤtte war ebenfalls nur 
zwiſchen 5 und 6000 Mann kart und mit zwei Battes 
vien verfehen. 

Außer den drei fächfifchen Schwadronen gab. es feine 
Reiterei bei dem fiebenten Armeeforps, *) | 

Ein Sheil des dritten Armeekorps (Ney) und das 
fünfte Korps (Lauriſton) zogen am 11ten durch Torgau 
und lagerten auf dem rechten Ebbufer— bei den Dörfern 















9 Außer⸗ denen, zum kun Armeekorps gehoͤrigen ſaͤchſi·⸗ 
ſchen Truppen, wurden, auf Verlangen Napoleons, die ee 
beiden Kücaffier- Regimenter, Garde - Küraffier und von 
Zaſtrow, — welches legtere erft neuerdings hergeftellt wor: 

. den war, nebft einer reitenden Batterie — unter dem 

0 Kommando des DOberften Leſſing; auch die beiden aus 

Depot » Mannfchaften, Genefenen und denen, durch Defte 
reich aus Rußland zuruͤckkehrenden Stämmen, neu for 

mirten, ſchwachen Negimenter, Hufaren und Prinz Cle⸗ 
mens Uhlanen, dem franzoͤſiſchen Reiter-Korps des G 

nerals Latour⸗ Maubourg zugetheilt. Erſtere beiden R 

gimenter gehörten zur Diviſion Bordeſoult, und — 

beiden zu leichten Divifion La Bruyeres. 





. 
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Zwetha und Zſchakau. Eben fo bezog die, zum ſiebenten 
Armeekorps gehörige DIOR Duͤruͤtte ein Lager bei dem 
Dprife Werda, 

Den 12%en May ging die zweite Brigade der neu— 
formirten mobilen ſaͤchſiſchen Divifion ebenfalls in's Lager 
bei dem Dorfe Werda, wohin ihr die erſte Brigade am 

18ten Mai folgte und fih, hinter erfterer, als zweites 
Zoff aufitellte, 

Am Morgen des 14. May follte bie vierte, leichte 
franzöfifche Reiter - Divifion, unter dem Divifions - Gene- 
tal Grafen Balmy nach Herzberg vorrüden, um fich da- 

ſelbſt des Elfter -Ueberganges zu verfichern und eine Die 
vifion des fünften Armeekorps (Laurifton) nach Coßdorf 
marſchiren, um die Ebenen von Mühlberg zu refognozzi- 
ven. Zur Verbindung diefer beiden Divifionen wurden 
Som fiebenten Armeekorps die fächfifchen zwei Neiter- 
Schwadronen, und das leichte Infanterie - Regiment von 
LeCoq früh fieben Uhr nach dem Dorfe Lönnewig ( auf der 
Straße von Großenhayn nach Herzberg ) vorgefendet, von 
wo aus fich diefe Abtheilung mit beiden, franzöfiichen Die 
vifionen durch Patrouilen in Verbindung fehte- 
R Die; nun zum fiebenten Korps gehörige fächfifche Di- 
viſion befand fich zum Marfche noch ganz unvorbereitet. 
Es fehlte ihr, wegen des Bedarfes der vielen Spitäler, an 
MWundarzten, auch reichten alle, in Zorgau vorräthige 
Pferde kaum hin, die beiden Batterien zu befpannen, wes⸗ 
halb denn an die Fortbringung, ſelbſt des noͤthigſten Heer⸗ 
geraͤthes, vor der Hand nicht zu denken war. Dennoch er= 
hielt dieſes Korps, in den Vormittagsſtunden, ploͤtzlich den 
Befehl, noch an demſelben Tage nach Annaburg zu mar⸗ 
ſchiren, wohin es auch Nachmittags um zwei Uhr ohne eis 
nen einzigen Equipage⸗ Wagen und ohne das fliegende 
Feldlazareth aufbrach. Jene, am Morgen, im Dorfe 
44.0 a 


——— DB N 
Loͤnnewitz aufge ſaͤchſiſche Athelung —— dem 
Ganzen. 
Die Kolonnen des dritten Armeekorps (Ney) zogen 
ſich, gleichzeitig, uͤber Zwetha nach Herzberg, * die des 
fuͤnften (Lauriſton) nach Dobrelugk. 

Kurz vor der Ankunft des ſiebenten Armeekorps bei 
Annaburg, befanden ſich dort noch einige hundert Mann 
Koſaken und preußiſche Reiter; ſie raͤumten die Stadt. 
Das ſaͤchſiſche kombinirte Unger, 

Die Jaͤger und Weiter befesten den Ort; deſſen Zugänge 
und die Wege über den Floßgraben; der übrige Theil der 
Sachen bimachte dicht an der Stadt, links der, nad) 

Schweinis führenden Straße, melde eine, aus leichter 
Snfanterie und Reitern beftehende, jenfeit des Waldes aufs 
geftellte Seldwache deckte. Die Straße nad) Jeſſen wurde 
ebenfalls mit leichter Infanterie beſetzt. 

Die franzoͤſiſche Diviſion Duͤruͤtte marſchirte bis zu 
dem Dorfe Loͤben und verſicherte ſich daſelbſt des Ueber— 
ganges uͤber die Elſter. Der General Reynier nahm * 
Quartier in Annaburg. J 

Den 15ten Mai blieb das ſiebente Armeekorps in 
der Stellung bei Annaburg und Loͤben. Von der ſaͤchſi— 
ſchen Diviſion ward früh ſechs Uhr eine Rekognoszirung 

von funfzig Pferden und hundert Mann des leichten In» 
Fanterie- Bataillons von Sahr, unter dem Major von Feir 
litzſch vom Hufaren- Regimente, gegen Jeſſen vorgefchict. 
Man wollte wifien, ob diefes Städtchen noch vom Feinde 
befeßt fey und melde Richtung derfelbe genommen; 
hauptſaͤchlich auch erfahren, ob das zweite Armeekorps 
(Bieter) und das zweite Keiter- Korps (Sebaftioni) 
Wittenberg paſſirt und wohin es feinen Marfch genommen 
habe.*) Diefe Rekognoszirung traf, noch dieffeit der Er | 


*) Diefes Korps war von der Saale ber und das ſchwache, s 
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ſter, auf feindliche Reiterei und draͤngte ſie bis Jeſſen zu⸗ 
ruͤck. Der Feind wollte die dortige Elſterbruͤcke abbrennen, 
doch der Schnelligkeit der ſaͤchſiſchen leichten Infanterie ge— 
Wi Yang e8, das Feuer zu löfchen und fie zu erhalten. Der 
Ra von Feilitzſch, welcher in Erfahrung gebracht, daß 
das Victorſche Korps Wittenberg paffirt habe und heute 
| auf dem rechten Elbufer bei biefer Feſtung Iagere, mar- 
ſchirte am Holgrande dieſſeit der Brüde dergeſtalt auf, 
A daß er folche, im Zalle eines Angriffs, vertheidigen Tonnte, 
amd ging, erfl mit einbrechender Dunkelheit, nach Anna= 
E burg zurüd. Der, auf der Straße von Seffen, während 
dieſer Rekognoszirung noch weiter vorgefchobene Infante— 
R: tie= VBorpoften, zog fich, nach der Ruͤckkehr Klee , naͤ— 
ber an gedachten Ort heran. 
‘ Ein Offizier mit dreißig Schügen wurde auf der 
Straße nah Torgau zuruͤckgeſchickt, um die A 
Schwärme zu verfcheuchen. 
Das dritte, fünfte und fiebente franzoͤſiſche Armee⸗ 
korps hatten die Beſtimmung, unter dem Oberbefehle des 
Marſchall Ney, gegen Berlin vorzudringen. Letzteres 
brach demnach am ſechszehnten Mai, um vier Uhr des 
L Morgens, von Annaburg auf, paffirte bei dem Dorfe Loͤ— 
ben die Elfter und marfhirte nach dem Städtchen Schö- 
newalde. Der Bortrupp des Korps — aus fächfifcher 
Reiterei und dem leichten Infanterie » Bataillon von Sahr 
beftehend — traf bei diefem Orte auf ungefähr zweihun- 
dert Kofaken, welche fich nach unbedeutendem Widerſtande, 
F age Ahlsdorf zuruͤckzogen. 
a Korps raftete * Stunden bei Schoͤnewalde 


| AR nicht völlig formirte zweite Reiter - Korps des Gene- 
rals Sebaſtiani, von Magdeburg her, gegen ne 
in Anmarſch. 
| 19 
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und ruͤckte dann bis nach Dahme fort, wo es ſich folgen⸗ 
dermaßen aufſtellte. | “ 
Die Diviſion Duͤruͤtte auf der Straße nah Baruth; 
die zweite fächfiiche Brigade von Boſe, vor der Stadt, die 
‚Straßen nach Annaburg und Süterbogk in der Front ha- 
bend, und die erfte fächfifche Brigade von Mellentin, a5 
Nachhalt hinter Dahme, auf dem Wege nah Ludan 
Auf den Straßen nach Baruth und nach Züterbogk wur⸗ 
den fächfifche Reiter - Feldwachen vorgefchoben, 
Das dritte Armeekorps (Ney) befand ſich heute in 
und bei Ludau und das fünfte Korps (Lauriſton) bei 
Dobrelugk. 


Den erhaltenen Nachrichten zu Folge, follten am ve 
zehnten Abends zehntaufend Ruſſen und Preußen, aus ber 
° Gegend von Wittenberg herkommend, in Juͤterbogk einges 
ruct fym 

Am 17ten Maiftanden, mit Tages - Anbruch, ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen des fiebenten Armeekorps unter dem Gemweh- 
ze, brachen aber erſt um eilf Uhr von Dahme gegen Ludau 
auf, nachdem die Spike-des zweiten Armeeforps (Victor) 
erfihienen war, welche, gleich dem zweiten Reiter Korps 
des Grafen Sebaftiani, ihren Pla einnahm, 

Als Napoleon erfuhr, daß fich die vereinigten, ruſſiſch⸗ 
preußifchen Heere bei Baugen gefeßt hatten, um dem wei- 
tern Bordringen der franzöfiichen Armee Einhalt zu thun, 
gab er der gefammten Heeresmacht diefelbe Richtung. 
Auch der Marfchal Ney ward befehligt, fich mit feinen drei 
‚Korps, von der Mark aus, fehleunigft gegen Bautzen zu 
wenden. Lesterer hatte daher, Furz vor dem Eintreffen 
des fiebenten Armeeforps bei Luckau, diefe Stadt verlaffen, 
und mar mit dem dritten Korps nach Kalau marfhirt, 
wohin ihm jened morgen ebenfalls folgen ſollte. Dasfünf 
te Armeekorps (Laurifton) zog über Senftenberg, 
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Das fi Bi — — bei Luckau Pine 


Stellung. 
‚Die franzöfifche Divifion Duͤruͤtte blieb, diesfeit der 


n Stadt, auf dem Wege nach Dahme, und die fächfifche Dis 
viſion von Sahr jenfeit derfelben, längs der Straße nad 


Kalau. Das leichte Infanterie - Bataillon von Sahr be— 
feßte das, vor der Front liegende Dorf Kahnsdorf, die Rei⸗ 
terei fammt der Säger = Kompagnie das, in der rechten 
Slanfe an der Straße befindliche Dorf Freßdorf. | 

Auf den Straßen nach Baruth und nach Lübben wurs 


ben Reiter = Feldwachen aufgeftellt. 


Die Beftimmung des fiebenten Armeeforps hatte fich 


geändert. Anftatt dem dritten Korps nach Kalau zu fol= 


h 


gen, mußte es dei 18ten Mai bei Luckau verweilen, um in 
Bereinigung mit dem zweiten (Victor) und dem zweiten 
Reiter-Korps (Sebaftiani) gegen die Mark zurüden, waͤh⸗ 
rend dem das dritte und fünfte Armeekorps den Marfch 
gegen Bausen befchleunigte. Das fiebente Armeekorps er⸗ 
hielt daher Befehl, morgen mit Tagesanbruch nach Baruth 
aufzubrechen. Das, auf der Straße von Luckau nah Ba= 


ruth liegende Dorf Giesmannsdorf wurde heute noch mit 
der ſaͤchſiſchen Reiterei, der Jäger: Kompagnie und dem 


> leichten Infanterie » Bataillon von Sahr unter dem Ober⸗ 


ſten von Boſe beſetzt. 


Das fuͤnfte Armeekorps (Lauriſton) ruͤckte heute von 


Senftenberg bis über Hoyerswerda, fo, daß eine Infanterie- 


Divifion (Maifon) fammt der dritten leichten Reiter: Dir 


vifion, nah Wittichenau und die achtzehnte Infanterie 


Divifion bis zum Dorfe Neyda vorfchritt. "Die neunzehn⸗ 

te Snfanterie- Divifion und die Parks blieben hinter Hoyers⸗ 

werda zurüd. | 
Die, in der vorigen Nacht eingelaufenen Befehle ver- 


änderten auf s Neue die Beftimmung des fiebenten Korps. 


— Statt nach Baruth zu gehn, marſchirte es am 19ten Mai 
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mit Tages: Anbuch nach Kalau, — einige is 4 
daſelbſt, und rüdte dann, aufder Straße nach Hoyers⸗ 
werda, fort. Die franzoͤſiſche Diviſion Duͤruͤtte ging bis 
zu dem Dorfe Groß-Jauer, und die ſaͤchſiſche en von 
Sahr bis nach Alt Döbern. 
| Der, ım geftrigen Nachtquartier, auf der Straße nach 
Baruth, in Giesmannsdorf geflandene Oberft von Bofe, 
machte mit feiner Truppen = Abtheilung die Nachhut * 
Korps. 
Das fuͤnfte, franzoͤſiſche Armeekorps Cauriſton) brach 
heute aus der Gegend von Hoyerswerda auf, und mare 
ſchirte, mit Zuruͤcklaſſung des Parks und zweier Bataillone, 
zu deſſen Bedeckung, auf der großen Straße gegen Baus 
ben bis Buchwalde, und von da links von der Straße ab, 
über Coblenz und Mörtke, um, über Steinis, gegen Weißig 
und Opig vorzudringen. Die Heerfuͤhrer der Verbuͤndeten 
hatten, von dieſer Flanken-Bewegung eines franzoͤſiſchen 
Armeekorps unterrichtet, ein, aus Ruſſen und Preußen 
beſtehendes Korps, unter dem ruſſiſchen General Barklay 
de Tolly zur Deckung der rechten Flanke des verbuͤndeten 
Heeres, bis zum Dorfe Weißig vorgefchoben, auf welches 
der General Laurifton während dem Marfche gegen Weißig 
traf. Es Fam zu einem bfutigen Gefechte, welches zwar 
die Meberlegenheit der Franzofen, zu ihren Gunften ente 
fchied, fie jedoch im Vordringen behinderte und zu der — 4 
eines Lagers bei dem Dorfe Weißig noͤthigte. — 
Das dritte franzoͤſiſche Armeekorps (Ney) ruͤckte heue 
te bis Hoyerswerda vor, und ſtellte ſeine Vortruppen in 4 
Mankendorf auf. 7 
| Den often Mai brad) das ſiebente Armeekorps fruͤh 
vier Uhr auf und marſchirte uͤber Klein-Jauer, Lubach, 4 
Lindgen und Welka nach Hoyeröwerda, wo es, jenfeit der 
Stadt, an der Straße nad) Bausen Stellung nahm. 4 
Napoleon hatte ven Marſchall Ney veranlagt, mit 
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dem — kn und fiebenten Ameekorpe den rechten 
Fluͤgel der feindlichen Stellung bei Bautzen zu umgehen, 
und über Klix gerade gegen Wurfchen — auf der Straße 
von Bauten nach Görlig — vorzudringen, während dem 
er die Aufmerkfamkeit des Zeindes von diefer Bewegung 
eur Angriffe auf deſſen linken Slügel ablenken wollte. 
N Gedachter Feldherr war demnach heute gegen Mittag 
mit dem dritten Korps von Hoyerswerda aufgebrochen, 
und gegen Klix marfchirt, welches man noch von den feind⸗ 
lichen Borteuppen des Barklayſchen Korps beſetzt fand. 
Er uͤbernachtete mit dem dritten und fuͤnften Armeelorps 
| bei dem Dorfe Sährigen. 
— Eine franzoͤſiſche Diviſion (Puͤthod) die bisher unter 
h ven Befehlen des Generals Sebaftiani geflanden hatte, eils 
R te heute durch Hoyerswerda, um ſich mit dem fünften Ar⸗ 
meekorps zu vereinigen. 

Das dritte und fünfte Armeekorps (Ney Li Lauriſton) 
ruͤckte am 21. Mai mit Tages-Anbruch von Saͤhrigen ger 
gen Klir vor. Die feindlichen Vortruppen des Generals 
Barklay unter dem ruffifchen General Czaplic hatten fich 
hinter Klir auf dem rechten Ufer der Spree, zur Vertheis 
digung des Ueberganges, dafelbft aufgeftellt. 

General Lauriſton, welcher Befehl hatte, mitdem fuͤnf⸗ 
N ‚ten Armeekorps, von Klir aus, über Drehfa und Gotta= 
melde, gegen Baruth vorzugehn, während dem der Mar 
Schall Ney mit dem dritten Korps über Gleina und Preis 
titz wirken wollte, gewahrte, als er eben, gegen fechs Uhr 
des Morgens, aus Klir vortrat, jenfeit der Spree, Die 
feindliche, aus allen Waffenarten befiehende Abtheilung, 
welche alsbald die Spiße der franzöfifchen Kolonne und die 
Brüde über die Spree, heftig mit Kanonen beſchoß. 

‚ Um dem dritten Armeekorps Plaß zu machen, beſchloß 
der General Lauriſton, nach Zuruͤcklaſſung der Diviſion 
N die, bis zur Ankunft diefes Korps vor Klix auf: 


} 
v 


1b ran eh 


marſchirte, ) mit dem übrigen Theile feines Korps die 
Spree weiter unterwärts, bei dem Dorfe Leichnam zupae 
firen, feinen linfen Flügel bis zum Dorfe Lehmifch auszur 
dehnen, von da ‚gegen Gottamelve vorzurüden und den 


rechten Flügel des Generals Gzaplic zu bedrohen. Waͤh⸗ 
rend diefer Bewegung des fünften Armeekorps, paffirte 


der Marfchall Ney mit dem dritten Armeeforps, troß dem 


feindlihen Kanonenfeuer, das Dorf Klix, auch mittelft 
mehrerer, in der Eile gefchlagenen Brücden die Spree an 


dieſem Orte. Hierdurch fowohl, ald durch die Slanfene 


Bewegung des fünften Armeeforps über Lehmifch, fah ſich 
der General Czaplic genoͤthigt, mit ſeinen Vortruppen uͤber 


Drehſa, nach der Stellung des Generals Barklay, auf dem 


Windmuͤhlenberge bei Gleina, zuruͤck zu gehen. Der Mar⸗ 
ſchall Ney drang, zwiſchen acht und neun Uhr des Morgens, 
dem Feinde raſch, uͤber Drehſa, gegen deſſelben Stellung nach, 
und ſtellte, — zur Verbindung mit dem vierten, franzö- 
fifchen Armeekorps (Bertrand) welches auf dem linken 





Spree- Ufer bei Nieder - Gurig und Briefing foht — 


mehrere Bataillone längs dem bufchigen, rechten Spree= 
ufer, bei Malſchwitz und Plieskowitz auf. 


Der General Barklay mußte, nach einem mehritüne 


digen, fehr heftigen Gefechte, feine Stellung auf dem Glei- 
naer Windmühlenberge verlaffen, und fich (gegen zwölf 
Uhr Mittags) nach Baruth zurüdziehen, wofelbft er, auf 
dem Schafberge, von neuem Stellung nahm, 

Sobald das dritte franzöfifche Armeeforps den, vom 


- ——— ——— — 
ne 


Feinde verlaſſenen Windmuͤhlenberg bei Gleina beſetzt hat⸗ 


te, entſendete der Marſchall Ney einen Theil ſeines Korps 
——— des Feindes gegen Baruth, waͤhrend dem 


*) Dieſe Divifion blieb, den ganzen Tag über, bei dem drit⸗ 
ten Armeekorps; der — Br ließ fie 9 1 
von fich. | 
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er mit der Mehrzahl deffelben, gegen ein Uhr Mittags, 
ſchnell gegen Preititz vordrang. Mittlerweile ruͤckte der Ge— 
neral Lauriſton mit dem fuͤnften Armeekorps von Lehmiſch 

‚aus, gegen Gottamelde vor, welches der Feind in Brand 
geſteckt hatte, ging durch das Dorf und ftellte ſich jenfeit 
deſſelben, gegen zwölf Uhr Mittags, auf, Erentdedte, von 
bier aus, Die genommene, neue Stellung des General 
Barklay, auf den Höhen bei Baruth, und erkannte die 
Nothwendigkeit, ven Feind aus diefer zu vertreiben. Der 
Marſchall Ney ruͤckte indeß gegen Preitik vor, und befahl 
dem General Laurifton, feinen Angriff zu unterftügen. 
Diefer Eonnte jedoch den felbft begonnenen Angriff auf Ba— 
ruth ohne Nachtheil nicht abbrechen, er ſetzte ihn fort, ließ 
den rechten Flügel Barklays umgehen, und nöthigte diefen 
daadurch, troß dem hartnädigften Wiverftande, den Schaf: 
berg bei Baruth zu verlaffen, und fich mit feinem Korps 
in eine Stellung zwifchen den Dörfern Radel und Grödig 
zurüd zu ziehen. Der Schafberg wurde dagegen von Trup⸗ 
ven des fünften Armeekorps befegt. 

Der Marſchall Ney hatte unterdeffen das Dorf Prei- 
tig genommen, und befand fich dadurch im Rüden des Blü- 
cherſchen Heeres (auf den Kredwiger Höhen) wurde aber, 

nach einem fehr harten Kampfe mit dem feindlichen Korps 
des Generald von Kleift, auch wieder daraus vertrieben, 
und ftellte ſich hinter Preitig auf —— gegen Gleina zu 
gelegenen Hoͤhen auf. 

Das ſiebente Armeekorps, Reynier) welches fruͤh halb 
vier Uhr von Hoyerswerda aufgebrochen, und auf der gro= 
Ben Straße nah, Bauken bis Wartha, dann aber links 
über Weißig und Hermsdorf marfchirt war, traf, nach ei⸗ 
nem angeftrengten Marfche, Nachmittags drei Uhr bei dem 

. Dorfe Klix ein, und erwartete Dort weitere Befehle. Sei⸗ 
ne Ankunft fiel ungefähr in den Zeitpunkt, wo die Armee 
der Verbündeten, nach denen, vom dritten und fünften 


Yh: 
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franzoͤſiſchen Armeekorps in ihrer rechten Flanke 
nen Vortheilen, und durch den allgemeinen Angriff Napo⸗ 
leons, auf ihrer Front, ſich zum Rüdzuge gendthigt fah, 


\ 


welchen fie Nachmittags gegen vier Uhr antrat, wo der 
Marſchall Ney aufs Neue nach Preitik vordrang, und die— 


fes Dorf wieder nahm. Das feindliche Heer 309 fich in 


der größten Ordnung in drei Kolonnen zuruͤck. ine fei- 
ner Kolonnen, (die Truppen des linken Fluͤgels und des 


Gentrums, unter dem ruffifchen General Miloradowicz) 


nahm ihren Weg über Hochkirch, Löbau auf Reichenbach ıc., 
eine zweite, oder mittelfie Kolonne, aus preußifhen Trup⸗ 


‚pen, unter dem General von Blücher, beftehend, auf der 


großen Straße über Wurſchen, Weißenberg nach Reichen 


bach — und endlich die dritte Kolonne — das Korps des 
Generals Barklay, welches fich in der letztern Stellung, 
zwifchen Nadel und Grödig erhalten hatte — dedte, von 
diefer Seite, den Ruͤckzug der ganzen Armee, Sie behins 
derte das dritte und fünfte franzofifche Armeeforps, wel⸗ 
‚che, von Baruth her, Weißenberg früher als die Kolonne 
des, fich über Wurfchen dahin zurücdziehenden General von 


Blücher, erreicht haben würden, derfelben zuvor zu fommen. 


Zur Dedung des Ruͤckzugs der mittlern feindlichen 
Kolonne unter dem General von Blücher, war der Gene- 
ral von Kleift mit feinem Korps, und der preußifchen Re⸗ 


ferve = Reiter = Brigade des Oberſten Dollffs beftimmt. 4 
Dieſer General nahm auf den Höhen vor dem DorfeBe- 
gern eine fehr vortheilhafte Stellung, mittelft deren u, 
rechts, in Verbindung mit dem Korps des Generald Bar 


Hay fland, | 
Der General Reynier erhielt, nach Furzer Raſt bei 


Klix, Den Befehl, mit dem fiebenten Armeekorps vorzu- 
ruͤcken. Daſſelbe paffirte bei diefem Dorfe die Spree, for 
mirte ſich hinter dem Windmühlenberge bei Gleina (auf ° 
welchem Hefien» Darmftädrifhe Truppen — zum dritten 


errunge⸗ 
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Yenieekorpe A — in ehe en und eben bei 
dem Eintreffen des fiebenten Korps nach dem wieder ge- 
nommenen Preitis abmarfchirten) in Kolonnen, und rüd- 
ten nun‘ (Abends fünf Uhr) ſchnell über Preitig, gegen 
Belgern vor. Der Marfchall Ney war bereits dem Feinde 
von Klein- Baugen und Neu Purfhwig nachgeeilt, und 
drängte ihn lebhaft. 

Der, vor Belgern befindlichen, alten Schanze gegen- 


über, welche der Feind, zur Dedung des Rüdzugs, flark 


mit Gefchüß befeßt hatte, marfchirte das fiebente Armee- 
korps, zwifchen dem dritten und fünften Korps, brigade- 
weile, in Kolonnen auf, die Artillerie ſetzte fich vor folche 


und begann fogleich, in Bereinigung mit einigen Batterien 


des, links daneben fiehenden ‚. fünften Armeekorps, zu 
feuern. Die gegenſeitige Kanonade war heftig. Lauriſtons 
rechter Fluͤgel nahm das Dorf Cannewitz, und der linke 
drängte, von Baruth aus, den General Barklay. End— 
lich ſchwieg auch das Gefchüß des Generals Kleift auf den 
Höhen von Belgern, und beide feindliche Korps (Barklay 
und Kleift) zogen fich nach Weißenberg zuruͤck; das erftere 
von den Höhen bei Nadel über Priesnig. Bei dem Städt- 
chen Weißenberg nahm diefe ruffifche Kolonne, in Vereini— 
gung mit der des Generals von Blücher eine Stellung hin- 
ter dem Löbauer- Waffer und das Korps des Generalö 
Barklay bildete den rechten Flügel. 

Die Nachhut diefer beiden Korps, unter dem ruffifchen 
Generalleutnant Sermelow marfchirte hinter dem, bei dem 
Dorfe Kötiß, auf der großen Straße von Bausen nad) 
Görlig, vorüber fließenden Waffer auf, und befeßte diefen 
Punkt vorzüglich ſtark mit Artillerie und Infanterie, 

Die ruffifhe Kolonne des Generals Miloradowicz la= 
gerte diefe Nacht bei Löbau, Das fiebente Armeekorps 
ruͤckte dem Feinde, über Wurfihen folgend, als die aͤußer— 
ſte Spitze des ganzen franzöfifchen Heeres, auf der großen 


\ 
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Straße, bis zu dem Dorfe Nehern ne wo 08 ih, zu 
beiden Seiten der Straße, in Kolonnen Iagerte, 


Napoleon blieb, mit feinen Garden, in der Nacht vom 


Yften zum 22ften Mai bei Neu = Purfchwig, 


Die Korps von Ney und Laurifton lagerten bei Wur⸗ 
ſchen, die übrigen Heertheile weiter ruͤckwaͤrts gegen Baus 


ken hin, und ihre gegen Löbau vorgefchobene Vorhut, bei 
dem Dorfe Hochkirch. 


Die beiden feindlichen Kolonnen des General von Bluͤ⸗ 
| her und General Barklay, welche bei Meißenberg gelagert 


hatten, festen am 22. Mai mit Tages + Anbruch den Rüd- 
zug Über Königshayn und Ebersbach nach Goͤrlitz fort, ihe 
re Nachhut blieb noch bei Koͤtitz ſtehen. Die Kolonne des 


General Miloradowicz zog ſich von Löbau über Reihen 


bach zuruͤck, und der Nachtrupp diefer legtern Kolonne war 
beftimmt, von Reichenbach aus, dem ganzen Heere al? 


folder zu dienen. 


Früh gegen fünf Uhr begann die Artillerie jener, bei 
dem Dorfe Koͤtitz verweilenden Nachhut der erſtern beiden 


Korps, das, in der Biwache bei Nehern ſtehende Armees 
korps zu fanoniren. Während dem nun Iehtered das Feuer _ 


erwiederte, befahl der Kaifer, welcher mit einem zahlreichen 
Gefolge auf den Vorpoften erſchien, daß es gegen Koͤtitz 
aufbrechen folle; auch ſetzte fich die ganze, noch hinter ihm 


ftehende franzöfifche Armee in Bewegung und rüdte vor. 
Zahlreiche Reiter = Kolonnen (das Korps Latour - Mau: 
bourg) begleiteten in gleicher Höhe, rechts, das fiebente 
Armeekorps. | 

Das dritte Armeekorps (Ney) folgte dem fiebenten ; 


das fünfte (Laurifton) feste fih um fieben Uhr des Mor- 


gens in Marfch, und zug, auf dem Außerfien Iinfen Flügel, 


über die Höhen bei Grödis, Weißenberg Hi laffend, 
gegen Neichenbach. 


Der — Mactrunp ging, nadbem er die anrüf } 
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kenden Kolonnen bes fiebenten Korps geraume Zeit, doch 
vergebens, durch ein heftiges Kanonenfeuer zurüd zu hals 
ten gefucht hatte, von Kötis hinter das Löbauer - Waffer 
amd befchoß abermals, von den jenfeitigerr Höhen bei Waf: 
fer » und Roth» Kretfchen, unfere nachrüdenden Kolonnen, _ 

Das fiebente Armeekorps ruͤckte bis über Kötik vor, 
richtete aber dann feinen Marfch links auf Weißenberg, um 
Die Verbindung mit dem, noch weiter links marfchirenden 
fünften Armeeforps zu fuhen, und den Feind durch einen 
Angriff auf die rechte Flanke, von Weißenberg her, zur 
fhnellern Entfernung von dem Löbauer - Waffer zu nöthi= 
gen, welches ziemlich tief ift, wenige Webergangs - Punkte 
hat, und deffen Thalgrund fich leicht vertheidigen läßt, 
Ein Theil des dritten Armeekorps rüdte auf der großen 
Straße, gerade gegen diefes Flüßchen vor. Der Feind 
hatte, zur Verhinderung des Ueberganges bei Weißenberg, 
bloß die Brüde in Brand geſteckt, und fich von da zuruͤck— 
gezogen. Die fächfifchen Sappeure ſtrebten vergebens, fie 
zu erhalten; die brennende flürzte unter diefen Bemuͤhun⸗ 
gen zufammen und mit ihr verfanf der Kommandant die= 
fer Mannfchaft, Premierleutnant Günther, welcher indeg 
noch gerettet ward. Während dem waren die zwei fächfifchen 


Schwadronen durch das Waffer geritten, und hatten fich 


jenfeit des, eben erft vom Feinde verlafienen Städtchens, 
aufgeftelt. Ein Kofakentrupp warf fich auf fie, ging aber 
nach kurzem Gefechte zurüd, da fich die fehnell herbei ei- 
lende fächfifche Infanterie des ſiebenten Armeekorps zeigte, 
melche mittelft einer aufgefundenen Furth das Waſſer paf- 


ſirt hatte. Die Artillerie rückte eiligft vor, beſchoß die reche 


te Flanke des, bei Roth⸗Kretſchen aufgeſtellten Feindes, 
und das Dorf gerieth in Brand, Die Infanterie 309 auf 
die vor Weißenberg befindliche Höhe. Nachdem die feind⸗ 


Uche Nachhut ungefaͤhr eine halbe Stunde lang das dieg- 
ſeitige Kanonenfeuer lebhaft erwiedert hatte, trat fie, in 
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Front und Flanke zu heftig —— ihren weiten Ruͤck⸗ 
zug an. 


wieder rechts, nach der großen Straße, und folgte, an der 
Spitze des franzoͤſiſchen Heeres, ununterbrochen dem Fein⸗ 
de. Dieſer ſetzte ſich abermals hinter dem Schoͤpsbache. 


Die Kanonade wurde bei den Dörfern Schoͤps und Meu— 
felwig von beiden Seiten wieder fehr mörderifch, aber die 


Infanterie des fiebenten Armeeforps feste ven Marfch, in 
gefchloffenen Kolonnen, aegen vie feindliche Stellung fort; 
auch die Neiterei des Generals Latour» Maubourg, welche 


fich über Waffer » Kretfchen und Noftiß gezogen, alfo wahre 


fiheinlich bei Gloffen das Löbaner = Waffer paffirt hatte, 
umritt im Trabe die Anhöhen bei dem Dorfe Schöps, und 


nöthigte, vorzüglich durch gedachte Bewegung, den Feind, 


auch diefe Stellung zu verlaffen. Derfelbe zog fich endlich 


hinter Reichenbach zurüd, Die große Straße von Bau= 


gen nach Görlig führt durch dieſes Städtchen, welches, 
von Höhen eingefihloffen,, in der Tiefe liegt. Die, jenfeit 
des Ortes, zu beiden Seiten des Weges befindlichen an— 
fehnlichen Höhen, deren ſuͤdlichſte, der fogenannte Töpfer- 
berg, die übrigen beherrſcht, eignen ſich vorzüglich zur Dek— 
fung eines Rüdzugs. Der Feind benuste fie auf's Beſte, 
um die Vorſchritte der, ihm folgenden franzöfifchen Armee, 


moͤglichſt aufzuhalten. Er ftelte feinen rechten Fluͤgel auf 4 
die, hinter dem Städtchen befindliche Windmühlen - Höhe 
und lehnte ihn an die waldigen Mengelöborfer Berge; der 


linke aber, aus einer zahlveichen Neiterei beſtehende, füllte 
den Raum zwifchen dem Topferberge und Sohland. Das 


Staͤdtchen Reichenbach und der, ſuͤdlich an den Fuß des 
Töpferberges grenzende Wiefengrund, waren mit ruſfiſchen Mi 
Zägern, erwähnte beide Höhen Überdies ſtark mit Gefhäk 
beſetzt; die Batterien des Töpferberges beftrichen ale Bus 


gaͤnge der Stadt und die, ganze umliegende Gegend, 





Das fiebente Yrmeekotps zog fih von Weißenber 
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Das fiebente Armeekorps pafficte den Schoͤpsbach bei 
Meuſelwitz. Der General Reynier befichtigte auf der, zwi— 


ſchen nur genanntem Dorfe und dem Städtchen Reichen- 
boach gelegenen Höhe des Feindes Stellung hinter Reichen- 
bach, und diefer befchoß fofort die Spige der Kolonne, als 
ſelbige, nach Furzer Raft, den Berg erfliegen hatte, welcher, 
bis Reichenbach hin, eine Fläche bildet, die fomohl vom Toͤ⸗ 


pferberge, ald von der Windmühlen » Höhebeherrfeht wird. — 
Die Batterien des Korps fuhren fihnell vor und bei dem 
Vorwerke der Höhe auf, das fich unweit Reichenbach, an 
der Straße befindet. Die Brigade von Mellentin ging, 
von der übrigen fachfifchen Infanterie gefolgt, während ei- 


ner gegenfeitigen heftigen Kanonade, und unter dem Karz 


tätfchen= Feuer, im Sturmfihritte gegen Reichenbach vor. 
Das fähfifhe Garde-Bataillon drang in den Ort, wo 
zwifchen ihm und den ruffifchen Sägern ein Zirailleur - Ge- 
gecht begann, während dem es dem leichten Infanterie- Bas 
taillon von Sahr gelang, ungeachtet des Kanonenfeuers 
der Batterien des Windmühlenberges, fich, von der nörds 
lichen Seite her, der Stadt zu bemächtigen. Die ruffifchen 


Jaͤger mußten weichen, indeß fich die übrigen Infanterie 


Kolonnen des fiebenten Korps, füdlich, außerhalb ver 


- Stadt, nach dem angrenzenden Wiefengrunde (am Fuße 
des Toͤpferberges) hinzogen. Durch dieſe Bewegung, wel⸗ 


che, zu Folge der hoͤchſt unebenen Gegend, dem feindlichen, 


jenen Wieſengrund deckenden Fußvolk entgangen war, waͤ⸗ 


re ſolches faſt gaͤnzlich abgeſchnitten worden; es zog ſich in 


Eile und Unordnung zuruͤck; die, durch dad Kartätfchen- 
feuer unferer, auf der Bergfläche ftehenden Batterie noch 


vermehrt wurde. - | 
Während dem das fiebente Armeekorps dieſen Angriff 

auf Reichenbach ausführte, waren die übrigen franzöfifchen 

Kolonnen, fammt der Reiterei der Faiferlihen Garde und 


des Korps Latour-Maubourg, rechts der Görliger Straße, 


£ 
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über Sohland vorgeruͤckt. Die zahlreiche, zur Deckung des 


linken Fluͤgels daſelbſt aufgeſtellte Reiterei der Verbuͤnde⸗ | 
ten, ging der, über Sohland anrüdenden franzöfifhen 


leichten Neiterei entgegen, griff fie an, und warf felbige mit 
bedeutendem Berlufte, bis endlich der General Latour Mau: 


bourg feine ganze ſchwere Keiterei zur Hülfe führte, und. 
die feindliche zum Ruͤckzuge nöthigte. %) Die Infanterie 


des fiebenten Armeeforps, welche rechts um Reichenbach 
gegangen war, und bei der Annäherung der feindlichen Reis 
termaffen ein großes Viereck formirt hatte, verband fich 


mit diefen, über Sohland gefommenen Kolonnen zum ges 


meinfchaftlichen Angriffe des Zöpferberges: Zu gleicher 


- Zeit ließen fich endlich, in unferer linken Flanke, die Kano= 


nen de3 fünften franzöfifchen Armeekorps (Lauriſton) hoͤ— 
ren. Diefes Korps griff die rechte Flanke der feindlichen 
Stellung hinter Reichenbach), von Biefis und Mengelsdorf 
her, an. Der Feind, gleichzeitig in der Front und beiden 
Flanken gedrängt, verließ endlich feine vortheilhafte Stel- 
lung, in welcher er den anrüdenden, franzöfifchen Armee: 
korps nad) Kräften Abbruch gethan hatte, ſetzte fich jedoch 


alsbald wieder auf einer, zwifchen Reichenbach und Marz 


kersdorf (noch diesfeit des Waldes ziemlich nahe hinter 


Reichenbach ) befindlichen Höhe, und erwartete Dort aber 
mals die Ankunft der nachrüdenden franzöfifchen Kolonnen, 


Das fiebente Armeeforps hatte fich auf dem Töpfer 
berge, und zwijchen ihm und dem Städtchen, in Kolonnen 


formirt, und erwartete weitere Befehle. Zu feiner Rech⸗ 


ten ftelten fih, in gleicher Höhe, Kolonnen des dritten 





*) Die fächfifche Cuͤraſſier⸗ Brigade verlohr an dieſem Tage 


14 Mann durch das feindliche Geſchuͤtzfeuer. Die bei der 


leichten Reiter-Diviſion Bruͤyeres befindlichen ſaͤchſiſchen 


Huſaren und Uhlanen verlohren ungleich mehr und der 


General Bruͤyeres ſelbſt beide Beine. 
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Urmeekorps auf, Napoleon fprengte herbei, flieg bei ven 
fähfifhen Kolonnen ab, gab dem, fie fommandirenden 
ſaͤchſiſchen General von Sahr die größte Zufriedenheit über 
das tapfere Benehmen feiner Truppen zu erfennen, und 
- refognoszirte den, auf der gedachten, gegenüber liegenden 
Hoͤhe fchlagfertig ftehenden Feind. Er befahl hierauf dem 
General Reynier — ungeachtet deffen Gegenvorftellung, 
daß das fiebente Korps ſchon feit früh fünf Uhr faft in uns 
unterbrochenem Gefechte gewefen fey, und befonders bier 
bei Reichenbach gethan und gelitten habe — mit denfelben 
unverzüglich vorzurüden, und den Feınd aus feiner aber: 
mals genommenen Stellung zu vertreiben. Das fiebente 
Armeekorps rückte demnach Brigadeweife, in Kolonnen, 
neben einander formirt, gegen vier Uhr Nachmittags, vom 
Toͤpferberg herab, Es ging dem mörderifchen Geſchuͤtz⸗ 
beſonders Haubigen- Feuer, mitlinerihrodenheit, und von 
den franzöfifhen Batterien auf gedachtem Berge Fräftig 


unterflüßt, entgegen und erftieg bereit die Höhen der 


Stellung, als der Feind Diefe plößlicy verließ und fich über 
Markersporf bis hinter Holtendorf zurüdzog. Die fäch- 
fifchen Säger und das leichte Infanterie = Bataillon von 


LeCoq verfolgten ihn plankfelnd durch den Wald, welcher. 
fich bis vor Markersdorf hinzieht, während dem die Ko- 
Ionnen vafch auf der Straße nachfchritten. Jenſeit dieſes 


Forſtes bildet fich vor dem Orte, zur Linken und hart an 
der Straße, eine Schlucht, welche gegen Markersdorf zu 
tiefer ‚und breiter, und zu einem flachen Thale wird, in 
welchem fich daS ziemlich lange Dorf und das angrenzende 
{ Holtendorf hinzieht. Gleich bei dem Austritte aus dem 


- Walde hörte das Feuer auf, und wir bemerften blos, auf . 


den einfchliegenden Höhen zur Linken, deren eine fich vor= 
zuͤglich erhebt, feindliche Neitermaffen, im Begriffe, fich, 
während unferes Zuges durch dad Dorf, in die linfe Slane 


Te und den Rüden der Kolonnen zu werfen. 
“ 12 
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Der General Reynier ſchickte alsbatb das fächfifche \% 
kombinirte Grenadier- Bataillon, zur Dedung des Mar— 
ſches, aufjene Höhen. Es erreichte den erwähnten höhe 
ften Punkt noch eher ald die feindliche Reiterei, und ftellte 
fich dafelbft im Viereck auf, während dem die Kolonnen 
der fachfifchen Divifion den Ort durchzogen und die der 
franzofifchen Divifion Dürütte ihn umgingen. 

Zur Unterftügung des fiebenten Armeeforps, folgten 
‚ihm franzöfifche Neitereis und Infanterie - Maffen in einie 
ger Entfernung. Napoleon leitete die Bewegungen felbft, 
und betrieb das VBorrüden mit feiner gewöhnlichen Hef- 
tigfeit, Dem figbenten Armeekorps bis Markersdorf un— 
mittelbar folgend, nahm er die Aufſtellung des ſaͤchſiſchen 
Grenadier-Bataillons zur Deckung der linken Flanke, in 
Augenſchein, fand ſolche zweckmaͤßig und ritt, von der Hoͤ⸗ 
he herab, zur Straße zuruͤck, und gegen Markersdorf, wo 
die Spitze der ſaͤchſiſchen Kolonne (gegen ſieben Uhr Abends) 
eben eingetroffen war. Der Feind, welcher ſich auf den 
Hoͤhen jenſeit Holtendorf, uͤber welche die Straße nach 
Goͤrlitz fuͤhrt, wieder aufgeſtellt hatte und deſſen Geſchuͤtz 
dieſelbe faſt durchaus beſtrich, feuerte ſofort aufs heftigſte 
und beſonders mit Grenaden, welche jedoch die eindringen- 
de Kolonne größtentheils Hberreichten. ine der erften 
Kugeln tödtete, unmittelbar hinter den Sachfen, den, in 
Napoleons Nähe ſtehenden franzöfifchen Ingenieure Gene 
tal Kirgener, und verwundete ven Marfchall Düroc, der 
während der folgenden Nacht, in einem Bauernhaufe zu 
Markersporf verfchied. 

Die lebten, nach Görli zu befindlichen Gebäude von 
Holtendorf, waren von feindlichen Schügen beſetzt; nach 
hartem Kampfe gelang es zwar der fächfifchen leichten In 
fanterie, fie zu vertreiben, doch Fonnte man felbige nur bis 
jenfeit der Schoͤps-Bach (Über welche, am äußern Ende des A 
Dorfes, die Straße nach Goͤrlitz geht) zuruͤckwerfen. Die 
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Fifen Shiken — ſogar, bei dem Verſuche weiter 
vorzudringen, von den feindlichen, welche ein, jenfeit des 
Baches liegendes Gehoͤfte ſtark befeßt hatten, und von 


— ihren nahen Batterien unterſtuͤtzt wurden, bis nach Hol: 
tendorf zurüdgewiefen. Die Kolonne der fächfifchen Die 


viſion im Dorfe und die Disifion Duͤruͤtte außerhalb deſ— 
felben, waren unterdeffen dahin vorgerücdt und unfere, auf 
die fanften Höhen zur rechten des Dorfes gebrachten Bat- 
terien wirkten, gleich den feindlichen, mit Nachdruck und Er- 
folge. AS die Nacht diefem hartnädigen Kampfe ein En- 
de gemacht hatte, und Die Kolonnen des fiebenten Armee- 


korps, nach eingetretener Ruhe, zu ihrer Artillerie, auf je 


ne Höhen gerüdt waren, lagerten fie in. zwei Linien, und 
lehnten den rechten Flügel an ein Gehölz, den Iinfen an 


Holtendorf. Die aͤußerſten Poften in den Gebüfchen, längs 
des Wafferd und an der Brüde, befekte die fächfifche leich— 
te Infanterie. . Eine_Kompagnie fächfifcher Garde ftellte 


ſich am Ausgange des Dorfes, eine Kompagnie des Regi- 


ments von Steindel etwas weiter rudwärts, zu ihrer Un- 
terftüßung auf, und das Grenadier - Bataillon vermweilte 


auf der, anfangs gedachten Höhe, links von Markersporf, 
am die, auf unfere linke Flanke etwa zu unternehmenden, 
feindlichen Bewegungen zu beobachten. 


Der Feind beunruhigte, während der Nacht, die Vor- 
poften der leichten Infanterie, Doch blieb eö nur bei einzel: 


nen, gegenfeitigen Flintenſchuͤſſen. 


Napoleon übernachtete in der Mitte feiner Garden am 
Eingange von Markersporf, gegen Neichenbach zu; die 


übrigen franzofifchen Armeekorps waren auch) faft bis dahin 


nachgeruͤckt. Das vierte Armeekorps (Bertrand) hatte 
ſich weiter vechtS gewendet. Bon dem fünften Armeekorps 





Cauriſton) ſtellte fich die fechszehnte Divifion und die Nei- 
terei hinter dem Ba Gerbigsporf, die fiebzehnte Divifion 
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vor Ebersbach auf und die achtzehnte und neunzehnte la⸗ * 
gerten por und in Koͤnigshayn. 

Die feindliche Hauptmacht nahm hinter der Neiße 
folgende Stellung. 

Die preußifche Armee und das ruffifche Korps des Ge⸗ 
nerals Barflay, welche theils uber Reichenbach und Mars 
-fersborf, und theils über Königshayn und Ebersbach ge= 
zogen waren, palfirten unterhalb Gorlig bei Ludwigsdorf 
die Neiße, und bildeten den rechten Fluͤgel. 

Das ruſſiſche Korps, welches unter General Milora⸗ 
dowicz uͤber Loͤbau und Reichenbach auf der großen Straße 
nach Goͤrlitz marſchirt war, uͤberſchritt daſelbſt die Neiße, 
und ſtellte ſich auf den Haupthoͤhen hinter Goͤrlitz auf. 
Der General Miloradowicz hatte, von Reichenbach aus, 
den General Jermelow abgeloͤſt, und blieb mit dem Nach— 
truppe der ganzen Armee, für diefe Nacht, bei Holtendorf 
aufgeftellt, fo, daß fein linker Flügel fih an die Lands— 
frone lehnte. } 

Der General Miloradowicz hatte am 23ſten Mai in 
der Dunkelheit des Morgens, ſeinen Ruͤckzug mit der Nach⸗ 
hut von Holtendorf nach Goͤrlitz angetreten, daſelbſt die 

Neiße paffirt, die Bruͤcke angezuͤndet und ſich laͤngs den 
jenſeitigen Hoͤhen aufgeſtellt. Die feindliche Hauptmacht 
verließ, fuͤnf Uhr, die Neiße und zog fi in zwei Kolon- 
nen gegen den Queiß zuruͤck. Die Korps des Generals 
Barklay und des preußiſchen Generals von York nahmen 
ihre Richtung auf Tammendorf, das des Generals von 
Bluͤcher gegen Siegersdorf und Naumburg, und fiellte 
fich hinter Waldau auf. Der linke Flügel, oder die ruf 
ſiſche Armee, unter dem General, Grafen ———— 
marſchirte über Lauban und nahm eine Stellung hinter dem _ 
Dueiß = Fluffe. i 

Nachdem der General Reynier, früh ſechs Uhr, vom — 
Fuß der Landskrone aus, die vorliegende Gegend beſichtigt 
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hatte, beach das —— — ⸗Korps abermals, als die 
Vortruppe des franzoͤſiſchen Heeres, gegen Goͤrlitz auf und 
kam um zehn Uhr bei der Stadt an; der aufſteigende Rauch 
bezeichnete das Verbrennen der Bruͤcke. Ein ſchwacher, 
ſaͤchſiſcher Reitertrupp, welcher mit einer Abtheilung leich— 
ter Infanterie die Spitze der Kolonne bildete, ruͤckte, in den 


berxeits verlaſſenen Ort; das Bataillon Garde und das 


leichte Infanterie- Bataillon von LeCoq folgten ebenfalls 
dahin.*) Letzteres ruͤckte fogleich. bis zu der brennenden 
Brüde vor, die nicht mehr gelöfcht werden Fonnte, und 
plänfelte lebhaft mit denen in den Häufern ver Vorſtadt, 


jenſeit des Fluſſes, befindlichen feindlichen Jaͤgern. Eine 


Kompagnie des fächfischen Garde Bataillon rüdte, zur 
Unterftügung der leichten Infanterie, an die Neiße vor, 
der übrige Theil aber blieb auf dem untern Marftplabe 
und ließ blos durch einige ausgefchicte Truppe das diesſei⸗ 
tige Neiße = Ufer von den herumfchwärmenden Koſaken rei— 
nigen, welche fih, bei der Annäherung der Infanterie, ſo⸗ 
gleich durch das Waffer zurücdzogen. Die, jenfeit deffelben 
befindlichen hohen Punkte, hatte der Feind mit Keiterei 
und vielem Geſchuͤtz beſetzt; Kofafen » Abtheilungen trieben 
ſich langs dem jenfeitigen Ufer herum, Der übrige Theil 
des fiebenten Armeekorps verfolgte den, rechts der Stadt, 


nad der Neiße führenden Weg. Die fachfifchen Sapeure 


waren fofort bemüht, oberhalb ver Stadt eine Brüde zu 
fhlagen, und das Korps erwartete‘, in Kolonnen, die 
Beendigung verfelben. Senfeit des gewählten Uebergangs- 
Punktes zeigte fih ein Erupp Koſaken. Der Premier: 
leuthant von Helwig vom fächfifchen Regiment Prinz Als - 
bert leichter Pferde, ging alsbald mit 25 Reitern durch 


die ee griff jene an, zerftreute fie, und Helen, zur 


x) Vier zuffifche Offiziere und einige Mannfchaft, welche 1 
verfpätigt hatten, wurden gefangen, | 
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Deckung der Arbeit, jenfeits auf. Zwei Kompagnien des 


leichten Infanterie-Bataillons von LeCoq hatten bereits 


den Fluß, von der Stadt. aus, theils auf einer ſeichten 


Stelle durchwadet, theils mittelft zwei Eleiner Kähne paf- 
firt und fich in dem jenfeitigen Hohlweg feſtgeſetzt. Der 
Feind ruͤckte indeß bis auf die, etwas weiter von der Neiße 
entfernten Höhen, und feine daſelbſt aufgefahrnen Batterien 
beſchoſſen die, in das Flußthal herabfteigenden franzöftichen 


Kolonnen und den eben zubereiteten Webergangspunft aufs 


heftigfte. Der Premierleutnant von Helwig war faum 
mit feinen 25 Pferden auf den jenfeitigen Höhen aufmars 
ſchirt, ald er von überlegener ruffifcher Neiterei angegriffen, 
bergab gegen die Neiße zurüdgeworfen wurde. Eine klei— 
ne Abtheilnug fächfifcher, leichter Infanterie ging‘, ohne 
den Befehl zu erwarten, der geworfenen Reiterei fogleich 
durch das tiefe Waffer entgegen, rettete felbige durch Ent— 


ſchloſſenheit und treffende Schuͤſſe von ver Gefangenschaft, 


und nöthigte die feindliche zum ſchnellen Ruͤckzuge. *) 
Das fiebente Armeekorps fchritt zuerft (zwölf Uhr Mit— 
tags) und unter dem feindlichen Kanenenfeuer über bie 
gefertigte Brüde und. formirte fi, hinter den jenfeitigen 
Höhen, in Kolonnen. Andere franzöfifche Armeeforps 


folgten ihm theils hier, theils wendeten fie fi Strom aufs 


waͤrts gegen dad Dorf Leſchwitz, (mwahrfcheinlich das eilfte 


Armeekorps — Macdonald) wo der Feind die Brüde un= 
zerftört gelafien Hatte. Das Neiter- Korps des Generals 
Latour: Maubourg paffirte Durch eine Furth, zur Rechten 
der gefchlagenen Brüde, und fellte fich jenfeit, ebenfalls 
hinter den Höhen, den fächfifchen Kolonnen zur Rechten. 

Napoleon Fam gegen ein Uhr mit feinen Garden bei 


*) Es war der Gefreite Adam Weber ıfte, vom leichten In— 


fanterie = Bataillon von Sahr, welcher feine Kameraden, 


u 


zur Vollziehung diefer That, fammelte und anführte, 


- . 
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Goͤrliz an, nahm dem Marfch über die Neiße in Augen: 
ihein, und befahl, fogleich noch zwei Brüden zu ſchlagen. 
Nachdem fich das fiebente Armeeforps hinter den Hoͤ— 


9 


hen völlig formirt und die Ankunft mehrerer franzoͤſiſcher 


 Zruppen erwartet hatte, ruͤckte es über jene und auf dem 
Wege nad Lauban vor. AS die Kolonnen diefe Straße 
erreichten, Famen fie wieder in das Feuer des feindlichen 


Fa u ee Fu 
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Geſchuͤtzes, welches auf einem Berge vor dem Dorfe Leo- 
poldshayn fehr gut aufgeftellt war und die gegenfeitige Ka= 


nonade dauerte, eine Zeit lang, mit Heftigkeit fort, bis 
endlich der Feind, durch unfere anrüdenten Maffen zum 


Ruͤckzuge über Leopoldshayn genöthigt wurde. Zur Dek— 
kung deffelben beſetzte er diefed Dorf und den gleich dahin- 
ter gelegenen Wald, welcher fich ziemlich bis zum Dorfe 
Trotſchendorf hinzieht, ſtark mit Plänklern, während dem 


fich die Maſſe des Nachtruppes (welche, von Goͤrlitz aus, 
der ruſſiſche General Graf Pahlen führte) hinter rote 


ſchendorf zurüczog. 


Die fachfifche, Teichte Snfanterie griff das Dorf Leo: 


poldshayn, unterftüßt durch unfere Batterien, an; der 


Feind ſetzte felbiges, als er es länger nicht halten konnte, 


in Brand, und zog fich in den Wald zurüd, wo nun ei« 


‚nes der heftigften Plänkler= Gefechte begann. Die, zu bie 
Big verfolgenden, ſaͤchſiſchen Schuͤtzen (aus den Jägern 
und beiden leichten Infanterie» Bataillons beftehend ) 
wurden Anfangs wieder geworfen, doch drangen fie, bei 
der Annäherung der durch das brennende Dorf folgenden 
fächfifchen Kolonnen, aufs Neue vor, Die feindlichen, 
zahlreichen Plänklerlinien, welche ftet3 erneuert und ver— 


mehrt wurden, erfehwerten das Vorruͤcken ungemein; der 


General Reynier ließ daher noch einige Bataillone (von 
der Brigade von Mellentin) und eine Batterie zur Untere 
„Rüsung der beiden leichten Bataillone auf der Straße, 
aaneh in Kolonne vordringen. Dieſe tzaſene —— 


18, 


hatte den gehofften —D die feinötichen Schuͤtzen zogen 


ſich ſchneller zuruͤck, und ein Theil derſelben Fam in nicht 


geringe Verlegenheit, als ſie ploͤtzlich, waͤhrend der Flucht, 
auf einen, im Walde befindlichen, großen freien Platz gerie⸗ 
then. Der General Reynier war eben mit feinem Gefolge 


und ungefähr vierzehn fächfifhen Dragonern der Bedeckung, 


— — unter dem Leutnant Schletter — ganz in der Nähe; 

in Ermangelung anderer Reiterei befahl_er allen Beritte- 
nen feiner Umgebung, fich auf diefe Schügen zu werfen, 
welche im vollen Kaufe einen entfernten Holzrand zu errei— 
hen fuchten. ı Diefer gelungene Schwarm » Angriff brach- 
te eine beträchtliche Zahl von Gefangenen ein. 

Nach bedeutendem Berlufte von beiden Seiten gelang 
ed und, dem Gefecht ein Ende zu machen, und den Feind 
ganz aus dem Holze zu treiben, in welchem, allein ver 
fächfifchen Snfanterie ih hundert Ruſſen in die Hände 
fielen. 

Das fiebente Armeekorps nahm hierauf eine Stellung 


auf der, jenfeit des Waldes befindlichen Windmühlens 
Höhe; das Dorf Zrotfchendorf vor fich in der Front ha= 


bend. Es wurde von unfern Borpoften befegt. 

Dos Bataillon fächfifcher Garde, welches bis Nach: 

mittag vier Uhr in Görlig geblieben war, traf hier wieder 
beim Korps ein. 
Die feindliche Nachhut hatte fich auf den Höhen hin= 
ter Trotſchendorf bei dem Dorfe Lichtenberg aufgeftellt 5 
ihre Borpoften befanden fihb ganz in der Nähe ar 
unſrigen. 

Das fuͤnfte franzoͤſiſche Armeekorps (Saufen) war, 
faft gleichzeitig mit dem fiebenten — links deſſelben — 
nachdem es, fpäter, unterhalb Görlig, die Neiße paffirt 
hatte, Sb Sohr-Naundorf und Hohkirch bis Schuͤtzen⸗ 


4 


hayn, auf der Straße nach Bunzlau vorgefchritten unde | 


drängte die feindliche Nachhut (unter dem preußifchen Ge⸗ 
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| — von Aleiſt und dem ruſſiſchen General Czaplic) bis 


jenſeit Taubentraͤnke gegen Ober-Waldau zuruͤck. 
Die uͤbrigen franzoͤſiſchen Armeekorps hatten heute 


Abend folgende Stellungen: 


das vierte Armeekorps (Bertrand) bei et: 
dad eilfte Armeeforps (Macbonald ) bei vem Städts 
chen Schönberg, 
das dritte und fechfte — Ney und Mar⸗ 
mont) bei Goͤrlitz, 
der Kaiſer und ſeine Garden in und bei Gorlt 
Der Verluſt der ſaͤchſiſchen Diviſion von Sahr, im 
Laufe dieſer drei Tage beſtand an Todten, in einem Offi⸗— 
zier, 39 Mann, an Verwundeten in acht Offizieren, 500 
Mann und in 98 VBermißten: im Ganzen demnach, aus 
neun Offizieren, 637 Mann und 24 Pferden. Der Ab- 
gang an Offizieren fiel um fo fehmerzlicher, da es dem 
Korps ohnehin jekt an folchen gebrah und ein großer 
Theil der beftandesmäßgigen noch‘, theild, verwundet, theils 


von den Drangfalen des, legten, erfchöpfenden Feldzuges 


zerruͤttet, in den Spitaͤlern zuruͤck bleiben mußte. 
Das Vordringen des fuͤnften, franzoͤſiſchen Armee— 


korps (Lauriſton) gegen ven rechten, und das vierte Korps 


(Bertrand) gegen den Linken Flügel des Keindes, nö- 
thigte ihn am 24ften Mai feine Stellung zu verlaffen. 


Die feindliche rechte Flügel- Kolonne — aus dem xuffi- 
ſchen Korps des Generald Barklay, und den preußifchen 


Korps der Generale von Blücher, "von York und von 
Kleift beftehend — zog fih nah Bunzlau, pafficte den 


Queiß bei Siegersdorf, (Bluͤchers Korps bei Naumburg) 


und zerflörte alle Brüden. Das Korps des Generald von 


Kleiſt, welches die Nachhut der, über Siegersdorf mar— 


fhirenden Kolonne, bildete, wurde von dem, gegen Wale 

dau vorrüdenden, fünften franzöfifchen Armeekorps (Lau⸗ 

riſton) von da bis Siegersdorf zuruͤckgedraͤngt; es ſtellte 
\ 
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fi, nachdem e3 die Brüde über Ge Queiß verbrannt 
hatte, daſelbſt hinter dieſem Waſſer auf 

Des Feindes linke Fluͤgelkolonne — die ruſſiſche Ar— 
mee — zog ſich, von Lauban bis nach Loͤwenberg zuruͤck. 
Beide Theile hatten bereits, vor Tagesanbruch ven Ruͤck— 
zug angetreten, und Pant Nachhut noh am Queiß zu: 
ruͤckgelaſſen. 

Das ſiebente Armeekorps uͤberließ endlich, von heut 
an, dem vierten (Bertrand) die weitere Verfolgung des 
Feindes und marſchirte uͤber Kieslingswalde, Hennersdorf 
und Ullersdorf, nach Naumburg am Queiß. Die zu die— 
ſem Staͤdtchen fuͤhrende Bruͤcke war ebenfalls abgebrannt; 
es wurde daher, in der Eile, eine leichte für die Infante— 
tie gefchlagen, die Artillerie ging durch eine Furth, und 
Abends ſechs Uhr fiellte fich das Korps, jenfeit Naumburg, 
in der Richtung gegen Bunzlau auf. Das Keiter- Korps 
Latour: Maubourg war, vor dem fiebenten Armeekorps, 
durch Naumburg gegen Bunzlau gegangen und hatte die, 
von ven Einwohnern verlaffene Stadt geplündert. — 
Es befand fih, als letzteres einrücte, noch eine anfehn- 
liche Menge von Nachzüglern dort, welchen dies Handwerk 
mit den Waffen in der Hand gelegt werden mußte. Das 
fächfifche Bataillon Garde befegte Die Stadt, in welcher 
General Reynier fein Hauptquartier nahm. 

Kofaken fchwärniten auf dem rechten Dueiß- Ufer 
und zogen fich dei Ankunft dee Infanterie zurüd, 

Das vierte franzöfifche Armeekorps (Bertrand) ers 
zwang den Webergang über den Queiß bei Lauban und 
ſtellte fich auf dem rechten Ufer 'bei Bertelsvorf. Eben 
fo hatte auch das fünfte (Laurifton) bei Siegersdorf mit 
der feindlihen Nachhut ein Gefecht, paſſirte den Queiß 
dafelbft und ruͤckte auf die Höhen des rechten Ufer bei 
Paris. Der Vortrupp verfolgte den ur bis. Buͤr⸗ 
kenbruͤck. 
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Die rechte feindliche Fluͤgelkolonne fekte am 25. Mai 
ihren Rüdzug von Bunzlau nad) Haynau und die Linke 


von Loͤwenberg nach Goloberg fort; letztere ließ jedoch 
ihre Nachhut bei Loͤwenberg ſtehen 


Das ſiebente Armeekorps brach, fruͤh acht Uhr, von 


Naumburg auf, und marſchirte durch Ottendorf und 


Schlemmer, uͤber die von den ſaͤchſiſchen Sapeuren herge⸗ 
ſtellte Boberbruͤcke, nach Neu⸗-VJaͤſchwitz, wo es lagerte. 

Auf Befehl des Major - general Berthier wurde heute 
ein fächfifches Bataillon (von Low) von Naumburg aus, 
nach Görlig, zur Befagung zurüd geſchickt. 

Auf unferm rechten Flügel fand, vom Nachmittage 
bis in die Nacht eine heftige Kanonade zwifchen dem vier- 
ten franzöfifchen Armeekorps (Bertrand) und der ruffi- 
ſchen Nachhut (unter dem General Pahlen) Statt. Er⸗ 
ſteres rüdte bis Nieder - Gismannsdorf vor. Das, dem 
fiebenten zur Linken befindliche, fünfte Armeekorps (Lau⸗ 
rifton) pafiicte den Bober bei Poffen und Bunzlau und 
marfchirte über und neben letzterm Ort bis jenfeit Ober⸗ 
Thomaswalde. Seine Borhut rücdte auf die Höhen bei 
Wolfshayn und flellte fich dafelbft auf. Der übrige Theil 
dDiefes Korps lagerte in der Gegend von Martinwalde, 
Thomaswalde und Gnadenberg. 

Napoleon traf in Bunzlau ein, wo fich auch der Mars 


| [hal Ney mit dem dritten Korps befand, 


Das fechfle Armeekorps (Marmont) fand bei Dtten- 
dorf; das eilfte Armeekorps (Macdonald) bei Stediht, 
auf dem Wege von Lauban nad) Loͤwenberg; das zweite 
Armeekorps (Victor) war auf dem Marfche nach Sprot⸗ 


tau, um Glogau zu befreyen. 


Den 2ꝛoſten Mai zog fich der feindliche, rechte Flüs 
gel nach Liegnitz zuruͤck, und der linke blieb bei Goloberg. 
Die, bei Plagwis in der Nähe von Loͤwenberg flehende 


Nachhut des letztern wurde gegen Abend vom eilften Armee— 
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Das ſiebente Armeekorps brach fruͤh neun Uhr auf, 
u z0g über Warthe, Mertzdorf und Modelsdorf. Als es 
fi) gegen Abend diefem letztern Dorfe näherte, begann, 


rechts vorwärts der Stadt Haynau, eine flarfe Kanonade, 


Die Vorhut des fünften Armeekorps — aus der Dis 


viſion Maifon und der Neiterei diefes Korps beftebend — 
wurde nehmlich, auf dem Marfche über Haynau nach Lieg⸗ 


nis, vom Feinde überfallen. Der General von Blücher 
hatte ein und zwanzig Schwadronen mit drei reitenden 


Bottereien, unter dem preußifchen Oberften von Dolffe, 
hinter dem Dorfe Baudmannddorf in DVerfte gelegt. 


Diefe warfen fih, mit Ungeftim, auf jene franzöfifche 
Borhut, als fie eben das Dorf Michelsvorf paffirt hatte, 


griffen fie in der Front und der rechten Slanfe gleichzeitig: 


an, und fprengten foldhe zum Xheil_auseinander. Den 
. General Reynier beftimmte diefer plöglihe Angriff, fi 
mit dem fiebenten Korps dem fünften zur Unterftüsung 
zu nähern; er führte jelbiges unverweilt links gegen Steins⸗ 
dorf (ſuͤdweſtlich von Haynau) wo es auf einer Anhoͤhe 
zur Rechten des Dorfes aufmarſchirte. Bei unſerer An= 
a auf diefem Punkte hatte jedoch die Kanonade ziem— 


Vich aufgehört; das Korps biwachte daher auf gedachter 


Höhe und ſchob feine Feldwachen jenfeit des, in der Front 
fliegenden Baches (die ſchnelle Deichfe) vor. . 
Die preußifche Keiterei, welche den Ueberfall ausge⸗ 


fuͤhrt hatte, zog ſich — mit eilf erbeuteten Kanonen und 


vielen Gefangnen — in die Stellung bei Lobendau zuruͤck. 
Napoleon war heute mit ſeinen Garden in Bunzlau 


geblieben; die uͤbrigen franzoͤſiſchen Korps hatten folgende 


Stellung; 
das Zweite (Victor) auf dem Marſce gegen Glogau, 
noch diesſeit le. i. 





korps (Macdonald) dafelbft angegriffen, und genöthigt, 
fich naher gegen Goldberg bis Petersdorf heran zu ziehen. 
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das Dritte (Ney) zwiſchen Haynau und Bunzlau, 
das Fuͤnfte (Lauriſton) bei Haynau, deſſen Vorpoſten in 
Michelsdorf, 


das Siebente (Reynier) rechts davon, bei Steinsporf, 


das Vierte (Bertrand) hatte den Bober bei Rackwitz 
paffirt und ſich bei Deutmannsdorf aufgeſtellt, 
das Eilfte Macdonald) auf den Plagwitzer Hoͤhen, vor 
Loͤwenberg, 
das Sechſte (Marmont) gegen Lowenberg⸗ 

Das ſiebente Armeekorps brach am 27. Mai vier Uhr 

des Morgens auf, und verfolgte die Richtung gegen Lieg— 
nitz. Wo es die Gegend nur einigermaßen erlaubte, ward 
in geſchloſſenen Kolonnen marſchirt, und endlich auf denen, 
ungefaͤhr eine halbe Stunde ſuͤdweſtlich von Liegnitz lie— 
genden, nach der Stadt ſanft ablaufenden Höhen, vers 
weilt. Faſt gleichzeitig erblidte man die Spitzen des drit= 
ten und fünften Armeeforps, welche von Haynau kom— 
mend, zur Linken des fiebenten, in Schlachtordnung aufe 
marfhirten. Das Reiter: - Korps Latour : Maubourg mare 
ſchirte in der Ebene von Fiegnik auf. 
Napoleon traf mit feiner reitenden Garde des More 
gend in Haynau ein; er gab Befehl zum Aufbruch gegen 
Liegnis, und ruͤckte, an der Spike des fünften Armeekorps 
(welchem das dritte auf dem Fuße folgte) gegen dieſe Stadt 
vor. Die, gegen Michelsvorf ftehende, feindliche Nach— 
hut wurde einige Mal kanonirt, zog ſich jedoch, ohne weis 
tere bedeutende Gefechte, bis hinter Liegnig zuruͤck. 

Napoleon leitete diefes Vorruͤcken des linfen Flügels 


I feines Heeres perfönlih, und mit der größten Vorſicht. 


| Zu Folge der genauen Uebereinſtimmung in den heutigen 


Bewegungen vereinigte fih die Armee in dem Fürzeften 
Zeitraume vor Liegnig und gewährte einen veizenden Anz 
blick. Der Kaifer ‚wähnte, das feindliche Heer dort zu 


finden; diefes hatte ſich jedoch, anſtatt den weiten Ruͤckzug 
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nad) der Oder und nad) Breßlau fortzuſetzen, ploͤtzlich uͤber 


Mertſchuͤtz gegen Schweidnitz gewendet, um daſelbſt eine 


feſte Stellung zu nehmen, und dadurch die rechte Flanke 
und den Ruͤcken, des, weiter vorruͤckenden, verfolgenden 
Heeres zu bedrohen. Bei Liegnitz befand ſich blos noch 
die Nachhut des rechten feindlichen Flügels unter dem ruf: 
ſiſchen Generalleutnant Gzaplic und dem preußifchen Gene- 
tal: Major von Ziethen, welche fich aber, nach und nad, 
zurücdzog und bei dem Klofter Wahlſtadt (ſuͤdoͤſtlich von 
Liegnitz) aufſtellte. 

Die franzoͤſiſchen Korps ruͤckten vor; das ſiebente er 
fi um die Stadt, diefelbe links Yaffend, bis auf die, nach 
Sauer führenden Wege, wo es, zu beiden Seiten der gro= 
gen und Eleinen Straße, am aͤußerſten Ende der fehr lan⸗ 
gen Vorftadt, eine Stellung gegen Sauer nahm. Das 
‚ leichte Snfanterie= Bataillon von LeCoq wurde, ald Vor: 
poften, auf der großen Straße nach Sauer, bis Prinken— 


donrf vorgefchoben, und auf Die kleine ein Poften von einem 


Dffizier und dreißig Mann des Garde: Bataillons geftellt, 
Napoleon war mit feinen Garden in Liegnitz, deren 
Reiterei ftand dicht links neben dem fiebenten Korps. Das 
fünfte Korps hatte die Straße nach Breßlau befegt und 
lagerte bei dem Dorfe Groß-Bedern und eine Divifion 
bei dem Dorfe Zöpferberg (nördlich bei Kiegnit.) Das 
dritte Armeekorps Tagerte ruͤckwaͤrts diefer Stadt. | 

Das eilfte franzöfifche Armeekorps hatte die feindliche 
Nachhut des linken Flügels, (welcher, mit Anbruch des Ta⸗ 
ges von Goldberg nach Sauer gerückt war, und daſelbſt ein 
Lager bezogen hatte) in Goldberg und auf den Höhen hin= 
ter diefer Stadt angegriffen, und nach einer lebhaften Kas 
nonade gendthigt, über Roͤchlitz und Prausnitz, bis Hen« 
nersdorf, aufder Straße nach Sauer zurüd zu gehn, wo 
ſie ſich am Abend aufſtellte. 


Das — franzoͤſiſche Korps war uͤber une, | 
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(Soßberg rechts laffend) gegen Liegnis marſchirt, und la= 
gerte bei Hohendorf. 

Das fechfte Korps lagerte unweit Hohendorf. 


2 Mr Das zweite Korps und 


das zweite Reiterforps (Sebaftiani) lagerten in und 


bei Sprottau. 


Napoleon, wahrſcheinlich noch im Dunkel über die 


Bewegungen des feindlichen Heeres, blieb am 28ften Mai 


mit feinen Garden, dem britten, fünften und fiebenten 


Armeekorps in der geftrigen Stellung bei Liegnitz; der 


Marſchall Marmont hingegen, erhielt Befehl, mit dent 
fechften Korps von Hohendorf gegen Sauer vorzudringen. 
Das vierte folgte zur Unterflügung, von Hohendorf big 
zum Dorfe Schlaup, bis wohin auch das eilfte * von 
Goldberg aus, vorruͤckte. 

Der rechte Fluͤgel der feindlichen Armee ging von 
Mertzdorf gegen Striegau zuruͤck und bezog hinter dem 
Dorfe Rauske (oͤſtlich von li er. ein — die Nach⸗ 
hut ſtand bei Mertzdorf. 

Der linke, aus den Ruſſen beſtehende Fluͤgel dieſes Hee— 
res, marſchirte von Jauer nach Striegau, wo er hinter 
dem Strigauer Waſſer lagerte. Die Nachhut blieb bis 


zum Nachmittag, in und vor der Stadt Jauer, wurde 


we SS — 
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aber, um diefe Zeit, von dem fechften Korps angegriffen, 
und zum Rüdzug nah Sederwiß ‚genöthigt, wo fie die 
Nacht über lagerte. 

Der General Reynier erhielt den Befehl, eine Re⸗ 
fognoszirung gegen Sauer, bis zum Dorfe Hohficch zu 


ſchicken, welche vor der Hand daſelbſt verbleiben folte, 
Es wurden hierzu funfzig fächfifche Reiter und eine Kome 


pagnie des leichten Infanterie Bataillons von LeCog bes 
flimmt. Um fünf Uhr Abends ritt Napoleon, von einigen 
Schwabronen der Jäger und der polnifchen Lanzenreiter 
feiner Gare begleitet, auf der Straße nach Sauer vor, 
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um aus dem Schalle des Kanonenfeuers den Erfolg der 
befohlnen Angriffe feines fechften Korps zu beurtheilen. 
Er befahl, im Vorbeiziehn, dem General Reynier, ihm 
ein Bataillon Sachſen (das Fombinirte Grenadier - Ba- 
taillon) nachzuſenden. Zur Deckung der linken Flanke 
dieſer Rekognoszirung wurden die übrigen drei Kompag- 
nien des, bei Prinkendorf aufgeflellten leichten Snfanterie- 
Bataillond von LeCoq, nebſt zwei Kanonen, auf der 
Straße nach Sauer, bis zum Dorfe Neudorf vorgefchict« 
Diefe beiehten es, nach des Kaifers Rüdkehr, durch dade 
felbe, in Gemeinfchaft mit dem Fombinirten Grenadier- 
- Bataillon, welches ihn bis dahin deden half, als Vorpoſt 
und zogen die, nach Hohkirch entfendete Abtheilung 
wieder bei. 

Napoleon blieb diefe Nacht über in Liegnitz; das fechfte 
Korps ftand in und jenfeit der Stadt Sauer, das vierte 
und eilfte Korps lagerten auf ven Höhen bei Schlaup. 

Den YYften Mai erfchien, bei Zages= Anbruch, 
auf dem fächfifchen Vorpoſten in Neudorf, ein ruſſiſcher 
Oberſter, ald Unterhändler, mit Brieffchaften an den 
Großftallmeifter, Herzog von Bicenza ( Gaulincourt ), 
Er wurde gemeldet und es fand, an demfelben Morgen, eine 
Zufammenfunft beider Genannten in Neudorf Statt, waͤh⸗ 
rend deren Dauer fuͤnf und zwanzig Pferde und eine Kom- 
Ppagnie leichter Infanterie, von dem, dafelbft geftandenen, 

fächfifchen Poften, zur Bedeckung zurüd blieben. Der 
übrige Theil folgte dem fiebenten Korps, welches früh halb 
fünf Uhr von Liegnig aufbrach und uͤber Oyas nach Klo— 
fier Wahlſtadt marfchirte, wo es, nach vierflündiger Raſt, 
zu Folge der erwarteten Eaiferlichen Befehle, in der Rich— 
‚tung gegen Neumark, bis Berndorf ging und dort Stel- 
Jung nahm. Einige Schwache, jenfeit des Dorfes fich zei⸗ 
gende Koſakentruppe, zogen ſich, bei der rn des 
Korps, ſogleich zuruͤd. | 


4 — 
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Das fuͤnfte Armeekorps rückte nach Neumark und 
> ftellte feinen Vortrupp jenfeit * Stadt, auf der Straße 
nach Breßlau auf 
Die übrigen franzoͤſiſchen Korps blieben in ihrer ge= 
ſtrigen Stellung. Napoleon hatte, bis Nachmittag drei 
Uhr, in Liegnitz verweilt, und uͤbernachtete in dem Dorfe 
Nosnig, zwiſchen Liegnitz und Neumark. 
Der rechte Fluͤgel der feindlichen Armee ging bis zum 
Dorfe Peterwitz zuruͤck, und nahm hinter demſelben eine 
neue Stellung, waͤhrend dem die Nachhut, unveraͤndert, 
zunaͤchſt dem Dorfe Mertſchuͤtz (bei Sauer) ſtehen blieb. 
Der feindliche Iinfe Fluͤgel behielt feine Stellung hinter 
dem Striegauer Waffer bei Striegau und defjen Nachhut 
bei dem Dorfe Sedermig. 
| Den 30ften Mai brach das fiebente Armeekorps 
früh halb fünf Uhr von Berndorf auf und marſchirte über 
Auſche, Rigel und Schoͤnau nach Tietzendorf (ſuͤdlich von 
Neumark) wo es in der Nähe ver Schweidnitzer Straße 
Stellung nahm und diefelbe beobachtete. Am Ausgange 
des Dorfes, nach Schweidnig zu, wurde das leichte In- 
Bm: Bataillon von Sahr aufgeftellt. i 
Napoleon verlegte fein Hauptquartier nad) Neumark, 
wo das fünfte Armeekorps heute verblieb, und blos feinen 
N Borkrupp etwas weiter auf der Straße nach — vor⸗ 
ſchob, um eine Anhoͤhe zu beſetzen. 
‚Das feindliche Heer ſtand noch, unverändert, in fei- 
nem Lager, der rechte Flügel bei Peterwiß, der linke bei 
Striegau. Die VBortruppen des erflern (unter dem ruf- 
ſiſchen General Gzaplic und dem preußifchen General von 
" Biethen ) zogen fich von Merkdorf nach Kuhnern zuruͤck; 
die des letztern (von heute an unter dem Befehle des ruf- 
ſiſchen Generalieutnants Graf. St. Prieft) blieben mit dem 
Hauptkorps in Herzogswaldau und Groß-Rofen, auf der 
‚Straße von Jauer nach Striegau. Zur Dedung Breg 
“ 13 ° 
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lau's nahm der preußifche Generahnaier von Schller, . 
welcher, auf höhere Weifung, vie Blofade von Glogau 
aufgehoben hatte, mit feinem ſchwachen Korps eine Stel: 
‘lung hinter dem Schweidnitzer Wafler und beobachtete 
vorzüglich die, von Liegnik nach Breßlau führende DR | 
und Kleine Straße. 
Das dritte franzöfifche Korps war bei. Neumark, 
Das fechfte Korps richtete feinen Marfch von Sauer 
gegen Breßlau und Iangte am Abend in der Gegend von 
Dber-Moys an, wo auch das Keiter-, Korps des Gene: 
rals Latour - Maubourg eintraf und ftehen blieb. 
Das vierte Korps rüdte von Echlaup nah Sauer 


vor und hatte ein Fleines Gefecht mit dem Nachtrupp des 


‚feindlichen linken Flügels. 
Das eilfte Korps blieb bei Schlaup. | 
Auf Reyniers Befehl ging am Ziften May, früh drei 
Uhr, eine Rekognoszirung von fünf und zwanzig fächfifchen 
Keitern, von Ziekendorf nad) Ober-Moys ab, um fih 
mit dem, geftern Abend, von Sauer in der Umgebung an: 
gefommenen fechften Armeekorps und dem Reiter» Korps 
Latour: Maubourg in Verbindung zu feßen und viefe fand 
in Ober-Moys die Vorpoften des letztern. | 
Napoleon wurde beim fiebenten Korps erwartet, wel⸗ 
ches heute ftehen bleiben follte, doch Fam, Statt deffelben, 
gegen Mittag plöglich der Befehl zum Aufbruh, Es 
marfchirte auf der Fleinen Breßlauer Straße Uber Haus 
dorf, Leuthen gegen Arnolsmühl, am Schweidniker Waſ— 
fer; die Divifion Dürätte traf, als diesmalige Spige der 
Kolonne, an jenem Wafjer auf feindliche Plänfler, vom 
Korps des preußifchen Generalmajor von Schüler, welche 
die Brüde bei Arnoldsmuͤhl bereits abgebrannt hatten und 
den Uebergang fireitig machen wollten. | a 
Es entfpann fich vorn ein Plänflergefecht, während 4 
dem dad Korps, in Kolonnen, zu beiden Seiten der Stra 
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ße, ————— Der General Reynier ſchickte fogleich 
ein Bataillon fachfifcher leichter Infanterie (von Sahr) 


zur Unterſtuͤtzung vor und die feindlichen Jaͤger verließen, 


nad geleiftetem, ernſten Widerftande den Fluß. Die, 
nicht völlig zerftörte Brücke wurde nun, unverzüglich, von 
ben fächfifchen Sapeuren bergeftelt, und das fiebente 


Korps ſtellte fich fodann, zu beiden Seiten des Schweib- 


nitzer Waffers, bei Arnoldsmuͤhl auf. 


Das fünfte Armeeforps rückte, von dem dritten ges 


folgt, in mehreren Kolonnen gegen das Schweidnitzer 
Waſſer vor, paſſirte es bei Liffa, Goldſchmieden und Nas 
then, nahm das befegte Dorf Neukirch und machte einen 
vergeblichen Berfuch über die Lohe zu gehn, hinter welcher 
ſich der Generalmajor von Schüler mit feinem ſchwachen 
> Korps aufgeftellt hatte, bis endlich die Nacht das lebhafte 

. Gefecht endigte und der Feind fich über Breßlau nach Oh⸗ 


lau zuruͤckzog. 
Das fünfte Korps lagerte bei Neukirch und Liſſa. 
Das vierte Armeeforps war, am Vormittage, von 
Sauer, auf der Staße nach Striegau vorgerüdt. Es 
batte das Dorf Groß: Rofen, nad einem ſehr heftigen 


Gefecht mit der ruſſiſchen Nachhut,. unter dem General 


©t. Prieft, genommen (die Würtembergifhe Divifion un- 


ter dem General Stockmayer führte diefen Angriff aus) 
mußte es jedoch wieder verlaffen und Fehrte am Abend in 


feine Stellung bei Sauer zurüd, 


Das eifte Armeekorps ruͤckte von Schlaup nach Sauer 


x vor und dehnte fich bis Merkdorf aus. 





Napoleon blieb, von jet an, bis zum Schluffe der 


Unterhandlungen, mit feinen Garden, in Neumark. 


Das dritte Korps lagerte bei Liſſa. 
Das fechfte, nebft Eaton» Maubourg bei Ober Moh⸗ 


amd En m; 


13* 


7 / ’ y —3 al \ , — 


— 
— 


Das — Korps rs — Bi Si te 
reits entſetzt war, heute bis Steinau vor. F 


J Die feindliche Armee bezog jetzt eine hie Stelr 
lung bei Pülsen, hinter der Feſtung Schweidnitz. Die 


\ | Bortruppen ihres rechten Fluͤgels blieben in Jaͤriſchau und 


! 


die des linken in Herzogswaldau gegen Sauer, 


Den Aften Suni 1813 fendete der General Rey— 
nier, des Morgens, eine Refognoszirung von zwanzig 
Pferden aufwärts des Schweinniger Waffers bis Pufch- 
wis, und ba fich fein Feind bliden ließ, befehligte derfelbe 
gegen Mittag den General von Mellentin, mit dem Bar 
taillon Garde, dem leichten Infanterie-Bataillon von 
LeCoq, der Jaͤger-Kompagnie und einer halben Batterie, 
nach Puſchwitz zu rüden, um von da aus, gegen Kanth 
hin zu refognosziren. Funfzig Pferde und eine Kompag- 
nie des leichten ISnfanterie= Bataillons won LeCoq gingen, 
dem gemäß, nach Kanth vor, trafen dort auf zuruͤckwei⸗ 
chende Kofaken und zogen fih, als jene beträchtlich ver- 
ftärkt wurden, bei dem Borrüden der feindlichen Plaͤnkler, 
nach Puſchwitz. Auf der anbefohlnen Ruͤckkehr begriffen, 
erhielt der General Mellentin, Abends ſechs Uhr, vom Ge: 
neral Reynier die Weifung, wieder nach Dem eben verlaffe- 
net Orte vorzugehn, weil leßterer, vom Abfchluffe des 
Waffenſtillſtandes vorläufig unterrichtet, eine ausgedehn- 
tere Kantonnirung zu nehmen und Puſchwitz mit in diefe 
zu ziehn gedachte. - Die Truppen fielten fi) demnach, im 
Berein mit dem, von Arnoldsmühl herbeigerufenen Theile 
der fächfifchen Divifion, gegen Schweidnig und Kanth auf, 
welches Ietere der Feind befest hielt, Das Hauptquar- 
tier des General Neynier war an diefem Lage in Pufch- - 
wig und es wurde noch am Abende befannt gemacht, daß, | 
die Waffen, bis zum Schluffe der Unterhandlungen, BER Br 
lich u ſollten. 
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Das fünfte Armeekorps ruͤckte des Morgens und das 
dritte, von Liſſa fommend, gegen Mittag in Breßlau ein. 

| Re, ‚Die übrigen Korps blieben, gleich dem feindlichen 
= Heere, in der geſtrigen Stellung. 

Den 2. Juni marſchirte die Diviſion Durůtte 
; ebenfalls nach Puſchwitz und ſetzte ſich auf dem rechten 
Re Flügel der fächfifchen Divifion ; diefe lagerte in einer Linie, 
" den linken hi an das eben ——— Dorf lehnend, die, 
von Breßlau uͤber Puſchwitz nach Striegau führende Stras 
ße, vor der Front habend. Die franzoͤſiſche Diviſion Duͤ— 
ruͤtte ſtand, rechts ruͤckwaͤrts, bei dem Dorfe Schriegwitz, 
die ſaͤchſiſche Reiterei kantonnirte in den Dörfern Romme— 
nau und Malkwitz und das Dorf Schmelwitz wurde von un— 
fern Vorpoſten beſetzt. Däs ſiebente Korps blieb bis zum 
N SGten Suni in diefer Stellung und ging am folgenden Ta— 
ge, den Bedingungen des Waffen - Stillffandes gemäß, der 
am Aten Zuni abgefchloffen und am 5ten vom Kaifer Alex— 
ander und dem Könige von Preußen unterzeichnet ward, 
uͤber Ober Moys, Zauer, Goldberg, Löwenberg und Rau: 
ban, nach Goörliß zurüd, wo es, am rechten Ufer der Neie 
Be, ein Lager 9 und daſelbſt waͤhrend der Dauer der 
Waffenruhe verweilte. | 










Eilfter Abſchnitt. 


. Neue Eintheilung der Sachſen — Gefechte bei Willmersdorf 
und Wittſtock — Schlacht bei Groß: Beeren — Rüdgängi- 
ge Bewegung, Marſch über Juͤterbogk und Kroppftädt in die 
| — vor Wittenberg, — Schlacht bei Juͤterbogk, — 

je Ruͤckgang bis hinter Torgau, 


S Das Eöniglich fächfifche Armeekorps, welches im vor⸗ 
jährigen, zuffifchen Feldzuge, durch häufige Gefechte, durch 
* A —— durch Kaͤlte und bi faft 
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gaͤnzlich aufgerieben worden war und dann wieder 1813) 
ſechstauſend Mann in's Feld flellte, ſchmolz, zu Folge der 
Schlacht bei Bautzen und der ſpaͤtern Gefechte, neuerdings, j 


bis auf viertaufend Mann herab. Dennod) gelang es — 


trotz der Enkraͤftung des Landes — dem Eifer und der 
zweckmaͤßigen Thaͤtigkeit des kommandirenden, von feinem 
Könige damit beauftragten Generalleutnant von LeCoq, 


die Armee, während diefer Spanne Zeit, neu zu bilden. 
Derfelbe ward, bei diefem ſchwierigen Geſhaͤfte, von dem 
General von Gersdorf auf's wirkſamſte unterſtuͤtzt und ſie 
befand ſich demnach, am Ende des Waffenſtillſtandes, acht— 
zehntauſend dreihundert, vier und vierzig Mann *) ſtark 
in dem Lager bei Görlig, in zwei Divifionen Infanterie 
und eine Brigade leichter Reiterei getheilt, unter dem 
SOberbefehle des erwähnten Generalleutnants. 


Die Eintheilung des Korps war folgende : 


Erfie Divifion 
(Die 24ſte Divifion der großen Armee.) 
Unter den unmittelbaren Befehlen des Eommandirens 
den Generalleutnants,  Edlen von LeC og 
Chef des Generalftabs der Divifion: Major von Kop⸗ 
penfels. | 
Adjoints: Hauptmann Dberreit, und Mi 
Premierleutnant Freiherr von Luͤtzerode. 
Adjutant des Ffommandirenden Generalleutnants, Pres 
mierleutnant Graf Holzendorf. 


‘ Erfte Brigade. DOberfler von Braufe 


ORONRR Adiutanten : Premierleutnant von Butt⸗ 


\ 


lar, und 
‚ Premierleutnant von Url aub. 





9 Dir Inbegef der, noch im Spital deſindlichen Geneſenden. | 
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\ RS * / 199 
Y ein Bataillon Leib « Grenadier- Garde, Hauptmann von 
Dreßler, nachdem Major von Jeſchki, Krank- 
heit halber, gegen die Mitte Augufis nad) Dres- 
den ginge | 





} | Ate Bataill. des leichten Infanterie - Kegts. } Maſor 
j von LeCoq, Major von Beeren, von N 
2168 Bataillon deſſelben Regiments, Ra d 
von Egidy. In 
| | Aes Bat. des Linien - Infant. - Regts. Prinz Major 
Marimilian, Major von Koͤnneritz, von Wit- 
I | 2tes Bataill. des Linien - Infant.: Regts. a N NA. 


Rechten, Major von Haufen. 
Eine Kompagnie Feldjäger, Premierleutnant von Zych⸗ 
linsfi. 


Zweite Brigade. Generalmajor ı von 
| Mellentin. 


Brigade - Adjutanten: Hauptmann v. Goͤphardt, und 


Premierleutnant von v artitz ſch. 
7 


\ Ein kombinirtes Grenadier - Bataillon der Grenadiere de 
a ‚ Regiments Prinz Marimilian, von Rechten, Prinz 
“ | Friedrich und von Steindel. Major von Spiege I 


9 





Aftes Bat. des Linien - Snfant.- Regim. Prinz 


Friedrich Auguft, Major v. Tiling, —* 
2tes Bataillon deſſelben — Major | 
Brand. 
von Döring. 
A OS Bataillon des Rinien = « Infanterie = Nes ' 
giments von Steindel, Major von Oberſter 
Lariſch, | von 


tes Bataillon deſſelben Regiments, zn Seydewitz. 
M r itz. 





weite fehspfündige Fußbatterie zu acht Geſchüben, Haupt : | 


von Sahr. 


Aſtes Bataillon des leichten Infanterie = Ne- 
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Artillerie - Brigade. Major von RKoth— 


Erſte ſechspfuͤndige Fußbatterie zu * eeen Meile i | 


mann Kühnel, 


mann Rouvroy 2te. 
Ueberdies eine Kompagnie Sapeure. Hauptmann Claus. | 


Zweite Dipvifiomw 
(Die 25fte Divifion der großen Armee.) 
uUnter den Befehlen des Generalleutnants Sahrer 


Chef des Generalftabs der Divifion: Major von Eerrini. 
Adjoint: Hauptmann von Kommerftadt. 
Adjutant des Generalleutnants von Sahr, der Premier⸗ 

leutnant von Zeſchau. 


e 


Erſte Brigade, Oberſter von Bofe 


PORSRDer Adjutanten: Hauptmann von Zefhau, und | 
Premierleutnant von S alza. | 

/ a 

Ein tombinirtes Grenabier -Botalton der Grenadiere des 
Regiments König, von Niefemeufhel, Prinz Anz 

ton und von Low. Major von Sperl. | 


Mai \ } 
giments v.Sahr, Major v. Bünau, A — 
tes Bataillon deſſelben Regiments, Major 27 
nik? f 

von Jeſchki. 

FEPeR 

1ſtes Bataillon des Linien - Infanterie Re⸗ Wr 
aim giments König, Majorv. Metzradt, Major 
215 Bataillon des Linien- Infant.-Regts. (von Bofe 
v. Niefemeufhel, Major u. Zrosti,) 
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weite Brigade. Oberſter von Ryſſel. 

Brigade— Adjutanten: Premierleutnant von Goͤtz, und 
klar id von Kluͤx. * 


* Iſtes Bat, — — Infani. Regts Prinz Mai 
ajor 
Anton, Hauptmann v. Dachroͤden, — 
7 ed Bataillon deſſelben Regiments, Major — 
A von Ködrik ; 
iſtes Bataillon des Linien » Infanterie- Regiz ) | 
ments von Low, Major von Rex, Major 


L2tes Bataillon deſſelben Regiments, Major Anger 


von a 


Artillerie - Br ähe Major Gau. 


Dritte fehöpfündige Fußbatterie zu an Geſchuͤtzen, Haupt⸗ 


mann Dietrich, 


vierte fehöpfündige Fußbatterie zu acht Gefchügen, Haupt⸗ 


mann Zandt. 


Leichte Reiter— Brigade. "alneraimajer 
von Gablenz. 


Brigade: une Premierleutnant Biebestind, 


und 
Premierleutnant von Könneris, 


Acht Schwadronen Hufaren, Oberfi von Lindenau. 


Funf Schwadronen Uhlanen, Oberſt von Thuͤmmel. 


Zwei veitende Batterien zu ſechs Gejhüsen, Hauptmann 


Birnbaum, und Hauptmann Probfthain. 


Reſerve. 


Eine zwoͤlfpfuͤndige Batterie acht — Hauptmann 


Rouvroy Iſte. 


Saupt⸗ Artillerie⸗ Park, ara von Gr 0 mann. 


annoch fiebenhundert Mann. Cine anfehnliche Menge an 
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 Ueberhaupt: neunzehn Baleillone 
dreizehn Schwadronen, 
ſieben Batterien mit 52 Gefchügen, 
eine Kompagnie Feldjäger, 
‚eine Kompagnie Sapeure 


Zur Erfüllung des, auf 18344 Mann feftgefehten 
Beſtandes des füchfiihen Korps, fehlten der Infanterie 


Kranken und Verwundeten, auf welche bei der neuen For⸗ 
mirung gerechnet war, befand fich noch in Görlig und in . 
den übrigen Hospitälern des Landes; die Bataillone wa 
‚ven deshalb nicht über ſechshundert, eine Batterie nur 
etwa 160 Mann ftark: und die Gefammtzahl beider Reiters 
Regimenter mochte ſich auf 1200 Pferde belaufen. Das | 
Korps beftand folglich, bei dem Aufbruche von Görlik, | 
aus wenig mehr als 15000 Mann, von denen, fpätr, 
noch fechshundert (das Bataillon Prinz Marimilian ) zur 
Berftärkung der rar Befaßung in Ludau — 
blieben. *) 

Dieſes ſaͤchſiſche Korn bildete, im Vereine mit der 
frangsfifchen Divifion Dürütte (als der 32ſten Divifion 
der großen Armee) welche ahttaufend Mann ftark feyn follte 
und fechözehn fechspfündige Gefchüße in zwei Batterien mit 
fih führte, das fiebente Armeeforps, unter den Befehlen 

des oftgenannten Diviſions-Generals, Grafen a 

x a ' 

) Gedachtes ‚Bataillon , unter dem Major von Rönneng, 
wurde genüthigt, ſich, nad) tapferer Gegenwehr und Vers 
theidigung der, nur in der Eile befeftigten Stadt Luckau, 

am 2gften Auguft mit der übrigen franzöfifchen Befar 

‚gung, dem preußifchen General. von Wobefer zu ergeben, 

‚nachdem ein Theil des Ortes durch die feindlichen Orenae 

den bereits in Flammen gejegt und der Kommandant des 

Bataillons gefährlich verwundet worden war. 
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Außer dieſem fiebenten war auch das vierte Armee- 
korps, unter den Befehlen des franzöfifchen Divifions - Be- 
nerals, Grafen Bertrand, welches aus Sranzofen, Ita= 
linern und einer Divifion Würtemberger beftand, dann. 
das zwölfte von. dem Marfchal Dudinot befehligte (aus - 
Baiern, Weſtphaͤlingern, Heſſen-Darmſtaͤdtern und Fran— 
zoſen zuſammengeſetzte) und das franzoͤſiſche dritte Reiter— 
Korps des Divifions « Generals, Herzogs von Padua, 
beſtimmt, gemeinfchaftlih, unter. der Leitung des Mar: 
ſchalls Dudinot, gegen Berlin hin zu wirken. Die Stärfe 
dieſer vier Korps belief ſich auf fiebzig bis Fünf und fiebzig- 
taufend Mann, mit Inbegriff von breizehntaufend seh 
und zweihundert und vierzig Kanonen. 


Dagegen beftand die, bei Berlin, unter den Befehlen 

des damaligen Kronprinzen von Schweden vereinigte, feind⸗ 
liche Madıt, — die Nordarmee — angeblih aus 125616 
Mann (worunter 19036 Reiter und 7611 Koſaken) mit 
334 Kanonen; das Korps des Generals von Wallmoden 


ungerechnet, welches zwar zur Nordarmee gehörte, doch 


nicht zugegen war. Herr von Plotho giebt die Stärke ver 
verfchiedenen, vor Berlin vereinigten Korps, wie folgt, an. 
Bataill. Schwad. Kan. Koſak.R. Summa. 
Schweden 35 “Eh Ran 62 _ 24018 M. 
Korps des a | 
v. Winzin⸗ 
gerode. IL 8 56 8 9096 
Korps des Gen. 
v. Woron⸗ t 
aew. —— 24 6.13 12252 
Drittes preuß. | 


Ä\ 


R 


Armeekorps 


von Buͤlow. 402 45 104 4 41350 ⸗ 
Viertes preuß. 

Armeekorps 
v.Tauenzien. 562 6 __—__ 38900 # 


Summe 192 16 334 25 125616 M. 
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Das, zum vierten preußifisen Xrmeetorps eh 
i gegen. Magdeburg entfendete Korps ded Generals von 
Hirſchfeld, — (dreizehn. Bataillone, neun Schwadronen 


ſtark, mit zehn Kanonen) — ward bei dem Anmarſche des 
franzoͤſiſchen Heered gegen Berlin, herangezogen, ftand 


den 23ften Auguft in Saarmund, befeste die Brüden und 
WVerſchanzungen bei Potsdam und Baumgartenbrüd, 


und bildete fonach den rechten Flügel der Nordarmee, 


Das fiebente Armeeforps erhielt, am 12ten Auguft 
des Nachts, den Befehl zum Marfche nach Luckau, wo es 
weitere Verfügungen erwarten ſollte. Dem zu Folge 





brach die zweite ſaͤchſiſche Divifion und zweite reitende 
Batterie den 13ten Auguft gegen Mittag aus dem Lager 


bei Görlig auf und marſchirten bis Weißenberg. 


Das Uhlanen- Regiment, welches bei Herenhuth ge⸗ 


ſtanden, die erſte reitende Batterie, die zwoͤlfpfuͤndige 
Batterie und der pe zogen fich nad) 
Loͤbau und Bautzen. 

Die zweite ſaͤchſiſche Dibiſion marſchirte am 14ten 


Auguft bis in Die uk von Wartha, Weiffig, Steinis 


und Lohſe. 


Der General Reynier nahmafein in in 


Gottamelde. 
Zetzt brach auch bie erfte fächfifche Divifion mit dem 
Huſaren⸗ Regimente und der franzoͤſiſchen Diviſion Duͤ— 
ruͤtte, aus dem Lager bei Goͤrlitz auf. Erſtere marſchirten 


in die Gegend von Crebe, Klitten, Micka ꝛc., letztere aber 


nach Weißenberg. 
Die zweite fächfifche Divifion ging am 15ten Auguft 


fiber Hoyeröwerda bis in die Gegend von Senftenberg; 
die erſte fächfifche Divifion nah Spremberg und hie des | 


‚Generals Ar ur Hoyerswerda. | 


#] 





Br, — 
U En 





205 


Sa Stellung 
des Feindes vor Berlin, vom 16ten bis 20ften Auguft. *) 
| Hauptquartier: Charlottenburg. | 


Sch rt Haupt- Korps 
9 Der General Winzingerode im Lager bei Span⸗ 
N dau auf dem rechten Ufer der Havel. 


“ Die Schweden im Lager bei Charlottenburg. 
Der General Bülow im Lager vor Berlin, von 
% \ Schöneberg bis an die Rollberge. 
Reſerve-Reiterei zwifchen Selchow und Kleins 
- Beeren, 
Der General Tauenzien hinter der Spree bei 
Müncheberg ; Straußberg und Alt⸗ Lands⸗ 
berg. 


Neben - Korps 
Audi Brigade des dritten preußifchen Armeekorps, une 
ter dem Generalmajor von Thuͤmen (unge— 
fahr fünftaufend Mann ftark) im Lager am 
Thyrower- Damm, und hatte Zrebbin und 
die Dörfer Chriftinendorf, Schulzendorf, Lü- 
dersdorf, Nunsdorf, Willmersdorf, Kerzen 
dorf und Wittſtock beſetzt. 
Das Koſaken-Regiment Bihalof ſtand in Schar⸗ | 

fenbruͤck und Hennidendorf. 

Segstauſand Ruſſen leichter Infanterie und Rei—⸗ 
terei, beſetzten Treuenbritzen und Belitz und 
N fchoben . die Vorpoſten bis Süterbogf vor. 
Ve Ihr Zweck war, die linke Flanke und den 


— 0. Rüden der Franzoſen anzugreifen, wenn ſolche 
uber Mittenwalde gegen Berlin vorraee 
3 Pen, | 





Mu 7 In en Hinficht der feindlichen Stellungen und Bewegungen 
— 7 bier das on des Herrn von Plotho benutzt worden. 
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‚Re, Brigade de3 dritten — — A 

| unter dem Generalmajor von Borftel befand 

ſich in und bei Mittenwalde und Königs-MWu- 

fterbaufen, deren Poften die, von Baruth und 
Luͤbben nach Zoßen, Mittenwalde und Wuͤſter⸗ 

hauſen fuͤhrenden Straßen beobachteten. J 

Links derſelben ſtanden die Vorpoſten des Korps des Ge⸗ 

neralmajors von Wobeſer (zum vierten pre 

Bifchen Armeekorps gehörig) von Berstow 

über Mühlrofe bis an die Oder. 

;. ueberdies | 

befand fich ber Generalmajor von Hirfchfeld (zum vierten 

preußifchen Armeekorps gehörig ) mit dreizehn 
DBataillonen, neun Schwadronen und zehn. 

Gefhüsen, auf dem Außerften rechten nn 

in Brandenburg. 0 














Das ae Armee - Corps ruͤckte, am 16ten Auguft, 
bis gegen Kalau vor ; die zweite. fächfifche Divifion in den 
Ort und die Umgejeib;: die erfte bis dieffeit Kalau, in die 
Gegend Oggerofen, Drebfo ıc. und die Divifion Diürätte 
nach Sauer, Neudorf und Umgegend, Es vereinigte fich 
am folgenden Lage bei Luckau, welche Stadf der Gene: 
ral Reynier zum Hauptquartier wählte Die zweite fäch- 
fiihe Divifion übernachtete in Kuͤmmeritz, Kemmlitz, Piß- 
ſchen, Falkenberg und Wuͤſtermark; die erfle in Langen« 
graſſau, Pafjerin, Ukro ıc.;5 die Divifion Dürütte in den 
Dörfern um Luckau, auf der Straße nach Dahme. 

Das Bataillon Prinz Marimilien (von der erflen 
Diviſion) blieb, wie ſchon bemerkt, zur Werftärkung der 
franzöfifchen Befabung, in Luckau zurüd. 4 

Das Bataillon von Nieſemeuſchel von der zweiten 
aan 5 von heute an, zur Deckung des — — 


\ 
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Artillerie- Parks beſtimmt; der Generalmajor von Gablenz 
übernahm das Kommando der leichten Reiter = Brigade, 
welche fich heute bei Dahme vereinigte. 
Die Auffündigung des Waffenftilftandes erfolgte; es 
wurden demnah, am 18ten Auguft, alle fihwer Kranke 
nach Torgau zuruͤck geſchickt. 
| Das fiebente Armeeforps verfammelte fich bei Schen⸗ 
kendorf und marfchirte, von da an, vereinigt. Die zweite 
ſaͤchſiſche Divifion, welche die Spike bildete, und die leichte 
Keiter Brigade nahmen Stellung bei dem Dorfe Merze 
dorf, an der Brandenburgifchen Grenze. Die erſte Divi- 
fion rüdte nah Groß-Ziſcht, und die franzoͤſiſche ſtellte 
ſich bei Damsdorf zur Unterſtuͤtzung auf. Das Haupt— 
quartier war in Groß⸗Ziſcht. 

Das vierte und zwoͤlfte franzoͤſiſche Armeekorps be⸗ 
fanden ſich heute in der Gegend von Baruth und traten, 
von nun an, mit dem ſiebenten in Verbindung. Dieſes 
uͤberſchritt am 19. Auguſt die Grenze der Mark, bei 
Schoͤnfeld. Die leichte Reiter-Brigade hatte die Spitze; 
dann folgte die zweite ſaͤchſiſche Diviſion, die Diviſion 
allg und bie erſte fächfifche Divifion. 

j Sm Dorfe Lino durchkreuzte das zwölfte Armeekorps 
ben Marſch des fiebenten, indem es von Baruth gegen 
Luckenwalde marſchirte. 

Das vierte Armeekorps ruͤckte bis jenſeit Baruth vor. 

Der Haupt-Artillerie-Park des ſiebenten Armee⸗ 
korps blieb in Lino. 

Die erſte ſaͤchſiſche Diviſion an folgende Stellung 
bei dem Dorfe Schönfeld, wo fi, während der Ankunft 
der ſaͤchſiſchen Vorhut, Koſaken blicken ließen, die nach un— 
bedeutendem Plaͤnkeln zuruͤckgingen. Die zwoͤlfpfuͤndige 
Reſerve⸗ Batterie, welche heute diefer Divifion beigegeben 

wurde, ftellte fih, nebſt ver zweiten ſechspfuͤndigen Fuß⸗ 
Kante und einem Bataillon de a von Stein⸗ 


- 
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del, hinter dem Dorfe auf; ein moraſtiges Fluͤßchen deckte 
ihre Front. Der uͤbrige Theil der Diviſion lagerte vor 


dem Dorfe und beſetzte die Wege nach und 
Sperenberg. 
Die franzöfifche Divifion Dürütte lan bei dem 


\ ie Dorfe Gottow, welches der General Reynier zum Haupts 
quartier wählte, und die zweite fächfifche nahm Stellung 
bei dem Dorfe Schöneweide; das leichte Infanterie- Regie ' 


ment von Sahr, dad Bataillon des Königs und drei Ka- 
nonen vor demfelben, an der Straße nad Berlin; das 
‚Grenadier- Bataillon von Sperl auf der Straße nad) 
Trebbin und der übrige Theil der Divifion als Reſerve, 
hinter dem Dorfe. 


Die leichte Neiter- Brigade befand fich links, in eini= 


‚ger Entfernung von der zweiten Divifion, am Rande eines 
Gehölzes aufgeftellt. 
Die, auf den Straßen nach Berlin und Trebbin aus⸗ 


geſendeten Rekognoszirungen fanden nur einzelne Koſa⸗ 


ken im Walde. 

Die Stellung des Feindes blieb am ‚ooften Auguft im 
Ganzen unverändert; doch rückten zwei Brigaden des drit- 
ten preußifchen Armeeforps zur Unterftüßung der Poften 
von Königs» Wufterhaufen und. Mittenwalde, bis Klein- 


Ziethen und Wasdorf, auch der General Winzingerode mit 
feiner Keiterei zwifchen Saarmund, Belis und Zrebbin 


vor. Letzterer entſendete dreitauſend Koſaken, unter dem 


General Tſcherniſcheff, bis Juͤterbogk, um die Elbe bei , 
Zerbſt und Wittenberg, und die Elfter bei Seffen zu beob- 


achten. Der Reſt des Winzingerodifchen Korps blieb 
bei Teltow. 


Das ſiebente Armeekorps blieb in feiner geſtrigen 
Stellung. Gegen Mittag wurde der, im Walde auf der 
Berliner Straße, von der zweiten Divifion aufgeftellte s 

— Na einer — leichter Infanterie beſte⸗ 4 


— — * 
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hend) vom Feinde angegriffen und aus dem Holze ge— 
drängt. Als hierauf eine Kompagnie des leichten Regie 
ments von Sahr zur Unterflügung vorrüdte, zog fich dere 
ſelbe zuruͤck und unſere Vorpoſten nahmen ihre Stellung 
wieder ein. In dieſem unbedeutenden, dreiviertelſtuͤndigen 
Gefechte hatten wir einen Todten und zwei Verwundete. 
Ein feindlicher Fuͤſelier wurde gefangen und ein, als Ue— 
berlaͤufer eintreffender Jaͤger verſicherte, daß die feindliche 
Rekognoszirung, unter dem Major von Helbig, aus einer 
- Kompagnie Füfeliere und einer Neiter-Schwabron, zu 
dem, im verfchanzten Lager bei Trebbin befindlichen ‚preus 
pßiſchen Korps gehörend, beftanden habe. 
) Die, von der erften fächfifchen Divifton gegen Neuhof _ 
und Sperenberg ausgeſchickten Refognoszirungen fanden 
den erſtern Ort von franzöfifchen Truppen des vierten Ara 
meekorps, letztern aber vom Feinde befekt. 

Den Aften Auguft nahm der Feind, welcher einer 
Schlacht bei Trebbin oder Saarmund entgegen fah, — 
de Stellung: — 
Die ruſſiſche Stan rückte, mit Tagesan⸗ 

) bruch, hinter Beliß, die Straßen nach Pots— 
dam und nach Berlin deckend und befekte das 
{ | Städtchen Brüd. | 
Die ruffifhe Reiterei fland bei Saarmund, Zeig 
| - und reichte bis Züterbogf. — 
Die ſchwediſche Reiterei lagerte bei Zehlendorf, 
die Infanterie bei Potsdam. | 
Der General von Bülow bezog mitdemdrit- 





ES 


—* —* ten, preußiſchen Armeekorps und 
” 0 ben beiden, geſtern nach Wasdorf vorgeſchick⸗ 
ten Brigaden, eine Stellung bei Saarmund, 


wiſchen Philipsthal und Sputendorf, 
De General Sauenzien mit dem vierten 
ten Srmenfarne befebte die Hoͤ⸗ 
4 \ 





| — hen von Zempelhof und Mavienberf, und. 
Br iR bildete fo die Reſerve. 
Der General von Wobefer (zum vierten Armee 
korps gehörig) fand in Mählrofe und Bees⸗ 
kow. Ein Reiterpoften in Coͤpenick, unterhielt 
I, die Verbindung mit demfelben. " 
Der General von Hirfchfeld (vom vierten Korps) 
1 empfing in Brandenburg Befehl, ſich zum \ 
Aufbruche bereit zu halten. Zur Verbindung 
mit denen, hinter Beliß befindlichen Eruppen 
ſtellte derfelbe in Lehnin ein Bataillon Infan= 
terie und einen Reitertrupp auf. ' 
Das Hauptquartier war in Potsdam, i 
Unſerer Seits brach die zweite fächfifche Divifion früh 
acht Uhr von Schöneweide auf und marfchirte Durch ven 
Zoffener- oder Kummerddorfer Forſt, auf der Berliner 
Straße, über das, zu Kummersdorf gehörige Vorwerk 
und Luͤdersdorf; die leichte Reiter Brigade folgte ihr un= 
mittelbar, die erfle Divifion und die Divifion Dürätte ei- 
nige Stunden fpäter, nachdem das zwoͤlfte Armeeforps ° 
bei Gottow eingetroffen war; fie nahmen ihren Marſch 
uͤber Gakdorf, nach den Höhen von Chriflinendorf. 
Eine Brigade des dritten, preußifchen Armeekorps, 
‚ unter dem General von Thuͤmen (ungefähr fünftaufend 
Mann ſtark) befand ſich im Lager bei Thyrow. Sie be⸗ 
ſetzte Trebbin und die Doͤrfer Nunsdorf, Willmersdorf, ſo | 
wie den, im Norboften des letztern Dorfes gelegenen ver⸗ 
ſchanzten Berg, und in Kerzendorf und Wittſtock die Her” 
bergaͤnge über den fehr moraftigen Abzugsgraben, welcher 
ſich, in der Richtung von Willmersborf, gegen Wittſtock 
hinzieht, mit zahlreicher Mannſchaft. 
Auf den Höhen von Luͤdersdorf und Gatzdorf waren 
feindliche Reitertruppe ſichtbar; als num das ſiebente Arz 
meekorps aus dem Walde hervortrat, formirte ſich ſolches, 
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auf ber Ebene, in Regiments-Kolonnen neben einander, 
ſchickte Maͤnkler gegen jene vor und wies fie zuruͤck, wor- 
auf das Korps, in Kolonnen, bis auf die, vom Feinde ver- 

laſſenen Hoͤhen ruͤckte und das vierte Armeekorps erwarte: 

Ri te, welches fich dann ebenfalls, Kolonnenweife, mit denen 
J des ſiebenten Armeekorps in gleicher Hoͤhe ſetzte. Sobald 
— Brio die Nachricht einging, daß das zwoͤlfte Armeekorps 

vor Trebbin eingetroffen fey, richtete das fiebente Armee= 
Es feinen Marfch gegen vie, jenfeit Nunsdorf gelegenen 
Höhen, während dem das vierte Urmeeforps gegen Zoffen 
vorruͤckte. Der nach Nunsdorf führende lange Engpaß, 
welcher einen, über fumpfige, von moraftigen Gräben durch- 
Btonftene Wiefen laufenden Damm = Weg bildet, war ſtark 
mit feindlicher Infanterie beſetzt. Sie ward, nach einem 
ziemlich lebhaften Gefechte mit der leichten Infanterie der 
zweiten Divifion, befonderd aber durch ein wirklames Ar- 
tilleriefeuer von jenen, dicht am Anfange des Dammes ge⸗ 
Iegnen Höhen, bis: weit hinter Nunsdorf zuruͤckgedraͤngt. 
Ein Bataillon des leichten Infanterie-Regiments von 
Sahr befeste diefes Dorf. Zur Unterftügung des Poſtens 
ward die franzöfifche Brigade Devaur (von der Divifion 

“ Dürütte) nebft einer berittenen fächfifchen Batterie und 

drei Reiter- Schwadronen, nahe am Dorfe, und ein Ba— 

- taillon des Regiments von Low, in der Mitte des Dam- 
mes aufgeftellt. Der übrige Theil der zweiten fächfifchen 
- Divifion lagerte fih auf den Höhen, am Eingange des 

Engpaſſes von Nunsdorf und bildete den rechten Flügel. 
Die erfte ſaͤchſiſche Diviſion nahm Stellung bei Chriftinen= 
: dorf, und links derfelben die franzöfifche Divifion Dürütte; 
die Reiterei aber hinter jener. 
Das zwoͤlfte Armeekorps hatte Trebbin nach einem 
bedeutenden Gefechte genommen. Der, aus dieſem Orte 
vertriebene Feind, ging nad) Thyrow, und der bei Nuns- 

N wert a en Fa 
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N am ſtand heute Abend bei Dergifchow. *) . - 
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gende Stellung: 
Die Generale von Tpümen und von Borſtel 


Die Schweden wurden in der Mitte bei Ruhlsdorf 


Das, von herbei gezogene Korps vi 


Das vierte Armeekorps war gegen  Bofen vorgerit, ; 


In Erwartung eines ernften Angriffs vereinigte fi 4 
das feindliche Heer am 22ften Auguft und — die fol⸗ 3 


blieben mit ihren Brigaden, zur Vorhut, bei 
Thyrow und Mittenwalde, um die Beier 
gungen der verfchiedenen Korps zu decken. 
Die Ruſſen bildeten. zu Guͤtergotz den rechten Fluͤgel. 
Die Reiterei des Generals Tfchernifchef hatte 
Belis und Treuenbrigen befegt, und fendete 7 
Streifparteien nach Trebbin, Luckenwalde, 
SüterbogE und bis gegen Ludau vor. _ 


aufgeftent. l 

Die Prengen bildeten den Iinfen Flaͤgel; es ſtellte ſich 
nehmlich das dritte preußiſche Armeeforps 

(Bülow) bei Heinersdorf auf, Das vierte 
(Tauenzien) rüdte dagegen bis nad) Blanfen- ” 

. felde vor und bezog ein Lager zwifchen Kienig 

und Brufendorf, letztern Ort, von dem Ma— 

jor Helbig befeßt, in Front habend, 4 

Das Korps des Generals Wobefer marſchirte 1 
nach Buchholz. 





ie Eine franzoͤſi iſche Diviſion, von ungefaͤhr zehn bis zwölf E 
tauſend Mann, unter dem Divifionsgeneral Gerard, fol: 

. te heute von Magdeburg aufbrechen, und gegen den veche 
ten Slügel der Nordarmee, gleichzeitig mit dem vierten, 
ſiebenten und zwölften Armeekorps, wirken, Cie kam, 
nad) einem lebhaften Gefechte mit dem preußifchen Blo= 
kadekotps des a von PUR: N gzeiter 3 
als big SUDEHR. 
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Rn MW onerols von Siefchfeld A. nach 
N Si 7% ä einem Gewaltmarfche, in Saarmund; es 





"4 beſetzte die Brüden und Verfchanzungen bei 
er N Potsdam und Baumgartenbrüct, und diente 
a zugleich zur Verbindung mit denen, zu Belis 
— und Treuenbritzen aufgeſtellten Ruſſen. 

N. Der General von Oppen fiand mit einem Theile - 
— FON ber Neferve- Neiterei und ber veitenden Artil⸗ 
B | lerie in Ludwigsfelde, zur Unterflügung des 
=. Generals von Thuͤmen bei Thyrow. 

“ 


Fruͤh fünf Uhr berit der General Reynier die 8 


ſten, er rekognoszirte jenſeit Nunsdorf und das ſiebente 


R Armeekorps erhielt indeß den Befehl zum Aufbruch. Die 
franzoͤſiſche Diviſion Duͤruͤtte, die zweite ſaͤchſiſche Diviſion 
und die leichte Reiter-Brigade paſſirten Nunsdorf, for— 
mirten ſich auf den jenſeitigen Höhen (welche von unſern 
Vorpoſten die Nacht uͤber beſetzt worden waren,) in Ko— 
lonnen und erwarteten weitere Befehle. Die erſte Divi— 
ſion folgte den Bewegungen jener Truppen; ſie ließ die 
zwoͤlfpfuͤndige, die erſte ſechspfuͤndige Batterie und ein 
Bataillon Infanterie auf den Hoͤhen vor dem Nunsdorfer 
Engpaſſe, zur Deckung deſſelben, zuruͤck, und ſetzte ſich 
ebenfalls auf der Hoͤhe, noͤrdlich von Nunsdorf, in Kolonne 
Waͤhrend dieſer Zeit beſprachen ſich hier die vier fran« 
zoͤſiſchen Korps = Kommandanten über das weitere Vor⸗ 
dringen gegen Berlin. "Man befchlog, die Willmersdorfer 
Höbe und Wittflod unverzüglich anzugreifen, in Beſitz zu 
nehmen, fich des, dahinter Tiegenven, fehr bedeutenden Enge 
paſſes zu bemeiſtern und die Truppen, noch vor dem Ein— 
bruche der Nacht, jenſeit deſſelben aufzuſtellen, um 
damit das Korps des Generals von Thuͤmen zum Ruͤck— 
auge zu Bi are — auch follte der. Yofien bei Juͤhnsdorf 


* 
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genommen und das vierte Kemeetorps;; jenſeit dieſes Eng⸗ ’ 
paſſes aufgeftelt werden. Man fehritt vafch zu Werke; 
das ſiebente Armeekorps verhielt ſich ruhig, bis die Spitze 
der franzoͤſiſchen Diviſion Guilleminot, vom zwoͤlften Ar— 
meekorps, von Trebbin aus, gegen eilf Uhr, bei Chriſtinen⸗ 
dorf angelangt war; wo dann die franzoͤſiſche Diviſion Dü- 4 
rütte, in Regiments - Kolonnen, fogleich bis auf den Hang 
der Hügelflähe vor Wittſtock vorrüdte. Links ruͤckwaͤrts 
derſelben folgte die zweite ſaͤchſiſche Disifion in geöffneter 
Kolonne, und die leichte Reiter» Brigade, rechts ruͤckwaͤrts, 
in gleicher Höhe mit der letzteren. 4 
‚Während dem ſich nun zwifhen den Voltigeuren der 
Divifion Duͤruͤtte (Brigade Devaux) und dem Beinde, an 


den letzten Häufern des Dorfes Wittſtock und im Holze 


gen drei Uhr Nachmittags, als eine Brigade diefer Divis 1 


daneben, ein Plänflergefecht entfpann, welches einige Ka= 
nonen ber feindlichen, veitenden Artillerie unterflüßten, ord⸗ | 
nete der Marſchall Dudinot den Angriff der, bei Willmers- 
dorf liegenden, verſchanzten Höhe an. Sie war mit meh 
teren preußifchen Bataillonen befeßt und bildete den Stüß: 
punft des vechten Flügeld der Brigade von Thuͤmen. 
Die Divifion Guilleminot vom zwölften Armeeforps, mars 
fchirte, zu diefem Zwecke, von Chriftinendorf, auf. dem 
Dammmwege nach Wilmersdorf, und es war ungefähr ger 


fion, gerade von Wilmersdorf her, gegen den verfchanzten 
‚Berg, zum Sturme vorrüdte, während dem die Brigade 
von Brauſe von der erften fächfifchen Divifion, den nörde 
lichen Theil defjelben zu umfaffen firebte und von diefer 
Seite angriff. Die, auf den Höhen von Nunsdorf zuruͤck⸗ 
gebliebenen beiden ſaͤchſiſchen Batterien unterftüßten den 
verſuchten Sturm mit Nachdrud. Die Brigade von Braus 
fe, welcher die Jäger Kompagnie und das leichte Infanz 
terie- Regiment von LeCog voran ging, paſſirte an einer 
iemlich trodenen Stelle die übrigens unwegſame, fumpfige 
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Stieberäng, Die Jäger und ein Theil des leichten Regi— 
mentes plänkelten auf dem nördlichen Abhange der Höhe, 
den echten Flügel in den, am Fuße derfelben hinlaufenden 
Breuch ausdehnend, welcher, gleich dem weſtlich angrenzen— 
hi den Walde, mit feindlichen Plänklern befegt war. 
— Endlich wurde der Berg und die, noch unvollendete 
” Schanze, von dem übrigen Theile diefer beiden Brigaden 
4 erſtuͤrmt „ beſetzt, auch eine franzoͤſiſche Batterie und die 
Haͤlfte der, bei Nunsdorf ſtehenden zwoͤlfpfuͤndigen fächfi= 
4 ‚Then, dahin gezogen und die feindlichen Plaͤnkler mußten 
f den gedachten Bruch und das, daran grenzende Gehölz 
verlaſſen. Gleichzeitig hatte das zwölfte Armeekorps ein,s 
auf der Höhe bei Thyrow befindliches, preußifches Lager 
angegriffen und genommen. 
Wuaͤhrend diefes Gefechtes auf dem verſchanzten Berge 
"bei Willmersdorf, ruͤckte die franzöfifche Divifion Dürütte 
auf der Flache des Windmühlenberges, bis dicht vor Witt- 
ffod und griff das Dorf und den, dahinter befindlichen, 
langen und fihmalen, vom Feind auf das Hartnädigite 
vertheidigten Damm, lebhaft an. 
Die ſaͤchſiſche Divifion von Sahr erhielt die Verbin⸗ 
dung jener Diviſion mit der erſten fächfifchen bei Wil- 
mersdorf und ruͤckte der Diviſion Duͤruͤtte allmaͤhlig nach, 
verweilte aber ſo lange dieſſeit Wittſtock, bis der Berg bei 
Willmersdorf erſtuͤrmt war, worauf ſie ſich, dicht vor je— 
nem Orte, auf der Windmuͤhlenhoͤhe, links von Duͤruͤtte, 
aufſtellte; die leichte Reiter-Brigade ſetzte ſich dagegen et⸗ 
was rechts, hinter die erwähnte Diviſion. Zur Unterftü- 
gung des Angriffs auf Wittflod, fendete die Divifion Sahr 
ein Bataillon leichter Infanterie und ein Bataillon Prinz 
Anton, links von Wittflod, in der Richtung gegen Kerzen= 
dorf, in den vorliegenden Bruch, um den Feind daraus zu 
vertreiben Der uͤbrige nahm zur feinen — 
eg ; 


rn * 


HR. 7 


— 
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' jenfeit deſſelben, von zahlreicher, feindlicher Reiterei ange— | 


zuruͤckgehenden Feinde nah. Sie kam, da es ſchon dun⸗ 1 


‚am Eingange von Wittflod, das während dem Gefecht in } 


m Schutze des Engpaffes, jenfeit Nunsdorf zurücgelaffene, 


chen traf das fämmtliche Fuhrweſen des Korps, von: a 


terei, bi8 auf die flachen Höhen vor. Dieſe griff einige 
ihrer Mafjen wiederholt, mit Ungeflim an, doch die ger ; 
genſeitige Vertheidigung der Vierede und das Kartätfch- © 
feuer der, dazwifchen aufgeftelten Artillerie, vereitelte Die ° 
Anſtrengung der braven Reiter. | 


Brigade folgten der Divifion Dürütte, mit welcher fih 
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H i wo 
Zoiſthen fuͤnf und feche Uhr Abends gelangte enduch 
die Diviſion Duͤruͤtte, nach einigen, vergeblichen Angriffen, 
zum Beſitze des Dorfes Wittſtock. Sie paſſirte es, gleich 
dem, dahinter gelegenen, vom feindlichen Kanonenfeuer 
heftig beſtrichenen langen Damm, in Kolonnen, bildete 


fallen, mehrere Vierecke und drang nun, mit den Batte⸗— ; 
rien zur Seite, im Sturmſchritte, gegen die feindliche Reis 


Die zweite ſaͤchſiſche Divifion und die leichte Neiter- 

















beide, jenfeit Wittſtock, in Liniefegten und die Höhen von J 
Kerzendorf erreichten. Eine ſaͤchſiſche, berittene Batterie \ 
eilte, rechts vorwärts, Dem auf der Straße nach Berlin ' 


kelte und ihre Bedeckung zu ſchwach war, zwei Malin 
Gefahr, von der feindlichen Keiterei genommen zu werden, ' 
wies dieſe jedoch, mittelſt ihres wirlſamen Kartaͤtſchen⸗ 
Feuers zuruͤck. 4 

Die erſte fächfifehe Divifion verblieb, während der 
Nacht, auf der, ſchon öfter erwähnten Windmüplen- Höhe 


Brand gerathen war, und unterhielt die Verbindung mit | 
dem vierten Armeekorps bei Juͤhnsdorf. Gie zog die, zum | 


ganze und halbe Batterie, mit ihrer Bedeckung, auch die, R 
auf dem verfchangten Berge bei Willmersporf aufgeſtellt 
geweſene, halbe zwoͤlfpfuͤndige Batterie an ſich. Desglei⸗ 


Schoͤneweide, vor — ei, ia LE 
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Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion und die Reiter Brigade 
ſtellten ſich in der Gegend von Loͤwenbruch, an der kleinen 
Berliner Straße, mit der Front nach der Gegend der 
Gauptſtadt, zwiſchen Waldungen auf. 
Kb: Die franzoͤſiſche Diviſion Dürütte fland, links der 
zweiten ſaͤchſiſchen Diviſion in der Gegend von Kerzendorf, 
a wo der General Reynier fein Hauptquartier nahm. 
E Eine Refognoszirung fand den Feind, gegen neun 
Uhr Abends, über Ludwigsfelde und Dammsdorf, im 
Ruͤckzuge gegen Berlin 
Das zwölfte Armeekorps ſtand vorwärts vor Treb— 
bin; Thyrow mit einer Brigade befeßt haltend, Die Dis 
vifion Guilleminot blieb heute bei Wilmersdorf ſtehen und 
zog fich während diefer Nacht, oder am Morgen des fol⸗ 
genden Tages, wieder zu ihrem Korps. 
Das vierte Armeekorps Drang heute bis Zühnsdorf 
vor. und bemeifterte fich der, dafelbft befindlichen Verſchan⸗ 
zungen, wagte jedoch nicht, mit der —* ser nr " 
den Engpaß zu geben, 

Die Wegnahme des Dorfes und be Damimas von 
Wittſtock, welche die Divifion Dürütte entfchloffen aus: 
fuͤhrte, war mit bedeutendem Berlufte verbunden. *) 
| Obſchon Ber heutige Tag mit glüdlihem Erfolge ges 
kroͤnt worden war, fo Eonnte folcher dennoch den vers 

ſchwundenen Glauben an große, dauernde Erfolge nicht 
herſtellen, auch bezeichneten alle Anordnungen , felbft: bei 
der heutigen Zufammenfunft der Korps = Kommandanten, 
iR den a an Selbftftändigfeit und an edge 
IN - | 
bi > Es ging die Nachricht ein, daß die am 18ten Auguſt von 
Dresden, fuͤr die ſaͤchſiſchen Truppen abgegangene Kriegs⸗ 
u kaſſe mit 142000 Thaler — unter Bebelung 
von zwei Offizieren und fechzig Grenadieren der Garde, 


Er bei Sonnewalde, von tauſend Koſaken genommen wor⸗ 
—9 den 1 en 











N 
der Ruffen rechter Flügel hinter Gütergoß; 
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Ohne die Anweſenheit des Duc de Plaisance, (welchen 
Napoleon wahrſcheinlich mit wichtigen Aufträgen an den 
Marſchall Dudinot verfehen hatte und der auch, bis nach 
. ver Schlacht bei Dennewig, zugegen blieb) würden bie 
Rathſchlaͤge des einfichtvolen ——— wohl mehr Ein⸗ 
gang gefunden haben. J 
Daß der Entwurf zu dem Vorreen gegen Berlin 
mit den Unfichten diefes denfenden Feldheren keinesweges 
übereinftimmte, leuchtete den Offizieren, die er feines naͤ⸗ 
bern Umgangs werth hielt, ein; auch follte, nach Reyniers 
Vorſchlage, das zwölfte Armeekorps ſtatt des fiebenten, 
die Mitte der Schlachtorbnung einnehmen.  Diefer Auf 
ftelung zu Folge würde fich der Heerführer in der Mitte 
der Schlachtordnung befunden und der General Neynier 
mehr Spielraum gefunden haben, um den jedesmaligen 
Umſtaͤnden gemäß, zu wirken. 


Schlacht bei Groß: Beeren, 

‚Die Stellung des Feindes war, im Ganzen am23ften 

Auguft noch die vorige, Der General von Thuͤmen hatte 

fich, geftern Abend, mit feiner Brigade auf das dritte 

preußifche Armeekorps bei Heinerödorf zurücgezogen, wo⸗ 

hin auch der Generalmajor von Borftel, Offen Stellung 

bei Mittenwalde zu gewagt wurde, im Laufe diefer Nacht 

i zuruͤckging. Der General Tſcherniſcheff befand ſich noch 

zu Treuenbritzen und Belitz; der General von Hirſchfeld 
zu Saarmund; das Heer in Schlachtordnung: 















die Schweden, in engſter Verbindung mit jenen, 
hinter Ruhlsdorf, das Centrum bildend und 
diefes Dorf, mit leichten Truppen befeit, in ih 
der Front habend. 3 
nen, linken Flüge! bildete das dritte Me 
— (Bülow) bei Heinersdorf. E 


> 
— 
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Der Gener al Zauenzien fand, mit dem vier- 
ten preußifchen Armeeforps bei Blanfenfelde 


—— 


— und Diedersdorf. 
“ Der General Wobefer befand ſich auf dem 
win. Marſche von Buchholz gegen Baruth. 


N 


Es hatte die Nacht hindurch geregnet und regnete, mit 
weniger Unterbrechung, den Zag über fort. 

Der Generalleutnant von LeCoq, welcher, bei Witt 
ſtock, die Verbindung des fiebenten Armeekorps mit dem, 
bei Sühnsdorf flehenden General Bertrand zu erhalten 
hatte, fendete am 23ſten Auguſt, noch vor Tagesanbruch, 
feinen Adjutanten an felbigen, um beflimmte Nachrichten 
über die Stellung diefes vierten franzöfifchen Armeekorps 
einzuziehen Durch gedachten Offizier ließ der General 


Bertrand dem General Reynier wifjen : „daß er zwar im‘ 


Beſitze des Poftens von Sühnsporf fey, den Engpag aber 
„mit feinem Korps nicht eher überfchreiten koͤnne, bis der, 
‚ihm gegenüber ftehende Feind, durch Bewegungen in def- 
„Ten rechter Flanke bedroht und zum Ruͤckzuge veranlagt 
„werbe, weshalb denn der General Neynier mit dem fies 
„benten Korps gegen Groß: Beeren vorruͤcken muͤſſe.“ — 
Während dem Letzterer diefe Mittheilung ungefaumt an 
den Marfchall Dudinot nach Trebbin berichtete, erhielt die 
zweite fächfifche Divifion, gleich der Keiter = Brigade, 
die Weiſung, fobald fie in ihrer rechten Flanke (in der 
Richtung des vierten Armeekorps) Kanonenfeuer höre, fich 
ſofort auf der, durch Groß- Beeren nach Berlin führenden 
Straße, in Marſch zu fegen. Dieſer Aufbruch erfolgte 
Vormittags um zehn Uhr. Die zweite fächfiihe Divifion 
hatte die Spike, ihr folgte die franzöfifche, Dürütte, auf‘ 
dem Fuße. Die fächfifche Reiter + Brigade marſchirte ‚in 
gleicher Höhe, zur Seite, — 
Auf erhaltenen Befehl folgte das (ämmiliche Fuhrwe⸗ 
fen des — Be beiden a und hinter en 





220 


WM. erft um zwölf Uhr Mittags, aus ihrer Bun hinter | 


— des ſiebenten Armeekorps; er ließ auch dem. Gene— j 
ral Reynier die Zuficherung geben, daß das zwoͤlfte Ar⸗ 
meekorps *) und mit ſelbigem die Reiterei des Herzogs 


auf und es öffnet fi eine weite Ebene. Go wie die 
Spitze der Vorhut der zweiten ſaͤchſiſchen Diviſion aus 


® 


und etwas feindliches Fußvolf. Das Dorf Groß- Beeren 


keinesweges erfüllen Fonnte, in Kolognen. Das Grena= 


Groß Beeren ein, wo einige Häufer, durch Grenaden, 


machte Die erfle fächfifhe t ba Beſchug Dieſe ben daher } 


Ben auf 
Der Marſchall Oudinot billigte — allein das Vor⸗ 


von Padua, gleichzeitig, von Trebbin aus, vorruͤcken ſolle. 
Eine Viertelſtunde vor Groß-Beeren hoͤrt der Forſt 


dieſem Walde hervortreten wollte, erblickte ſelbige, zur 4 
Linken des Dorfes Große Beeren, eine ausgedehnte Kofa= 
Fenlinie, und hinter folcher mehrere Reiter z Regimenter 


felbft, war mit preußifchen Sägern befegt und links, auf 
der, ſich weftlich hinziehenden Windmühlenhöhe, fand eine , 
Batterie, welche beveitö Durch ihr Feuer das weitere Vor⸗ 
ruͤcken zu hindern ſuchte. Die fächfifche veitende Artille-⸗ 
vie, fpäter noch von einer Fußbatterie unterflügt, brachte 7 
jenes Gefhüß bald zum Schweigen. Während dem for: 
mitte fich die zweite Divifion, gleich) der von Dürktte und 
der Reiter Brigade, hinter einer Plänkler- Linie, welche 
jedoch, des anhaltenden Regens wegen, ihre Beftimmung 7 


dier- Bataillon von Sperl drang mit dem Bajonet. in 


in Brand gerathen waren, Der Feind zog fich gegen 4 
Ruplsdorf zuruͤck. ar Ä Mi 








+ Diefe \ war, auch ohne das Reiter: : Korps b08 Herzogs. hi 
von Padua, bei weitem die ſtaͤrkſte Heeresmaſſe, nicht 
aber das fiebente Korps, wie Herr von Plotho in feiner 7 
ea) an So mg bemerkt. a 
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Die, Aieite fächfifche Divifion nahm eine el | 
auf der Windmuͤhlenhoͤhe, mit dem rechten Fluͤgel dicht an 


Groß Beeren. Eine halbe Kompagnie des Grenadier— 


Bataillons von Sperl, (unter dem Major von Kleiſt) 
beſetzte das Dorf und der übrige Theil diefes Bataillons 
die, zwifchen Groß» und Klein= Beeren gelegne Holzung. 


Die franzöfiihe Divifion Dürätte und die fächfifche 


! Keiter- Brigade wurden links ruͤckwaͤrts der zweiten Divi- 
ſion aufgeftellt und bildeten mit folcher, durch die Ride 


wendung des linken Flügels, einen ſtumpfen Winkel, 
Der Generalleutnant von LeCoq war mit der erſten 
ſaͤchſiſchen Diviſion noch auf dem Marſche durch das Holz 


begriffen, als die zweite Divifion bei Groß-Beeren auf 


den Feind flieg. Er lieg fofort das, feinen Marfch hbema 
mende Gepäd abfeits fahren, fchlug den Weg gegen Neu⸗ 


Beeren ein, um das Schlachtfeld zu erreichen, während 


dem das gefammte Fuhrwefen, auf der Straße im Hole 
blieb und feste fih, aus dem Walde kommend, fogleih 
auf. dem linken Flügel ver ale Stelung, in 
Kolonnen. ' 
Sn der Zuverſicht, daß das zwoͤlfte N 


| "gleichzeitig. mit: dem fiebenten, vorrüden werde, ertheilte 


der General Reynier dem Generalleutnant von LeCoq die 


Weiſung, ſich mit ſelbigem in Verbindung zu ſetzen, doch 


war dieſes Bemuͤhen, bei dem Ausbleiben des zwoͤlften F 


Armeekorps, ein vergebliches und der Marſchall Oudinot 


y und zehn Uhr, mit ſeinem ganzen Korps uͤber den Engpaß 
von Juͤhnsdorf gegen Blankenfelde und Diedersdorf vor⸗ 


— 
SCREEN 





begnuͤgte ſich damit, bis Arensdorf vorzuruͤcken. 
Der General Bertrand verſuchte, fruͤh zwiſchen neun 


zudringen (welche Bewegung auch dem ſiebenten Korps 
zum Zeichen des Aufbruches gegen Groß-Beeren gedient 
hatte) doch bewies der —— daß dieſes unternehmen 
mißgluͤckte u 
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Kaum hatte das — Korps die he Stel 
- Yang eingenommen, ald man, trotz dem heftigen Regen, 1 
der feine weite Umficht geftattete, bedeutende Linien feinde 
licher Snfanterie und Reiterei vorwärts und links vor A 
waͤrts unferer Front erblidte, welche fih, wie es fehien, # 
zum Angriff formirten. Dieſer begann auch fehr bald und 
unerwartet (Nachmittags vier Uhr) mit einer der heftige 
fien Kanonaden, während der die Feinde, in mehrere Tref- 4 
fen aufgeſtellt, unter wiederholtem Hurrah⸗ — 
vorruͤckten.) | 
Ungeachtet der großen Ueberlegenheit des feindlichen 
Gefchüges, welche bald fühlbar wurde, **) erwiederten un- 
jere Batterien dad Teuer deſſelben mit Nachdruck. Das 
feindliche, welches größtentheils auf den beſchraͤnkten Raum 
binwirkte, den unfere Batterien, ohne bedeutende Zwifchen= 
raume, längs der Windmühlen Höhe einnahmen, wurde 4 
fuͤr die, in Linie dahinter aufgeſtellte Infanterie der Di⸗ 
viſion von Sahr, ſehr verderblich; dennoch danen die⸗ 
ſelbe unbeweglich aus. 


*) Dieſes feindliche Korps war das dritte, unter Buͤlow, 
welches, "wenn man auch, nach der Angabe des Herin 
. von Pistho, jedes preußifche Bataillon nur zu fechshuns 

dert Mann, und jede Schwadron zu hundert Pferden an» 
nimmt, 30600 Mann und 1200 Kofafen enthielt. Da: 
gegen zahlte das ganze fiebente franzöfifche Armeeforps 
nicht viel über zwanzigtaufend Mann, — 3 
) Herr von Plotho und Andere ſagen, daß Buͤlow mit ſeche 
zig Kanonen das Treffen begonnen habe. Unſerer Seits 
waren es, die zwei reitenden und zwei Fußbatterien der 
zweiten Divifion, nebft zwei Batterien der Divifion Dü- 
rütte, folglich nur vier und vierzig Gefhüge, welche dem 
überlegenen Angriffe Eräftigen Widerftand leifteten. Die 
erfte ſaͤchſiſche Divifion Eonnte, da fie anfänglich ihre Auf: 
| merkfamfeit gegen das feindliche Centrum richten mußte, 
nur zur Dedung des Ruͤckzugs der gefihlagenen a hi 
Sahr und Dürütte, einen Theil K Ba a ind 
Seugt zu SUDAN. \ 


x — 
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Das Dorf, Groß « Beeren gerieth feindliche 
Grenaden aufs in Brand. 
Der General Reynier richtete, wahrfcheinlich in ver 
Meberzeugung, daß das vierte Armeeforps unter Bertrand 
i glücklich bis Blanfenfelde und Diedersvorf vorgedrungen 
“ und folglich unfer rechter Flügel gededt fey, um fo mehr 
alle Aufmerkfamkeit auf die Bewegungen des Feindes ges . 
gen unfere linke Slanfe, da das ficher erwartete zwölfte 
Armeekorps durchaus nicht anlangen wollte und fi, uns 
gegenüber, bedeutende Verftärfungen zeigten. Er hielt 
ſich demnach faft während des ganzen Treffens dafelbft 
auf und ließ anfanglich die wiederholten Meldungen von 
dem Erfcheinen feindlicher Maffen in unferer rechten Slan= 
ke, (Borſtel, von Klein: Beeren ber) unbeachtef. *) 
Waͤhrend dieſes heftigen Angriffs auf Groß = Beeren 
und die, daneben ſtehende, fächfifche zweite Divifion, for 
"mitte die erſte fächfifche, zur Dedung und Beobachtung 
der linken Flanke ver Stellung, ein großes, hinten offenes 
Viereck aus dem Bataillon Garde, dem Grenadier - Ba- 
taillon von Spiegel, den Regimentern Prinz Friedrich. 
und von Steindel, Ferner befeßte diefelbe, durch eine 
Plänkler Linie (von der Brigade Braufe) den, hinter fel- 





Daß man, franzöfifcher Seits, durchaus an Feine Offen⸗ 
five des Feindes glaubte, geht aus dem Benehmen und 
den Aeußerungen Reyniers hervor. In dem Wahne, 

daß es heute bloß bei Gefechten der Vorhut bleiben werde 
und der Feind fein Schickſal ruhig am morgenden Zage 
| erwarte, wollte er den wiederholten Melvungen des 
“ Hauptmanns Geibler, welcher, nach dem, gleich Anfangs 
“. . berwundeten Major von Sperl das Kommando des Gres 
 nadier- Bataillons übernahm und gegen Klein = Beeren 
ſtand, durchaus Eeinen Glauben beimeſſen. Selbſt den 
in Offizieren feiner Umgebung, welche ihn, ſchon im Begins 
nen, auf die Formirung der feindlichen Kolonnen in un- 
ferer Front, aufmerkſam machten, antwortete er: „Ah! 
„ee n’est rien, ils ne viendront pas!“ 


“ 
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biger befindlichen Holzrand, während eine zweite, über 
das, auf dem Iinfen Flügel der Stellung liegende Dorf _ 
Neu⸗Beeren, nach dem vorwärts liegenden Holze, zur 
Beobachtung feines Ausgangs vorbrang. 

Die fechöpfündige Batterie ward vor der Front des 
Vierecks, die Hälfte der Batterie Kühnel vor der Iinfen 
Flanke und die zweite Hälfte derfelben, in Neferve, bei 
dem übrigen heile der Brigade Braufe aufgeftellt, 

Der Feind, welder, durch eine Bewegung links, fihb 
mit dem, bei Blanfenfelde und Diedersdorf, Dem vierten 
feanzöfifchen Armeekorps die Spige bietenden Korps des 
Grafen Tauenzien, in nähere Verbindung gebracht hatte, 
beſetzte Klein » Beeren umd drang nunmehr, von diefer 
Seite, gegen Groß: Beeren vor,*) während dem die Ka= 
nonade in der Front, mit aller Heftigkeit fortdauerte und 
fich die feindlichen Maffen, von da her, dem Dorfe und 
indmühlen = Berge näherten. 4 

Rechts von dem Dorfe Groß= Beeren gegen Diederd- 
dorf zu, war noch gar Feine Maßregel getrofien, um dem, 
von dort aus drohenden, feindlichen Angriffe zu begegnen, 
Wiederholte Meldungen und die glaubwuͤrdigſten Anzeis 
gen, daß «8 feindliche Maffen wären, welche fich, von dies | 
fer Seite her, entwicelten, beſtimmten endlich unfern, noch 4 
immer zweifelnden General Keynier, feinen erften Adju=s 
- tanten, den franzöfiihen Oberſten Charlet, dahin zu ſchik⸗ 
gr, a fich perfönlih von der Wahrheit zu uͤberzeugen 4 





> Diefes that die Brigade des Generals von Borfkel, —— — 
zur Verbindung mit dem Korps des Generals von Tauen 
zien, von Heinersdorf über Klein-Beeren, gegen Blan⸗ 
kenfelde abgeſendet wurde. Dieſe einzige Brigade, un⸗ 
gefaͤhr ſiebentauſend Mann ſtark, war allein or 


— mit uſheneqh —— 
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PR num befahl er, ——— zwei Batalllone und eine 
halbe Batterie rechts des Dorfes, zur Deckung der rech⸗ 


ten Flanke aufzuſtellen. Das zweite Bataillon Anton, 
das Bataillon des Königs und eine halbe fechöpfündige 
Fußbatterie (Hauptmann Zandt) ruͤckten demnach fchleu- 
nigſt von der Windmuͤhlen-Hoͤhe, links von Beeren, auf 
den bezeichneten Platz, doch wurden fie, fo ſchnell dies auch 
geſchah, bei ihrer Ankunft, als die halbe Batterie eben auf: 
fahren wollte, von dem Kartätfchenfeuer einer feindlichen 
empfangen, die mittlerweile, jenfeit des Bruches, einge= 
troffen war, welcher fich zwifchen Groß- und Klein: Bee- 


ren, dicht am erfteren Orte hinzieht. Beide fächfiiche Bas 


taillone marfchirten dergeftalt auf, daß das zweite Batail- 


Ion Prinz Anton feinen rechten Flügel an den, fih nah 


dem Rüden der Stellung, bi an den Wald herumziehenz 
den Bruch lehnte, Links. davon ftelte fih dad Bataillon 
des Königs auf, mit dem linken Flügel hinter dem Dorfe 


Groß: Beeren, an die, in folches führente, breite Straße, . | 


| Das, indem Walde gegen Klein Beeren befindliche, 
fächfifche Grenadier - Bataillon von Sperl, war nicht ver= 
mögend, der, von, dort aus andringenden Brigade Borftel 
‚großen Widerfland entgegen zu fegen, da faſt alle Gewehre, 


wegen des anhaltenden Regens, verfagten., ES geritb 


überdies in Gefahr, von der einzigen Rüdzugslinie, nach 
Groß: Beeren, abgefchnitten zu werden, und zog fich da= 
her, aber noch zur rechten Zeit, hinter nurgedachtes Dorf 
zuruͤck, in welches der Feind, unter dem Schutze feiner Ka= 
nonen, fowohl von Heinersdorf als von Klein : Beeren ber, 
faſt gleichzeitig eindrang. - Er nahm, den Ort, bei der er= 
waͤhnten Unfaͤhigkeit, ihn durch Gewehrfeuer vertheidigen 


zu koͤnnen, ohne beſondere Anſtrengung, und welche Infan⸗ 
terie möchte unter ſolchen Umſtaͤnden wohl im 


Stande feyn, ‚ ein, überdies brennendes Dorf gegen 
\ ‚den ſtuͤrmenden, uͤbermaͤchtigen Feind zu behaupten? Noch 
9 * N ; { ; 15 
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glüd auf einen, in den Haupt: Abzugögraben geleiteten, 


breiten, tiefen und fehr fchlammigen Abzuadgraben gerie- 
‚then. Nach dem fruchtlofen Widerftande mit dem Bajo= ° 
ı net und. dem Kolben, blieb ein ſchmaler, unzureichender 
Steig der einzige Ausweg. Viele ertranfen, viele gerie⸗ 
then, vom Sumpfe feftgehalten, in Zeindes Hand, doch 


Die Mehrheit rettete fich und erreichte nun, von demfelben 


Hinderniffe gefichert, ven Wald. Die halbe, früher ſchon 
zum Schweigen gebrachte Batterie Zandt ging, ald der 
Feind in das. Dorf gedrungen war, mit dem Bataillon ded 
Königs nad dem Gehölze zurüd, um nicht abgefchnitten ' 
OR und genommen zu werden, 4 
| Der General Reynier, welcher feinen Serthum zu ſpaͤt 
‚erkannte, ließ die zweite fächfifche Divifion, die, bis zur 
Wegnahme des Dorfes Groß - Beeren, ihren Poften auf. 
der Windmühlen » Höhe unerfchütterlich behauptet hatte, 
erft dann nach dem Walde zurückziehen, als der Feind durch 
den Beſitz des Ortes, aus welchem er hervorbrach ‚ uns 


m. zum Theil, im Rüden fland. 


ne en —— wo eben 1 orf 




























ſtand bie zweite fächfifche Dioifion, obwohl bereite ganz 5 
überflügelt, hinter ihren Batterien, die durch das konzen⸗ 
trirte feindliche Feuer, gleich der Infanterie, welche fie 
deckte, außerordentlich gelitten hatten, in der Stellung ne⸗ 
ben Groß-Beeren. i 
Der Feind, der gegen die, zur Hechten de Ortes ſte⸗ 
henden, zwei Bataillone, zuerſt aus dem genommenen Dor⸗ 
fe hervorbrach, wurde von dem zweiten Bataillon Anton 
und dem, jetzt mit ihm vereinigten Grenadier = Bataillon | 
von Sperl, feften Fußes erwartet, als aber alle Gewehre 7 
diefer zwei Bataillone, bis auf fünf oder ſechs, verfagten, 
warf fich die feindliche, ohmehin weit überlegene Infanterie | 
mit Ungeflüm auf die Ununterflügten, welche nun ihren 
Ruͤckweg nach dem Wald antreten wollten, aber zum Uns | 


* 
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Groß— len von Senem genommen die, befahl der 
General Reynier feiner franzöfifchen Divifion Dürütte, 
welche, während des mörderifchen Angriffs auf die Divi- 
N ion Sahr, ohne bedeutenden Verluſt, in ihrer entfernten 
Hufftelung, links ruͤckwaͤrts derfelben, geblieben war, zur 





Unterftügung gegen dieſes Dorf vorzueilen, allein das 


Machtgebot blieb unbeachtet! Sie trat vielmehr den Nüd: 
zug an und erreichte den Wald weit früher, als die Divi- 


fion Sahr, deren ruͤckgaͤngige Bewegung fie decken follte, *) a 
Als die zweite ſaͤchſiſche Divifion genöthigt war, der 


Uebermacht des dritten preußifchen Armeekorps zu weichen,‘ 
erhielt die erfte ven Befehl, zum Beiſtande gegen die Winde 
mühlen« Höhe bei Groß- Beeren vorzudringen und dann, 
ben Rüdzug ded ganzen Korps deckend, den andern beiden 
Diviſionen, auf der Straße von Groß-Beeren nach Witt⸗ 
ſtock, durch den Wald zu folgen. 
Es war eine ſchwierige Aufgabe, im Ungefichte des 
Feindes, dieſe Flanken-Bewegung auszuführen. Die 


feindlichen Kolonnen befanden ſich auch hier im Anzuge, | 


und nur das zwedmäßig geleitete Feuer der ſechspfuͤndigen 


Batterie des Hauptm. Rouvroy 2. und die Wirkſamkeit der 


zwoͤlfpfuͤndigen Reſerve-Batterie des Hptm. Rouvroy 1. 


mäßigte die Schnelligkeit der Verfolger. Das immer zu= 


nehmende Andringen des Feindes würde jedoch ein voll⸗ 


ſtaͤndiges Gelingen ſchwerlich jan“ 5 auch erhielt 
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= Diefe franzoͤſiſche Diviſion, welche den zuvor, bei 
Wiitſtock, mit ſo viel Muth gefochten hatte, verfagte ſich 
% heute ihrer Pflicht und floh fo unaufhaltfam, daß der fran= 
göfifche General Devanr den Kommandanten der fächfte 





Bi Then Uhlanen dringend bat, ſich mit feinem Regimente 


f auf die weichende Brigade zu werfen und fie wieder vor» 
BR, wärts ; zu treiben. Am folgenden Tage fahman die Mehr: 
zZahl diefer un gluͤcklichen Truppe ohne Waffen, am Stock 
Ber N — 

Kr Re 15 * 
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zen Befehl de& General Reynier, ‚mit der erften Divifion 


| fanterie= Regimente von LeCoq, dem Bataillon von Rede 


Die zwölfpfündige Batterie Fam zwar dabei in große Ges j 


weiter nicht verfolgt. 


Neu = Beeren fo ſchnell als möglich zu erreichen, da die Die 
viſion den Rüdzug, nur auf dieſe Weife, gehörig deden 


dienung und Befpannung der Kanonen durch das moͤrde⸗ 1 | 
riſche Feuer größtentheild getüdtet, mehrere derfelben war 
ren demontirt und der verfpätete Ruͤckzug mußte Demnach 
























jest der Generalleutnant von LeCoq den viel zweckmaͤßige⸗ 


die Flanken⸗Bewegung zu unferbrechen, um den Weg von ° 


konnte. Sie trat den ihrigen, auf dem vorgefchriebenen 
Wege, nicht eher an, bis das fammtliche Gefchüß der Die 
vifion gefichert war, und vollzog ihn mit folcher Ordnung, 
daß der Feind immerfort in einer gewiffen Entfernung ge— 
halten wurde. Ä 
Der Oberfte von Braufe ficherte mit dem leichten 3 ne | 


ten, dem zweiten Bataillon Prinz Friedrich, den Jaͤgern 1 
und der zwölfpfündigen Neferve - Batterie den Rüdzug der ) 
erften fächfifchen Divifion und des ganzen fiebenten Korps. 


fahr vom Feinde genommen zu werden, Doch rettete fel- 
bige die Standhaftigkeit. der Truppen — eine Folge der ° 
guten Mannszucht; auch wurde diefe Nachhut, nachdem | 
fie den Eingang des Waldes erreicht hatte, vom Feinde 





Zu lange hatte fich jedoch die zweite fächfifche Diviſion 
mit ihrer Artillerie auf det Windmuͤhlen-Hoͤhe bei Groß⸗ 
Beeren behauptet. Die Munition war verfchoffen, die Be- ° 


den Verluſt a Geſchuͤtze ann. ſich ziehen u Um fol- ; | 


*) Und dennoch war diefe Einbuße, gegen alles —— 1 
‚nicht zu bedeutend, welches wohl vorzuͤglich der Ordnung, J 
Beſonnenheit und dem guten Geifte der fächfifcyen Artil- J 
lerie zuzufchreiben if. Wir verloren vier jechspfündige J 
Kanonen, welche, theils demontirt, theils ganz ohne Be⸗ 
fpannung, auf der ae Do bei Beeren Wi 
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ches zu retten, gingen bie beiden Bataillone des Negiments 5 
von Low, welche fhon im Ruͤckzuge gegen den Wald be- 
griffen waren, unter perſoͤnlicher Anführung des General- 
eutnants von Sahr dem, aus Beeren und deffen Umge⸗ 
bung, in mehreren Kolonnen hervorbrechenden Feinde ent— 
gegen. Es Fam hierbei zum ernfien Handgemenge, die Kol⸗ 
ben und Bajonette wurden gebraucht und des Feindes, 
außer allem Berhältniffe zu der flreitbaren Mannſchaft 
dieſer geſchwaͤchten Schaar ſtehende Uebermacht, entſchied 
und ſiegte. Das Bataillon des Major von Schmieden, 
der einen Saͤbelhieb über das Geſicht empfing, wurde ums 
ringt und groͤßtentheils gefangen; ſelbſt der Generalleut⸗ 
nant von Sahr erhielt zwei Baionettftiche in den, Arm und 
den Unterleib, deren letzterer ihm in Gefahr brachte. 
N Während diefes Bajonett » Angriffs wurden die bei= 
den leichten Infanterie Bataillone von Sahr und einige 
andere der gedachten Divifion, ruͤckwaͤrts in die rechte 
Flanke, am Eingange des Waldes, zur Dedung des Re 
giments von Low, und aller Truppen aufgeftelt, welde 
jenen noch nicht erreicht hatten. 

Die feindliche Reiterei brach, gleichzeitig mit ihrem. 
Fußyvolk, hervor. Sie bemächtigte ſich einer berittenen Bat: 
| terie, welche eben dem Walde zueilte und wovon Die Half 
‚te, wie erwähnt, von einer fächfifchen Uhlanen = Schwadron 
| wieder befreiet ward; fie machte demnächft mehrere An: 
griffe auf, die flüchtige Diviſion Dürütte, und ſelbſt auf 
| das, am Holzrand aufgeftellte fächfifche Uhlanen = Regi- 























I faffen werden mußten, und drei Gefchlige der reitenden 
Batterie, die, während des Rüdzugs nad) dem Walde, 
im Seindes Hand fielen. Die andern drei Stüde diefer 
Batterie, wurden der feindlichen Meiterei ducch eine Schwa⸗ 
dron unferer braven Uhlanen wieder entriffen. 

N Die franzöfifche Divifion Dürätte büßte ſechs Stüde 
amd den größten Theil ihrer Munitiond : Wagen ein. 


en mittlerweile den Befehl, mit dem Hufaren = Regimente bis 1 


decken und zu verhindern, daß von ‚einigen, vielleicht in 
unſern Rüden gegangenen — — die an 5 


* 
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und festen, von da aus, mit dem fächfiichen Uhlanene 
Regimente, ihren Marich, ganz ungeftört, bis Löwenbruh 


‚zehn Uhr bei Loͤwenbruch ein. Nur das Bataillon von 


n Mir verloren —— und zwar erſt mit dem Einbruche 



























erwieberte. Der —— von ———— erhielt 


an den Engpaß von Wittſtock zuruͤck zu gehen, ſolchen zu 


Bruͤcke zerſtoͤrt werde. 
Die Reſte der zweiten, fächfifchen Divifion nis ber — 
franzoͤſiſchen Diviſion Duͤruͤtte ſammelten ſich im Walde, 


fort, wo ſie, waͤhrend der vorigen Nacht, gelagert hatten. 
Die erſte ſaͤchſiſche Diviſion traf, nachdem ſie den 
Ruͤckzug des übrigen Theiles des ſiebenten Korps. mit 
Nachdruck gedeckt hatte, in der beſten Ordnung und oh⸗ 
ne bedeutenden Verluſt an Mannſchaft, mit ihrer ſaͤmmt⸗ 
lichen Artillerie, auf dem Wege von Neu= Beeren, Abends 


Rechten verirrte fich, zu Folge der. Dunkelheit, im Wal- 
de, und Fam nach Arensvorf zum Hauptquartiere des 
Marſchalls Dudinot, welcher fich, gleich feinem Korps, in 
der tiefften Ruhe befand, und blos auf Rekognoszirun⸗ 1 
gen beſchraͤnkt * *) 


der Dunkelheit, die Schlacht und das zwoͤlfte Armeekorps — 
ließ uns, trotz der Zuſicherung des Marſchalls Oudinot voͤl⸗ 
Ug im Stiche. Spaͤterhin ward zwar behauptet, der Mar⸗ 
fhall habe eine Divifion (Guilleminot) vorruͤcken laffen, 
doch erfuhr man aus fehr guter Duelle, daß der eben ges 
nannte General, welcher mit feiner Divifion vorwaͤrts von: 
Zrebbin fand, zwar ſogleich zu Hülfe eilen wollte, als ihn 
das erneuerte Kanonenfeuer auf die Bedraͤngniß des fioch 
benten Armeekorps fchließen ließ, felbigen jedoch diefe A 
wegung von dem Marſchall Dudindt unterfagt worden 
ſey. — hr ſich auch EN der Letztere eines „red 
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So endete biefes Treffen, in welchem fich beide Theile 


aufs Hartnädigfte gefchlagen hatten, Muß man auch dem 
Muthe und der Entſchloſſenheit des Feindes volle Ge— 
rechtigkeit wiederfahren laſſen; ſo verdient andererſeits 
* Mißverhaͤltniß der Streitkraͤfte gewiß auch Beruͤck— 
fichtigung. Dennoch behauptete ſich das ſiebente Korps, 
und vorzuͤglich die, nur aus acht Bataillonen *) beftehen- 
m , Tächfiiche zweite Divifion, gegen die Uebermacht des 
Feindes, in einem mehrftündigen, blutigen Gefecht aufs 
rühmlichfte. Der Berluft diefer Divifion beftand, mit 
Inbegriff des ſchwer verlehten Generalleutnants von 
Sahr, in elf verwundeten, neun gefangenen Offizieren 
— an Unteroffizieren und Gemeinen in 116 Zodten, 
238 Verwundeten, 1564 Gefangenen und Vermißten und 
345 Pferden — aus fieben fechöpfündigen Kanonen, 53 
- Patronen= und Requifiten- Wagen, die Theils zerſchoſſen, 
Theils i in die Luft geſprengt wurden, Theils ſtecken blieben. 


Die Einbuße des ganzen aa belief ſich, an Mann⸗ 
ſchaft, | 


D 
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beſonnen und die gedachte Divifion ſpaͤter noch in Thaͤtig— 
Feit gelegt haben; fo muß ſolches fehr ſpaͤt gefihehen: 


ſeyn, denn das Erfheinen auch nur Einer Divifion würde 
die Aufmerkfamkeit des Seindes dahin gezogen und auf die 
Bewegungen gegen das fiebente Armeekorps gewiß den 
hemmendſten Einfluß geäußert haben, 


Wie fehr übrigens der General Reynier dem Worte 
des Marfchalls vertraut hatte, beweißt die Zuverficht des 
Gelingens, mit welcher er gegen. Groß = Beeren vorrüdte 
—  beweißt die Beiziehung des Artillerieparks und der 
Feldgeraͤthe des Korps, welche, außerdem, hinter dem Eng: 
paſſe von Wittſtock zuruͤckgeblieben waͤren. 


Das neunte, abweſende, deckte den Haupt: Artilerie— 


Park. 


> 


En Feldherrn, muß man die Bewegungen der drei franzoͤſi⸗ 
ſchen Armeekorps gegen Berlin, an jenem Tage, unzu— 


PR | 
ni 28 Sffiziere, N 


2096 Unteroffiziere und Gemein, 
376 Pferde, — 


Unbefannt mit den Höhern Unfichten des un 1 


fammenhängend finden. Warum blieb, wenn heute eine 
Schlacht erwartet ward, der Marſchall Oudinot mit dem | 
zahlreichften Heerhaufen fo unthätig? und weshalb bes 


bauptete, Falls man fich jener noch verfagen wollte, der. — 


General Reynier feinen Poſten bei Beeren bis zu dem 
Zeitpuntte, wo fich derfelbe nicht ohne bedeutenden Ber 
luſt aufgeben ließ? As ſich jener in der front mit Ueber 
macht angegriffen und überdies feinen rechten Flügel bee 
droht fah, war es ja, augenſcheinlich, an der Zeit, mit 
beiden, bei Groß-Beeren aufgeſtellten Diviſionen, bis zu 
dem Rande des nahen, kaum eine Viertelſtunde ruͤckwaͤrts 
gelegenen Waldes zu gehen, wo bereits die erſte ſaͤchſiſche 
Diviſion, hinter dem linken Fluͤgel ſtand. Daß man ſich 
nicht blos mit den Vortruppen der, bei Berlin ſtehen⸗ 
den feindlichen Hauptmacht, herumſchlage (wie Rey— 
nier anfangs geglaubt haben fol) leuchtete noth⸗ 
wendig, bald genug fo deutlich als Die Meberlegen- 
heit des angreifenden Feindes ein. Auf die Hülfe der \ 
zwei nebenftehenden Korps ließ fich eben fo wenig zählen, 
a da Bertrand felbft befchäftigt wurde und der feindliche" 
° Angriff auf das fiebente Korps erſt fpät und fo ſchnell und 

unerwartet begann, daß jene Truppen, bei der Entfer- 
nung von einigen Stunden, ven Kampfplaß nit vor dem 
Einbruche der Nacht zu erreichen vermocht hätten. Der 
Feind würde es, im Falle des früher angetretenen Rüd- 
zugs, bei der Nähe des Abends, fihwerlich gewagt haben, 
uns im Walde anzugreifen und am folgenden Tag hätte 








N 253. 
dann das Gefecht mit zweckmaͤßiger Uebereinftimmung der 
— andern Korps erneuert werden koͤnnen. 

Waͤhrend dem das ſiebente Armeekorps einige Stun- 
j "en bei Köwenbruch ruhete, ohne weiter verfolgt worden zu 
Bi feyn, (da der Feind das zmölfte, obfchon unthätige Armee: 
3 korps nicht unbeachtet laffen durfte,) war der General 
Neynier perſoͤnlich auf das eifrigfte bemüht, die Geſchuͤtze 
und das fämmtliche und, Leider! nachgezogene Fuhrweſen, 
auf dem Dammwege nach Wittftod zuruͤckgehn zu laſſen, 
denn letzteres mußte in dem Engpaſſe, wenn man rafch 
und entfchloffen nachdrangte, unfer Mißgeſchick vollenden. 
Das Korps zog fodann durch Wittſtock, verbrannte die 
Brüde, deckte dieſen Uebergangspunft mit einem Batail- 
lon der erften fächfifchen Divifion und verweilte, bis zum 
Anbruche des Tages, auf der Windmühlen - Soͤhe jenſeit 
des genannten Ortes. 

Der verwundete Generalleutnant von Sah ward 
nach Torgau gebracht und das Kommando uͤber die zweite 
ſaͤchſiſche Diviſion einſtweilen dem Oberſten und Brigadier 
von Boſe anvertraut. Das Regiment von Low, welches 
am meiſten gelitten hatte, befehligte — in ein Bataillon 
formirt — der verwundete Major von Schmieden und 
bis zu deſſen Herſtellung der Major von Rex. Dem zeit⸗ 
herigen Kommandanten dieſes Regiments, Major Anger, 
ward das kombinirte Grenadier-Bataillon der zweiten 
Diviſion zugetheilt und der bisheri ge Fuͤhrer deſſelben trat A 
in fein Regiment. R 

Der Major von Brandenftein erhielt, J das 

Kommando des Uhlanen⸗-Regiments, deſſen Oberſter von 
Thuͤmmel in Feindes Hand gerathen war. 


Das ſiebente ——— Armeekorps verließ am 
Aſten Auguſt, früh acht Uhr, die Windmuͤhlen-Hoͤhe bei 
} Bittftod, um feinen Rüdzug — ging are) den 
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Engpaß von Nunsdorf ‚ Hefte fo int er demfelben aber⸗ E 
mals auf und marſchirte, nad) Verlauf einiger Stunden, 
ohne verfolgt zu werden, über Kummersdorf; die erfle 
| ſaͤchſiſche Diviſion nach Schönfeld, die franzoͤſiſche, Düs 
ruͤtte, nad: Dümbde und die zweite fächfifche bis Lino, wo 
h dei, der Haupt —— —1— befand. Das — 





































i » —* Ru 


" st din. 
Der Zeind feste fih, am 25ſten Yuzul; in Bewer 

gung, um den franzöfifchen Armeeforps zu folgen. Der 
General Bülow ruͤckte mit dem dritten preußifchen nad) 
Kerzendorfz; feine Vorhut unter dem General Borftel 
nach Thyrow und der General Kauenzien ging, mit dem 
‚vierten gegen BZoflen vor. | 
Das Korps des Generals Wobefer, welches geftern 
zwiſchen Mittenwalde und Zoſſen angekommen war, mar⸗ 
ſchirte heute gegen Baruth. 
Das ruſſiſche und ſchwediſche Shine bezog ein 
Lager bei Teltow; der ruffifche General Drurf rüdte heute 
bis Ludenwalde und Gottow vor. 
Der General Tſcherniſcheff ließ das Städtchen Dah⸗ 
me durch den Oberſten Brendel beſetzen. 4 
Das preußiſche Korps des Generals Hirfchfeld ging, 
er fruͤhern Beflimmung gemäß, von Saarmund aus, 
Ei ‚ von Magdeburg kommenden, franzöfifchen Korps des 
Generals Gerard, endgegen, welcher heute in ber ——— 4 
„ von Behig Fe: 4 
IR Ar ER or Y 
Das fi — franzoͤſiſche Armeekorps ſetzte feinen | 
Reaper. > Die zweite fächfifche Divifion brach, fruͤh — 
— u von, 2 kp ‚ Mens ) mit der — 
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und nahm, mit der leichten Reiter- Brigade, eine Stel⸗ 
zwiſchen den Doͤrfern Werben und Graͤfendorf. 
Die franzoͤſiſche Diviſion Duͤruͤtte marſchirte von 


he nach Werben. Dahin folgte ihr die erfte fächfifch 
- Divifion, von Schönfeld aus, links bei Sänidendorf vor- 


bei, über Hohen: Schlenzer. Zur Deckung des Rüdzugs 


wurden, von diefer Divifion, das zweite Bataillon leichter 


Infanterie von LeCoq, unter dem Major von Beeren, 


nach Neuendorf, zwei Kompagnien vom erften Bataillon 


defielben Regiments, unter dem Major von Egidy, nad 
Gottow und das zweite Bataillon des Regiments Prinz 
Friedrich, unter dem Major von Ziling, bis an den, zwie 
ſchen Gottow und Schöneweide hinlaufenden Graben ent- 
fendet. Letzteres Bataillon flieg, bei Gottow, auf feind- 
liche Reiterei, die fich, nach einem Gefechte, über Schöner 
weide zurüdzog. Das Dorf warb unferer. Seitö befekt 


‚und dadurd der Zweck — die Sicherung des Marfches 
von der großen Berliner Straße her, — vollkommen er- 


reicht. Nurgedachtes Bataillon hatte fich, bei diefer Ge— 
Iegenheit ausgezeichnet und einigen Verluſt. Das Fom- 
binirte Grenadier Bataillon von Spiegel ward zur Auf 
nahme für jene Abtheilung, mit einer Kanone, an dem 
Bereinigungspunkte der, von Schönfeld und Gottow fom= 
menden Wege aufgeftellt. Es vereinigte fih dann mit 
den nachfommenden Truppen unter den Majoren von Ti⸗ 
ling und von Egidy und bildete die Nachhut des Korps; 
einige Ranonenfchüffe hielten den nachrüdenden Feind im— 


‚mer in gehöriger Entfernung. Das Bataillon von Bees 


zen nahm feinen Marfch über Lino zum Korps und dedte 
‚zugleich jenes Fuhrweſen, das * den Engpaß von Lino 
gegangen war. 





Das ſiebente Korps — bei Werben die An⸗ 


unft der beiden andern Korps und ftelte fich — | 
r ga auf‘ 
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Ä r Die Diviſion Duͤruͤtte nördlich von Werben ; ; die a 
äh fächfifche Divifion Diefer zur linken, das Dorf in die 
‚Mitte nehmend; die zweite fächfifhe Divifion links, nah 
Graͤfendorf zu und auf deren linfen Flügel die Reiters 
:. Brigade. A 
| Das zwoͤlfte Armeekorps ruͤckte von Jaͤnickendorf bis 
gegen Markendorf vor, wo es Stellung nahm. Eine Di⸗ 
viſion des franzoͤſiſchen Reiter» Korps des Herzogs von 
Padua beſetzte Lichterfeld. 
Das vierte franzoͤſiſche Armeekorps marſchirte bißs 
Stuͤlpe und ſeine Nachhut hatte, von aus, Ge 
fechte mit Wobefers - Korps. 
| Das feindliche or ri am 26ften Auguft folgende 
Stellung: 
Das ſchwediſche Korps, mit dem Hauptquartier, 

| ftand in Saarmund, 
Das ruffifhe Korps bei Belik, deffen Keiterei 

' gegen Zreuenbriken 2 
Das dritte preußifche Armeekorps bei Treb⸗ E 
bin, Ehriftinendorf, Gasdorf und Salow. \ 
Das vierte preußifche Armeekorps zu Zoffen 
und Baruth 5 deffen Vortruppen reichten bi8 

Eino und Kemlig. _ 

Das Korps des General Wobeſer ſtand zu 
Baruth; es erhielt aber den Befehl, gegen 

Ä Luckau zu marfchiren. 0 
Der General Borftel befand fich bei Schmilfen- 
dorf. 


Das fiebente, zwölfte und das franzöfifche Keitere 
Korps, verblieben in ihrer geftrigen Stelung. = 
Eine Abtheilung des Dombrowskyſchen Korps, wurde 
vom Feinde aus Juͤterbogk 3 und a: 6 
hier mit dem ſiebenten Korps. 
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Nach erhaltener Nachricht von dem Einruͤcken einer 
feindlichen Kolonne in Juͤterbogk, beſetzte die erſte ſaͤchſiſche 


Diviſion, mit einer Kompagnie leichter Infanterie und ei⸗— 
nem Keitertruppe die dahin führende Straße. Kofafen 
neckten, Nachmittags, unfere Vorpoflen. Das vierte 
franzoͤſiſche Arnieekorps vereinigte fich erft heute mit dem 

ſiebenten und zwölften Armeeforps und ftellte fich bei Ho= 


hen⸗Schlenzer auf, fein Nachtrupp aber hatte gegen Mit- 


tag noch Gefechte bei Stüpe, 

Am Morgen des 27ften Auguft follten alle drei fran- 
zoͤſiſche Armeekorps aufbrechen; das vierte rechts, daß fie= 
bente linf3 und das zwölfte gerade auf SüterbogE gehen, 
um den Feind darin anzugreifen. Aber ein neues Gefecht 
der Nachhut des vierten Armeekorps, verzögerte den Ab— 


marſch bis gegen fieben Uhr. Der General Borftel zog 


fih von Schmilfendorf nach Gottow zurüd, 

Alle drei Armeekorps gingen, in gleicher Höhe, Ko- 
lonnenweife, gegen Süterbog£ vor. 

Das fiebente Armeekorps marfchirte in zwei — 


nen — die eine aus der erſten ſaͤchſiſchen und der franzo= 


ſiſchen Diviſion beſtehend, — über Hohen-Gersdorf und 


die andere — aus der Reiter-Brigade und der zweiten 


Diuviſion gebildet, — in gleicher Höhe mit erſterer, ihr zur 


Linken über Hohen -» Ahlsvorf. Beide nahmen ihre 
Marfchrichtung nach dem Dorfe Rohrbeck, gingen an ihm 


vorüber und zogen fich, links der Stadt, auf die Torgauer 
‚und Wittenberger Straße. Der Feind, welcher fi in den " 
‚ Weinbergen hinter der Stadt fegte, ward durch einen 


Theil des zwölften Armeelorps angegriffen und bis Zinna 


‚bie Wittenberger Straße. 


zuruͤckgedraͤngt. 
Die erfte ſaͤchſiſche Diviſion nahm Stellung zwifchen 
Juͤterbogk und dem Dorfe Rohrbeck, mit der Front gegen 


Zur u ihres linken Flügels befegte fie das 


beachtet. Das erfie Bataillon von Steindel ging deshalb 
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Dorf Rohrbeck durch die Jäger Kompagnie und das Gre- { 
nadier⸗ Bataillon von Spiegel. In dem, vor dem Dorfe 
liegenden Hölzchen, wurde eine Kompagnie leichter Its | 
fanterie aufgeftelt. Die "Reiter: Brigade fand ihren M 
Standtpunkt am Fuße der Weinberge, links der, von und 
befesten Zreuenbrigner Straße, a 

Die zweite — Diviſion nahm Stellung auf de⸗ 
nen, weſtlich von Juͤterbogk gelegenen Weinbergen, in 
fchräger Richtung gegen die reuenbrigner Straße. Der, 
Haupt ⸗Artillerie- Park ward in dad, vor der Front der 
erften Divifion gelegene Dorf Dennewitz gewiefen und die 
Vorſtellung des Generalleutnants von LeCoq, daß er dort 
wohl zu fehr ausgeſetzt fey, von dem Dber- Feldherrn nicht 


am Abende dahin ab, um die Bebedung zu verftärfen. 

Das vierte und zwölfte ——— ſtellten ſich vor 
und hinter der Stadt auf. 

Die Hauptquartiere aller drei Armeekorps —— 
ſich in derſelben. 

Feindlicher Seits war der General Wobeſer heute bis 
Golßen vorgeruͤckt und patrouillirte bis Luckau. Der Ger 
neral Borſtel hatte ſich nach Gottow zuruͤckgezogen und der 
General Orurk befand fich bei Zinna. 

Belzig war von zwei Koſaken- Negimentern des Gene⸗ 
xal Tſcherniſcheff beſetzt, der mit dem übrigen Theile feis / 

nes Korps heute den General Gerard befchäftigte. | 
Das vierte preußifche Armeeforps verblieb in Zoffen 
und Baruth. 0 
Das dritte preußifche Armeeforps ſtand bei Elsholz 

und Trebbin; feine. Vortruppen reichten bis Liebag und 
Luckenwalde und zur Verbindung mit Treuenbritzen fand 
ein Reitertrupp in Felgentreu. E 
Die en Basen —*— bei — und Dir — 
einen B 








‚Die fm bei — und — Brit 
J Die Hauptkorps der feindlichen Armee blieben ven 


\ 2oſten Auguſt in ihrer geſtrigen — die Vortruppen 


Hingegen veränderten folche, wie folgt: 
F Der General Borftel we von Gottow 
nach Zilichendorf und ge ” und bes 
\ feste Mehlsdorf. 

Der General Woronzow griff 4 drei bie vier⸗ 
tauſend Mann Juͤterbogk an. 

Der General Wobefer ruͤckte heute vor Luckau, 
forderte die Befakung vergebens auf, und nö- 
thigte fie dann, die Stadt m Brand fchießend, 
zur Mebergabe Das fächlifhe Bataillon 


Prinz Marimilian, ward, als ein Theil von 


jener, kriegsgefangen. 

Der in Zinna flehende Feind ward am Morgen res 
kognoszirt und das fiebente franzöfifche Armeekorps brad) 
gegen Mittag auf. Die Dipifion Dürütte marfcirte, 
nebft dem Zuhrwefen des Korps, auf der Wittenberger 
Straße bis Seehaußen, wo fie lagerte. 

Die erſte fächfifhe Divifion z0g mit dem Haupfe 


Artillerie Park, zwifchen Nieder» Gersoorf und Denner 


wis, Wellmersporf rechts laffend, nad Mellnsdorf, wos 
felbft die Brigade Mellentin vor diefem Dorfe und die 
Brigade Braufe in dem öftlich deffelben gelegenen Holze 
| Stellung nahmen. Zwei, von dem Major von Egidy be- 
fehligte Kompagnien leichter Infanterie des Negiments 
von LeCoq, befesten, als Nachtrupp dieſer Divifion, 
das Dorf Blönsdorf. 
Die zweite fächfifche Divifion folgte der leichten Neis 
ter Brigade; fie ließ Nieder Gersdorf, Kaltenborn und 
Talichau zur Linken, ging bis in die Gegend des Dorfes 
- Kurz: Lipsdorf und ftellte fich, ſuͤdlich deſſelben, es vor der 
Front habend, in einem Holz auf. Das Dorf wurde mit 
N * 
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einem Bataillon ki: —— von Sehr beſetzt. Die 

Reiter-⸗Brigade ruͤckte, zwiſchen Die ſem Holze und dem 

Dorfe a > in die Mitte — 

viſionen. ” 9 

Das Sauter war in in Melnsborf. Auf dem 
Zuge dahin, fuhr der Artillerie: Park in breiter Front, - 

zwiſchen beiden, in gleicher Hoͤhe marſchirenden fächfifchen 

Divifiond - - Kolonnen, deren Entfernung nicht groß war, 

und ftellte fiy dann bei Mellnsdorf, zwiſchen der Brigade 

Mellentin und der leichten Reiter» Brigade auf, 

Das Korps wurde von ftarfen Abtheilungen feindli= 
cher Reiterei, zur Seite und im Rüden begleitet und forf- 
während geplänfelt; auch mußte deshalb, Brigadenmweile, 
in Kolonnen ‚. feitwärts der Wege, über die Felder mar: 
fehirt werden, um ſtets zum Aufmarſche bereit zu ſeyn. 
Artillerie und Fuhrweſen zogen in den Zmwifchenräumen. 
Diefe uns begleitenden feindlichen Keiter = Abtheilungen 
umfchwärmten, auch in der genommenen Stellung, un⸗ 
aufhörlich Front und Flügel, weshalb denn die Feldwa- 
chen der zweiten SD blos längs dem Holz ausgeſetzt 
wurden. 4 
Auf Befehl des Reynier, der dieſe Necke⸗ 
reyen unbeachtet ließ, wurden heute die ſaͤmmtlichen, bei 
dem Korps befindlichen Verwundeten und Kranken, uͤber 
Wittenberg nach Torgau gebracht. — 

Gegen Abend hoͤrte man, von Juͤterbogk her, klein 
Gewehr- und Kanonen-Feuer. Der General Woronzow 
machte einen Angriff auf das dortige franzoͤſiſche zwoͤlfte 
Urmeeforps; wurde zurüdgewiefen und ein Theil jenes 
Korps ruͤckte gegen Treuenbrigen vor, während dem der 
übrige Theil des zwölften und des vierten franzöfifchen Ar— 4 
meekorps, heute noch, in und bei Juͤterbogk ſtehen blieben. 

Das feindliche Heer pe am 2giten Auguſt/ —9— 
gende Stellung: | — Bi 










Die Ruffen ia von — 
Zwei Brigaden des dritten preußiſchen Armee⸗ 
korps (Buͤlow) zwiſchen Treuenbritzen und 
| dem Dorfe Nithel. | 
Eine ‚Brigade dieſes Korps links von Treumbn- 
» gen bei dem Dorfe Selgentreu | 

Eine Brigade die ſes Korps (Borftel) beſetzte Bine 
na und Juͤterbogk, welches, feit dieſem Mor— 
gen, von dem zwoͤlften franzoͤſiſchen Armee⸗ 
korps verlaſſen worden war. 

Der General Tauenzien mit dem vierten preu⸗ 
ßiſchen Armeekorps er En Luckau, 
und 

der General Wobeſer von da toeg nach Dapine. 

Der General Woronzomw und Orurk bafesien 
Niemeck. 

Der Oberſt Prendel ſtand bei Jeſſen und 

en Schweinitz. 

Auch die dieſſeitigen Armeekorps ſehten ſich am 29ften 
Auguſt in Bewegung; das vierte und zwoͤlfte nach der 
Gegend von Zahna und Wergzahne, und das ſiebente Ar⸗ 
meekorps gegen Marzahne und Kropftaͤdt. 

Letzteres brach fruͤh fuͤnf Uhr auf. Die erſte fächfifche 
Divifion nahm ihre Richtung, zwiſchen Schönfeld und 
Wergzahne, auf Kropftädt; die Divifion Dürütte über 
Zahna nach Sahmo, wo fie fich aufitellte, und die zweite 
ſaͤchfiſche Diviſion, welche der Reiter-Brigade nachruͤckte, 

rechts der erſten, auf Marzahne. Der Artillerie-Park 
folgte den Bewegungen der erſten Diviſion. Unterwegs 
traf die Kolonne der Neiter- Brigade und der zweiten 
Diviſion, auf einen Koſakenpulk von ungefaͤhr achthun⸗ 
dert Pferden, welcher, aus ſeiner Biwache vertrieben, 
a ee 
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a "wo o denn Hk oder wenige — ne Die 
Be Reiter: Brigade genöthigt wurde, gegen den, mit mehrer | 


in — Hoͤhe bei dem Dorfe Feldheim Front zu machen. Der 


Hier aber kam es zu foͤrmlichen, heftigen, mit abwechſeln⸗ 
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ao ſaken mehrten ſich allmaͤhlig dergeſtallt, daß die ſaͤchſiſche 
h ren Reiter: Abtheilungen verftärkten Schwarm, auf der 


| Feind bewegte ſich ſehr geſchickt um ein Fleines Hölzchen, 
ging jedoch bis hinter Schmögelsdorf plänfelnd zurüd, 


dem Erfolge eine Stunde lang fortdauernden Reiter-An= 
r griffen, bei denen fich zwei Schwadronen des ſaͤchſiſchen Uh⸗ 
lanen⸗Regiments beſonders hervor thaten. 
| Bon der, mittlerweile, bei Marzahne angefommenen 
zweiten -Divifion wurde fogleich ein Schüsen- Bataillon 
zur Unterftügung nad) Schmoͤgelsdorf vorgeſchickt. Unſere i 
Reiterei zog fich Schwadronenweiſe, en echiquier, bis zu 
dieſem Dorfe zuruͤck, wo der Feind, die Infanterie fuͤrch⸗ 
tend, wieder zuruͤckging. Zwey Schwadronen und drei 
Kompagnien leichter Infanterie von Sahr blieben in und 
bei Schmoͤgelsdorf ſtehen, die übrige Reiterei nahm, ſuͤde 
lich von Marzahne, Front gegen Lobefen, und die, zweite 
Divifion vor und hinter dieſem Dorfe Stellung. 9 
Die erfte fächfifche Divifion rücdte bei Kropftadt auf ° 
den, nördlich diefes Ortes gelegenen Bergrüden, zu beiden 
Seiten der Berliner Straße; die, auf dem linken Flügel 
diefer Stellung befindliche Brigade von Mellentin unter⸗ 
hielt die Verbindung mit denen, bei Marzahne ſtehenden 
Truppen und beſetzte demnächft die, nach Iahmo, Wet- 
tien und Boßdorf fuͤhrenden Wege. Die Brigade von 
Brauſe beobachtete die, aus dem Holze auf den tee 
Flügel hintreffenden Zugänge. 
Der Hauptparf ward ir dem Dorfe Kropfänt 
aufgefahren. — 
Gegen zwei uhr Mittags wurden die Dofen » von 
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moͤge 

n —— und —— Ane⸗ mit Unge⸗ 
f üm angegriffen, während dem fich gegen Lobeſen hin, die 
|  Staubwolten häuften. Der Feind fchien denen bei Mar: 
Zahne flehenden Truppen, den Rüdzug nach dem Walde 
4 abſchneiden zu wollen, welcher die, bei Kropftädt aufge 
ſtellte erfie Divifion von jenem Orte trennte. Es begann 
ein Iebhaftes Axtilleriefeuer von beiden Seiten. 

S Während dieſes Angriffts auf die, bei Marzahne ſte⸗ 
hende zweite Diviſion und Reiterei, traf der Generalleut⸗ 
nant von LeCoq bei der erſten Diviſion die noͤthigen Vor— 
kehrungen, um die linke Flanke der Stellung vor dem 
Umgehen zu ſichern. Derſelbe ließ, durch das erſte Ba— 

taillon Prinz Friedrich und das erſte Bataillon von Stein- 
del (beide von feiner Divifion) in dem, links der Berli- 
ner Straße befindlichen, den linken Flügel der Stellung, 
‚gegen Sahmo bin, umkreiſenden Walde, ſtarke Plaͤnkler— 
Linien, zur Deckung des linken Flügels bilden und vereis 
telte damit des Feindes Abficht. 9 
Den Staubwolken zu Folge, ward indeß gedachter 
Flügel mehr und mehr, durch ſtarke feindliche Kolonnen 
bedroht, weshalb endlich der General Neynier die, bei 
Marzahne geftandenen Zruppen, in die Stellung der er⸗ 
ſten fächfifchen Divifion vor Kropftädt zuruͤckzog, wo dies 

- felben ohne Berluft, aber wegen der zahlreichen, feindlichen 

Reiterſchwaͤrme in Vierecken marfchirend, einttafen. ine, 

mit drei Gefchühen, verfehene Brigade der zweiten fächli- 
ſchen Diviſion (von Boſe) beſetzte den, zwiſchen Marzah— 

ne und der Stellung der erften Divifion befindlichen 
Wald; die andere Brigade (von Ryſſel) ruͤckte nach dem 
rechten Flügel der erfien Divifion, auf den Plaß der Bri⸗ 
gabe von Braufe, welche ſich dagegen hinter die, auf dem 
linken Fluͤgel befindliche Brigade Mellentin ſetzte. Das 
ünlnen Regiment ſtellte ſich, nebſt — Batterie, — 
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von Seydewis mit dem erften Bataillon. von Steindel, 
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wurden jedoch gehemmt und fein linter Flügel ging völlig 

























Er ce das Hufaven - ae zur aͤrkr Ki 
‚linken, Fluͤgels, links der erfien Divifion auf. 8 Die, auf = 
dem rechten Fluͤgel befindlichen Engpaͤſſe vette ein Ba 4 
 taillon leichter Infanterie, ; Ri 
Sn der Front marfchirte jeßt, vor dem Walbe, eine 
feindliche Reiter: Kolonne *9 waͤhrend dem —— 
Maſſen nach unſerem linken und Koſaken-Abtheilungen 
nach dem rechten Fluͤgel hinzogen und bis auf die Witten⸗ 
berger Straße ſtreiften. Dieſe Bewegungen des Feindes 


—— 


Zuruͤck, als fi die Kolonnen des, von. Wergzahne kom— 4 
menden, zwölften Armeekorps naͤherten. Der General: 
leutnant von LeCoq entſendete des Nachts den Oberſten 


um die Zugänge des linken Fluͤgels der Stellung zu dek— 

Zen, worauf fi) das Huſaren⸗ Regiment Binder die Bri⸗ 
ende Braufe zuruͤckzog. —— 
Den 30ſten Auguſt vereinten ſich die dieſſeitigen 4 
Armeeforps bei Kropftädt und Marzahne, welchen letztern 
Ort der Marfhal Dudinot zum Hauptquartier madhte 
Die Stellung des fiebenten Armeekorps blieb faft die⸗ 
felbe; beide fächfifhe Divifionen bildeten‘, nebft der Kei- 
ter» Brigade die zweite Linie hinter dem, bei Marzahne ’ 

ſtehenden zwoͤlften Armeekorps. In ihrem Ruͤcken befand 
ſich die franzoͤſiſche Diviſion Duruͤtte.auf der Vinenhen 
ger Straße, | ) 
Die Brigade von Mellentin (erfter Kächfifcher Dior 
ſion) wurde in das Holz gegen Wettien und Jahmo ent⸗ 
ſendet und derſelben eine balbe fechöpfiindige Batterie 
zugetheilt.. . 
Die, im Balde ‚gegen Marzahne — Brig % 


— nt 





| —* und — deſſen Vorpoſten — Schmögelsdorf 
zuruͤck. Einige Stunden ſpaͤter zeigte ſich derſelbe aber⸗ 
| mals auf der, unſerer Stellung gegenuͤber liegenden 
Saupthoͤhe, und kanonixte und plaͤnkelte mehrere Stun— 
den lang mit den Vorpoſten des zwoͤlften Armeekorps, 
waͤhrend dem der Marſchall Oudinot die, zu beiden Seiten 
und vor Marzahne ſtehenden Truppen zuruͤckzog, um das 
Korps zu konzentriren. Auch die feindlichen Korps naͤ— 
herten fich einander, im Gefolge diefer Beranlaflı jung. 
% Das Korps des Generals ae blieb in 
Er. % Luckau. 
Das Korps des —— ————— als Vor⸗ 
ttruppe in Dahme. sn 
"Das Korps des Generals Borftel marfhirte 
nach Pechuͤle, feine Vortruppen flanden bei 
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Be den Dörfern Einde und Alten- Seele. 
N Das Korps des Generais Bülow blieb im Las 
Pi: ger bei Treuenbritzen. 









Er Korps des Generals Winzingerode 
— marſchirte aus der Gegend von Treuenbritzen 
nach Niemeck, deſſen Vortruppen bis nach Boß- 
—— dorf auf der Straße Bon Treuenbritzen nach 
— Coswig. Sein Hauptquartier war Niemeck. 
ie Schweden im Lager bei Belitz. Das Haupt: 
quartier des Kronprinzen befand ſich in Buchholz. 
er Feind zog ſich am 31ften Auguft immer — 
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Du se en at Bülow rückte auf ufbi Höfen Seofnte J 
dorf, den Forellenbach in der Front habend, 
und fendete eine Abtheilung unter dem Obere 4 


— gan ! 


—— 0 flen Hobe, bis Kaltenborn vor. HN 
J Die Schweden ſtanden bei Treuenbritzen und ihre 


Vorpoften bei dem Dorfe Rietz. 


| j% 4 Der — ——— Winzingerode im Lager bei Pflickuf. N . 


Deſſen VBortruppen unter dem General Wor 
xonzow und Orurk bei Boßdorf. 


Be Der General Tauen zien in Luckau und der Gene- 


ral Wobefer in Dahme, 


DasHauptquartier des Prinzen war in Treuenbritzen. 


Der, vor Magdeburg fiehende General Hirfchfeld 
ward mit feinem Korps nach Niemed gewies 
fen und follte blos eine ſchwache Abtheilung 
vor Magdeburg zurüclaffen. 

Die diesfeitigen Armeekorps behielten ihre Stellung. 
Der Feind refognoszitte wie aeftern, ohne ein bedeutendes 


Gefecht anzuknüpfen.  Kofafen = Abtheilungen ftreiften, 


während der Nacht in unferem Nüden bis Zahna, Wol- 


tersdorf, felbft bis Wüftemark (in. deffen Nähe der fäch- 


ſiſche Hauptpark fich befand), Der Rittmeifter von Lin— 


demann vom Hufaren = Regimente wurde mit funfzig Pfer= 
‚den und hundert Mann ded Infanterie» Regiments Prinz 
Anton nach jener Gegend gefhidt, traf die Koſaken bei 


Wuͤſtemark, beftand ein hartnädiges Gefecht, trieb fie zu⸗ 


ruͤck und beſetzte die dortige Bruͤcke. Die Brigade von 


Ryſſel (zweiter ſaͤchſiſcher Divifion) welche denfelben, mit 
Surüdlaffung aller Poſten ꝛc. nebft zwei Geſchuͤtzen von 
Kropftadt aus, zur Unterflügung nachgefandt ward, ver- 
trieb ungefähr fechshundert Kofafen aus Zahna und blieb 


die Nacht über, bei der Brüde von Wuͤſtemark aufgeftelt. ) 9 





*) Deere von Plotho irrt im Betreff der heutigen Stellung 
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‚Arme — am he mem feine St Stellung 
von Kropſtaͤdt, ‚ welche an deſſen Statt, das zwoͤlfte und 
vierte Armeekorps einnahmen. Die fächfifche Reiter: Bri- 
gade und die zweite Diviſion marſchirten nach dem Dorfe 
Re wofelbft fih auch, Nachmittags zwei Uhr, die, ge= 


ſtetn nach Zahna entſendete Brigade von Ryſſel mit ihr 


vereinigte. Die Brigade Boſe (welche von Kropſtaͤdt kom⸗ 


mend, im Walde bei Grabo auf einen Koſakenpoſten ſtieß, 


der ſogleich nach Berkau zuruͤckging) beſetzte die, vor Gra— 
bo befindlichen Gaͤrten, die Reiterei aber ſtellte ſich hinter 

dem Dorfe auf, und beide lehnten ihren linken Fluͤgel an 
‚den, von Wittenberg nach Niemeck führenden Weg. Ryſ— 
feld fpäter angefommene Brigade fchloß fich an den rech— 
‚ten Flügel der Reiterei. 

Bon der erften, ſaͤchſiſchen Divifion, marfchirte die 
Brigade von Braufe mit einer fehspfündigen und der zwölf: 


pfündigen Batterie, nach dem Dorfe Sahmo und ftellte ſich 


daſelbſt auf. Die Brigade von Mellentin blieb heute noch 


‚bei der Schäferey von Kropftadt und hielt das Holz zwi⸗ 


ſchen diefem Drte und Wettien befegt. Das Grenabier- 
Bataillon von Spiegel befegte die, von obefen nach Jah— 
j ‚mo führenden Verbindungs- Wege, Das erfie, von dem 
"Major von Raben befehligte Bataillon des leichten Regi— 
menis von LeCoq lößte den Oberſten von Seydewiß, mit 
feinem Bataillon von Steindel (auf dem unter dem 29ften 
Auguſt erwaͤhnten Poſten) ab, verband ſich, durch mehrere 
Poſten, mit dem Grenadier- Bataillon und links mit dem 
Poſten der Diviſion Duͤruͤtte, welche dem Hauptpark ge⸗ 
gen Mochau gefolgt war und ſich, als Reſerve, zwiſchen 
Br und dem Dorfe Jahmo, links der Brigade 
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ve fiebenten — , indem er ſagt: 8 habe bei 
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—— er Marfpal Dudinot —— RE nah 
. Kropftädt, wo auch das des General Reynier noch verblieb, 
Eine, aus Reiterei und Fußvolk beſtehende Rekognos⸗ 
irung fand das Dorf Stracko, auf dem Wege von Treuen | 
Ser nach Coswig in Zeindes Hand. | 
Bei Marzahne, welches Letzterer, gleich nach dem Ab⸗ 
"zuge des zwölften Armeeforps befeßt hatte, zeigten ſich, 
gegen ſechs Uhr des Abends, bedeutende, feindliche Maflen 
m Bewegung. Ihre Infanterie: Kolonnen blieben hinter 4 
den Gräben masfirt, die Neiterei aber ging bis in die Ebes 
ne, und eine Kofafen= Linie ftreifte bis in bie Nähe der 
Vorpoſten des zwölften Armeekorps. 4 
| Die, dem fiebenten Armeekorps gegenüber fiehenden, | A 
feindlichen Poften, wurden durch Infanterie verftärft, 
Man bemerkte Bewegungen der feindlichen —— 
über Stracko gegen Coswig zu. » 
Die Nedereien derVorpoſten dauerten den Tag über — 
Der Feind hatte heute folgende Bewegungen unter⸗ 
nommen. | 
‚Der General Tauenzien mar von Budan nad) Daher 
me vorgeruͤckt und entfendete den Generalmas { 
jor von Dobſchuͤtz mit fechd Bataillonen, vier 
Schwadronen und einer Batterie in die rechte, 
Flanke der franzöfifchen Armee gegen Zahna. 
Die Vorpoſten dieſer Abtheilung befanden ſich 
| in Neundorf und Dennewig und follten die, 
ren Verbindung zwifchen dem General Zauenzien \ 
und der Hauptarmee. unterhalte 
Der GeneralBülomw bezog ein Lager hinter den. 
| fen mean und in. FR ; nu 


— EL 


en —— 


\ 






ten ——— — men, 


Be, gel — Niemeck. 
Der Oberſt Prendel an der a zwifäen Liſter⸗ 
ie ſehra und Ruhlsdorf. 
| ‚Der General Hirſchfeld traf heute bei Goͤrtzke, und 
ie deſſen Vortrupp bei Benken ein. 
Alle übrige Abtheilungen blieben unverändert in isten 
geftrigen Stellungen. 
- Bedeutende Streitkräfte, welche der Feind im Laufe 
des vergangenen Tages gezeigt hatte, und deren Bewe— 


gungen gegen unſern linken Flügel gerichtet zu ſeyn ſchie⸗ 
nen, ließen und am 2ten September einen Angriff erwar= 


ten. Die Truppen aller drei Armeekorps fanden daher, 


von Tages - Anbruch bis zum Nachmittage, in ihren — 


gen Stellungen ſchlagfertig. 

Die, gegen Marzahne aufgeſtellte Infanterie wurde 
von einer feindlichen Batterie der Brigade Borftel mit Gre- 
naden beworfen, und der Feind fuchte, auf mehreren Punk⸗ 
ten, die Borpoften des, dafelbft befindlichen Rn Urs 
meekorps, zurüd zu drangen. 

Die erſte fachfiiche Divifion vereiniäte fih, kei vier 
Uhr, bei Sahmo, wohin der General Reynier fein Haupt⸗ 
ne verlegte, 


Die fächfifche Reiter- Brigade unge Brigadevon 
N Boſe der zweiten Diviſion, blieben in ihrer geſtrigen Stel⸗ 

# lung bei Grabo. Die franzöfifche Divifion Dürätte rüdte 
fruͤh drei Uhr, bis dahin vor und ſtellte fich in Neferve, 


rechts ruͤckwaͤrts des Dorfes und der Reiterei. Dagegen 


m | 


"am auf StücfÄuß- Weite, dem zwölf: | 


Br rüdte die, dafelbft geftandene Brigade Ryſſel zur Referve N 


- hinter den linken Flügel und links ruͤckwaͤrts des Dorfes. 
» — Se len ⸗ om bei: a und 


j Bopborf fiel jedoch an dieſem Tage nichts von ne Y | 


0 Feflung Wittenberg. Es ſtand zur Linken ver zweiten 7 
59 ſaͤchſiſchen Diviſion bei der Rothen Mark auf dem Wege ° 
A von Wittenberg nad) Coswig, und bildete mithin unfern 

| 2 außerften, linken Flügel. Rechts vom fiebenten Armee- E 

 Eorps ftand das zwölfte im Mittelpunkt, und das vierte > 

N Armeekorps hatte den rechten Flügel. 7 


llung angegriffen, warf aber den Feind, deſſen Reiterei 

ſich einer maskirten Batterie geranen hatte, mit Dein 
9 für denfelben zurüd. — 
"Bald darauf richtete der zur feinen *— — gen 





erſte ſaͤchſiſche Diviſion des ſiebenten, marſchirte uͤber Mo⸗ j 
chau, und flelte fich bei dem Dorfe Teuchel auf, wo der 
General Reynier fein Hauptquartier nahm. Die franz 
























vor- — Det Kronprinz von Schweven war auf den Bor- 


Br poſten, um die Stellung der ftanzoͤſiſchen Armee zu beſich⸗ 
tigen. Die des Feindes blieb unverändert, doch ruͤckte den1 
General von Dobſchuͤtz bis Kurz-Lipsdorf vor. J 


Die diesſeitigen Armeekorps ſetzten ſich am Mor * N. 
des Zten Septemberd gegen Wittenberg in Marfch: Die 1 


ſiſche Divifion Dürütte, die fächfifche Reiter - Brigade und 
die zweite ſaͤchſiſche Diviſion, richtete ihren Marſch uͤber 
Schmelkendorf nach Dobien, wo fie, auf den Höhen zwi 
ſchen diefem Dorfe und ver Feſtung Wittenberg Stellung 
nahmen. Eine Stunde nah dem Abmarfche brachen die 
Feldwachen auf und machten den Nachtrupp. Der, und 
auf dem Fuße folgende Feind, griffdie Nachhut der erften 
fachfifehen Divifion an, welche aus dem Grenadier -Batails 
Ion von Spiegel, aus einem Bataillon leichter Infanterie 4 
und zwei Schwadronen beſtand, ohne jedoch einen Ber- 
luſt zuzuziehen. — 

Das polniſche Korps des Generals Dombrowsky bee 
fand fich, ſchon feit einigen Tagen, unter den Kanonen ver 


Dieſes lebtere wurde gegen Mittag in feiner. Stel: # 





OD 


as R fen Korps, Man die je Brigade Ryſſel (zweiter ſaͤch⸗ 
ſiſcher en Diviſion) welche ein, zwiſchen Dobien und Schmel- 
empor fließendes Waſſer befest hielt, ward in ein heftiges 
J Jänflergefecht verwidelt. Zwei Bataillone der erften 
ſachfiſhen Divifion und ein Bataillon Würzburger ( von 
ber Divifion Duͤruͤtte) rückten nebft einer teitenden, ſaͤch⸗ 
fiſchen Batterie, zur Unterſtuͤtzung der Brigade vor, welche 
den Feind bis Schmelkendorf zuruͤckwarf. Sein Heer war 
den Bewegungen der dieſſeitigen Korps gefolgt und nahm 
heute folgende Stellung: 

Der General Dobſchuͤtz mit der Vorhut des 
Tauenzienſchen Korps ſtand auf den Hoͤhen 
vor Zahna. 

Der General Borſſtel ſtellte ſich hinker den Eng⸗ 
paͤſſen von Koͤpping und Jahmo auf. Seine 
Vorpoſten befanden ſich noch weiter vorwaͤrts 

und zur Verbindung mit dem General Dob⸗ 
Schuß, wurde Woltersdorf mit Reiterei befebt. 

Der General Woronzow ſtellte ſich vor Do⸗ 

| bien auf. 

Der General Tauen zien fland in Oehna. ” 

Der General Bülow mit zwei Brigaden im La- 
ger bei Marzahne. Eine Brigade ward, zur 
Unterftügung der Vortruppen unter dem Ge— 
neral Borftel, auf die Höhen hinter Krop⸗ 
flädt geführt und befeste zugleich Wergzahne 

i und Raansdorf. 
Der General: Winzingerode fland bei Orte 

i | Werbig. 
Die Schweden befanden ſich zwiſchen Raaben, Roͤ⸗ 

J—— digke und Lobeſen, in den Doͤrfern Rabenſtein, 
are, ‚und Klein = Marzens; ihre Reiterei 
bei Garrey. "SE 
Ko des Generals Sirſ dteid fam | 













* "U he n, } 
—6 

N amt titE 

{ *5*5 











pe, sei ; Bei, ; 































dem Hauptquartiere 
Den Aten September bliel 

USA ln. Tall unverändert, INN £ 
de Das Korps des General nn (wel⸗ 
N ches, mit der Vorhut des Generals Dobſchuͤtz, 
J ae aus funfzehn Bataillonen, funfzehn Schwar 

dronen und acht und zwanzig Kanonen — 

| ungefähr aus 12000 Mann — beftand ) mar⸗ J 

ARE fhirte na Seyda. Re 

Da Der General Dobſchuͤtz blieb vorwärts Sahne 4 

IH A "und hatte heute Gefechte mit dem General 
N in Bertrand bei Euper und Woltersdorf. N 4 
2 Das Koͤrps des Generals Hirſchfeld rukte 


heute nach Goͤritz, einem Dorfe zwiſchen Klep⸗ 
zig und Koͤſelitz, und entſendete ein Bataillon { 
nach Roßlau zur Beobachtung der Elbe, . und 
einen Trupp nad) Loburg, als Meldungspor q 
fen, gegen Magdeburg. J 
Die Schweden nahmen eine Stellung bei Raben⸗ ’ 
flein; Die Reiterei bei Klein- Marzend; die, — 
Vorhut bei Groß-Marzens und zur Verbine 
dung mit den Ruſſen bei Dobien, ward ein 
Bataillon nad dem Dorfe Senft (%) sefhidt, | 
Der Kronprinz lag in Rabenſtein. a E 


Die dieſſeitigen Armeekorps blieben in u orig, 
uf A — —— vor Wittenberg. J 


| Hart Das vierte franzöfifche Yrmestorps tg ih, ; vom. 
— Be bis zum Nachmittage, mit abwechſelndew —— 
0% am den Feind aus dem vor Thieſen liegenden Holze ʒi z 

IR enge es — — nicht ohne bebeutent 













—* in der Stellung, die es a hielt 
Die franzöfifche Armee trat am 5. September abers 


AR 


“ Mitte, gegen Zahna ab; es ward ihr, zur Verbergung der 
vorfeyenden Bewegungen, die möglichfte Vorſicht anem= 
i pfohlen. Das zwölfte Armeekorps, als das mittelfte (und 
ſtaͤrkſte) Echellon, ftieß, bei dem Dorfe Bülsig, auf die 
Vorpoſten des Generals Dobſchuͤtz, welche ſich zu deſſen 






’ - dungen ftand. Es wurde, als auch die übrigen franzöfis 
fhen Korps, nach und nah, in Kolonnen aufmarſchirt 


waren, mit Nachdrud, von dem zwölften, heute ausichließe 


Yich fechtenden Armeeforps angegriffen und vorzüglich durch 


‚mals in bie Offenſive, ſie marſchirte, außer der Dom: ji 


teilung, früh zehn Uhr, Korpsweiſe, in echellons aus der 


—— 


Korps zuruͤckzogen, das hinter Zahna auf flachen Erhoͤ⸗ 


die Wirkung des, viel zahlreicheren Geſchuͤres ‚aus dieſer 


Stellung getrieben. 


— und das Staͤdtchen Seyda, bis zu welchem das 
 zwölfte Armeekorps heute noch vorbrang, befekt. 

Das vierte Armeekorps  fiellte fich bei dem Dorfe 
Zalmsdorf auf, in welchen der Marſchall Ney fein Haupt⸗ 













ieſem und Leetza. 
— Die Preußen hatten, zu Folge der uͤberlegenen, fran⸗ 
yen ke ungleich mehr Zeute als das zwoͤlf⸗ 
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j Das Dorf Gadegaft mitte mit dem Bajonette ge⸗ 


quartier auffhlug, und das fiebente Armeekorps zwiſchen 
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Tauenzien, welcher, zur Unterſt ützung vo 


Seyda, nad) Salmödorf geeilt war, und mit 
dieſem, in der Nacht, von da nach Zutertegt N 


— zuruͤck. 


Der General Buͤlow ſuchte — der Ben 1 
den, franzöfifchen Armee in die linke Klanfe zu 

- fallen. Er marfchirte, ohne den Befehl abzu= “ 

‚> warten, mit der dritten, vierten und fechften 
‚Brigade, der Referve- Reiterei und Artillerie, 

von Marzahne ab und traf am Abende bei 

Kurz: Lipsdorf und Kaltenborn ein. Edward 

dafelbft die. größte Stille beobachtet, auch muße 

ten fi die Truppen ohne Feuer behelfen. 


Die fünfte Brigade, (Borftel) blieb, zur Be⸗ 
ſetzung der Engpäffe von Köpping, Wolters- 


dorf, Wüftemark, MWergzahne und der Höhen 


von Kropftädt zuruͤck; fie erhielt die Weifung, 


daſelbſt fo lange zu verweilen, bis die Schwer 


den oder Ruffen zu ihrer Ablöfung eintreffen 
würden. 


De General Hirfchfeld ruͤckte mit feinem Korps 
und dem Bataillon in Dan ſchleunigſt nach 


Rabenſtein. 
Sqhlaqht bei ei 6, 


Der Feind befand fich, am Morgen des 6ten Septem: 


bers, in folgender Stellung: 






* 


1 Auf dem rechten Fluͤgel ſtand das Korps des 
Generals Hirſchfeld, welches, gegen Mor gen, ; 


bei Rabenſtein eintraf. 


Die ſchwediſche und die ruffifche Armee (as 4 
| ‚gerte zwifchen Cobefen und Marzahne; 


2 Im is der OR Buͤlow mit dem dr 


J 
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3 Einter Flaͤgel vs General Zanenzien mit uns 
N gefaͤhr zwoͤlftauſend Mann auf den Hoͤhen 
a 
vor Züterbogf, gegen Bahna hin. 
‚Die Bortruppen unter dem General Tfchernifcheff 
‚gegen Belzig, Coswig und Apollensdorf; 
N Die Bortruppen unter dem General Woronzow 
5.0.0... bei dem Dorfe Dobien und 
die VBortruppen unter dem General Borſtel bei 
Kropſtaͤdt ꝛc. 

Die ——— Armee marſchirte, fruͤh acht Uhr, en 
Echellons, vom linken Fluͤgel ab. Das vierte Armeekorps 
zog zur Linken des ſiebenten, hatte aber einen halbſtuͤn— 
digen Vorſprung. Das zwoͤlfte Korps folgte dem fieben- 
‚ten in der Entfernung einer Stunde und die Reiterei des 
‚Herzogs von Padua den gefammten Kolonnen nach. Je— 
Des Korps zog über die weite Ebene, für fih, in dichten 
Kolonnen, neben dem andern; in ihrer Mitte die Parke 
und das Suhrwefen ‚„ ebenfalls Kolonnenmweife, in breis 
ter Fronte. 

Das fiebente Armeeforps marfchirte wie foldt: 

2) die Kolonne der erften fächfifchen Divifion, mit einer 

| Uhlanen» Schwadron an der Spike; 
b) zu ihrer. Rechten die zweite fachfifche Divifion ; 
©) der Artillerie- Park und das Fuhrwefen, gehe der 
zweiten Divifion ; 

dh bie Reiter Brigade *) zur rechten des Parks; 
e) die Divifion Dürütte folgte der erften Divifion; 
O eine Schwadron ſaͤchſiſcher Hufaren war der Nachhut 
Mi | diefer leßtern Divifion zugetheilt. 

Bei der ————— der franzoͤſiſchen Armee machte | 








Ih n Dar erkrankte Generalmajor von Gablenz verließ am 
Sten September das Corps; an deffen Stelle befehligte f 
via: der Pree,! von Lindenau. 





der General — mit ſeinem ns eine er 
rechts, um die Höhen, welche don Juͤterbogk, ſuͤdweſtlich 
gegen Kaltenborn hin liegen, zu gewinnen und dadurch in 
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nähere Verbindung mit dem General Bülow zu fommen, 


Das vierte, franzöfifche Armeekorps flieg, in der Ge- j 
gend von Nieder = Gersdorf, zuerft. auf den Feind und 


prängte denfelben, während eines zweiftündigen Gefechtes, 


Während des erwähnten Angriffs auf den General 
Sauenzien, befchloß der. General Bülow, diefes franzöfiiche 


* Armeekorps in der linken Flanke und in dem Ruͤcken anzu⸗ 





bis auf die Höhen zwiſchen dieſem Dorfe und Juͤterbogk.) 


‚greifen. Er marſchirte fruͤh, zwiſchen neun und zehn Uhr, 


mit den drei Brigaden Heffen - Homburg, Thümen und 


Krafft, mit der Referve + Reiterei und Artillerie, über Kal⸗ 


tenborn nach Nieder - Gersdorf ab, traf Mittags ein Uhr 


N 


dafelbfi ein, und ließ, zur Dedung des Marfches, feine 


Reiterei nach Talichau vorgehen. Der Kronprinz von 
Schweden, den der General Bülow von diefer Bewegung. 


unterrichtet: hatte, brach früh eilf Uhr mit der ganzen rufe 


ſiſchen und ſchwediſchen Armee, welche ſchon am Morgen 
bis Lobeſen vorgeruͤckt war, gegen Juͤterbogk auf (drei Mei- 


| | Yen) ließ aber bie ruffifchen Bortruppen bei Wittenberg fiehen. 


Das fiebente Armeekorps hatte, als der mittelfte 


Echellon, feine Richtung auf Rohrbeck und befand fich, 
ungefähr noch eine Viertelſtunde von diefem Orte entfernt, 
als das Gefecht bei dem Korps ded General Bertrand: 
errnſtlicher und allgemeiner ward, Diefer Vorgang verane | 
| laßte * res — den — —* Be 2 


ve 





en Dane von I Dotho gebt hei dieſer Gelegenheit, die Starte 


des vierten franzoͤſiſchen Armeekorps unter dem General 


Bertrand, zu 30000 Mann an Es zählte hoͤchſtens 
21000 Mann, wie —9* Be im ——— — —— 9 
Ne u Aue auge. — Die BR 03. ii 






zuhalten: Es war bei Zeitpunkt, in welchem das vierte 
franzoͤſiſche Korps, durch neu ankommende, feindliche Ko⸗ 
lonnen (Buͤlow) in feiner linken Flanke ſchon faſt ganze 
lich umgangen, ploͤtzlich zuruͤck gedruͤkkt wurde. Der Ges 
neral Reynier ließ daher, ohne Saͤumen, die Diviſion Duͤ⸗ 
ruͤtte (welche dem Schlachtfelde zunaͤchſt, hinter der erſten 
ſaͤchſiſchen Divifion marſchirte) nach dem linken Fluͤgel des 
Bertrand'ſchen Korps, welches ſich jenſeit des Engpaſſes * 
von Dennewitz befand, vorruͤcken. Zu ſchwach für ven 
Zweck und weit ſich befonders von Gölsdorf her auch feind- 
liche Maffen zeigten, mußte fie fofort, von der. erften und 
bald darauf auch von der zweiten fächfifehen Divifion ums 
terftüßt werden, welche dem bedrohten Iinfen Flügel in 
demſelben Zeitpunkte zueilte, wo die zuruͤckweichende Rei⸗ 
terei des vierten Armeekorps und die flüchtig werdenden 
Fuhrweſen defjelben, den fchlimmen Stand des Treffens 
‚in ſich darftellten. Die Haltung und Beſonnenheit, mit 
der die ſaͤchſiſchen Kolonnen durch dieſen Strom der Ver= ' 
wirrung vorruͤckten und die ſie bis zum Aufmarſch zeigten, 
beweißt um ſo mehr, was gute Disziplin vermag, da die— 
ſelben in dem Bereiche des feindlichen Geſchuͤtzes marſchir⸗ 
tem Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion war genoͤthigt, in Vier— 
h: ‚den vorzugehn, indem fich, zur Linken und im Rüden, 
feindliche Reitermaſſen naheten, und die Koſaken bereits 
unſer Fuhrweſen erreicht hatten. Eine jener Reiter-Li⸗ 
nien, welche, ſammt ihrer Batterie, gleichzeitig mit der 
erſten, ſaͤchſiſchen Diviſion, auf den Platz gelangte, ſetzte 
e: ſich zur Linken der letztern, da der ungeheuere Staub nicht 
4 felten die nächften Gegenftände verhüllte und Freund und 
i ind zu unterfcheiven verhinderte. Jene Reiterei ward 
Wweh, ‚früher als ſie ihren Irrthum bemerkte, von den Un- 
ſern erfannt und durch Karkätfchen » Feuer zurecht gewiefen. 
ra: De Ban tue immer — Streitkräfte 
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bereits befeht: As nun das fiebente Armeekorps, zur 
| Linken des vierten aufmarſchirt war, gebot der General 


Reynier ‚in der Vorausfegung, Daß. das zwölfte Armee⸗ 


kaorps (mas auch der Marſchall Ney gewollt haben fol) 
dem, am meiften bedrohten, linken Flügel bei Goͤlsdorf zu 


Suͤlfe eilen und die Schlachtlinie links verlängern werde, 
der erften ſaͤchſiſchen Divifion, dieſes Dorf anzugreifen, 





während dem die zweite Divifion derfelben folgen und ihr 


zum Beiftand dienen follte. Der Generalleutnant von 
LeCoq befahl dem General Mellentin, diefen Auftrag mit 
feiner Brigade zu vollziehen, welche aus dem Grenadier- 

Bataillon von Spiegel und dem Linien - Infanterie: Ne= 
gimente von Steindel beftand. Das Regiment Prinz 


Friedrich folgte, in Viereden, den Bewegungen jener drei 


Bataillone und das Dorf ward, unter der Mitwirkung 
des ſaͤchſiſchen Geihüges, genommen, fo hartnädig der 
Feind es auch vertheidigte- Die andere Brigade der erften 
Divifion (Brigade Braufe) drang indeß, mit einer ſechs⸗ 
pfündigen Batterie — unterflüßt von der, aufder Höhe 


vor Gölsdorf befindlichen, fächfifchen zwölfpfündigen und 


„einer berittenen franzöfifchen Batterie, auf denen, zur Rech⸗ 
ten des angegriffenen Dorfes gelegenen Hoͤhen vor. 
Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion war mit dem Reſte der 


Artillerie zur Unterſtuͤtzung ruͤckwaͤrts, auf den Höhen 


von Gölsdorf aufgeftellt. ' | nr 
Die franzöfifche Reiter= Divifion des General de Fran- 


se blieb hinter dem rechten Flügel des fiebenten Korps, 


und die fachfifche Reiter= Brigade zur Seite des, hinter 
diefem Korps befindlichen Haupt - - Artillerie: Parks, in Re⸗ 
ſerve. Letztere hatte vorzüglich die Gegend nach Rohrbeck 
zu beobachten, von welcher Seite fich feindliche Reiterei ges 


zeigt hatte, als das fiebente Armee» Korps die veränderte 


Marſch⸗ Richtung nach Goͤlsdorf und Dennewitz nahm. 


Die Wegnahme von VRR, und das 7 
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"per Beigabe Brauſe neben dem Dorfe, bewirkte ein allge⸗ 
meines Zuruͤckweichen des Feindes auf dieſer Seite. 9 





Herr von Plotho ſagt, im Bezug auf dieſe Ereigniſſe Th. 
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II. pag. 168: „Die vierte Brigade des dritten preußi⸗ 
ſchen Armeekorps (General Thuͤmen) ruͤckte mit dem, 
aus vier Bataillons beſtehenden erſten Treffen durch den 
Grund von Nieder-Gersdorf, dieſes Dorf rechts laſſend, 
und ſeine Batterie auf den rechten Fluͤgel, gegen das ſie⸗ 


bente, franzoͤſiſche Korps, wurde aber zum Weichen ge⸗ 


bracht und ließ nun das zweite Treffen (drei Bataillons 


und eine Batterie ſtaͤrker als das erſte Treffen) vorruͤcken 


und den Grund durch Scharfſchuͤtzen beſetzen. Dieſes 
zweite Treffen warf den Feind von der, jenſeits Nieder—⸗ 
Gersdorf liegenden Höhe — und nöthigte folchen zum 
Ruͤckzug, welchen er nach dem Gehölze, das, links, zwi⸗ 
ſchen Nieder» Gersdorf und Nohrbed liegt, nahm, vom 

General Thuͤmen ſchnell verfolgt." 
NB, Letzteres fiheint, wenigftend im Betreff des fiebens 
ten franzöfifchen Korps, ganz unrichtig zu ſeyn. 


„General Tauenzien war, fortwährend im lebhaften Ge= 


fechte geblieben; er entfchloß fich endlich, den linken Fluͤ⸗ 
gel des Feindes mit der Kavalerie anzugreifen (gegen wuͤr⸗ 
temberg’fche Truppen.)“ 

Es war drei Uhr Nachmittags. General Thuͤmen 


- hatte zwar das Zentrum des Feindes beinahe eine halbe 


Meile zuruͤckgedraͤngt; allein noch immer behauptete es 


ſich auf den Höhen, zwifchen Nieder= Gersdorf und Den— 


newig. Derfelbe warf ihn bis Rohrbeck, welches Dorf er 
gleichzeitig mit Zauenzien angriff, nahm, und dann den 
nunmehr völlig gefchlagenen franzöfifchen rechten Flügel 
(Bertrand) verfolgte. Diefer nahm feinen Ruͤckzug über 
Langen : Lipsdorf. 

„Die fechfte Brigade des dritten preußifchen Armee⸗ 


korps (General Krafft) Litt fehr viel auf dem rechten Fluͤ— 
98. Vier Stunden dauerte das Gefecht, niemand wollte 
weichen. Da ließ Marfchall Ney, als er feinen vechten 
Frluͤgel gefchlagen fah, fein zwölftes Korps nach dem preus 
‚Fifchen rechten Flügel vorrüden, welches diefen etwas zu⸗ 


ruͤckdruͤckte.“ 
„Es ſtand ſehr mißlich fuͤr die Preußen; — waren 


keine Truppen da, aufs Neue ins — zu fuͤhren. 
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| Die beiden Ki gaben der erſten fääfihen Disifon — 2 
va bereit jenfeit des Dorfes Feld gewonnen und deren Bat: 
‚ferien. tüdten ſchon auf die, hinter ihm befindlichen Höhen, 
welche vom Feinde beſetzt geweſen waren, und beſchoſſen 
die, aus Nieder-Gersdorf und Wellmersdorf hervorrüfe 
kenden feindlichen Maſſen In diefer Stellung verweilte 


** 





—— 
Die Stellung des rechten Fluͤgels zu behaupten, wurde im: 
Be die fchwedifchen und ruffifchen Truppen be= 

en ſich noch weit entfernt — und die-Gefahr, die 

| —— zu verlieren, war groß, — da ruͤckte, vier Uhr 
Nachmittags, General Borſtel mit der fuͤnften Brigade 
von Kropſtaͤdt kommend, auf das Schlachtfeld. Derſelbe 
war eilf Uhr von da abmarfchiet und über Kurz-Lipsdorf 
‚and Talichau gegangen. Die Schweden und Rufen 
waren zu diefer Zeit im Marſche auf Eckmannsdorf.“ 

‚, General Borſtel dirigiete feinen Marfch auf Goͤls— 

‘dorf, wo in diefem Augenblicte das heftiafte Gefecht war. 
Das Dorf war von Preußen beſetzt, (von ber dritten Bri⸗ 
gade Heffen - Homburg und einem Theil dev Neferve » Ka- 
valerie unter General Oppen) doch wurde folches in dem 

: Augenblide, als General Borftel auf dem Schlachtfelde 
ankam, von den Franzofen genommen. Borftel, in Ge— 
meinſchaft mit der Brigade Krafft, griffen das Dorf for 
gleich wieder an und nahmen 88, verloren es abermals, 
nahmen es jedoch bald wieder. Die franzöfifche Reiteret 
unter General Lorge griff die des Generals Oppen an, 
wurde aber geworfen auf ihre eigene Snfanteie, = 7 
„Endlich trafen auch die ſchwediſchen und ruſſiſchen 
Vortruppen auf dem Schlachtfelde ein. Vier Batterien, 

ein ruſſiſches Jaͤgerregiment und etwas Kavalerie ruͤckten 
galeich auf den rechten Flügel zur Unterſtuͤtzung, und das 
FJeuer von funfzig bis fechzig Piecen brachte das feindliche 
zum Schweigen.’ 
„Nun gab: General Blilow Befehl, daß die ganze 
Schlachtlinie des rechten Fluͤgels zum Angriffe übergehen 
ſolle. Der Feind trat den Rüdzug anz die Preußen folge 





















' ten unausgefegt drei Stunden lang, (von fünf bis acht 
Uhr.) Die Reiterei griff ihn von allen Seiten an. Das 


Dorf Dehna wurde fehnell erobert und bis ——— 4 
dorf und Zellendorf 5 a, a 


N 
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das ben Korps ungefäht eine halbe Stunde in aa 


Mr N 


ne hielt iR noch auf der Bindmipten- Böse — * 
son Dennewitz. 
Mittlerweile breitete ſich der feindliche, rechte Flügel 
4 vor Goͤlsdorf aus umd überflügelte und immer mehr, waͤh⸗ 
rend ſich, ungeachtet unſers hefiigen Geſchuͤtz- Feuers, neue 
Angriffs⸗ -Kolonnen vor Nieder-Gersdorf formirten. Das 
feindliche, ebenfalls zahlreiche Geſchuͤtz, gedeckt durch Reite— 
rei, naͤherte ſich links von Goͤlsdorf der Straße nach Mit: 
tenberg. Die Divifion des vierten Armeekorps, welche bie 
\ Windmühlen = Höhe rechts von Dennewitz beſetzt hatte, zog 
ſich zuruͤck, und die Brigade Jarry von der Diviſion Duͤ— 
a ruͤtte bemächtigte fi, auf Befehl des Marſchalls Ney, die: 
* fer verlaffenen Höhe; die feindlichen. Kolonnen ruͤckten je= 
doch fo lebhaft gegen die gedachte Brigade vor, daß folche, 
in der vechten Flanke, durch die ruͤckgaͤngige Bewegung des 
vierten Armeekorps gänzlich entblößt, genöthigt war fich 
| ebenfalls über den Engpag von Dennewig zuruͤck zu ziehen. 
Denen aufs Neue gegen Gölsdorf anrüdenden feind- 
} lichen Angriffs Kolonnen gelang es endlich, nach langem 
| Widerſtande und mit großem Verluſte, Die Brigade Mel- 
lentin, welche, in Gemeinſchaft mit der Brigade Brauſe, 
bereits über Goͤlsdorf hinaus, gegen Wellmersdorf vorge⸗ 
drungen war, bis in das Dorf, und endlich auch hinter 
Bin. zurüd zu werfen. Schmerlich möchte diefer Angriff 
gelungen fein, wenn nicht der Marſchall Oudinot mit fei= 
* nem Korps ausgeblieben waͤre, ob ſchon der General Rey— 
nier ihn wiederholt erſuchen ließ, in moͤglichſter Eile bei 
Goͤlsdorf einzutreffen, um den Angriff des ſiebenten Armee— 
korps zu unterſtuͤtzen, und demnaͤchſt die feindliche, rechte 
Yu Flanke zu bedrohen. Jetzt näherten fich endlich einige fran⸗ 
4 aoniae Betailone der Diviſion Guilleminot, welche fe 
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mit einer Batterie, zur Linken der Sachfen aufſtellten. 
| ‚Die Brigade Mellentin erneuerte, in der fihern Erwar- 
tung auf das, endlich fichtbar werdende Korps rechnen zu 
i Dürfen, unterftüßt von der Brigade Braufe zur Rechten 
des Dorfes und, einem Bataillon der zweiten Divifion 
(welche während des ganzen Gefechtes, hinter, den Bates 


rien, auf den Höhen vor Gölödorf fand) und unter Mit | 


wirkung der eben gedachten links des Dorfes aufmarfchir= 
ten franzöfifhen Bataillonen und Baiterie, den Angriff 


auf genanntes Dorf. Gie nahm es zum zweiten Male 


und behauptete felbiges eine Zeitlang. In diefem wichtis 


gen Augenblide, wo endlich, während des erneuerten, _ 


glücklichen Angriffes das gefammte zwölfte Armeekorps, 
hinter dem linken Flügel des fiebenten erfchten und durch 
fein fchnelles Vorruͤcken den Ausfchlag geben fonnte, mars 


ſchirte folches, fammt den eben auf dem linken Flügel der . 


Sachfen aufmarſchirten Bataillonen der Divifion Guillemi= 
not, in Zügen rechts ab und nad) dem rechten Flügel ges 
gen Dennewis zu, wohin ed der Marfchall Ney abrufen 
ließ, der fich fortwährend nur bei jenem Flügel aufhielt. 

- Der General Reynier, welcher einfah, daß diefe zweck—⸗ 
widrige Bewegung. den Verluſt der Schlacht herbeiführen 


muͤſſe, fuchte fie zu hintertreiben, und es entfpann ſich, in j 


Gegenwart mehrerer fächfifcher Offiziere, zwifchen ihm und 


dem Marſchall Dudinot ein fehr anzüglicher Wortwechfel, 


der dem Uebel, leider! nicht abhalf. 
Es war voraus zu fehen, daß nunmehto die Brigade 
Meilentin, welche faft Feine Patrone mehr hatte, das Dorf 


Goͤlsdorf, Trotz der thätigften Unterſtuͤtzung der Infanter 


rie der zweiten Diviſion und ter fammtlichen‘ Artillerie, 
„länger nicht werde behaupten, noch die feindlichen Maffen 


zuruͤckhalten können; auch hatte das zwölfte Korps indefr 
fen fchon feinen Poften verlaffen und vermochte nicht, ihn 
wieder zu gewinnen, Durch dieſen Vortheil aufgemun⸗ 
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— erneuette der Feind den Angriff allen Punkten. 

Zahlreiche Batterien, deren Zwifchenräume. mit Plänfler: 

zuͤgen gefuͤllt waren und der beiſpielloſe Eifer des, in Maf 

— gegen unſere Batterien heranſtuͤrmenden, feindlichen 

Sußvolkes, welches, Trotz dem moͤrderiſchen Kartaͤtſchen⸗ 
feuer unſerer, auf der Hoͤhe vor Goͤlsdorf aufgeſtellten, 

ſaͤchſiſchen Batterien, nicht zum Wanken gebracht werden 
i konnte und dem die Reiterei von ferne folgte, ficherte den 
Erfolg diefer Angriffe. Während folcher, von überlegenen 
Maſſen in der Front und- der linken Slanfe der Sachfen 
in Goͤlsdorf aufs Neue, mit aller ‚Heftigfeit, geſchah, rich⸗ 
tete der Feind mit feinen, vor Nieder- Gersdorf formirten 
Kolonnen den Angriff gleichzeitig gegen die, auf den Hoͤ⸗ 
hen zwifchen Dennewig und Goͤlsdorf ſtehende Diviſion 
Duͤruͤtte. Sie ſah ſich durch die ruͤckgaͤngige Bewegung 
des vierten franzoͤſiſchen Armeekorps und der Brigade 
Jarry (derſelben Diviſion) von der Windmühlen- Hoͤhe 
jenſeits Dennewitz, in der rechten Flanke gaͤnzlich entbloͤßt 
und ging deshalb, nur noch aus der ſchwachen Brigade 
Devaur beſtehend, zuruͤck. Das vierte franzoͤſiſche Armee⸗ 
korps war bereits, waͤhrend die Sachſen noch bei Goͤlsdorf 
fochten, bis Rohrbeck zuruͤck geworfen worden. Das noth— 
gedrungene Zuruͤckgehen der Diviſion Duͤruͤtte gab nun 
beide Flügel der Sachſen dem Feinde preiß, deffen, von 
Nieder Gersdorf fommende Kolonnen nun zum. Theil 
ihre Richtung nach der Höhe hinter Gölsdorf nahmen, | 
welche, in zweiter Linie, von der zweiten fächfifchen Divi— 
N fion und der zwölfpfündigen Batterie befeht war. Der, 
in der vordern Linie ſtehenden erſten ſaͤchſiſchen Diviſion 
ward es, unter dieſen Umſtaͤnden, unmoͤglich, ſich laͤnger 
* Goͤlsdorf zu behaupten. Die Brigade Mel⸗ 
mußte ——— gegen fünf Uhr — zum 


RE, — Se I 









A —*— gekaͤmpft hatte. De ſaͤchſiſche 


 geötfpfäntige, vor dem rechten — der Sachſen — 
ſtellte Batterie, hinter welcher das, fie deckende, erſte Ba⸗ 
taillon de? Regiments Prinz Anton ſtand, konnte, Trotz 
dem heftigſten Kartetfchen = Feuer, das feindliche Fußvolk 
nicht aufhalten. Sie ging, als fich der Feind, bis unge⸗ 
en auf fechzig Schritt genähert hatte, durch jenes Ba= 
taillon zuruͤck. Letzteres erwartete jedoch die feindliche Ins 
fanterie auf der Höhe, gab, alö fie fchußgerecht war, eine 
volle Salve und erhielt, faft gleichzeitig, eine folche, melche 
gegen neunzig Mann, theild todt theild verwundet, zu Bo= 
‚ben ſtreckte. Die, des Bataillond Prinz Anton mochte 
nicht weniger gewirkt haben, da der. Feind jest auch, in 
größter Eile, die eben erfliegene Höhe verließ und fich, | 
- auf diefem Punkte, für den Augenblick zuruͤckzog, während 
dem das fächfifche Bataillon dem allgemeinen Ruͤck⸗ 
zuge folgte, 
Einige Angriffe der —— franzoͤſiſchen Reiterei 
hatten wenig Erfolg; das Feuer der feindlichen Artillerie 
blies fie gleichfam vom Schlachtfelde weg, wo felbige erft 
nur die Lücken gefüllt hatte und auf der Flucht die Ord— 
nung des Fußvolfed-unterbrach, das nun, in der Ebene 
von ihr verlaffen, bucchgängig Vierecke bildete und den 
“ Rückzug begann *) ’ J 
Der Generalleutnant von LeCoq deckte ſolchen mit 
feiner Diviſion, die ungeachtet des ſtarken Verluſtes an 
Todten und Verwundeten, doch in der befien Ordnung 
blieb und in Gemeinſchaft mit den braven Bayern, welche 
durch den allgemeinen Ruͤckzug in ihrer Bewegung mit 
dem zwoͤlften Armeekorps nach dem rechten Flügel der | 
; ‚ bieileitipen — ME worden waren, sent 9 
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—99 Die PERS age Armee kam um fuͤnf Uhr 7— | 
dem Schlachtfelde an und folgte dem —— Bauen J 
und vierten preußiſchen ‚wereefapg 
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fen. in — er in Bataillon⸗ ¶Vieregen 
‚en ‚Eshiquier, das Geſchuͤtz zwifchen innen (und fpäter ſo⸗ 
gar den großen Artillerie-Park aufnehmend) dem Heere 
folgte. Beide ſaͤchſiſche Diviſionen zogen ſich gegen Oeh— 
na, woſelbſt ſich der größte Theil der Artillerie-Parks 
und das gefammte Fuhrweſen der Armee in der größten “ 
! Unordnung befand, Um ihnen Zeit zur Entwirrung und” 
Rettung zu gewinnen, flellten fi) die Sachfen mit einem 
Theile des zwölften Arnreeforps ( Bayern) noch einmal 
vor dieſem Dorfe auf und fuchten das lebhafte Vorbringen 
des feindlichen rechten Fluͤgels, welcher die Straßen von 
Süterbogk nach Wittenberg und nach Torgau eher zu erz 
reichen ftrebte als das gefchlagene Heer, zu hindern, Das 
Feuer des feindlichen leichten Gefrhüßes vermehrte die Un- 
ordnung derer in Dehna angehauften Fuhrwerke und ei- 
ned Theiles der franzöfifchen Reiterei dergeftalt, daß fie 





fich auf die Infanterie= Kolonnen der Sacfen und der 


nebenftehenden Zruppen- flürzten, fie durchbrachen und 


‚mehrere Kanonen umwarfen. Faſt in derfelben Zeit ad 


bie franzöfifche Reiterei fih in wilder Flucht auf die Rei⸗— 
hen ihres Fußvolkes warf, drang auch eine Abtheilung der 
feindlichen Reiterei zwifchen die Vierecke des erften fächfte 
ſchen leichten Infanterie - Regiments von LeCoq, und 
| wurde mit den Schüßen, melde fie nicht fogleih als 
Feinde erkannten, handgemein. Nachdem jene einige 
Trainſoldaten in der, zwifchen den Vierecken befindlichen 
Batterie, von den Pferden gehauen, die leichte Infanterie‘ 
h. ‚jedoch, wie gewöhnlich, Ni brav bewieſen hatte, kehrte ſie 
‘ee Feng 9 
BR 0, Man fehte den weitern Rüdzug von Sehne fie 
% Der Marſchall Ney, welcher ſich, wie ſchon fruͤher bemerkt 
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J * E war übrigene kein einziges, Rfirsee Bin von der 
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nem, wenig bekannten, Wege, über Brandis, nach Arns⸗ 
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worden, waͤhrend der ganzen Schlacht auf dem rechten | 
Zlügel, bei dem vierten Armee- Korps aufgehalten hatte, 
befahl, die Richtung gegen Dahme zu nehmen ; doch Rey: 
‚nier, deffen Meinung dies Mal felbft vom Marfchall Ou⸗ 
dinot beherzigt wurde, fah wohl ein, daß nur die Seftung 
Torgau das Ziel diefes Ruͤckzuges feyn dürfe und fuchte 
daher in der kuͤrzeſten Linie jenem Sammelplatze zuzueilen. 
Bei den widerſtreitenden Meinungen der Feldherren, 
welche, ſelbſt im Bezug auf die Richtung des Ruͤckzugs, 
getheilt blieben und bei der Unordnung, mit welcher ſich 
alle Truppen-Gattungen und deren Fuhrwerke durch— 
kreuzten, war auch eine Trennung der Sachſen, Trotz der 
emſigſten Sorgfalt nicht durchaus zu verhuͤten. Der Ges 
neral Reynier marfchirte, mie bereits erwähnt ward, mit 
dem größten Theile der zweiten fächfifchen Divifion, dem 
Huſaren-Regimente und der reitenden Batterie, auf 


dem nächften Wege, von Dehna, Langen-Lipsdorf Links J— 


und das Dorf Koͤrbitz rechts laſſend, uͤber Linde, Loͤben, 
wo man die Elſter paſſirte, durch Annaburg, nach Torgau: 
Der Generalleutnant von LeCog ging mit feiner ganzen 
Divifion (außer dem Regimente von Steindel und dem 
erften Bataillon Prinz Friedrich, welche unter dem Gene⸗ 
ral von Mellentin das Dorf Koͤrbitz links Laffend, ebenfalls 
die Richtung gegen Löben nahmen und fih, im Walde, 
der Kolonne des General Reynier anfchloffen) nebſt dem 
Bataillon des Königs und Niefemeufchel, zweiter Divi— 
ſion, dem Uhlanen= Regimente, einer Schwadron Hufaren 
und dem ganzen größen Artillerie - Park, anfänglich in der 
Richtung nah Dahme, bis zu dem Wege, welder von 
Juͤterbogk nach Schönewalde fuͤhrt, fechtend zuruͤckk. Er 


verfolgte dieſen bis Ahlsdorf, Fam daſelbſt eilf Uhr Nachts 


an, führte die Kolonne, nach einflündiger Raſt, auf eis we 


' Baia) wo de Brüde hergeſtellt, die — paſſirt — uͤb 





— 
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Zuͤlsdorf nach Torgau. marfchirt ward, ohne, von Ahls⸗ 
dorf aus, vom Feinde beunruhigt worden zu feyn. Die, 
mit dem General Reynier ziehende fächfifche Truppen: Ab⸗ 


theilung wurde bis zu dem Dorfe Koͤrbitz, wo der Wald 
anfaͤngt, den fie erſt gegen neun Uhr des Abends erreichte, 


fortwährend von feindlicher Reiterei und reitender Artilles 


vie, im Rüden und in der rechten Flanke verfolgt und uns 


aufhörlich mit Grenaden beworfen, ohne daß dadurch die 
Ordnung des Marſches im Ganzen unterbrochen worden 
waͤre. Die ſaͤchſiſche berittene Batterie des Hauptmanns 
Birnbaum, der ſolche mit großer Auszeichnung fuͤhrte, das 
Grenadier-Bataillon Anger der zweiten Diviſion und das 
Huſaren-Regiment, waren zur Seite des Generals Key: 
nier und bahnten ihm, oft mitten durch den umringenden 
Feind, mit Entſchloſſenheit den Weg. Vor und neben 


den Sachſen marſchirte das zwoͤlfte Armeekorps (welches 


die erwaͤhnte, vom Marſchall Ney verordnete Bewegung 
nach dem rechten Fluͤgel, unausfuͤhrbar gefunden hatte,) 
mit ungleich weniger Ordnung; bie, bei dieſem Korps ge— 


ſtandenen Bayern ausgenommen, welche, mit den Sach⸗ 








fen, die legten auf dem Schluchtfelde waren und mit die 


K fen in Folgſamkeit und ——— 9 Die 


9 Der Marſchall Ney will, in dem Bericht an Napoleon, 
den Verluft der Schlacht (welchen ſeine Sehler und Die, 
um zwei Stunden verfpätere Ankunft des zwölften Ars 
meekorps, hauptfächlich herbeiführten) dem zu frühen 
Rüdgange der Sachfen beimeſſen; doch waren, gleich den 
Bayern, eben -diefe, unter der gleihmäthigen, entfhlofe _ 
fenen Leitung des Generals von LeCoq, in wohl geordne⸗ 

ten Maſſen, die legten auf dem Plaß und deckten, wie 


50 der General Reynier in feinem Berichte an Napoleon 


EN fagt, den, einem Eiegang (debäcle) ähnlichen Ruͤckzug. 
Dieſer Bericht Reyniers an den Kaiſer widerſprach den 


— EX: ee und parteüfchen Befchuldigungen des Mar \ 


ſchaus Ney mit Grund und Kraft und wurde auch den 
nen ut : Kommandanten zur Genugthuung mit: 


5 


— 


| Verwirrung war allgemein: u nur die, in dem ſachſiſchen 
Korps herrſchende gute Mannszucht Fonnte a völlige 
Aufloͤſung verhindern . 


* 


* „trop franchement et de trop m'engager, parceque je 
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getheilt. Sein Schluß möge, zu —— Zwece, gleich 
der Zuſchrift des erſtern an den Generalleutnant von Le— 
Coq hier eine Stelle finden. 
1) „D’apr&s cet expose veridique, —— que V. Mm. iu 
„gera, que le zme. Corps a fait tour ce * »il a pu et 
„du, dans cette affaire,“ 

„J’ai eu, dans cette campagne, deux affaires facheu- 
„ses, ou j’ai Eprouve de grandes pertes, parcequ’ ani- 
„me du desir de battre les ennemis et d’obtenir de 

„grands succ&s, j’ai peut - &tre trop tente la fortune des 
„arınes et trop c compte& sur l’appui de mes 
„chefget de mes voisins.“ 

„Je prie V. M. d’£tre persuade de mon. devoue- 
„ment, et que jexdcuterai bien toutes les operations, 
„dont Elle voudra me charger directement , ou qui $e- 
„raient bien command&es par d’aucres chefh, * 

„Je. suis etc. 


u DE Fe —— 


E. Reynie PR: 


2) Puchen le 7 Octobre 1813. 


Monsieur le General! ® 
„La lettre que Vous: m’avez ‚adressee le 2 de ce 
„mois avec les gazertes de Leimiin ‚ m’a seulemenr ee 
„remise ce matin,  J’avois d£ja eu connoissance de la 
„notte inserde dahs les journaux sur l’affaire de Den- 
„newitz et en ai parle au prince de la Moskowa, qui ma 
„dit que sa lettre n’eroit pas telle qu’elle a Ere publice, 
„Cette notte expose Cette affaire de la maniere la plus 
„fausse et la plus desavanrageuse au 7me Corps qui 
„a marche aussi promptement qu’il en avoit l’ordre, 
„Sest avancẽ vigoureusement pout soutenir le flance 
„gauche du 4me Corps qui &toit trop engage au dla 
„du defilde de Dennewitz; mais j’ai eu le tort d’aller 





„comptois que le Mal, prince de la Moskowa faisait 
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Der Morſhall Ney nahm mit dem len Anes 
| tun feinen Rückzug über Dahme, umringt von Koſaken, 


denen wenigſtens die vielen Zurüdbleibenden in die Hände 
‚ faten mußten. Es traf, am folgenden Tage, mehrere 








J teprendre P ofensive au 4ine Corps et que le 

“ CHE, „tame Corps soutiendrait mon attaque et que je n’ai 

R '„pas étéẽ prevenu de la retraite du 4me Corps vers 
„Rohrbeck.“ | 

„La Division Durutte attaquée par son flanc droit 

„et en front par la retraite du 4me Corps a été forcee 

0 „de se retirer, et les colonnes ennemies se sont diri- 


0 »gees sur la seconde Division saxonne, qui a aussi 


J „eté obligé de se retirer; Vous étiez alors fort en 

— „avant sur la droite de Golsdorf avec Votre Division 

J— „et avez du suivre le mouvement de retraite de la 

„droite, Vos troupes se sont retirdes avec beaucoup d’ot- 

„dre et ont fair bonne contenance, apres s’etre très 

„bien conduites aux attaques de Golsdorf. Toußs les 

„troupes frangaises et saxonnes ont bien fait leur de- 

„voir. La rencontre et le desordre des equipages ee 

„parcs d’artillerie ainsi que de la cavalerie, qui ont tra- 

Bi; „versé Pinfanterie, l’a desunie un instant, mais aussi- 

„tot qu’on a pu sortir de ces embaras, les cölonnes 

BD „ont repris leur ordre, Je me plais toujours A rendre 

i „ie temoignage le plus honnorable de la bonne conduite 

„des troupes saxonnes depuis que ie les commande, de 

„leur bravoure et de leur exactitude A executer les or- 

‘‚dres, de leur bonne tenue et de leur constance dans 

„les fatigties, et à Vous particulierement, Monsieur le 

„General, sur le zele avec leguel Vous m’avez tou- 
„jouts seconde, 

„J'ai écrit 2 S. M. P Einpereur pour me plaindre 

MN Maul des faussetes, qui ont edre publides dans les journaux 


— Coıps, “ 

„Je Vous ai donne la copie de mes rapports sur 
CHR cette affaire, ce n’est que le simple narre des mouve- 
— „ments des troupes, Vous pouvez le faire Gonnaitzg aux 





4 





ABEL „et La prie de rendre justice A la bonne conduire du 


Dr 
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# anſehnlichſten Verluſt erlitten. 





Da qui sont, avec raison, m’econtent de P article 
„insere dans les journaux, er les assurer que je me 
„plairai toujours à leur donner des preuves de mon 
„estime et de ma confiance, ru 
„Agreez, Monsieur le General, P’assurance de mon 
„estime et de la plus haute consideration, 


Le General Commandant en Chef | 


le zme Corps 
E. ..R,e. y n.1.0 8, 
Selbft Here von Plotho äußert, im zweiten Theile 


feines Werks Seite 176. „Daß Ney den Sachſen ſchlecht 


dafür lohne, ihm allein den Nüdzug gededt zu haben,’ 
— obſchon "derfelbe ftüher (Seite 172) fagt: „Das 
— Korps wich zuerſt und riß einen 
— Theil des vierten Korps mit ſich fort.” — 


ahrfcheinlich ward diefe Neußerung aus dem mehrgedach- 


ten Berichte Ney’s entlehnt,. oder aalt nur der, zum fies 
benten Armeekorps gehörigen franzöfifchen Divifion Dü- 
rütte, welche, gleich im Beginnen der Schlacht, noch vor 
der Ankunft des zwölften Armeekorps, zur Unterftügung 
des vierten, nach) dem rechten Flügel abging, denn fie 
ſteht ja im offenbaren Widerſpruche mit der folgenden, 


Seite 176, wo der Verfaffer fagt: „Das vierte Korps fer 
„vom fiebenten und ‘zwölften dergeflalt getrennt gemefen, 


„daß durch die, zwifchen ihnen vorruͤckenden Preußen, era 
„ſteres in feiner linken, letztere beide aber in ihrer rechten 
„Flanke fo umgangen waren, daß ihre Verbindung erſt 
„auf dem linken Eibufer wieder bewirkt werden konnte.“ 
— Wie Eonnte, unter diefen Umftänden, das vierte 
Korps von dem fiebenten mit fortgeriffen werden? — 
Zudem geht, aus der Darftellung des Herrn Verfaſſers 


über dieſe Schlacht mit Wahrheit hervor, daß das vierte 


franzöfifche Armeekorps früher, als die andern beiden, 


völlig gefchlagen war, — Zwar glaubt aud, in dem 
Werke eines ruſſiſchen Dffiziers: „Darftellungen des. Selde 
Zuges im Spätjahre 1813 in Deutſchland, deutſch bear⸗ 
beitet von dem koͤniglich wuͤrtembergſchen Ariilerie⸗ f 


k* 


* 


Stunden fpäter als die andern beiden Korps, bei Torgau y 
ein und hatte auch, vom Feinde am beftigften verfolgt, den © 





Fan — 





Fi un An 


271 


Bei allem Eifer und dem beften Willen der Truppen, 


konnten doch, in der Nacht, wo man zum Theil den Weg - 


‚verließ, wo Fuhrweſen aller Art fich durchkreuzten und die 
Engpaͤſſe fperrten, wo die Infanterie größten Theils von 
der Arbeit des Tages erſchoͤpft war, die Kolonnen nicht 
geſchloſſen marſchiren und es mußte daher noch ein Theil 
der MNannſchaft, des Geſchuͤtzes und des Fuhrweſens ver⸗ 
loren gehn.“) 
Schwache feindliche Reiter⸗ Abtheilungen des Helwig- 
fchen Freikorps, welches fih, am Tage der Schlacht, in 


der Gegend von Schweini befand, zeigten fich des Nachts 


in den fächfifchen Kolonnen, doc ohne den geringften 
Schaden zu thun; fie fhienen ihrer Sache felbft nicht ge= 
wiß zu feyn und einige derfelben wurden gefangen, So 
geſchah es auch, daß fie eine fechöpfündige Batterie nah— 


men, (melde, im Walde, auf einen Nebenmweg gerathen 


war, der jedoch wieder in die Straße fiel,) und die Be— 
dienung. entwaffneten, doch das Geſchuͤtz alsbald wieder 
preisgaben und ſtehen ließen, als fie zufällig, bei Verfol- 


gung des Weges, auf eine nachfolgende Abtheilung fächft- 


fher Zruppen trafen. Das Feldgeräth des General Rey— 
nier ging, unter der Begleitung eines fächfifchen Hufarene 
Zruppes, des Nachts duch Schweinis, welches vol Preu- 
gen war, ohne im mindeflen gehindert zu werben, 





f „Hauptmann &, von Kausler,” Seite 37 der Verfaſſer 
oder Ueberſetzer, die Veſchudigung des Marſchalls Ney 
nachbeten zu duͤrfen, doch moͤge das bereits Geſagte zur 
9— Berichtigung ſeiner Anſichten dienen. 

9— Das koͤniglich ſaͤchſiſche Korps verlor, vom zoſten Auguſt 







a kn ges, 28 Offiziere, 3313 Unteroffiziere und Gemeine 


dundet) und 312 Pferde. An Geſchuͤtz, ſieben feches 
pfuͤndige, zwei zwoͤlfpfuͤndige Kanonen, drei SE 
‚ Panbigen und vierzig —— shi 


1 
DS . 


bis zum ten September, mit Inbegriff des Schlachttas 


MW  (orunter 16 Offiziere und 1082 Mann todt und vers 


* 


- fruͤh acht Uhr feine Stellung bei Gravis und Werda, mar⸗ 
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D en 7ten Sepkember gegen Mittag kamen die 
beiden ſaͤchſiſchen Kolonnen, unter dem General Reynier 


und dem Generalleutnant von LeCoq, bei —— vor 
OR an. 


Bei dem Dorfe Ahlsdorf hatten ſich ——— kleine 
— franzoͤſiſcher Truppen, an die Kolonne des 
Generalleutnants von LeCoq geſchloſſen; namentlich der 
General Jarry von der Diviſion Duͤruͤtte, mit dem Reſie 
ſeiner Brigade, welche, nach deſſen eigener Verſicherung, 

nur etwa noch aus zweihundert Mann beftand. 


Die ſaͤchſiſchen Truppen wurden bei Graditz und Wers 
da aufgeftelt, Die franzöfiiche Divifion Dürütte bei 
Kreiſchau. | | 


"Die übrigen Armeekorps, melde, zum heil, über’ 
Dahme und Herzberg gegangen waren, trafen in einzelnen 
Abtpeilungen ebenfalls bei Torgau ein. 


9— Die ſaͤchſiſche Reiterei konnte an der eigentlichen 

Schlacht keinen unmittelbaren Antheil nehmen, da ſie bee 
ſtimmt war, den Rüden zu decken und den Haupt -Artile 
lerie= Park zu fihern, welchem Apeeierigen BaRpae fie auh 
entfprochen hat. | 


























Das fiebente Armeeforps verließ am Sten September 


ſchitte durch Torgau und nachdem die fähfiihen Truppen, 
in Folge des erlittenen Verluftes, bei dem Fort Binna ane 
derweit formirt worden waren, bezog dieerfte Divifion und 
die Reiterei bei Süptig, die zweite Divifion bei Zinna und 

die Divifion Dürhtte bei Großwig ein Lager. 2 


Die geſchehene eituns des ſaͤchſiſchen Korps war 
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fl — —— General der ſaͤmmtlichen fächfifchen | 
IR ‚ Truppen und naͤchſtdem Kommandant der 
* ertften: Divifion 


der Generalleutnant Edler von LeCo a 
Kittmeifter von Craushaar vom Uhlanen - ⸗Re⸗ 
gimente, und 

Premierleutnant Graf von Holzen dorf vom 
leichten Infanterie = Negimente von Le— 
| Coq, deſſen Adjutanten, 

Chef des Generalſtabs Major von Cerrini,) 

Adjoints: Hauptmann von Zedlitz, 

Premierleut. Freihr.v. Luͤtze rode, 

Kommandant der Artillerie beider Diviſionen: Major von 
Bi; Roth, 

(' deffen Adjutant: Leutnant Vogel. 


Erfte Brigade Oberſter von Braufe 

Ein Bataillon Leib Grenadier- Garde. Hauptmann von 

Dreglen | 

Ein Bataillon leichtes Infanterie⸗ Hegiment von LeGoq. 

Major von Rade. 

Ein Bataillon Linien = Infanterie - Regiment von Rechten, 

Maior von Haufen / 
Jaͤger-Kompagnie. Premierleutnant von Zychlinski. 


83weite Brigade, Generalmajor von 
a Mellentin R 
Erſtes Bataillon Grenadiere. Major von Spiegel. 
Ein Bataillon Linien-Infanterie-Regiment Prinz SE 
6. drich. Major von Brand. | 

En Bataillon Linien-Infanterie⸗ Regiment von Stein⸗ 

| del. Major von Larifch. 

} "Eine Sußbatterie von fechs fechöpfündigen Kanonen und | 
R 0 zwei Haubisen. Hauptmann Dietrich. 
ü — Abtheilung — Be ge Claus. 
18 





der erften 
Diviſion. 


DEE —— 








J———— Divifon - — 
Dieifiondr. Generalleutnant von Zeſchau. En 
Ber Generalleutnant von Zefchau traf heute 
| beim Korps ein und übernahm das Kom- 
mando der zweiten Divifion an der Stelle 
des, bei Groß- Beeren verwundeten Gene⸗ 
ralleutnants von Sahr. | 
Adjutant: Sousleutnant von Einfiedel von 
| der Garde, 
I; "Cr des Generalſtabs: Major von Schreibershofen. 
Adioint: Hauptmann von Noſtitz. 


Erf Brigade. Oberfter von Ryffek 
iR ‚Ameites Örenabier- e Bataillon, Major Anger, 
Ein Bataillon Prinz Anton. Major von Holleuffer 
Ein Bataillon von Low, Hauptmann Roos. 
‚ Bweite Brigad e. Oberſter von Boſe. 
‚Ein Bataillon Koͤnig. Major von Bünau. 
Ein Bataillon von Niefemeufchel. Major von Bofe, 
EM Bataillon leichter Infanterie von Sahr. ar von 
| Selmnitz. 
Eine Fußbatterie von ſechs ſechspfuͤndigen Beh und 
| zwei Haubitzen. Hauptmann Zandt. | 


Reiter - Brigade. DOberfter von Lindenam 
Ein Regiment Hufaren zu acht Schwadronen. Major 
Er. von Feilisfc. I 
\ Ein Regiment Uhlanen zu fünf Schwadronen. Major 

| | von Trotha. un 4J 
Eine veitende Batterie von drei ſechspfuͤndigen Kanonen und 
eine Haubitze. Hauptmann aa > 4 











I 


| Referve - Artillerie, 3 1 
Eine reitenbe ‚Batterie von Drei ſechspfuͤndigen Kanonen = 
und eine  Haubite, lie Bismiaum "4 
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a Supkateri von bier zwölfpfündigen. — und 
i zwei Haubigen. Hauptm. Rouvroy Iſte. 
Saupt- Artillerie Part, Major von Großmann. 
u Das fächfifche Korps hatte heute gegen neuntaufend 
Manni unter den Waffen und 2930 Pferde. 
Das übrige Geſchuͤtz und ſaͤmmtliche Regiment 
Fuhrwerke blieben in Torgau zuruͤck. 
Als daß fiebente Armeekorps, am Morgen des Sten, 
die Stellung von Zorgau verließ, um über die Elbe zu 
gehen, zeigte fich feindliche Keiterei mit einigen Kanonen 
am Rande des Waldes. Die, fpäterhin in Auflöfung abe 
ziehenden, franzöfifchen Zruppen der andern Armeekorps, 
wurden von derfelben erteilt und, im wahren Sinne des 
Wortes, nach dem Bruͤckenkopf geworfen, denn ein pani⸗ 
ſches Schreden hatte Die franzöfifchen Soldaten ergriffen. 


1 





—9 





Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Vorruͤcken gegen Deſſau. — Ruͤckzug bis gegen Wurzen. — 

Uebergang des fiebenten Armeekorps über die Eibe bei Witten. 
berg und Bewegung gegen Roßlau. — Ruͤckzug über die 
” Elbe und Marſch nach Leipzig. — Schlacht bei Leipzig. — 
k | Berennung der Feſtung Torgau. 


Es war zu erwarten, daß der Feind des naͤchſten über 
s bie Elbe gehen, oder doch, vorläufig, feine leichten Trup⸗ 
in pen auf das linke Ufer verfegen werde, um in dem Nüden 
h des franzoͤſiſchen Heeres zu wirken und die Verbindungen 
deſſelben zu unterbrechen; der Marſchall Ney zog deshalb 
ſeine Armeekorps gegen Wittenberg Das ſiebente 

Armeekorps brach 
Ah den 'Hten September Mittags, aus der Gegend 
ber Seftung Torgau auf, verfammelte fich jenfeit des Dor- 
18 * 








“ derfelben, zur Dedung der Flanfe. 
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fe Großwig und marfchirte auf der Straße gegen Düben. 
Die zweite fächfiiche Divifion hatte die Spike, ihr folgte iM 
die ſaͤchſiſche Reiter⸗ -Brigade, die franzoͤſiſche Diviſion 

Duͤruͤtte und die erſte ſaͤchſiſche Diviſion; der Artillerie⸗ 
| Park mit der zwölfpfündigen Batterie und dem ſaͤmmtli⸗ 
‚chen Fuhrweſen machte den Beſchluß. 

Die zweite fächfiiehe Divifion ftellte fich, unfern ver 

Stadt, längs der Wittenberger und Defjauer Straße, die 
lei Keiter- Brigade in der Vorftadt, die franzöfifche 
Dibviſion Duͤruͤtte bei dem Dorfe Görfchlig auf und die 
erfte fächfifche Divifion blieb bei dem Dorfe Preffe, Ser 
der der drei Infanterie Divifionen wurde eine ſachſiſche 
Reiter-Schwadron beigegeben. 


Abtheilungen des vierten und zwoͤlften ranzöfifhen ; 
Armeekorps hatten geftern die Straße von Torgau nah 
Eilenburg eingefchlagen und rüdten gegen die Mulda, 
nah Wurzen und Grimma vor, Der Marfchal Ney 
nahm heute fein Hauptquartier in Wurzen. ; | 

Man erfuhr, daß fich bereits feindliche Abtheilungen 
auf dem linken Elbufer befinden follten, und daß in ver 
Gegend von Düben* vor drei Tagen eine ‚bedeutende An⸗ 
zahl von Koſaken erſchienen ſey. 


"Den I0ten September ſollte das ſiebente Korps 
in eine Stellung bei Duͤben ruͤcken. Die, noch ruͤckwaͤrts 
ſtehende, erſte ſaͤchſiſche Diviſion brach Vormittags zehn 
Uhr dahin auf und ihre, auf den Straßen nach Falkenberg 
und Authauſen befindlichen Feldwachen — —— rechts 


















Die Brigade von Brauſe ſtellte ſich auf der Straße | 
‚von Düben nach Schmiedeberg, die Brigade von Mellen⸗ 
tin auf der Straßen nach Leipzig am linken Mulda- Ufer 4 
| auf und die franzöfiiche Divifion Dürätte ging, auf dem⸗ 
| er Ufer ne Nieder: Eon wo fie u nahm. 51 


a. 
" — unter den Waffen, betrug ee. bei 
dem fi chſiſchen Korps: 
— 229 Offiziere, 
— 8144 Unteroffiziere und Gemeine und. 
2230 Pferde (1543 Pferde der leichten Keiter- 
| Brigade, mit-Einfhluß der beiden tei= 
— tenden Batterien.) 
—9 Yuf Befehl des General Reynier wurde am 11ten 
September mit Tagesanbruch, eine Rekognoszirung unter 
dem Eöniglich fächfifchen Major von Egidy, beftehend aus 
hundert Mann des leichten Infanterie » Regiments von 
LeCoq und einem Offizier und fuͤnf und zwanzig Huſaren, 
gegen Pretzſch und Trebitz abgeſchickt; gleichzeitig ging von 





der Brigade von Mellentin, ein Offizier mit dreißig Mann 


nach Döbern bei Bitterfeld, um zu fehen, ob fich die Muls 
de dort zum Uebergang eigne, Im diefen Falle follte die 
Mannfchaft diefen Poften befegen und durch Patrouillen 
mit einem, in Bitterfeld ſtehenden, franzoͤſiſchen Batail⸗ 
lon in Verbindung treten. Die feindlichen Truppen hat— 
ten, waͤhrend der letzten Tage, alle Elb-Fahrzeuge auf 
das rechte Ufer gezogen. | VEN, 
Das Korps empfing, wider Erwarten, ven Be 

fehl, heute noch aufzubrechen. Die franzöfifche Divifion 
Duͤruͤtte marfchirte demnach früh zehn Uhr von Nieder: 
Glaucha ab, durch Düben nad) Kemberg. Sobald die= 
ſelbe Düben paſſirt hatte, ſetzte ſich die erſte ſaͤchſiſche Di— 
viſion nach Schmiedeberg in Marſch; ihr folgte die leichte 
Reiter: Brigade und dann die zweite fächfifche Divifion. 
Rs Sie ftellten fich folgender Magen bei diefem Städtchen 





—— 


we 
# 


% auf 
Be Brigade von Braufe von der erften Divifion, zwi⸗ 


“ 
J 


m ſchen Schmiebeberg und dem Dorfe Pasfch- 
NER — wig, welches das Huſaren⸗ Regiment Tas eis 
BR ii N I ner. a Batterie beſetzte. — 
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Die Brigade von Mellentin und die Sußbatterie. auf { 


— ber Wittenberger Strafe — 
Die zweite ſaͤchſiſche Diviſion lehnte ihren en Fluͤ⸗ 


gel an die Stadt; das Dorf Groswig, wel⸗ i 


ches von dem Uhlanen⸗ — 59 beſetzt ward, 
‚in der Front habend. 
‚Eine Kompagnie des leichten Snfanterie Regiments 


von LeCoq und eine Schwadron würden, unter dem Mar 


joe von Sperl, nah Pretzſch verlegt; der Major von 
Jeſchky mit einer Infanterie = Abtheilung nach dem Dorfe 


Scholis und der Major von Holleufer mit einer ähnlichen 


Abtheilung nach Trebitz entfendet. 

Das fiebente Armeekorps follte am 12ten September 
wieder über Groß: Korgau nach Torgau zurüdgehn ; der 
Artillerie» Park, die zwölfpfündige Referve - Batterie und 
das Fuhrweſen brachen deshalb um fieben Uhr des Mor⸗ 
gend auf, jenes folgte erſt um zehn Uhr über Klein » Korgau 


und Troſſin. Der, in Pretzſch geflandene Major von Sperl | 
marfchirte mit feiner Abtheilung auf dem geraden Wege 


von Pretzſch nach Torgau. Der General Reynier wollte 
heute bis Suͤptitz vorrüden; das Korps erhielt jedoch, bei 


dem Dorfe Zroffin, den Befehl des Marſchalls Ney, gegen | 


Dommitzſch vorzugehen, Die feanzöfifche Divifion Düse 
rütte blieb bei dem erwähnten Dorfe. 

| Die zweite fachfifche Divifion wurde zwifchen Dom: 
mitzſch und dem Holze von Zroffin aufgeftelt, das Dorf 


Malifhen, (von dem HYufaren» Regimente beſetzt) inder 
Front habend. Bon der erften ſaͤchſiſchen Divifion wurde 4 
die Brigade von Braufe mit der Fußbatterie vor Doms 


mitzſch, auf der Straße nach Wittenberg, und die Brigade 


von Mellentin hinter der Stadt, an der Straße nad) Troſ⸗ 4 
fin aufgeftelt. Das Uhlanen » Regiment beſetzte das Aue ; 
Drebelgar, und die beiden reitenden Batterien ruͤckten nach 


| Dommitzſch. Die, gegen Dre bin, befinblichen a 


\ ' — 













— 


Vroſchwh * Worblten wurden mit einer r Kompagnie leich⸗ 
ter Infanterie und einer ah belegt, und eine Kom⸗ 
pagnie der Brigade von Mellentin beſetzte den, zur Fahre 


Abtheilung der franzoͤſiſchen Reiter Divifion Fournier. 


Torgau, bei dem Dorfe Neiden, 


gange über die Elbe machte, fo verweilte das fiebente Ar= 





ber und 309 aus den Depots des fachfifchen Korps, über 
ſechshundert Mann an Genefenen und neuer Mannfchaft 
an fih. Der Marſchall Ney verlegte fein Hauptquartier 
am 13ten September nad) der Feſtung Torgau, zu deren 
Gouverneur der Kaifer ven Grafen Narbonne ernannt hatte. 
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Da der Feind Feine ernjtlichern Unftalten zum Ueber 


von Prettin führenden Weg. Nach Presfch rüdte eine 


Der Artillerie Park, die zwölfpfüntige Batterie und - 
das Fuhrweſen des Korps flanden auf dem Wege nah 


meeforps in diefer Stellung bis mit dem 20ften Septem- 


- Der General Brünn ward Commandant, und Zorgau zum . 


Haupt: Depot -Drt der ganzen, feanzöfifchen Armee be— 
ſtimmt. Das Hauptquartier des zwölften Armeekorps 
befand ſich in Suͤptitz. 


Auf dem rechten Elbufer zeigten fih nur einzelne, 


ſchwache Reiter-Abtheilungen des Feindes. 


N x 


Sobald die Stadt Presich und ihre Umgegend von 


der franzoͤſiſchen Reiter-Diviſion Fournier beſetzt war, 
ruͤckte der, in Proſchwitz aufgeſtellte, fächfifche Neiter = und 
Infanterie - Trupp am 13ten September bis Sachau vor 
‚und das Uhlanen- Regiment an feinen Platz. | 
Feindlicher Seits ward, uns gegenüber, das Städt: 
den Prettin mit einer Kompagnie preußifcher Infanterie 
ind einiger Neiterei beſetzt. (Sie verbreiteten auf derſchie— 
jen Wegen, einen, auf dem Schlachtfelde bei Dennewits 
affenen, an die Sachſen gerichteten Aufruf zum Ueber: 
it, Ft diefen.) 
8 is manipe Divifion und die Reiter Brigae 













| ——— | a 
erhielten den 19ten AN Befehl, * a IR 
zu marſchiren, doch die anbefohlne Auflöfung des zwölften J 
franzoͤſiſchen Armeekorps, mit welchem das vierte und ſie⸗ J 
‚ bente ergänzt werben follte, undbie, zu gleicher Zeitebenfalis J 
H vom Kaiſer angeordnete neue Formirung des ſiebenten Ar⸗ 
mieekorps, in deren Folge beide ſaͤchſiſche Diviſionen zu einer 
gemacht werden ſollten, (wozu noch die Genehmigung des | 
Königs erwartet wurde) verſchob den anbefohlnen Marfch.*) 7 
0.63 giengen jedoch mehrere Nachrichten ein, duß der || 
. Feind bei Deſſau über die Elbe gegangen fey, daß er auch 
bei Elſter im Begriff ſtehe, eine Bruͤcke zu ſchlagen, und 
daß ſich feindliche Reiterei in Kemberg — auf der Straße 
von Wittenberg nach Leipzig — gezeigt habe. ) 
Ferner follte fic der ruffifche General von Thielmann 

mit fünf= bis fechötaufend Pferden in der Gegend von Mer: ° 
ſeburg und Naumburg aufhalten. 1 
Um über erſtere Nachrichten mehr Gewißheit zu erhal⸗ 
ten, ließ der General Reynier am 20ſten September, mit 
Tagesanbruch, hundert Mann leichter fächfifcher Infanterie 
und funfzig Hufaren — vom Major von Selmnig-Fom- 





*) Der Beftimmung des Kaiferd gemäß, beftand das fiebente 
Armeekorps nunmehr aus folgenden drei Divifionen : J 
1) aus der franzoͤſiſchen Diviſion Duͤruͤtte, 32jle Die | 

RR 31111 700 y 

2) aus der franzoͤſiſchen Diviſion Guilleminot, 14te 
Diviſion, 9 

3) aus der ſaͤchſiſchen Divifion, 2afte Divifion, melde 
nach einem, fpäter eingegangenen Befehle des 

| Königs von Sachfen, von dem General: Leutnant 
von Zefhau kommandirt wurde. Das Eköniglih 
| . fächfifche Garde + Bataillon, welches, dem Dekzete 
des Kaiferd gemäß, der Eaiferlichen Garde zuge 

eheilt werden follte, marſchirte den 19ten Septem= | 

ber von Dommitzſch über Strehla und ee / 

nach Dresden ab, Ä k 











_ 


N, | | "> aoR 
mandirt — über Schmiebebere nach Oſteritz vorgehn, 
— von dort aus, kleinere Truppe gegen Kemberg 
‚und Wartendburg — an der Elbe — entfenden follte- 


| N In Keinberg hoffte man zu erfahren, was der Feind um 


Deſſau her unternehme, und in Wartenburg, deffen Stär- 


h ke an der Elfter und den Zweck feines Dortſeyns zu eta 
forſchen. 


Pretzſch und die Umgegend war noch von der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Reiter⸗ Diviſion Fournier beſetzt, und der ſaͤchſiſche 
Major von Fabrice, welcher mit einer Schwadron Huſaren 


und zweihundert Mann Infanterie, ſeit dem 18ten dieſes, 


zur Herbeiſchaffung von Lebensmitteln fuͤr das Korps, 
nach Duͤben geſchickt war, hatte letztern Ort ſeit zwei Ta- 
gen beſetzt und einige Truppe bis uͤber Graͤfenhaynchen und 


gegen Kemberg vorgeſchoben. 


Die, son dem Major von Selmnik, von Dfterik nach | 
Kemberg ausgefandte Mannſchaft, fand diefen Ort noch 


. mit einem Requifitiond = Kommando von einem Offizier 


9 
N 
“ 
ii 


Ku 
Kir 


a 





‚und zwölf Hufaren befegt, welches der General Reynier 


von feiner Bededung dahin geſchickt hatte; doch Faum war 


bie Rekognoszirung dafelbft eingetroffen, als fi, auf der 
J Straße von Deſſau, gegen dreihundert feindliche Reiter 
und Infanteriſten näherten. *) Die beiden ſaͤchſiſchen, nur 


aus zwanzig Schuͤtzen und den erwähnten wenigen Huſa⸗ 


ren beftehenden Zruppe, erwarteten jene, um fich von ih 


ter Stärke zu überzeugen, und gingen dann, plaͤnkelnd, 
bis zu dem, zwifchen Oſteritz und Merkwitz befindlichen Hol- 
ze zuruͤck, wohin der Feind fie le Dann aber wieder 
maunartiebeie, 

Spaͤterhin traf auch die, nach nur — | 
der ——— in Oſteritz, bei dem Major von Sem 


3 Dee ſchwediſche Oberſt Bionſtirna ea biefen 7 
zug ‚gegen Be, | 


282° 


nig ein. Sie hatte — noch frey, doch einen da⸗ 
ſelbſt gelegenen Elb⸗ = Heger bereits ſtark mit feindlicher In⸗ 


fanterie befegt gefunden, ſich zugleich‘ von der Gegenwart 


bedeutender, preußifcher Truppen » Mafjen bei Eifter über 
zeugt, und eine, zwifchen diefem Ort und Wartenburg ges 
ſchlagene Schiffbrüde wahrgenommen, die ihrer a ae 
ziemlich nahe war. 


Unter diefen Umftänden glaubte fich der Major von 


Selmnitz in Oſteritz ausgefeßt und ging am Abende bis zu 


dem, in der Nähe gelegenen Walde, auf der Straße nad) 
Schmiedeberg, zuruͤck. 

Feindliche Snfanterie hatte an diefem Nachmittage, 
bei Presfch, mittelft einer abgedeckten Schiffmühle über die 
Elbe zu fahren verfucht, war aber von dem wirffamen Ar— 


tillerie-Feuer der franzöfifhen Divifion Fournier zurüd- 


gewiefen worden. 

Bon dem, in Düben ftehenden Major von Zabrice, 
ging ferner die Meldung ein, daß die Stadt Defjau bereits 
mit achtzehn preußifchen und fchwedifchen Bataillonen be= 
feßt fey und der Feind in —— Gegend ua Brüden ge= 
ſchlagen habe. 

Die Beftätigung. diefer Uebergänge bei Deffan und 


| Elfter veranlaßte den General Reynier, mit dem fiebenten 


Armeekorps gegen Kemberg vorzuruͤcken; ed marfchirten da= 


her am 2uften September gegen eilf Uhr die beiden fächfle - 


[hen Divifionen — die erſte an der Spige — von Dom: 
misfch aus, über Groß: Korgau und Schmiedeberg bis 


Groswig und Reinhards. Die erfte Divifion ſtellte fh 


jenfeit des Ietern Ortes, am Wege nach Kemberg und ge⸗ 
gen den, auf der Straße von Kemberg nad) Düben bes 


findlichen Gafthof — der Wachtmeifter genannt, auf und 4 
beobachtete die, nach Duͤben und jenen ‚Bee Städten f 
Ri RN zunge durch Sehmahen, a 
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Die zweite ſahſthhe Diviſion beſetzte die Hoͤhen zwi⸗ 
| ſhen Reinhards und Groswig. 
Die leichte Reiter-Brigade marſchirte bis zum Dorfe 
Merig. vor, wo fich der Major von Selmniß bereits mit 
zwei Kompagnien leichter Infanterie und funfzig Pferden, 
ſeit geflern befand. Das fchwere Fuhrweſen wurde nad 
Zinna bei Torgau zurüdgefchiet. 
N Die Divifion Dürütte ftellte fich bei dem Dorfe Scho= 
lis, die Divifion Guilleminot bei Schmiedeberg auf, wohin 
der General Reynier fein Hauptquartier verlegte. 
Der Haupt : Artillerie = Park des fiebenten Armeekorps 
fland bei Zroffin unfern Dommitzſch. 
Das vierte franzöfifche Armeeforps (Bertrand) nahm 
bie, vom fiebenten Armeeforps verlaffene Stellung bei 
Dommisfch ein. Das fachfifche Bataillon von Rechten 
blieb, bis zur Ankunft diefes Korps, dafelbft — und 
beſetzte die wichtigſten Poſten. 
Die koͤnigliche Genehmigung zur ——— der zeit⸗ 
herigen beiden ſaͤchſiſchen Diviſionen in Eine Diviſion, 
ging heute von Dresden ein. In Gemaͤßheit derſelben 
wurde dem Generalleutnant von Zefchau dad Kommando 
diefer Diviſion und zugleid) das General- Kommando der 
ſaͤmmtlichen, beidem fiebenten Armeekorps befindlichen, ſaͤch⸗ 
ſiſchen Truppen übertragen. *) 





*) Se Majeftät der König gab dem Generalleutnant von 
LeCoq, mittelft eines, ſehr ehrenhaften, Allerhoͤchſten 
Handſchreibens, die volfommenfte Zufriedenheit mit defs 
ſen, ‚während der zwei Feldzüge geführten Ober - Kommans 
do zu erkennen, - Diener, um fein Korps fo hochverdiente 
General verließ daffelbe am 22ſten September, 

BR Ferner übernahm, der Eöniglichen Ordre gemäß, der 
N ax Beneralmajor und Brigadier von Mellentin das Kom 
hi: mando uͤber ſaͤmmtliche ſaͤchſiſche Depots in Torgau. 9 
9 — Der zeitherige Kommandant des leichten Infanterie⸗ 
J Regiments von Sahr, Dberfter von Bofe, wurde zum 
— und — Snachitunun, der 


J 








Erſtes Grenadier-Bataillon, Ma: ” 


20 | 


Die — des ſkächſihchen N, war ogenen N 
Kommandirender General: 

der Generalleutnant von Zeſchau, 

deſſen Adjutanten: Rittmeiſter von Gr aushaat, E 

Leutnant von Einfiedel von der Garde 

Chef des Generalftabes: Major von Eerrini.*) | 
Adioints: Hauptmann von Noſtitz, 
Hauptmann von Zedlik. 

Kommandant der Artillerie des Korps: Oberfkleut. Raabe. \ 


‚Kommandant der Artillerie der Divifion: Major v. Roth. 


Erfie Brigade, Oberſt von Braufe . 
Adiutanten: Leutnant von Buttlar, 
Leutnant von Urlaub. 
Ein Bataillon leichter Infanterie — 
v. LeCoq, Major v. Raden, 17Offz ‚750 Mann. 
Ein Bataill. Ein.Infant. v. Nech- { 


ten, Major von Haufen, 12 = 300 ie 
Ein Bataill. Lin.Infanterie Prinz Me Ko 
Friedrich, Maj.v. Brandt, 15 = 380 = 


Ein Bataill. Lin.Infanterie von « 
Steindel, Maj. v. Lariſch, 17 


n 
er) 
De 
oO 

R 


jor von Spiegel, .: 9 = 330 
Jäger « Kompagnie, Premierleuts — 
nant von Zychlinsky, IE A = 


“ 


| | weite Brigade, Generalmajor von Kaffe 1 


PN 


Adjutant: Leutnant von Klü x. 


Sweites Grenadier-Bataillon, 


Major Ang er, EM? 9 Offs · 320 Mann. 4 


Oberſte und Brigadier von Ryſſel zum Generalmajor er= 4 | 
nannt. Letzterer blieb, ald Brigadier, beider mobilenDivifion.. 4 
*) Der. Major von Schreibershofen übernahm wieder feinen 


frühern Poften, im Generalſtaabe des Sen en Shen, 4 | 
Grafen Reynietr. Bor — 6 
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Ein Bataillon Einien = Infanlerie 
Au König, MaiervonBündu, 99fr 300 Mann. 
Ein Bataill. Linien: = Infanterie v. 
MNieſemeuſchel, Maj. v.Boſe, 6 = 540 
Ein Bataill. Einien- Infant. Prinz 
| Anton, Maj.v.Holleufer, 9 = 600 = 
Ein Bataillonkinien-Infant.von _ 35 
Low, Hauptmann Roos, ° 7 
EinBataill. leichterInfanterievon 
Sahr, Major v.Selmniß, 16 = 700 = 
Summe: Eilf Batail. md ©. 129 Offz 5364- Mann 
Eine Kompagnie Jäger . Snfanterie, 
| | ueberdies 
Sapeure und Pontoniere, 
Hauptmann Claus, 40ffz. 64 Mann. 18 vewe 
| IE rELLberte 
Erftegußbatterie zus Geſchuͤ⸗ | 
gen, Hptm. Dietrih, 40 133M. 1079. 
Zweite Sußbatterie zu 8 Ge: | 


11 


u 
[0 
2 
o 

n 











fhüßen, Hptm.3andt, »-4 = 133: 107: 
Erftereit. Batterie zu4 Geſchuͤ⸗ 
3 gen, Hpt.Probfihayn, ; ; 
Zweite reit. Batt. zua Geſchuͤtz. 6209 277 = 
Y Hauptm.Birnbaum, | | 


Ri. Zwoͤlfpfuͤndige Reſerve⸗ Bat⸗ 
terie zu 6 Geſchuͤtzen, 
zur Roudroyf. a ke 150 = 


12 =: 11540). 0575 - 
29 Off; 192m. 12169 








An art: Leutnant Liebestind. 
eutnant von Könnerig. 


‘ 








— * bei dem Durfe Stäna — Be, und 0 
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Ein Regiment Hufaren, Mas 
jor von Fabrice, — 007M. 0039 
Ein Uhlanen: Regiment, Ma: 
jor von Trotha, 4 u 617 8: 594 = 
Summe: 37 oh 1 12AM. 1197 Pr. 
' Wiederholung: 
"199 Offiziere, 5364 Mann Infanterie, 
. 64 ⸗Sapeure und Pontoe 
/ niere, mit 18 Pferden. 
.29 = 119% = 1216 Pferde Artillerie 
nt und Train, 
3 en 1224 821497: e5i Reiters 


— — — — — — — — — — — 0 — — — 


Summe: 199 Offiziere, 7844 Mann, 2413 Pferde, 


Den Mften September febte das fiebente Armee- 
korps feinen Marfch gegen Kemberg fort. Die ſaͤchſiſche 
Infanterie⸗ Divifion marſchirte gegen zehn Uhr aus der 
Gegend von Reinhards, über Lubaſt, nach Rotta bei Kem⸗ 
berg und ſtellte ſich daſelbſt, zu beiden Seiten des Muͤhl⸗ 
baches auf. Die erſte Brigade derſelben lehnte ihren lin= - ° 
Ten Flügel an Rotta, das Dorf Reuden in der Front has 
bend, und die zweite Brigade ſtellte fih, mit dem rechten 
Fluͤgel, an den, durch Rotta —5 Bach und mit dem 
linken in der Richtung gegen Gnieſt. 

Die fächfifche Teichte Neiter- Brigade und das Ba⸗ 
taillon des Königs, welches heute die, bei dieſer Brigade 
befindlichen zwei Kompagnien leichter Infanterie, unter, 
dem Major von Selmnig, ablöfte, erhielten ihre Aufftel- 
lung als Vorpoften ber dem Dorfe Reuden. 4 

Die franzoͤſiſche Divifion Guilleminot lagerte bei dem 
Städtchen Kemberg, wo das Hauptquartier des Generals 
Reynier war. und die Divifion Dürütte nahm ihre Stel 
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Düben.) Hier vereinigte fich,. auf Befehl des Dber: Ge⸗ 
nerald, die in Düben geftandene Schwadron fachfifcher Hu⸗ 


| faren des Major von Fabrice, mit diefer Diviſion. 


Es wurden vorzuͤglich die Straßen nach Graͤfenhayn⸗ 


chen beobachtet und patrouillirt. 


\ Das vierte Armeekorps (Bertrand) ruͤckte von Doms 
mitzſch bis Trebitz und Presich vor, von wo aus es die‘ 
Elbe und vorzüglich die Gegend von Bartenburg be⸗ 
obachtete. 


Dieſen Morgen um zwei Uhr waren dreißig Koſaken 
in dem nahe gelegenen Dorfe Radis geweſen, hatten ſich 


aber auf der Straße nach Deſſau wieder zuruͤckgezogen. 


Am Morgen des 23ten Septembers ging die uners 
wartete Meldung ein, daß das fächiifche Infanterie Ba= 
tailon des Königs, welches, geftern der leichten Reiter— 
Brigade zugetheilt ward, diefe Nacht feinen Vorpoſten — 
vorwärts im Walde gegen Dranienbaum zu — verlaffen 
und unter Anführung des Majors von Bünau, zum 
Feinde übergegangen ſey. Diefer Vorfall, welcher von 


allen Sachen des fiebenten Armeekorps höchlich gemißbil= 


Re: ee 7 





ligt ward,*) bewog den General Reynier, die ſaͤchſiſchen 





ii N biefem Schritte ä die — — Urſachen zum 
Grunde, welche ſpaͤter, bei Leipzig, das ganze ſaͤchſiſche 
Korps, nach gemeinſchaftlicher Berathung, bewogen, aus 
den Reihen der Franzoſen zu treten; ſo verdiente dieſes 
Bataillon doch um ſo mehr die allgemeine Mißbilligung, 
da es, ohne ſich um die Meinung und das Schickſal der 
benen zu bekuͤmmern, welche unter jeden ande⸗ 
rem Kommandeur, als dem General Neynier, dadurch in 
die uͤbelſte Lage verſetzt worden waͤren, ſeine Waffenge— 


oh) on heimlich im Stiche ließ, und dadurch gegen den 


ie verbrad,, welchem das ſaͤchſiſche Heer die 
u er der Disziplin, auch unter den —— 
In MER BR) zu danken ste, | 


1 


zooͤſiſche Infanterie » Brigade Lejeune einnahm, zog fich,' 


tere Brigade wurde in-ihrer Stellung bei Reuden, durch 


ei ſchaft, fammt beiden Offizieren, gefangen. 


Truppen von den ı Borsoflen: zu entfernen und Diefe Bun 
franzöfifche Truppen beſetzen zu laſſen. 
| Die zweite fächfifche Infanterie» Brigade blieb in ih- 
rer geftrigen Stellung, die erfte aber, deren Platz die fran⸗ 

























von Rotta über Gnieſt, auf die große, von Kemberg nah 
Düben führende Straße zurück, und ftellte fih auf der 
Hoͤhe, füdlih von Lubaft, diefes Dorf in der Front has 

bend, zu beiden Seiten derfelben auf. Die fächlifche Reis 


eine Brigade der franzöfifhen Reiter Divifion Fournier 
abgelößt und ging bis zu dem Dorfe Gnieft zurüd, wo fie 
lagerte und ihr, ſtatt des übergegangenen Bataillond das 
erſte leichte Infanterie-Bataillon von —— zur Verſtaͤr⸗ 
kung zugetheilt wurde. 
Die franzoͤſiſche Diviſion ——— blieb, ſammt 
dem Hauptquartiere des Generals Reynier, in und bi 
Kemberg, die Divifion Dürütte ging bis Graͤfenhaynchen 
und der Major von Fabrice mit feiner Schwadron fach 4 
fcher Hufaren, bis Judenburg vor 
Eine Brigade des vierten Armeekorps racte Ai 
Schmiebeberg. 
‚Die, am Morgen gegen Binnen, vorgeſchickte 
— Rekognoszirung von funfzig ſaͤchſiſchen Reitern, unter den 
Wittmeiſter von Wolfersdorf und den Leutnant Radke, 
wurde unfern dieſes Orts (bei dem Dorfe Goldewitz) von) 
einer uͤberlegenen Abtheilung Koſaken, in Front und Flan⸗ 
ke, gleichzeitig angegriffen und der groͤßere Theil der Mann⸗ 


Den 24flen September blieb die erſte ſaͤchſiſche 
Infanterie -Brigade in ihrer geftrigen Stellung bei Lubafl, 
die zweite Brigade aber, und die leichte Reiter- Brigade, 
erhielten gegen Mittag Befehl, nach Some zu manfhiren, 4 
wo ſie Stellung 8 er 


.. N 7 fi j “u, 
J 


Am 


- 


—— 
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Der General Reynier blieb in —— und der Ge⸗ 

(Mena von Zefchau verlegte heute fein Hauptquars 

— nach Atritz, in die Mitte ſeiner Diviſion. 
Eine, vom vierten Armeekorps gegen Wartenburg 
gefendere Kekognoszirung, fand die, vom Feinde geſchla⸗ 
gene Bruͤcke und den Bruͤckenkopf fertig. Bei Elſter foll- 

. ten, den erhaltenen Nachrichten zu Folge, 80,000: Preu- 

Ben fiehen. 

Die Feftung Wittenberg wurde heute von dem preus 
ßiſchen Blokadekorps ſtark befchoffen. 

Den 25ſten September machten die ſaͤchſiſchen 
Truppen des ſiebenten Armeekorps eine Bewegung rechts 
nach Trebitz, wohin auch der General Reynier und der 

Generalleutnant von Zeſchau ihr Hauptquartier verlegten. 
Die erſte Infanterie-Brigade nahm Stellung bei Trebitz 
und die zweite Brigade bei dem Dorfe Merkwitz. Die 
Reiter-Brigade ſtellte ſich zwiſchen Schnellin und Trebitz 
auf und hatte ven Auftrag, die Ufer der Elbe von Pretzſch 
bis Bleddien rekognosziren zu laſſen. Pretzſch felbft 
wurde Durch das zweite Grenadier⸗ Bataillon (Anger) 
beſetzt. 
| Die franzoͤſiſche Divifion Suileminot marfchirfe von 
Kemberg gegen Wartenburg, bis zum Dorfe Globig, wo— 
ſelbſt auch das Hauptquartier des Marſchalls Ney war 
und nahm Stellung. Dagegen vüdte die Divifion Düse 
ruͤtte nach Kemberg. 
Die Divifion- -Morand des vierten frangsfifchen Ars 
h meekorps, ruͤckte bis vor Wartenburg und ſtellte ſich das 
ſelbſt, zur Beobachtung des Bruͤckenkopfes, hinter — 
N men und Gräben auf. 

-  8ur Sicherung des Parks der Lebensmittel und der 
Verbindung, blieb eine Kompagnie des Bataillons von 
Steindel.und eine Schwadron Hufaren in Lubaſt (auf der 

\ —— von Bat us Düben) Be ‚Der, fit 


— 





\ 


der Ebene vor dem Dorfe Goldewis (nahe por Oranien⸗ 


a 


A 


dem 2ꝛeſten bei der _Dieifion Duͤrůtte ——— Major 


| Befehl, am 26ften September in drei Kolonnen nad) jener 


Diviſion Fournier bildeten die mittlere Kolonne und gin: 


Diviſion de Frange über Gräfenhaynchen eingetroffen war. 


von Kabrice traf mit ber Schwarzen wieder bei feinem m 
— 5 j. 


Abends hörte man eine lebhafte bei Witten- 3 


berg, das der preußiſche General von Buͤlow beſchießen 4 | 


ließ und wo es wohl brei Stunden lang brannte. | 
x Der Uebergang eines Theils Der feindlichen Nordar⸗ 
mee über die Elbe, bei Roßlau und Acken, und die Befe- 
sung von Deffau, Dranienbaum. und Wörlig, bewogen 
den Marſchall Ney, die ſchleunigſten Vorkehrungen zu 
treffen, um den Feind von dieſer Seite im weitern Vote 
dringen zu- hindern und ihn, wo möglich, wieder über die 
Elbe zu werfen. Das fiebente Armeeforps erhielt daher 


Gegend aufzubrechen, während dem daS vierte Armeekorps 
gegen Wartenburg ftehen blieb, Die. fächfifche Snfanteriee 
Divifion vereinigte fich des Morgens, bei Lubaft, mit der 7 
leichten Reiters Brigade, und marſchirte mit dieſer, über 
Rotta und Uthaufen, auf dem geraden Wege, nach Golde- 
witz bei Oranienbaum, wo fie Stellung nahmen. \ 

Die franzöfifche Divifion Guilleminot und die Reiters 


gen über Kemberg und Schleefen auf Dranienbaum. In 


baum) trafen fie auf ungefähr taufend Koſaken, mit der 
nen der Vortrupp, bis zur Ankunft ver Kolonnen, plaͤn-⸗ 
felte; dann aber wurde der Feind bis hinter Dranienbaum, 
‚auf der Straße nach Deffau zuruͤckgedraͤngt. Diefe beiden 
Divifionen lagerten Theils in. und vor Dranienbaum, 
Theils bei Goldewitz, wofelbft auch. die franzöfifche Keiter« , 


Die Divifion Duͤruͤtte, welche mit einem Reitertrupp 4 
der Diviſion Fournier, die rechte Fluͤgel-Kolonne bildete, 
sing über BO Ai ——— fand date er 





ſehehemen Mann ſchwediſcher Infanterie und Huſaren, 
nebſt zwei Kanonen, welche von der Brigade Jarry bis 

‚hinter den Park, gegen Coßwig zurüdgefrieben wurden 
und finhte bis an die Elbe zu refognosziren. Sie lagerte 
mit einer Brigade bei Wörlig und mit ber andern bei 
ö Harsdorf. 


Die Stadt Pretzſch ſowohl, als das Dorf Lubaſt, | 


welche beiden Orte der fächfifchen Verpflegung - Anftalt 
einſtweilen zum: Aufenthalte angewiefen waren, blieben, 
nach dem Abmarfche des Korps, jeder mit einer Kompag- 
nie Infanterie und fünf und zwanzig Pferden befegt, die 
vorzüglich das Herbeitreiben ber Lebensmittel für das 

Korps fürdern halfen. 
- Der Marfchall Ney, wahrſcheinlich in Sa Grwar- 


tung getäufcht, den Feind in Maffe auf dem linken Elb- 
ufer bei Deffau zu finden, mochte dadurch wohl für den 


andern Uebergangspunft bei Wartenburg beforgt worden 


feyn, denn das -fiebente Armeeforps erhielt, noch am- 
Abende, ald es bei Dranienbaum einttaf, die Weifung, 


den folgenden Tag wieder nach Kemberg zu gehn. Die— 


ſer Ruͤckmarſch unterblieb jevoch, da in der Nacht die Mile 


\ dung eintraf, daß der Feind Die Brüde bei Wartenburg 

abgebrochen und ven Bruͤckenkopf verlaffen habe. Durch 

dieſen günftigen Vorfall erhielten unfere Bewegungen mehr 

- Einheit, indem fie fi) nunmehro blos gegen den Ueber⸗ 
gangspunkt bei Roßlau und die dortigen Verſchanzungen 
des Feindes richten konnten. Das ſiebente Armeekorps 

blieb daher den 27ſten September bei Goldewig, Oranien⸗ 

J baum und Woͤrlitz ſtehen, und das vierte Armeekorps 
ruͤckte demſelben unverzüglich gegen Deſſau nach. 


ARD N Vom fiebenten Korps wurden Refognoszirungen ge= | 
gen bie Elbe und Mulda vorgeſchickt. Eine ſolche, von 


der Divifion Dürütte, gegen Coßwig entfendete, fand das, 






N; | | \ 19 * 


— 


a ee Blockhaus, mit ee — 


aga- 


Eine Abtheitung der Divifion ———— welcher eine 9 
Reiter-⸗Abtheilung der Divifion Fournier folgte, rekognos⸗ 


zirte gegen Deſſau. Bei Annaͤherung derſelben, verließen 


die feindlichen Truppen das rechte Muldaufer. Die letz⸗ Y 


ten Kofafen verbrannten Die, bei Poͤlnitz befindliche Bruͤcke E 


= 


Bruͤcke wieder vr Die beiden au Baar 


zum Theil und die zweite bei Sonik ganz; die große Mul⸗ 


dabrüde vor Defjau wurde von den fehnell nachrüdenden 


franzöfifchen Truppen gerettet. Sie war nicht völlig ab⸗ 


getragen worden. Die Divifion Guilleminot und einige 


Reiter -Abtheilungen der Divifion Fournier wurden von J 


SOranienbaum bis Jonitz aufgeſtellt. 


Da ſchon geſtern Abend die Meldung ——— 
war, daß ſich feindliche Reiterei bei Raguhn an der Mulda 
gezeigt habe, fo wurde, ſaͤchſiſcher Seits, eine Rekognos⸗ 
zirung von einer Schwadron Huſaren und einer Kompags 


nie leichter Infanterie, unter dem Nittmeifter von Tau⸗ 


benheim, mit Tagesanbruch dahin abgefchidt, um zu er- 
fahren, ob die polnifche Divifion Dombrowsfy, welche 


ihre Richtung auf Raguhn erhalten hatte, dafelbft einge: 


troffen fey. Der Rittmeifler von Zaubenheim fand dieſes 
Städtchen von vierhundert Koſaken beſetzt und noch keine 
Spur von den Polen. Auf ſeine Anzeige erhielt er noch 


einige Verſtaͤrkung und ſtellte ſich yiniek dem Bache bei 
Groß⸗ Möhlau auf. u 


Sn Deffau blieben für. diefe Nacht blos einige ſchwe⸗ 


diſche Hufaren und Kofaken, welhe am Asften September 
früh durch zwei franzoͤſiſche Voltigeur = Kompagnien bar: 4 
aus vertrieben wurden. Diefe waren über die links von J 
Jonitz befindlichen Brüde und über die große, von den J 
deffauifchen Bürgern wieder in Stand geſetzte, Mulda- 
Bruͤcke, in der Stadt angelangt und dedten die Zugänge 2 | 
derfelben, bis zur Ankunft mehrerer Truppen. Saͤchſiſche 1 


Sapeure ſtellten die, von den Koſaken abgebrannte, erſte | 
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— von. "einigen ſchwediſchen Bataillonen in Deffau N 
angegriffen , diefe jedoch vo der nach und nad) einrüden- 
den” Snfanterie - Brigade Bruͤyere (der Divifion Guille— 
inet) zurüdgewiefen. Der General Reynier beobachtete, 
h waͤhrend dem, auf der Sternwarte zu Deffau, die Bewer 
gungen der feindlichen Truppen bei Roßlau und dieffeit 
des Brüdenkopfs. Koſaken fanden dicht um Die Stadt 
herum. 

Gegen zwei Uhr Nachmittags erneuerten die Schwe- 
den den Angriff auf Deffau, deffen Zugange möglichft ger 
fperrt worden waren und beſchoſſen die Stadt ziemlich leb— 
haft mit Gefhüß, wurden indeffen abermals, durch die 
hartnädigfte Vertheidigung der Franzofen aus den Häus 
fern, Gärten, hinter den Zaͤunen ꝛc. genoͤthigt, ſich mit 

Verluſt gegen Roßlau zurückzuziehen. Es blieben jedoch, 
auf der Straße von Acken, Koſaken vor der Stadt. 
41 Gegen Abend ging eine Rekognoszirung von Deſſau 
bis Wallwig - Berg und zur erften Mulda - Brüde vor. 
| Die bei Aden von dem Feinde geſchlagene Brüde 
über die Elbe war den I6flen fertig worden. 

Die Stellung der fächfifhen Truppen bei Goldewitz 
blieb heute ungerandert. Der General Reynier hatte fein 
- Hauptquaktier nah Dranienbaum verlegt,. wohin auch, 
auf feinen Befehl, zwei fachfifche Grenadier- Kompagnien 

ruͤcken mußten, um die, dafelbft befindlichen ' ftanzoͤſiſchen 
Truppen in Schranken zu halten. | 
’ Der geftern auf Nefognoszirung gegen Raguhn bis 
i nach Groß- Möhlau vorgegangene Nittmeifter von Tau—⸗ 
| benheim meldete die Ankunft des Vortrupps der Dom— 
| rowskiſchen Diviſion vor Raguhn und daß es ihm, mit 
As  Hülfe derfelben, gelungen fey, den deind aus diefem Orte 
u werfen und ſolchen zu befegen. ) 
| Wittenberg. war in der vorhergehenden umd der lebe _ 
f ten — ſtark beſchoſſen worden. 
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Der Feind hatte, — der Race. zum 1 20ffen E 


4 September, in der Aue zwifchen dem Park des fürftlichen “ 


Luſtſchloſſes Luiſium und dem Brüdenfopfe, vom legtern ; 


aus, Infanterie- und Reiter-Poſten aufgeſtellt, um die 


Zugaͤnge zu vertheidigen. Dieſe wurden des Morgens, 


von einem Theile der franzöfifchen Brigade Bruͤyere und⸗ E 


des zweiten franzöfifchen Hufaren = Regiments angegriffen. 


Sobald fih hier das Plaͤnkler⸗ Gefecht entfpann, ruͤckte 
rechts, von Vockerode her, die Brigade Jarry (von der 
Diviſion Duͤruͤtte) ebenfalls vor, ſo, daß ſich das Gefecht, 


von der Mulda bis zur Elbe, mit abwechfelndem Erfolge 
‚ ausdehnte. Die Brigade Lejeune (von der Divifion 


Guilleminot) folgte dem linken Flügel zur Unterftügung, 
Das Gefhüs wurde «, von beiden Seiten, ‚oft im Bereiche 


des Heinen Gemwehrs aufgefahren, um die freien Plaͤtze im 


- 


Holze damit zu beftreichen. 

Nachdem das Mulda- Ufer, bis zur Bereinigung eis 
ned todten Armes mit dem Fluffe felbft, von den feindli⸗ 
chen Plänklern gereinigt und Geſchuͤtz auf dieſen Punft 
geftellt worden war, welches den feindlichen, vechten Slü- 
gel flanfirte, ging derfelbe zurüc und zog zulegt — nah 
einem fuͤnfſtuͤndigen heftigen Gefechte — alle feine Trup⸗ 
pen in den Brüdentopf, von wo aus. derfelbe mehrere 


Punkte unferer Stellung beſchoß. 


ſche —30 Zetn von da nach Deſſen a u 


Die fächfifche Infanterie» Divifion und leichte Reiter- 


- Brigade brachen früh, halb fieben Uhr, von Goldewig auf 


und marfchirten über Oranienbaum ebenfalls gegen Def. 
fau, bis Pölnig vor. Die fächfifche Infanterie- Brigade 
von Braufe ging von da, mit dem ‚Hufaren= Negimente, 
den beiden reitenden Batterien und einer halben Fußbatte- 
tie, über Zonig, durch den Park bei Luiſium und nahm ven 
linken Flügel der Stellung, zwiſchen ker Elbe und der 
Mulda, vor dem Brüdenkopfe ein, wegegen Die franzoͤſi⸗ J 
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Von ber fächfifchen Brigade von Braufe wurden das 
leichte Infanterie-Bataillon von. LeCoq und die halbe 
Fußbatterie, zur Sicherftellung der linken Flanke, in die 
erwähnte Ede zwifchen der Elbe und der Mulda, an den 
GBolzrand, gegen den Bruͤckenkopf vorgeſchoben und die 
Vorpoſten längs dem Mulda-Ufer aufgeſtellt; auch zur 
Deckung der dem feindlichen Kanonenfeuer des Brüdenz 

kopfes ausgeſetzten Truppen, 1000 bis 1200 Schritte weit 
vom gedachten Kopfe, leichte Verſchanzungen angelegt und 
die Arbeit, vorzuͤglich waͤhrend der Nacht, mit 
betrieben. 

Die ſaͤchſiſche Infanterie s Brigade von Ryſſ el mit 
dem Uhlanen-Regimente und der uͤbrigen Artillerie blie— 
ben in der Stellung bei Poͤlnitz. Die franzoͤſiſche Diviſion 

Duͤruͤtte nahm die ihrige an der Elbe, auf dem rechten 
Flügel der, vor dem Bruͤckenkopfe fiehenden, fächfifhen 
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Snfanterie -» Brigade von Braufe und lehnte den rechten 3 


° Flügel an das Luſtſchloß: Siegliger Berg, 

" Die Divifion Guilleminot befand ſich theils in Deffau, 
welche Stadt ebenfalls möglichft zur Vertheidigung einger 
richtet ward und zwifchen diefem Ort und Jonitz. | 

Das Hauptquartier des Marſchalls Ney war zu poͤl⸗ 
nik, das des Generals Reynier in der Muͤhle bei Jonitz, 
und das des Generalleutnants von Zeſchau, im Luſtſchloſſe 
Luiſium. 

Das vierte Armeekorps war bis Oranienbaum und 
Woͤrlitz vorgeruͤckt und hatte beide Orte beſetzt. Die linke 
Flanke der Stellung wurde durch die Reiter— « Divifion 
\ Fournier gedeckt, welche ſich laͤngs der Mulda, von Deſſau 
bis Raguhn ausdehnte. | 
Re Die Stellung des Feindes bei Roßlau war aͤußerſt 


| vortheilhaft, und dem Marſchall Ney mochte, nach genauer 


Refognoszirung,, ein förmlicher Angriff auf den Brüden- 
Topf wohl zu ſchwierig denen. — jedoch den Kron⸗ 





“ 


bie zum Zten Oktober, in der bereits genommenen Stel⸗ 


General von Bluͤcher, gehabt habe. 


Befehl, am Zten Oktober von Luiſium und von Poͤlnitz 
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like von Schweien zu —— — an einem 4 
j ‚lichen Uebergange zu hindern, blieb das franzoͤſiſche Korps, 


lung und arbeitete eifrig an den Aufwuͤrfen, welche durch 
Laufgraͤben in Verbindung gefegt wurden. Es feheint dar 
ber, daß der Marfchall Ney feine Ahnung von der Anz 

näherung des feindlichen ſchleſiſchen Heeres, unter dem 


| Die, am Irften September unter dem ittmeifter 
von Zaubenheim, nach Raguhn gefendete Refognoszirung 
wurde am 30ften September durch den Hauptmann von 
Marfchall, mit hundert Mann fächfifcher leichter Infane | 
terie und funfzig Uhlanen dafelbft abgeloͤſt. Die, inund | 
bei Raguhn ſtehende, polniſche Divifion Dombrowsfy | 
marſchirte an eben dieſem Lage von da gegen Delitzſch ab. 7 
Zwei Stunden von Raguhn, bei dem fogenannten — 
kruge, befand ſich ein Koſaken-Poſten. 

Die Verſchanzungen vor der Stellung und in Deffau | 
wurden mit allem Eifer fortgefeht. Auf erftere, welche 
man, fo wie die fammtlichen Befeftigungs- Werfe, dur 
einen dichten Berhau zu maskiren fuchte, feuerte ber Feind 
zuweilen, von dem Brüdenkopf aus. . | 
Die ſaͤchſiſche zwölfpfündige Referve - Batterie wurde 
aus dem Park bei Gräfenhaynchen herbei geholt, in der 
linken Slanfe der Stelung, an der Mulda aufgefahren 

und an diefem Punkt auch Anftalt zu Schlagung einer 
Bruͤcke über die Mulda getroffen und das Benöthigte her 
beigebracht. Die Divifion Fournier marfchirte in die Ger 
gend von Raguhn.. 4 

Um die Elbe von Roßlau bis Wittenberg zu — u 

ten, erhielten beide fächfifche Infanterie - Brigaden den 4 


aus, nach Vockerode (an der Elbe, auf dem Wege von 
Deſſau nach Wörlig) zu marſchiren, das, in Woͤrlitz ſte⸗ 


hende Bataillon der Divifion Dürütte durch ein ſtarkes 


IR 


Bataillon (Prinz Friedrich) abzulöfen und die Elbe rechts 
bei Wittenberg und Iints bis zur Divifion Dürütte, welche 


die Stellung der fächfifchen Infanterie» Brigade von 


Brauſe vor dem Bruͤckenkopfe eingenommen hatte, fort: 
waͤhrend patrouilliren zu laffen. Die fächfifche Reiterei 


blieb (die Hufaren in Neferve) hinter Luifium und das 


Uhlanen⸗ -Regiment bei Poͤlnitz, ſtehen. Eben fo blieben 


bie fachfifchen Sapeure und dreihundert Arbeiter, zur 


Vollendung der Schanzen vor dem Brüdenkopfe, bei der 
Divifion Dürütte zurüd. Zur Verbindung mit diefer Di: 
vifion ftellte der General = Leutnant von Zefhau einen Po= 
fien von einem Offizier und funfzig Mann fächfifcher In— 


“ fanterie auf den Siegliger Berg und auf Befehl des Ober- 


Generals wurden von dem, nach Worlig entfendeten Ba⸗ 
taillon Prinz Friedrich, zwei Kompagnien an der Elbe, 


Coßwig gegenüber, aufgeftellt. Laͤngs des vechten Elb- 
uferö fanden uns einzelne ſchwediſche Poften gegenüber. | 
Abends ging die Nachricht von dem, heute erzwunges 


nen Uebergange des feindlichen fehlefiihen Heeres über die. 
Elbe, bei Wartenburg und von dem, zum äußerfien Nach⸗ 


ee ne a ee 


theil des vierten franzöfifchen Armeekorps, dabei Statt ger 
fundenen Gefechte ein.  Diefes Armeekorps war nehm- 


ich, aufdie Nachricht, daß die Preußen bei Wartenburg . 
abermals eine Bruͤcke über die Elbe gefchlagen und den 


Bruͤckenkopf befegt hätten, am 30ften September. fehleus 


nigft von Oranienbaum dahin zuruͤckgekehrt. Zwar ver: 


trieb eine Kompagnie der würtembergifihen Brigade von 


Ban *) m en aus ae großentheild zerfiörten 
Rh ‚ 


* hi Ihr At) 08 Zinfernagel. blieb auf dem Hase Die 


wuͤrtembergiſche Divifion erfchöpfte überhaupt, ım Laufe 


000 jener Gefechte und. des folgenden Rüdzuges, was ah, 
Nr Beſonnenheit und Ausdauer nur vermögen, ———— 
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Werke und hielt es, gleich der Brüde, die Nacht über ber 
ſetzt, aber der Feind erzwang am folgenden Nachmittage, 
unter der Mitwirkung ftarker Batterien, den Uebergang 
und bemeifterte fich auf's neue des Bruͤckenkopfes. Um 
ihn aufzuhalten, ruͤckte jest die, bei dem Dorfe Globig fir 
hen gebliebene würtembergifche Divifion Franguementnah 
Wartenkurg vor, wohin am 2ten Oktober auch der übrige 
Theil des vierten Armeekorps anlangte, und eine frü- 
ber fchon inne gehabte fefte Stellung hinter Dämmen und 
Gräben, vie beiden Flügel an Bleddin und Globig 
nend, wieder einnahm. | 
| Der General Bertrand berſuchte vergebens, den 
Feind, welcher vor feinen Verſchanzungen eine ſtarke Po— 
ſtenkette aufgeſtellt hatte, zuruͤck zu treiben und den Bruͤk⸗ 
kenkopf zu nehmen. 

Am Morgen des. 3ten Oktober griff der 
Feind Das aus der franzöfifchen Divifion Morand beftes 
hende Centrum des Bertrandfehen Korps bei Wartenburg 
an, ging, während dem er folches befchäftigte, mit acht. 
Bataillonen, zwei Hufaren - Regimentern und zwei Bat: 
serien, zwiſchen der Elbe und dem Halze, aufBlevdin und? 
warf die dafelbft aufgeftelte, ungefähr nur noch 1500 

Mann ftarke würtembergifche Divifion Sranguemont, nah 
tapferer fehöftündiger Gegenwehr, fo wie auch die in der 
» Ebene vorwärts Globig aufgeftellte Reiter⸗ Divifion Beau- 
mont, welche beide von dem General Bertrand beordert 

wurden fich auf ihn, nach Wartenburg zuruͤck zu ziehen. 
Sie eilten, um diefer Weifung nachzufommen, vom Feinde 
hart verfolgt, Über Globig dahin. Bei eben genanntem 
Orte wurde jedoch, durch einen heftigen Angriff. der feind- 
lichen Reiterei, die franzoͤſiſche, ſammt ihrer Artillerie, von 
der Snfanterie getrennt, erftere gaͤnzlich geworfen , und 
nachdem fie ſich bei Kemberg ‚gefammelt und wieder bis 

8 Dorna vorgegangen war, endlich ganz —— a “ 





299 


Reſt bier Reiter floh bis Woͤrlitz während dem die wuͤr⸗ 
tembergifche Divifion, mit großem Verlufte, Düben er- 
reicht und Die dortige Brüde verbrannt hatte. 
Dieſes Ereigniß machte aud) einen ſchnellen Ruͤckzug 
des ſiebenten Armeekorps aus der Gegend von Deſſau 
nothwendig. Er wurde, noch in der Nacht vom Zten zum 
Aten Dftober angetreten und die Mulvabrüde an der Jo⸗ 
niger - Mühle, wieder abgebrannt,. J 
Die ſaͤchſiſche Infanterie - Divifion marſchirte von 
Vockerode fogleich auf Oranienbaum, wo fie am Aten OF- 
tober des Morgens anfam, fich dafelbft aufſtellte und eine 
Rekognoszirung von einem Offizier (Leutnant von Si- 
chart) zwanzig Schüsen und acht Hufaren gegen Kem⸗— 
berg abſchickte, um Nachrichten von dem Feinde und dem 
Reſte der Würtembergifchen und SERIE Divifion 
einzuziehen. *) 
Das, in Woͤrlitz geftandene Bataillon Prinz ———— 
traf in Oranienbaum bei der Diviſion ein. | 
Nach dem Abgange jener Truppe erhielt der General⸗ 
leutnant von Zeſchau den Befehl, mit der ſaͤchſiſchen Divi- 
fion wieder von Oranienbaum aufzubrechen und über Möh- 
lau nad) Jesnitz zu marſchiren, wo fie, nach Herftellung 
der zerftörten Brüde, die Mulde überfchritt und heute noch 
bis Beerendorf bei Delisfch ging. | 
Der General Reynier hatte ſich mit den übrigen ‚bei 
Deſſau geftandenen, franzöfifchen Divifionen feines Korps 
und der les ‚, leichten Rat: Brigade, von Jonitz 


— 
I, 


“ 

N, 1 Die Rekognoszirung fiel in feindliche Haͤnde, ſo wie auch 
Y | der, bei dem Abmarfche der Divifion von Oranienbaum 
N 2 \ dafelbft zucücgelaffene Leutnant von Polenz vom leichten 
Inkfanterie⸗-Bataillon von LeCoq, welcher den Auftrag 


hatte, noch zwei Stunden lang auf die Ruͤckkehr des 
“  Xeutnants von Sichart zu warten und ihm die RUN RN 


Sl Fiailien anzuzeigen, 
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gerade nach —— gewendet er waſcun Safebft vu = 
Mulde, marfchirte über Jesnitz nad) Delitzſch und nahm — 
dort, gleich dem Marſchall Ney, ſein Hauptquartier. Auch 
das vierte Armeekorps ging ſpaͤter hier über den genann⸗ 
ten Fluß, (außer der wuͤrtembergiſchen Diviſion, welche ſol⸗ 
chen, wie bereits erwaͤhnt, bei Duͤben paſſirte.) Es hatte 
ſich von Wartenburg uͤber Klitſchene (zwiſchen Kemberg 
amd Wittenberg) und Gräfenhaynchen dahin zurüdgezogen. 
- Eine ftarfe Abtheilung der Koſaken ſuchte jenfeit Ra— 
guhn, wo das vierte Armeekorps die Bruͤcke hinter fich zer⸗ 
ſtoͤrte, den Marſch ver franzoͤſiſchen Truppen auf dem lin⸗ 
fen Mulda-Ufer zu beunruhigen, weshalb die ſaͤchſiſchen 
und polniſchen Uhlanen mit ihnen plaͤnkelten. Sie folgten 
dem Korps und hoben die zahlreichen, von den Gewalt⸗ 
maͤrſchen erſchoͤpften Zuruͤckbleibenden aaff . 
Das vierte Armeekorps lagerte heute bei Solzweißig. 
Die franzöfifchen Divifionen Guilleminot und Dürütte ftel- 3 
ten fich zwifchen Holzweißig und Delitzſch, und die fächfie | 
ſche Divifion, jest wieder mit ihrer leichten Reiter» Briz 
gade vereint, bei Beerendorf auf. Vier Schwadronen und 
‚ein Bataillon von Steindel wurden nach dem, gegen Dü- 
ben hin gelegenen Dorfe Spröda entfendet, um die Mul 
da bei Düben zu beobachten. Dort hatte der ſaͤchſiſche 
Hauptpark, welcher mit einigen, auf Requiſition geſtan⸗ J 
denen Truppen, von Graͤfenhaynchen Fam, die, von den 
MWürtembergern (des vierten Armeekorps) abgebrannte 3 
»Brüde herftelen und nochmals abbrennen muͤſſen. 4 
1 Den 5ten Dftober rüdte die feindliche, ſchleſiſche 1 
Armee gegen Duͤben vor, welches von dinigen franzoͤſiſchen | 
Bataillonen des fechften Armeekorps beſetzt war. Dieſe 
zogen ſich uͤber die Mulda zuruͤck, ſtellten ſich hinter dem 
Uebergan gspunkt auf, und hinderten den Feind durch ein J 
lebhaftes Kanonenfeuer, an der Wiederherſtellung der J 


— Brüde, Das Pe des Generals Bluͤcher 354 | 
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B N HORN 
in Doͤben Dur preußifche General von York ete mit 
feinem Korps in die Gegend von Grafenhaynchen und deſ— 
fen Bortruppen ‚ unter dem Oberſten von Kablar, nach 
Neu, Pouch an der Mulda. 

Das ruſſiſche Korps General Sacken ſtand in Leipnitz 
— Dommitzſch; das ruſſiſche Korps des Generals Lange⸗ 

ron bei Duͤben, Soͤllichau und Tornau. 

Die feindliche Nordarmee, unter den Kronprinzen 
von le hatte ebenfalls die Elbe paſſirt und ruͤckte 
heute folgender Maßen vor: | 

Das ruſſiſche Korps des Generals an 
30m 309 von Aden nach Coͤthen; deffen Vor⸗ 
trupp, unter dem General Orurk, ruͤckte bis 
Radegaſt und Zoͤrbig; der fchwedifche Vor— 

h trupp bis Raguhn und Jesnitz. 

Das ruffifbe Korps des Generals Win— 
zingerode paffirte bei Acken bie Elbe und 
ſtellte ſich daſelbſt auf. 

Die ſchwediſche Armee ſtand bei Deſſau. 

Das dritte preußiſche Armeekorps (Bülow) 
marfchirte, mit Zurüdlaflung der Brigade von 
Thuͤmen, vor Wittenberg, und von da nach 
Roßlau in ein Lager, wohin fih auch das 
preußifche Korps des Generals von Siefhfe i 
wendete, 

| Das ſiebente, franzoͤſiſche RER OBEN blieb in * 
geſtrigen Stellung vor Delitzſch, bis Mittag ein Uhr, dann 

R machte es folgende Bewegung — ⸗ 

Die franzöfifche Diviſion Dürütte marfchirte gegen 
— bis nach Lokowina, wo ſie Stellung nahm und 
ſich r mit der, in Eilenburg befindlichen Abtheilung des fech- 

| Die framoſtſchen ang (Marmont) in ee 


er 





Diiviſion det General Fournier, welche in Landsberg fand, 
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Die franzofiſche Diviſion Guilleminot fette ſich ruͤck⸗ 
waͤrts von Delitzſch, auf der Straße nach Leipzig auf, be⸗ J 
ſetzte aber erſtern Ort durch ein Regiment. 4 


Die ſaͤchſiſche Infanterie - Divifion marſchirte von Bee⸗ 
rendorf nach Döberniß, und nahm ebenfalls hinter ven 
Lober - Bach, auf dem rechten Flügel der Divifion Guille- — 
minot, zwiſchen den beiden Doͤrfern Doͤbernitz und Broda ° 

| Stellung. Das Hauptquartier des Generals Reynier 
blieb in Delitzſch und das des Generalleutnants von Ze⸗ 
ſchau ward nach Doͤbernitz verlegt. 


Das, auf Vorpoſten in Sproͤda geſtandene Bataillon 
von Steindel und die vier ſaͤchſiſchen Schwadronen beſetze 
ten das Dorf Benndorf, auf der Straße nach Deſſau, 
und traten mit der, in Bitterfeld ſtehenden, polniſchen 
Diviſion Dombrowsky, in Verbindung. 

Der übrige Theil der ſaͤchſiſchen leichten Reiter-⸗Bri⸗ 
gade marfchirte nach Klein-Wölfau, ftelte fich vafelbft 
‚auf, und trat, ſowohl mit der franzöfifchen leichten Reiter⸗ 


als mit jener des Generals de Frange in Zfehernig (zwiſchen 
Landsberg und Delisfch) in Verbindung. 4 
| Die Fahre bei Döbern — den preußifchen Vortrup⸗ 
pen gegenuͤber — wurde von den ſͤchſiſchen Vontonieren 
h anf das diesſeitige Ufer gefchaft. 4 
Das vierte, franzoͤſiſche Armeekorps ging von Sole 4 
h weiß bis Broda, hinter Delitzſch, zuruͤck. ; 
Den sten Dftober des Morgens um fünf uhr ; 
brach das fiebente Armeeforps gegen Eilenburg auf, aͤn⸗ 
derte jedoch unterwegs die Richtung und wendete fich mehr. { 
rechts, gegen Wurzen, nachdem es fon bei Boyda 9— 
sro Lager bezogen hatte a 
Die franzoͤſiſche eig Guilleminot At bei ne " 
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sächfifche J— N on bei dem ‚Dorfe 9 Plagwitz, 
Stellung. 


Das nie des Generals Heynier wurde nad) 
Vuͤchau (zwiſchen Eilenburg und Wurzen) verlegt. 


Die leichte Reiter » Brigade und das Infanterie -Ba- 

taillon von Steindel hatten auf dem Marfche ein undebeu- 

tendes Gefecht mit Koſaken und wurden, vorwärts —* 
Dorfes Gotha aufgeſtellt. 


Das vierte Armeekorps ſtellte ſich bei beit Dorfe Lieb⸗ 
ſchuͤtz (zwiſchen Puͤchau und Wurzen) auf und die polniſche 
Diviſion Dombrowsky ging | von Bitterfeld nad) Delitzſch 
zuruͤck. 
Das ſechſte Armeekorps Marmont) fland in und bei 
Taucha und hatte Eilenburg befest. 


Das ‚fiebente Armeekorps verblieb am 7ten Oktober 
in feiner Stellung. Die fächfiiche leichte Reiter = Brigade, 
welche jenfeit des Dorfes Gotha geftanden hatte, ging bis 
hinter das Dorf zurüd; der ran und das Fuhrweſen nad 
Machern. 

Das vierte Armeekorps rückte nach Burgen und zum 

Theil gegen Schilde. 
Eilenburg war früh von den Franzoſen geraͤumt und 
vom Feinde beſetzt worden. 

Die feindliche, ſchleſiſche Armee blieb ebenfalls in ih— 
rer geftrigen Stellung bei Düben, beſetzte aber Schmiebe- 

berg zur Sicherftelung ihres Linken Flügels. 

Die feindliche Nordarmee vereinigte fi ch auf dem lin⸗ 

Zen Mulda⸗-Ufer zwiſchen Jesnitz, Radegaſt und Zoͤrbig. 
MNapoleon verließ heute mit ſeinen Garden, dem eilften 
Armeekorps, (Macdonald) und dem zweiten Reiterkorps 

——— die ſaͤchſiſche Hauptſtadt und nahm feine Rich- 
tung gegen Wurzen, wohin ſich auch das bitte Er 

Rey) Aber — wendete. | | 
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Eine, von Wedelwitz -Tommende Koſaken⸗ Abtheilung 
plaͤnkelte, mit den fächfifchen Reiter - Vorpoften bei Gotha. 
Den Sten Oktober nahm das fiebente Armeekorps, 
früh ſechs Uhr, näher vor Wurzen, eine Stellung. ) 
Die beiden franzöfifchen Divifionen Guilleminot und 
Duͤruͤtte bildeten die erfte Linie. Jene lehnte ihren rechten 
Flügel an Püchau , wo dad Hauptquartier blieb, der linfe 
fand in der Richtung nach Plagwitz; ihr zur linken ſtellte 
ſich die Divifion Dürhtte nebft der fächfifchen Neiter- Bri- 
gade, bei vem Dorfe Plagwis auf. 
‚Die fächfifche Infanterie. Divifion formirte die zweite 
Linie, ſtellte fih mit dem rechten Flügel hinter dem Dorfe 
Liebſchuͤtz auf und lehnte den linfen an das Holz von 
Machern. | | | 
| Sämmtliche Borpoften blieben, bis auf a in 
ihrer gefirigen Aufftellung. | 
Das Hauptquartier des Marſchalls Ney war in a 
newiß bei Wurzen. 
Die übrigen Kran äfifchen Ameekorpe veremigten ſich | 
in der Gegend von Wurzen und Eilenburg, um morgen 1 
die fchlefifche Armee unter dem General von Base, bei 
Düben anzugreifen. i 
Unter Groisfh ( zwifchen Eilenburg und MWurzen) 
wurde eine Brüde auf Böden über die Mulda gefertigt. 
Bei Niſchwitz zeigten ſich ſtarke Kofaken- Haufen, die 
gegen Wurzen patrouillirten. Nach Eilenburg ruͤckten zwei | 
Bataillone ver Divifion Guilleminot nebft zwei Geſchuͤtzen, 
welche die feindliche Reiterei von da vertrieben. j 


Der Kaifer kam heute, mit einem Theile feiner Gar⸗ 
den, nad) Wurzen, und ließ fogleich den General Reynier 


zu fih rufen. ‚Der König von Sachfen traf in Ofcha 


en — Die übeigen kaiſerlichen Garden —* ——— 
Anne) ai "Oft 





 Detife 





N I05. 
Dash dritte franzöfifche —— Mey) befand fich 
zwifchen MWurzen und Eilenburg. 
Das vierte Korps hatte fich gegen Torgau — 
und ſtand in Schilda. | 
Das eilfte Korps Macdonald) bei Dahlen. 


Das ſechſte Korps (Marmont) zwiſchen Taucha und 


- Ein Theil des erften Reiter - - Korps (Ratour - Mau: 
Bi befand fich in der Gegend von Torgau, der andere 
zwifchen Leipzig und Wurzen. 

Feindlicher Seits blieb die Nordarmee in ihrer geftri- 
gen Stellung zwifchen Jesnitz, Nadegaft und Zörbig; die 


-fchlefifche Armee aber machte folgende Bewegung. 


Das ruffifhe Korps des Generals Langes. 
ron rüdte nad Düben ; | 
Das ruffifhe Korps des Generals Saden 
nad Modrehna, auf dem von Eilenburg 
nach Zorgau, 

Das preußifhe Korps des Generals von 
York lagerte auf dem rechten Mulda - Ufer 
in der Gegend zwifchen Jesnitz und Pouch. 

Die Vortruppen diefes Korps fanden auf 
dem linken Mulda Ufer bei Sau: Sedliß 
und die des Generals Saden nahe vor 

- Eilenburg. 
Den 9ten DEtober brach das fiebente Xrmeeforps 
mit Zagesanbruch auf, paffirte bei Eilenburg die Mulda 


und marſchirte bis uͤber das Dorf Klitſche hinaus, wo es 
Halt machte und ſich, Brigadenweiſe, in geſchloſſenen Ko— 


lonnen neben einander formirte. Andere, noch hinzuge— 
kommene franzoͤſiſche Korps ordneten ſich gleichergeſtalt 


zur Seite des ſiebenten Armeekorps. Die Reiterei der 
kaiſerlichen Garde ſtand theils vor, theils neben und, 
In der Front wurden Koſaken ſichtbar, die ſich ziemlich 
9*0 20 | 


® 


. . fanterie» Divifion bildete — zurüd, berief fammtliche OF 
fiziere und Unteroffiziere des fiebenten Armeeforps zu fich 


als Freunde und Bundeögenofien, unfer Vaterland muth⸗ 
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breif näherten ; — unter ſie geworfene Brad 4 
und der Anblick der uͤberlegenen franzöfifchen Reiterei ver 
ſcheuchte ſie zwar, doch verweilten felbige, um und zu bes 
obachten, in der Ferne. EN 
Napoleon Fam unterdeflen, gegen sen uhr, von 
Wurzen her, an; er ritt längs der Front des Korps her⸗ 
auf, kehrte Bart zur Mitte — welche die fachfifche Sn= 


























vor die Front und hielt eine Rede, worin. er verfprach, die 
erlittenen Unfaͤlle des Armeekorps am Feinde zu raͤchen 
und uns aufforderte, zu der, den Sachſen beſonders heilſa⸗ 
men Vernichtung der Preußen, mit allen Kraͤflen bei— 
zutragen. * 
Hierauf nahm der Kaifer en franzöfifchen Regie 
mente den Eid ab: feine Adler bis auf den letzten Menn 
zu vertheidigen. 
Merkwuͤrdig mußte, für den ruhigen Beobahter, der 
Geiſt ſeyn, welcher fich, bei diefer Szene — die nicht vor⸗ 
bereitet, fondern einem Jeden unter und höchft überra- 
fehend wat, — zum erften Male allgemein unter ven ſaͤch⸗ 
fifchen Truppen ausſprach. Dieſer Geift war Feineswegs 
eine Folge erlittener Unfälle; fein Urfprung vielmehr no) 
in jener Zeit zu fuchen, wo die, in ver Feſtung Torgau 4 


- vereinigten Sachfen (April und Anfang Mai 1813) zuerfi 4 


die frohe Hoffnung fchöpften, auch bald Theilnehmer des 
Kampfes gegen die entarteten Franzofen zu werden, Die, 


willig und ſchadenfroh verwüfteten und treue, hülf- und 4 
opferreiche Dienſte mit ſchnoͤder Hoffahrt und ſchranken⸗ 
loͤſer, empoͤrender Anmaßung vergalten. Das Schickſal 
wollte es anders; doch war gewiß kein Sachſe, der, nach 1 
ſolchen, vergebens gehegten Erwartungen, mit freudigen m 
Herzen den ‚franzöfilhen Adlern n,sefoat wäre. ‚Ste 
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Sei | — ſich anfangs nur durch. flillen Mißmuth 
und verhaltenen Groll bezeichnete, wurde im Laufe des 
Feldzugs 1813, vorzüglich bei dem gemeinen Manne, oͤf⸗ 
te zum hell auflodernden Grimme, wenn er wohl felbft 
bie eigene Heimath von den befreundeten Franzofen ver: 
Poöften, plündern, verbrennen fah, Es Eoftete den Offizie⸗ 

ven unfagliche Mühe, die aufgeregten Gemüther zu befänf- 

| gamn und diefen Haß zu bändigen : er blieb unvertilgbar, - 

In ſolcher Gährung und von dem Glauben durchdrungen, 
daß fich die Lage der Dinge nun bald ändern müffe, fand 
uns Napoleon, Als er, bei feiner Unfunft, längs der Front 
"hinabritt und ihm die, nebenftehenden Sranzofen ein lautes 

„Viyre P Empereur !“ zuriefen, blieben nur die ſaͤchſiſchen 
Kolonnen ſtumm. Der Kaiſer ſprach hierauf mit den Of⸗ 
fizieren und Unteroffizieren des ſiebenten Armeekorps, und 

die franzoͤſiſchen Offiziere begleiteten abermals den Schluß 
der Rede mit einem lauten „Vive l’Empereur!“ doch 
die Sachfen entfernten ſich ſchweigend und Fehrten, von des 
Kaifers zornigen Blicken begleitet, zu ihren Kolonnen —9 | 


Nach — dieſer Szene erhielten die Korps 
ſogleich Befehl, auf der Straße gegen Duͤben gerade vor⸗ 
zuruͤcken. Das ſiebente Armeekorps marſchirte in geſchloſ⸗ 
ſenen Kolonnen, mit dem linken Flügel an der Mulda, zu 
feiner Rechten die Reiterei der Eaiferlihen Garde und das 
| vierte Armeekorps. Die polnifche Divifion Dombrowsky 
| Hatte die Spike und traf des Nachmittags, nach drei Uhr, 
ii r Düben ein, nachdem die feindlichen Trupppen und da3 
Hauptquartier des Generals von Blücher diefen Ort Furz 
| auoor verfaffen hatten, Die Divifion Guilleminot ftellte ſich, 
gegen Abend, diesfeit der Stadt auf, die ſaͤchſiſche Infantes 
| rie- Divifion blieb bei dem Dorfe Prieftäblich, wo der Mars 
Kö N und der General Reynier ihr Hauptquartier nah⸗ 
J 20 * 















mien und die Divifion Duͤruͤtte, ruͤkwaͤrts von Prieftablih. 
Die fächfifche leichte Reiter - Brigade ward, nebft dem Ba: 
taillon von Steindel, zur Berbindung mit Authaußen, wel⸗ 
ches von franzoͤſiſchen Truppen beſetzt feyn ſollte, beidem 
Dorfe Goͤrſchlitz aufgeſtellt. Das vierte und eilfte Armee⸗ 
korps (Bertrand und Macdonald) fo wie das zweite Reis 

ter⸗ Korps (Sebaftiani) rückten aus der Gegend von 


Schilda nur bis Audenhayn und Modrehna vor. 


Napoleon, welcher den Marfch bis Düben felbft ge⸗ 
leitet hatte, Fehrte am Abende wieder nach Eilenburg 
zurüd, 

Die feindliche Kölefifhe Ycihee hatte heute eine Be⸗ 
wegung rechts gemacht, um die Mulda bei Sesnig und Ras 
guhn zu paffiren und ſich mit der Nordarmee, welche ihre 
geftrige Stellung beibehielt, zu vereinigen. j 

Das ruffifche Korps des Generals Saden, welches 
bei Mocrehna fiand und Befehl hatte, fih auf Düben 
zurüd zu ziehen, Fam durch das fchnelle Vorbringen der 7 
franzöfifchen Korps, in Gefahr abgefchnitten zu werden, 
indem vieler Ort von und früher erreicht und beſetzt wurde. u 
Es gluͤckte ihm jedoch, Düben linfs Yaffend, ohne beveu- 
tenden Berluft, über Sckaͤna, die fehlefifche Urmee bei Ras 
guhn zu erreichen, und der, polnifchen Divifion Doms 
browsky fiel, außer einigen Gefangenen, nur ein Zwiebad- 
Transport von ungefähr funfzig Wagen in die Hände. 
Das Korps des Generald Langeron marfchirte heute, 
nach Mühlbee, das des-General von York nach Sesnig. 

Der Plan Napoleons, fich über die fehlefifche Armee 
herzumwerfen und fie zu fchlagen, ehe ihr Unterftüßung were 5 
den Fönne, war demnach, durch die Bewegung diefes Hee⸗ | 
res vereitelt. Es galt jetzt den Verſuch, ob er die, nun 
vereinigten beiden Armeen des Kronprinzen von Schwede 2 
und des Generals t von Bluͤcher durch a Ba 





















Nüdgange über diefen Strom bewegen koͤnne? Nepoleen | 


ließ daher, während dem ev, mit feinen Garden in Dü- 


ben blieb, das fiebente und eilfte Armeekorps, das zweite - 


Reiter - Korps (Sebaftiani) und die polnifche Divifion 
Dombrowsty,, die Richtung nah Wittenberg verfolgen 
und feste das dritte Armee= Korps (dermalen vom ‚Gene: 
tal Souham befehligt ) gegen Deffau in Bewegung. Die: 
ſem Entwurfe gemäß brach das fiebente Armeekorps am 
10ten Dftober früh acht Uhr auf, paffirte Düben, zog 
fih, von dort aus, anfänglich gegen Gräfenhayndyen, bis 
nach Scäna, fihlug aber dann, zu Folge einer fpäter ge- 


troffenen Verfügung, die Straße nach Kemberg ein, wo 


es auch, nach einem fehr ermüdenden Marſche, erft des 

Nachts um eilf Uhr anlangte und fih, zur Linken der 

Stadt, in ihrer Nähe lagerte, - Die fächfiihe leichte Rei: 
ter» Brigade ſtellte fich bei dem Dorfe Neuden auf. 


Die polnifhe Divifion Dombrowsky hatte Kemberg 


beſetzt, wo das Hauptquartier Reyniers war. 

Das vierte Armeekorps, von Napoleon beauftragt, 
nach Wartenburg zu marfihiren und dafelbit die, von den 
Preußen gefihlagenen Elbbruͤcken, fammt den davor lie- 

genden Berfihanzungen, zu zerflören, ruͤckte heute ar 

\ Preſſel bis Mofchwig bei Schmiedeberg vor. 

u Die feindlichen vereinigten Kriegsheere waren indeß 

N auf das linke. Ufer der Saale gegangen; nur die Korps 
der Generale von Hirfhfeld und von Tauenzien fanden 







“ zur Deckung der Uebergaͤnge. 


— mit Tagesanbruch, Kemberg, — welcher Ort 
einſtweilen durch das zweite ſaͤchſiſche Grenadier-Batail—⸗ 


Ion (Anger) befegt wurde — und marfchirte weiter gegen 
Wittenberg. Shr folgte Das zweite franzöfifche Reiter 


ame Safiani) welches auf diefem Pr gleich den 





noch dieſſeit; erſteres bei Acken und letzteres bei Deſſau, 
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- ‚Die polnifhe Divifion Dombrowsky verließ den isn 


“ 


folgte, auf dem nächften Wege, obigen Truppen gegen 
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Polen, an bie Befehle des Generals Reynier geiviefen 


worden war. © Dagegen rüdte das erfte Neiter Korps . 
- (Latour: Maubourg) zur Unterſtuͤtzung ai. ‚gegen ... } 


berg Dom. 
Um neun Uhr brach das ſiebente Mk auf und 


Wittenberg, wo man, nach einem langen Halt bei Prata, 


gegen Abend die Elbe paffitte. Die Dombrowskyſche Di- 
vifion ruͤckte links und das fiebente Armeekorps rechts der 


Feſtung bis indie Nähe der feindlichen Parallelen vor. 


jor von Thümen, fah fih zum Rüdzuge gegen Coßwig 


Das preußiſche Blokadekorps, unter dem Generalma⸗ 


genoͤthigt. Es Fam, bei dieſer Gelegenheit, zu verſchiede— 


nen Plaͤnkler⸗ Gefechten, theils auf der weſtlichen Seite | 
der Feflung, wo die polniſche Diviſion Dombrowsky, ges 


gen Coßwig zu, Stellung nahm, theils auf der oͤſtlichen, 


| meekorps gegen Woͤrlitz vorgegangen; die übrigen franzoͤ— 4 
fifchen Armeekorps ruͤckten zwar, zum Theil, ebenfalls bis 4 
in die Gegend von Wittenberg vor, Kalle aber fisht 4 | 


” 


beim Lutheröbrunnen, in defien Nähe ſich die Divifion 


Guilleminot aufftelte; doch gab ed nichts von Bedeutung, 


obgleich eine beträchtliche Anzahl feindlicher Truppen ge⸗ 
fangen ward, 

.., Die Stellung des fiebenten Yumeekorps dedte die 
Straße nach Seffen, Zahna und Treuenbritzen. Die 


fähftfhe Infanterie = Divifion befand ſich zwifchen den beie 
den franzoͤſiſchen und die leichte Reiter- Brigade auf der 
Straße nad Treuenbritzen bei dem Dorfe Teuchel in 


Stellung. Der Marfchall Ney war mit dem dritten Ar⸗ 


die Elbe. . 
Das Hauptquartier des Kaifers. blieb in Diben. 
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Das preußiiche Korps des Generald von Ba, 3 | 


hatte fih, von Deffau, über jenen Strom iuricauoen | 
und den bei Roßlau. | 4 
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a —— Armeekorps blieb am 12ten Oktober 
hen Mittag in feiner Stellung vor Wittenberg. Bon 
der fächfifchen Anfanterie- Divifion wurde das, in der 
‚Front liegende Dorf Labetz, des Morgens, durch das Ba— 
taillon Prinz Anton und eine halbe Schwadron Huſaren 


beſetzt, welche ſogleich gemeinſchaftlich eine Rekognoszirung 


gegen Zahna vorſchicken mußten, um Nachricht vom Feine 

de einzuziehen, 

| Nachdem am N. das zweite Neiter- Korps 
(Sebaſtiani) — beſtehend aus zwei leichten und zwei 

ſchweren Diviſionen — auf der Straße von Coßwig, une 
fern der Feftung, eingetroffen waren, erhielten diefe, -auf 


dem rechten Elbufer bei Wittenberg befindlichen, franzöfe . 


ſchen Truppen den Befeh! zum Aufbruche gegen Coßwig. 
- Die Dioifion Dombrowsky marſchirte laͤngs der Elbe und 
die Reiterei des Generals Sebaſtiani rechts von ihr, divi— 
ſionsweiſe. Die drei Infanterie-Diviſionen des ſieben— 
ten Armeekorps folgten, mit Zuruͤcklaſſung ihrer Poſten 
und der, nach Zahna abgeſchickten, ſaͤchſiſchen Rekognoszi— 
rung, der Reiterei in der Richtung des Apollenberges, wo 
die Geſammtmaſſe fo lange verweilte, bis der Ober-Ge— 
neral die Stellung des preußiſchen Generals Thuͤmen, wel: 
\ cher mit feinen Truppen hinter dem Engpaffe von Griebau . 
fland, befichtigt hatte. Da ſich derfelbe, den rechten Fluͤ— 
gel an die Elbe gelehnt, in diefer Stellung halten zu wols 
1 len jhien, wurden zwei Reiter⸗ - Divifionen rechts gezogen, 
um deſſen linke Flanke zu umgehen, waͤhrend dem einige 
Kolonnen gerade gegen den Engpaß marſchirten. Seine 
reine wurde fchnell geworfen und zum Theil ges 
„fangen. Die Reiter Divifion- Chaftel Fam, nebſt dem 
Ober⸗ = General, auf der Höhe vor Coßwig an, alö eben 
der weichende Feind, im Bereiche des Flintenfhluffes, fich 
vor dem Eingange der Stadt drängte, durch welche ihn 
‚fein Rüdzug führte, wohin aber der General Tauenzien, 





N 








von Roßlau aus, einige Batailone und Schwadronen zur 
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Haltung, beſonders der Langſamkeit und der ungeſchickten 
Bedienung der franzoͤſiſchen reitenden Artillerie zu danken, 
Daß ihre Maſſe nicht ganz zerfireut oder gefangen ward. — 


Ordnung, den Wald jenfeit Kliefen. Die polnifche Divi- 


. „dem Apollenberge, Die fächfifche ‚leichte Reiter - Brigade 
‚war von Zeuchel, zur Deckung unferer rechten Flanke, 
bis zum Porzberge (einem fürfilichen Luſtſchloſſe an der 



































Unterftügung gefchift hatte. — Hier fomohl, als bei dem 
Austritt aus dem jenfeitigen Theile der Stadt, wo uͤber— 
dies noch eine Brüde paffict werden mußte, während dem 
‚die franzöfifche Reiterei und ihre teitende Artillerie die 
Preußen übereilte und ihre Flanke mit Grenaden und 
Kartätichen beſchoß, hatten fie es, nächft der entfchloffenen 


Zwar wurden dieſelben, faft zwei Stunden weit, auf’ der 
Straße gegen Roßlau, über Coßwig hinaus, von der frans 
zöfifchen Artillerie und Reiterei verfolgt, aber fie hielten 
ſich drav, verloren ungefähr vierhundert Mann an Gefans 
genen und erreichten , ohne ein Geſchuͤtz einzubuͤßen, in 


ſion Dombrowsky und zwei franzoͤſiſche Reiter-Diviſio— 
nen blieben, während der Nacht, bei dieſem Dorfe; die Di— 
pifion Dürütte vor Coßwig; die ſaͤchſiſche Infanterie Die 
vifton hinter diefer Stadt und dem, dafelbft befindlichen 
Engpaſſe und die Divifion Guilleminot noch weiter rüd- 
> wärts, hinter dem Engpaſſe von Griebau, auf und bei 


Straße von Coßwig nach Treuenbritzen) vorgeruͤckt, von 
wo aus ſie Rekognoszirungen auf der Straße nach Ber F 
lin und gegen Zerbft entfendete. 3 

Ein Offizier feste, mit fünf und zwanzig Mann ſaͤch⸗ 
fifcher leichten Infanterie, bei Coßwig über die Elbe, um 
Nachrichten von dem Marfchall Ney einzuziehen, welher 
das dritte Armeekorps auf dem linken Elbufer gegen Der 
‚fau vorführte und dieſe Stadt heute durch die Divifion 
Delmas befegen 9 Der Alan verlor bedeutend ur | 


— 
‘ 
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das. föneit Vordringen der Sranzofen gegen den Brüdens 
kopf bei Roßlau. | 
vDas eilfte Armeekorps (Macdonald) rüdte gegen 
| Wittenberg an, blieb aber auf dem linken Elbufer und 
war, im Falle der Noth, zur Unterftüßung des Generals 
Reynier beftimmt. Das erſte Reiter - Korps blieb in der. 
. Gegend von Kemberg. | 
Das vierte Armeekorps (Bertrand ) befand fih, ers 
waͤhnter Maßen, bei Wartenburg, um, dem Befehle des 
Kaiſers gemaͤß, daſelbſt die Bruͤcke und die feindlichen Ver⸗ 
fchanzungen zu zerſtoͤren. 

Das fechfte Armeekorps (Marmont) fiand bei De— 
litzſch und der Marfchall Oudinot mit einem Theile der | 
Garden bei Gräfenhaynhen, um den Mulva = Uebergang 
bei Raguhn zu deden. 


Die beiden, hinter der Saale vereinigten, feindlichen 
Heere blieben in ihrer Stellung. 

Der General Tauenzien hatte den General von Thuͤ⸗ 
men bei Roßlau aufgenommen, die Beſatzung des Brüf- 
kenkopfs auf das rechte Elbufer zurückgezogen, und bie 
dortigen Brüden verbrannt, was indeg nur Theilweife ge= 

- lungen war; er ging nun, mit feinem Korps, in der Nacht 

vom I2ten zum 13ten, nach Zerbſt zuruͤck. 

Den IZgten Oktober ruͤckten ſaͤmmtliche, unter 

dem Befehle des Generals Reynier fiehende Truppen, des 

Morgens, gegen Roßlau vor; nur die Divifion Dürütte 

blieb bei Coßwig. | 

y Die fachfifche Infanterie- Divifion legte blos den hal⸗ 

ben Weg nach Roßlau zuruͤck; ſie ſtellte ſich bei dem Dorfe 

Klieken auf, und die fächfiiche leichte Reiter - Brigade in ' 
der rechten Flanke bei dem Dorfe Düben. Das Batail- 

u Im — — BO zur Verbindung mit ſelbiger, = 
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auf der großen Straße von * nad Sec, big Be E 


Dolbes-Bache vorgefhoben. *) | 
Die Divifion Guilleminot ruͤckte bis Roßlau, von wo 
aus blos eine Reiter? Diviſion nach Zerbſt marſchirte, die 
dort den Nachtrupp des, ſich nach Berlin zuruͤckziehenden 
Tauenzienſchen Korps traf und bis zum Dorfe Deetz ver— 


folgte. Eine andere Diviſion franzoͤſiſcher Reiterei, nebſt 


einem Bataillon polniſcher Infanterie, drang bis zum 
Uebergangspunkte bei Acken vor, wo bei der Annaͤherung 
der franzöfifchen Truppen ver preußifche General von 
Hirſchfeld, welcher Acken und die über die Elbe gefchlage- 
nen Brüden befeßt hielt, ſolche alsbald hatte abbrechen. 
laſſen. Der ſich dort aus dem Brüdenkopfe zurüdziehende 
Feind wurde, vom rechten Elbufer aus, heftig mit Grena— 
ven bemorfen, jene, zwar angezuͤndete aber nicht ver⸗ 
brannte, Bruͤcke bei Roßlau, ſogleich wieder hergeſtellt 
und man machte mehrere verſenkte Schiffe zu dieſem 


 - Zmwede flott. Ein Befehl des Kaiſers: wieder über 


die Elbe zurüd zu gehen, veranlaßte jedoch in der. 
Nacht zum 14ten Oktober die abermalige Verbrennung ge: 
dachter Brüde; die vorwärts flehenden Truppen wurden 
bis Roßlau zurüd gezogen, Napoleon, in der Erwartung 
getäufcht, den Kronprinzen von Schweden, durch jene Be: 
| wegungen, era auf das rechte ang zu Ioden und. 





+, Eine, aus zweihundert Pferden der fachfifchen Reiter⸗ 
Brigade beſtehende, Nekognogzirung, unter dem Huſa— 
ven Major Heinze, die vom Dorfe Düben aus, gegen 
Delzig, bis zum Dorfe Städlig vorgegangen war, machte 
einen Offizier und einige breißig Preußen von allen Waf— 
fengattungen, nebſt einigen Wagen, gefangen. 





0 Desgleichen hob an demfelben age eine andere Re: "= 
kognoszirung, unter dem Leutnant von Biela vom Hu: 
faren = Regimente, einen Hauptmann (Graf Reihen 


bach vom Landwehr: Dasailion von Sifher) und a Mi 
ar — — 4 
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wendigkeit ein, ſeine geſammten Streitkraͤfte eiligſt bei 
Leipzig zu ſammeln, um der wachſenden Gefahr durch ei⸗ 
onen entfcheidenden Schlag vorzubeugen. Alle, zwifchender 


Elbe und Eifter befindliche Armeeforps wurden Daher auf 
das ſchnellſte nach Leipzig beordert. Das, auf dem linken 
Eibufer bei Wittenberg ftehende, eilfte Armeekorps (Mac— 
donald) marfchirte heute noch bis Kemberg, und das erffe 


Reiter: Koryd von da bis über Düben hinaus, fo wie das 


vierte C Bertrand) von Wartenburg nach Duͤben. -Die 
nach Deffau und Roßlau vorgedrungenen Korps traten, 
ſchon in ver Nacht zum 14ten Oktober, ihren Nüdzug an. 

In dieſer Nacht ging der größere Theil der franzoͤſiſchen 
Reiterei von Roßlau nach Wittenberg und die fächfifche 
leichte Brigade nach Teuchel bei gedachter Feſtung zu= 
ruͤck. Der General Reynier hatte, ſchon am Abend des 
13ten, fein Hauptquartier von Roßlau nach Coßwig ver= 
legt. Nach Mitternacht brach die fächfiiche Infanterie- 
Divifion von Kliefen auf und marfchirte bis hinter den 
Engpaß bei Coßwig, wo fie die Ankunft der übrigen frane 
zöfifchen Truppen, von Roßlau her, erwartete und dann 
mit ihnen, am Morgen des 14ten Dftobers, nach Anbruch 
‚bes Tages, gemeinſchaftlich bei Wittenberg Die Elbe paf: 


Guilleminot und Dürütte Iagerten bei diefem Orte, die 
ſaͤchſiſche Infanterie ging noch weiter und lagerte — bie 
= Brigade von Braufe bei dem Dorfe NRotta und die Bris 
gade von Nyffel bei dem Dorfe Gnieft. Die fächfifche 










„N den auf. 
geibsig, wo ihm das zweite, fünfte, achte und das Auges 


"  ter= Korps erwarteten. Das erfle Reiter» Korps Tangte 


firte und bis Kemberg rüdte Die beiden Divifionen - 


leichte Reiter: — ſtellte ſich bei dem Dorfe Reu— 
Napoleon begab ſich heute, mit ſeinen Garden, nach 


reau ſche Korps, fo wie das dritte, vierte und fünfte Reis 


_ 


Leipzig ein. Das fechfte Armeekorps war bereits, zur 


des Abends dafelbft an. Das vierte Armeekorps traf 
heute ebenfalls, von ſeinem Zuge gegen Wartenburg, bei, 


Dedung der Straßen von Halle und Landsberg, vor die 
fer Stadt aufgeftellt und nur das dritte, fiebente und eilfte, ' 
ſo wie das zweite Reiter: Korps noch von Deffau, Wit⸗ 
tenberg und Duͤben her, unter Weges. | 
‚Die feindliche Nordarmee blieb in ihrer Stellung bei 4 
Coͤthen, wohin fie geſtern geruͤckt war; das fehlefifche Heer 
bei Halle und deſſen Vortruppen fanden bei Skeuditz, Di 41 
nichen und Radefeld. —— 
Den 15ten Oktober früh um feche Uhr feste, das 
j 





fiebente Armeeforps feinen Marfch nah Düben fort und 
übernachtet: daſelbſt. Die Divifion Dürütte paffivte, mit 
der fächfifchen Referve = Artillerie, Die Mulda und ſtellte 
ſich bei Welaune auf. Die ſaͤchſiſche Diviſion, welche uͤber 
Schwemſal marſchirt war, und die Diviſion Guilleminot 
blieben auf dem rechten Mulda-Ufer und lagerten Bad 
an der Stadt, gegen Kemberg zu. | 
Die fihlechten Wege, der Hunger und die Erfchöpfung J 
hatten uns um eine Menge von Trainpferden gebracht. | 
"Die franzöfifchen Korps (außer dem dritten, ſieben⸗ 
ten und eilften) flanden bereit auf denen, ihnen age 
ſenen Poften, bei Leipzig. . 
Die Korps von Victor, Laurifton und Poniatowsky 
(zweites, fünftes und achtes) bildeten, unter den Befehlen 
des Koͤnigs von Neapel, den rechten Stügel zwifchen Gon- } 
newis und Liebertwolfwig. 
Das eilfte Korps (Macbonalb) matfchirte bis Be 4 
Taucha zurüd, wo es auf dem rechten Ufer des Partha- 
Fluͤßchens ſtehen blieb, und nahm erſt ſpaͤter feine Stel- 
lung auf der Straße nach Grimma, bei Holzhauſen. 4 
Ä Das fechfte Korps (Marmont ) Aa bei J— a 
gegen Sale und ‚Raubälengx | ; © 












j 


Das vierte Korps — deckte den Ruͤcken 
der franzoͤſiſchen Armee bei Lindenau, auf der Straße nach 


Weißenfels. — 
Das Augerau' ſche Korps N als Reſerve, bei . 


den Straßenhäufern, 


Die Eaiferlichen Garden bitvachten in der Nähe des 
Kaifers, bei Reudnitz vor Leipzig. 

Den 16ten Oktober. Der General Reynier, 
der, feit geftern, ohne alle weitere Beflimmung war und 
mit Ungeduld dem Befehle zum weitern Marfche von Dit: 
ben entgegen fah, paffirte dort, früh fieben Uhr, mit dem 
übrigen Theile feines Korps die Mulda und erwartete fol- 


‚hen in der Gegend von Welaune, an der Straße nach Ei⸗ 


lenburg, in Kolonnen formirt. Das dritte Armeekorps 
war heute gegen Leipzig aufgebrochen. 

Man hoͤrte früh, von Leipzig her, Kanonendonner, 
der gegen Mittag immer ftärfer wurde. Da bis jet noch Ä 


Feine Befehle für das fiebente Korps eingegangen waren, 


fo fendete der General Reynier einen fächfifchen Offizier 
nach Leizig, um ſich die nöthigen Weifungen zu erbitten 
und dem Kaifer zu melden, daß er mit den Truppen bis 
Schoͤn-Woͤlka gehe und fie dort erwarten wolle, um bei 
der Hand zu feyn. 

Der Prinz von Neufchatel hatte bereitö einen Offizier 
an den General Reynier, mit dem Befehle, über Eilen- 
burg’ nach Leipzig zu marfchiren, abgejendet, welcher, da 
die Straße von Düben bereits ſehr unficher war, auf Ne— 
benmwegen eintraf. Das jiebente Armeekorps brach daher, 


9 nach ein Uhr Mittags, ſogleich auf und kam Abends acht 





Uhr bei Eilenburg an, wo es, in zwei Linien, zwiſchen der 
a und Däbner — aufgeſtellt ward. *) Die: 





en, ER von Plotho ſagt in der Beſchreibung des ee 
bei DR, (zweiter Theil Seite 393 ) das Langeron⸗ | 
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fer Marſch denähte fein ———— Bild. Wir fanden, 


laͤngs des Weges, verlaſſene Munizions⸗ und andere War 


gen der vor und gegen Leipzig gezogenen Korps, welhe ' 
‚theild von den Koſaken im die Luft gefprengt worden, 
theils wegen der,. durch rafklofe Gewaltmaͤrſche erſchoͤpften 
Pferde, zuruͤckgeblieben waren. ⸗ 
Eilenburg wimmelte von kaiſerlichen Fuhrwerken, die, 
unter Bedeckung, nach Torgau gehen ſollten; die ie 
war von Bayern befekt. 
| Das franzöfifhe Heer nahm heute Abend ungefähr 
folgende Stellung ein. 

Das vierte Armeekorps (Bertrand) hatte Eindena 
verloren und wieder genommen. i 

Das achte Korps (Poniatowsky) hielt die Pleiße 
von Connewitz bis Markkleeberg, beſetzt. 

Das Augereau’fche Korps fland am Abhange der Huͤ⸗ 
gelflaͤche von Wachau. 

Das zweite Korps (Victor) befand fi) im Sentrum, 
hinter diefem Dorfe. | 

Das fünfte Korps (Lauriſton) De bei Liebert⸗ 
wolkwitz. 
Das eilfte Korps (Macdonald) and bei Holzhaufen. 

Die Garden bei er 


ſche Korps habe ſich, an dieſem — bei Wetteritz mit 
“dem fiebenten franzoͤſiſchen Armeekorps (Reynier) ges 
ſchlagen und dieſem eilf Kanonen und viele Gefangene 
abgenommen. Dies iſt unrichtig und vielleicht die Divi⸗— 
fion Delmas, vom dritten Armeekorps, gemeint, welhe J 
fih, auf dem Marfche von Eilenburg gegen Leipzig, zur WE 
Unterſtuͤtzung des Marmontfchen Korps, rechts nah 
"Groß - Wetterig wendete, aber zu fpät Fam. Das fir 
bente Armeekorps langte, wie bereits gefagt, erft den 


16ten Abends acht Uhr bei Eilenburg an, und hatte den 


Marſch dahin zuruͤckgelegt, ohne von den berumfihmäte 
menden Bei ir genedt worden zu * 








\ 


Das fehle Korps, (Marmont) welches heute bei 
Nidern von der fchlefifchen Armee gefchlagen worden war, 


1 Schönfeld auf, hielt aber noch die Dörfer Mockau, Eute— 


ritzſch und Gohlis, auf dem jenſeitigen Partha⸗ Ufer 


ſchwach beſetzt. 


Kaum war das ſiebente Armeekorps bei Eilenburg 


angekommen, als es den Befehl zum weitern Marſche 
nach Leipzig erhielt. Es brach daher, des Nachts eilf Uhr, 






un En ee 


von dort auf und langte am 17ten Dftober früh vier Uhr 


jenfeit Taucha an, wo daffelbe, in Kolonnen, einige Stun= 
den ruhete, dann aber, mit Anbruch des Tages, weiter 


gegen Leipzig, bis zum Vorwerke Heiterblick (auf der | 


Straße nach Eilenburg) marfchirte, | 
Bei Leipzig herrſchte Die vollfommenfte Ruhe; 9 


eben, als das ſiebente Korps in der Naͤhe von Heiterblick 
ankam, begann ploͤtzlich eine raſche Kanonade in der Rich⸗ 


tung des Dorfes Schoͤnfeld, und nach wenigen Augenblik⸗ 
ken, ſtuͤrzte franzoͤſiſche Reiterei, Artillerie und Fuhrwe— 
ſen, in wilder Flucht, den eben ankommenden Kolonnen 


des ſiebenten Korps entgegen und an ihnen vorüber, ges 


gen Taucha zu. *) 


Der General Reynier befahl ſolleich den Aufmarſch 


der ſaͤchſiſchen Diviſion in zwei Linien, mit veraͤnderter 
Richtung, die Front gegen Schoͤnfeld nehmend. Die Ar⸗ 


tillerie wurde einige hundert Schritte weit vor diefe und 


eine Batterie auf den rechten Zlügel geſtellt. Diefe ſchwie— 


» Es war sk Reiterei des Herzöge von Padua, welche, 
ſcon bei Dennewig, Beweife ihrer ungeitigen Slüchtig- 
keit gegeben hatte und Ddiefe, von der Neiterei des Gene- 
rals von Bluͤcher, zwifchen Euterisfh und TR an: 
gegriffen, —— erprobte, 
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— ging, am Abend, uͤber die Partha zuruͤck und ſtellte ſich mit 
dem dritten Armeekorps (jetzt Souham) bei dem Dorfe 


320 H | \ 
rige Bewegung zweier Kolonnen und der Aufmaſ in 
zwei Treffen, in einem Momente, wo die wilde Verwir⸗ 
rung jener fliehenden Schaaren, die Truppen lebhaft an den. 
Tag von Dennewiß erinnern mußte, (an dem fich die fäch- 
ſiſchen Kolonnen ebenfalls im Gewirre der fliehenden Fuhr⸗ 
werke des Bertrandſchen Korps entwickelten, um in die 
Schlachtlinie zu ruͤcken) wurde dennoch mit. einer Pinft- | 
Yichkeit und Ordnung ausgeführt, welche dem Geiſte und 
der Disziplin der ſaͤchſiſchen Soldaten Ehre machte. — 

Da kein weiterer Angriff des Feindes erfolgte, for: 
mirte fich die Divifion wieder, Brigadenweiſe, in geoͤffne⸗ 
ten Kolonnen und ging nun, die Diviſion Guilleminot zur 
Rechten und die Divifion Duͤruͤtte zur Linken habend, vor= 
mwärts, über die Straße, in der Richtung gegen: Schönfeld 9 

und Abt-Naundorf vor, blieb auch den Tag uͤber — 
welcher von beiden Seiten in vollkommener Ruhe verſtrich 
— bis zum Einbruch der Nacht in dieſer Stellung, un u 
dann das Korps bei Paunsdorf, zwiſchen der —— 
und Eilenburger Straße, lagerte. 

Die ſaͤchſiſche leichte Reiter - Brigade feite fich, nebft 
einem Bata llon leichter Infanterie von Sahı, bei Heiter- 
blick auf und die franzöfifihe Divifion Guilleminot ward, 
zur Verſtaͤrkung des vierten Armeekorps, auf die Straße 
nach Weißenſels entſendet. Der General Reynier rekog— 
noszirte den Tag uͤber, gegen Taucha und auf dem Berge 
‚St. Thekla (zwifchen Abt-Naundorf und Taucha). 

Die Feinde fuͤllten, von allen Seiten, die Luͤcken des 
Kreiſes, der und umzingelte. Der General Bennigfen, 
von Rochlitz und Grimma fommend, war beflimmt, den, M 
noch offenen Theil, gegen Wurzen hin zu beſetzen, und die 
Nord-Armee ruͤckte, von Landsberg aus, gegen Taucha 
vor, wo unfere Patrouillen mit ihren Vortruppen ſchon | 
heute Gefechte hatten. Diefes Städtchen wurde no von F 
dem. Bataillon Prinz Brjenrich beſetzt. —* 
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F fote: die A Stellung gegen — vor 
Anbruch des kommenden Tages, wieder vom ſiebenten Ar— 


mieekorps eingenommen werden; die ſaͤchſiſchen Truppen 


erhielten indeß, noch in der Nacht, den Befehl, am 18ten 


Dftober, "mit Tagesanbruch, die Ankunft des General 


Reynier, in Kolonne, auf der Straße nach Eilenburg, bei 


—— 
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Heiterblick, zu erwarten, Die Infanterie= Divifion fand 
bereits die leichte Reiter - Brigade und das, ihr zugetheilte, 
leichte Infanterie » Bataillon von Sahr auf der bezeichne= 
ten Stelle. Der General Reynier eröffnete dem General- 
Jeutnant von Zefchau, daß die ſaͤchſiſche Divifion nad) Tor— 


gau beftimmt fey, aber feine Ruͤckkehr von der vorhaben: 


den Nekognoszirung gegen Taucha, hier erwarten ſolle. 
Die fächfifche leichte Reiter - Brigade und das Teichte 
Snfanterie- Bataillon von Sahr wurde indeß zur Beob⸗ 
achtung des Partha- Flüßchens, weiter links gezogen. 

Der General Reynier kehrte von der Rekognoszirung 
zuruͤck und mochte ſich wahrfcheinlich von der Unmoͤglich— 


keit des Durchfommens Hberzeugt haben, da er der fächft- 


ſchen Divifion befahl, fogleich wieder nach Paunsdorf zu 
gehen und fich, zu beiden Seiten der Wurzner Straße — 
mit der Front gegen Wurzen — in Brigade: Kolonnen 


aufzuftelen,. Die Divifion Dürütte war zwifchen Pauns⸗ 
dorf und Schönfeld ftehen geblieben. "Doch eben jetzt be⸗ 
f gann der Feind feinen Angriff auf allen Punkten und der 
Kanonendonner ward höchft lebhaft und allgemein, Die 
oͤſtreichiſche Divifion des Grafen Bubna, vom Korps des 
- General Bennigfen und der Hetmann Platow mit feinen 
Koſaken, ruͤckten, theil® auf der Wurzner Straße gegen 
Paunsdorf, theils gegen Mölfau vor und füllten fo 
die, noch unbefehte Strede zwifchen Holzhauſen und der 


Straße von Wurzen aus, 
Kaum hatten die fächfifchen Kolonnen (zwifchen acht 


und neun Uhr des Morgens) gedachte Straße bei Pauns— 
w Br; " y 5 : #; 2 


— 8 
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dorf erreicht, jo bot fich denfelben ein Schaufpiel, gleich 
dem geſtrigen dar, indem ein Theil des Macdonald'ſchen 
Ceilften) Korps, aus einem Gemifche von Bagage- Was 
gen, Pulverkarren, Handpferden und Reitern beſtehend, 
zerſtreut und flüchtig, an ihnen vorüber nach Leipzig eilte 
und von den nachgeruͤckten, reitenden Batterien ded Fein⸗ 
des lebhaft befchoffen ward. Die Kugeln ſchlugen in die, 
eben angefommenen, fächfifchen Kolonnen, welche fich, mit 
dem Iinfen_Zlügel hinter Paunsdorf, zu beiden Seiten der 
Wurzner Straße aufftellten. Der General Reynier Tieß 
fogleich eine veitende fächfifche Batterie mehrere hundert 
Schritte. weit vorgehn und zu deren Unterflükung bie 
zwoͤlfpfuͤndige Neferve: Batterie rechts vorwärts aufftel- 
len, um das feindliche Feuer zu beantworten. Der 


J Verluſt war, Trotz unſerer Stellung in Kolonnen, auf die⸗ 


ſem Punkte nicht bedeutend. 

Der Marſchall Ney hatte das Kommando des BR 
aöfifihen linken Slügelö übernommen, — 

' Die feindliche Nordarmee , von Breitenfeld kommend, 
erzwang, in den Vormittagsſtunden, den Uebergang uͤber 
das Partha⸗Fluͤßchen bei Taucha, Grasdorf und Plauſſig; 
ſie beſetzte den Strich zwiſchen dieſem Waſſer und der 
Wurzner Straße und bewerkſtelligte dadurch die Verbin⸗ 
dung des, bei Mödern ftehenden, fehlefilhen Heeres und 
der Armee des Generals Bennigfen. Das Städtchen ; 
Taucha wurde, bei diefer Gelegenheit, mit Uebermacht anz 
‚gegriffen und das darin ftehende fachfiiche Bataillon Prinz 
Sriedrih, mit ander feanzöfifchen Truppen, nad) der © 
hartnaͤckigſten Gegenwehr, von ven Kuffen — und 
: gefangen. 1 
Durch dieſen Uebergang des finbtichen Heeres über 
die Partha fah fich ver Marſchall Ney genöthigt, den line 
fen Flügel, defjen drittes Armeekorps noch bei Neutih 
an der Partha Kant, zurüd zu ziehen und es in der — 
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tung von Schönfeld, über Sellerhaufen und Stuͤnz aufzu⸗ 
fiellen. Im Folge der allgemeinen Bewegung diefed Fluͤ⸗ 


gels ließ der General Reynier die fächfiiche Brigade von 
Brauſe, bis gegen Sellerhaufen zurücigehen und folche vor 


dieſem Dorfe, zwifchen dem Dorfe Stünz, welches beſetzt 
wurde, und der Wurzner Straße, in Kolonnen aufflellen. 
Die Brigade von Ryſſel fchritt dagegen bis an die, rechts 
zwiſchen Paunsdorfund Moͤlkau befindliche Windmuͤhle vor 
und marſchirte in Linie auf. Beide, bereits gedachte Batte⸗ 
rien, leine reitende und die zwoͤlfpfuͤndige) welche, ſeit dem er— 
ſten Angriffe, fortwährend im Feuer geſtanden batten, wurden 
vor den rechten Fluͤgel der Brigade, auf: den, bei der Wind— 
muͤhle erhoͤheten Boden geſtellt und Paunsdorf mit zwei 
Kompagnien des leichten Infanterie » Bataillons von LeCoq, 
unter dem Major von Egidy, zwifhen neun und zehn Uhr 
Vormittags, befest. Der Berluft diefer Brigade und der 
beiden Batterien war hier, wegen des — Kanonen⸗ 
feuers, bedeutend. 
Um dieſen Zeitpunkt vereinigten fa die Kommandeus 
re der fachfifchen Infanterie und Artillerie, nach vorheriger 
Kommunikation mit der Neiter= Brigade, ſchnell über das 


— 


Pe 


ten, und eröffneten diefen Vorſatz den Offizieren ihrer Korps, 
- Die einmüthige Billigung derſelben fprach den Längft ge- 
n naͤhrten Wunſch aus, den Reihen der Allürten ſich anzu= 
. ſchließen; ihnen und allen ſaͤchſiſchen Soldaten ſchien dieſe 
Vereinigung ein nothwendiger Schritt fuͤr die Rettung des 
Vaterlandes, welcher nicht laͤnger aufgeſchoben werden durfte · 
Die früher vorgewefene Berbindung mit Deftreih haupt⸗ 
ſaͤchlich, welche lediglich durch die raſchen Fortſchritte der 
Franzoſen, nach der Lügner Schlacht, unterbrochen worden, 
war ben Anführern ein wi ichtiges Motiv, ſich von filfchwei- 
„gender Genehmhaltung höchften Orts überzeugt zu halten, 
| Amar finmte man la auch dafür: zum Schuß 
— 9*— 





Vorhaben, nicht mehr für die Sache der Franzoſen zu feche 


unferd Monarchen, welchen Die Truppen allgemein als Gei⸗ 


ſel in Napoleons Hand und feiner Neigung Gewalt ange⸗ 


" than glaubten, nach Leipzig zu marſchiren, und die Briga- 


— 


de von Ryſſel machte auch wirklich einen Verſuch hierzu, 
aber alle obwaltende Lokal-Umſtaͤnde machten die Ausfuͤh⸗ 
zung diefes Entfchluffes unmöglid. Eben fo unmöglich 
war es, umgeben von franzöfifchen Truppen und Generas 
len, mit den uns feindlich gegen über fiehenden Heerführern 
eine Uebereinkunft abzufchliegen, welche unferm Könige 
und Baterlande die Bortheile förmlich zugefichert hätten, 
die man unferer Seits von diefem Schritte erwartete, 
‚Während dem died auf den Punkten unferer Infan⸗ 


terie und Artillerie vorging, war die ſaͤchſiſche leichte Nei- 


° tere Brigade, welche einer großen Kavallerie-Maffe des 


Nordheeres, links von und, näher der Partha, ifolirt, ges 


genüber ftand, von ruffifcher, Reiterei und Kofafen mit 
folcher Webermacht angegriffen worden, daß fie bis hin- 
ter die Muniziond = Wagen der Infanterie zuruͤckge⸗ 
worfen wurde, Unterflügt von dem leichten Snfanterie= 
Bataillon von Sahr und dem Kartätfchen = Feuer, formir- 
te und ftellte fich diefelbe wieder vorwärtsauf, verließ aber, 
bald darauf (gegen zehn Uhr Morgens) die Reihen der - 
Sranzofen, um, noch in Maffe, die ein zweiter Angriff des 
überlegenen Feindes zerftreut haben, würbe, bei den Ver— 


 bündeten anzukommen. Ihr folgte das leichte Bataillon 
von Sahr. 


Die Infanterie⸗ Brigade von Ryſſel hielt fi, meh: 


rere Stunden, an der Paunsdorfer Windmühle, bis end» 
lich der Feind, auf der Wurzner Straße und von Engeld- 


dorf, fo wie in ver linken Flanke, von Taucha und Heiter= 


blick, gegen Paunsdorf vordringend, den General Repmier | 


bewog, diefe Brigade hinter Die, bei Sellerhaufen. ftehende 


. Brigade von Braufe zu ziehen. Letztere marſchirte nun vor 





Seuechauſen zu beiden Seiten * Burzner Straße, in Line 
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—9 auf, dagegen feste ſich die von Paunsdorf zuruͤckgehende | 


Brigade von Ryſſel weiter ruͤckwaͤrts, neben Sellerhaufen, . 


auf der entgegengefegten Seite der Straße, in Kolonne. 
Die, in Paunsdorf,. unter dem Major von Egidy geftan- 
denen zwei Kompagnien des leichten Bataillons von LeCoq 
wurden, fo wie die darin befindliche, franzöfifche Infanterie, 
genoͤthigt, nach tapferer Vertheidigung, das Dorf dem ein: 
dringenden Feinde zu räumen und ſich zu ihrer, vor Sel- 
lerhauſen ſtehenden Brigade, zurüc zu ziehen. . 
Es war vier Uhr Nachmittags, als die gefammte fach 
ſiſche Artillerie, 38 Geſchuͤtze, welche vor der Brigade von 
Braufe bei Sellerhaufen aufgeftellt, bis jegt den bei Pauns- 
dorf ftehenden Feind befchoffen hatte, nach der gegenüber 
ſtehenden Linie der Verbiindeten abfuhr, wo fie ein Kofa= 


Ten- Regiment jubelnd empfing. Generalmajor von Ay 


ſel brach unverzuͤglich mit ſeiner Brigade aus dem zweiten - 
Treffen auf, ſchloß ſich der in erfter Linie ftehenden Brigas 
de von Braufe an, und folgte in Kolonne der Artillerie, 
Nur 4 bis 500 Mann der rüdwärts geflandenen Brigade 
von Ryſſel wurden durch eine, von Paunsdorf her zuruͤck— 
gedraͤngte franzoͤſiſche Brigade verhindert, dem uͤbrigen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Korps zu folgen’ und durch dieſelbe vor Sellerhau⸗ 
fen von ihm abgefchnitten, 
Die in der Linie der Verbündeten ankomiienben Sach⸗ 
fen wurden mit HerzlichEeit, mit dem Feuer der Begeifle- 
zung, als gleichgefinnte Brüder begrüßt, und die drei Mo- 
narchen, denen fich, auf ihr Verlangen, die fächfifhen Kom- 
— mandeure vorſtellten, dankten einſtimmig fuͤr dieſen Be— 
weis teutſcher Geſinnung und ve rſicherten, die ſaͤchſiſchen 
7 hätten dadurch ihr Vaterland gerettet, deſſen In⸗ 
tegritaͤt nun unangetaftet bleiben fotte !LL Das Korps 
ward hierauf, nachdem man fich blos einer veitenden Bat- 
terie Birnbaum) gegen die Franzoſen bedient hatte, nach 
Et Engeetuf zuruͤckgeſandt, weil der jetzt kommandirende 
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| Generalmajor von Ryſſel, den Kaiſer von Oeſtreich und 
den Fuͤrſten Schwarzenberg angelegentlich erſuchte, nicht 


eher uͤber dieſe Truppen verfuͤgen zu wollen, bis der Koͤ⸗ 


nig von Sachſen ſich, in Bezug auf ihre Fünftige u 4 


mung, erflärt haben werde, 
| Die fächfifche Reiterei war bei der Nordarmer, in —* 
ſelben Geiſte, mit Freudigkeit empfangen und bereits der 


Bluͤcherſchen Armee zugetheilt worden, mit welcher ſie dann 


bis in die Gegend von Eiſenach marfchirte, von dort aber, 
‚zur Formirung des fächfifchen Korps, nach Ari aittüde 
Tehrte. 


Napoleon führte, währen dem, einen Theil feiner 


‚Garden perfönlich auf den Platz, den die Sachfen verlaffen 


hatten, und ließ, durch den General Nanfouty, einen Ans 


griff machen, der aber abgewiefen ward. — Die Frans 
zofen waren übrigens, bis jeßt, auf einem Punkte wir 
lich geſchlagen, nur auf mehreren zuruͤckgedraͤngt worden; 
doch dieſe eingeſchloſſene Stellung ließ, bei der diesmaligen 
Ueberlegenheit ihrer Gegner, den ee des —— 
Voͤlkerkampfes vorausſehen. 

Den 19ten Oktober. Die Maſſen der Verbuͤn⸗ 
deten griffen das franzoͤſiſche Heer, als es ſich, bei An— 


bruch des Tages zuruͤckzog, von allen Seiten konzentriſch 


ans Letzteres vertheidigte die Halliſche Vorftadt (gegen 
Blücher) und die Grimmaifche ‚(gegen die Nordarmee) mit 


Hartnädigfeitz doch war die Stadt Leipzig, gegen Mit⸗ 


tag, in den Händen der Sieger. 


Bei dem Vorruͤcken gegen Leipzig —— der ruſ⸗ 
ſiſche General von Bennigſen die Mitwirkung der ſaͤchſiſchen 
Artillerie. Der Generalmajor von Ryſſel verweigerte ſol⸗ 
che; ser verſagte gleichmaͤßig das Korps dem Kronprinzen 

von Schweden, der es zu ſeinem Heere ziehen wollte, und 
erwartete die Befehle des Fuͤrſten Schwarzenberg, welche 
erſt Nachmittags eingingen und ihn anwieſen, dem öffreis 
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chiſchen Heer nach Pegau zu folgen. Dem zu Folge mar: 
fhirten die Sachfen fofort von Engelsdorf ab, über 
Stetteritz nach Connewitz, wo man über Nacht blieb, da 
es unmöglich war, bie dortigen, kaum wieder hergeftellten 
Bruͤcken, vor den andern Truppen zu paßiren. *) 


\ \ u Ein Offizier des Generalftabes war indeß nach Leipzig 


Aa h \ 


geſandt worden, um dem Koͤnig, unter Darſtellung der 
dringenden Veranlaſſungen des Ueberganges, zu melden, 
was geſchehen ſei, aufs neue Treue und Ergebenheit ſei⸗ 


—J ner Truppen zu verſichern und deſſen Befehle einzuholen; 


doch konnte ſich dieſer Offizier ſeines Auftrags nicht mehr 
perſoͤnlich entledigen, da der Monarch bereits als Gefan- 


gener angeſehen und behandelt ward. — 


Den, geſtern zuruͤckgebliebenen Theil der ſaähſſhen 


Truppen (ungefähr fünfhundert Mann) fo wie das, ſeit 
der Mitte des Septembers der franzöfifhen Garde einver- 


in 


leibt gewefene Garde - Grenadier - Bataillon hatte Napo⸗ 


leon in Leipzig zuruͤck gelaſſen. 

Noch war man, wegen des Shidſals der ſaͤchſiſchen 
Kuͤraſſier⸗Brigade ( Leib-Küraffier-Regiment und von Bar 
ſtrow) beforgt, welche fich, während des ganzen Feldzugs, von 


ihren Waffenbrüdern getrennt, bei dem erfien franzöfie 


ſchen Reiterz Korps (Latour: -Maubourg) befand. Napo— 
leon entließ fie bei Weißenfels, nahm ihr jedoch) das Ver 
ſprechen ab, im Laufe diefes Krieges gegen Frankreich nicht 


zu dienen. 


# 
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Dieſe Brigade wurde fruͤher, ——— des Waffen⸗ 
Stillſtandes bis auf 1300 Pferde verſtaͤrkt, ihr aber die 
reitende Batterie genommen. 


Ian Nach dem NORDEN DENN der Seindfeligkeiten ruͤckte 


—* EN 








; — De öftreichifche Feld - Marfchall - Leutnant Fuͤrſt Ho⸗ 
henloh⸗Bartenſtein muflerte, während diefes — *— 
‚de Sachſen. | | 
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ſolche mit Yu erſten ——— Reiterkorps — 
Maubourg) bis nach Loͤwenberg in Schleſien vor. Das 
unerwartete Erſcheinen des feindlich boͤhmiſchen Kriegshee— 
res vor Dresden, machte die Gegenwart dieſes Korps da- 
ſelbſt noͤthig; es brad) daher am 24ften Auguft 1813 von 
Löwenberg auf und traf den 26ſten Mittag bei Dresden 
ein. Die beiden fächfifchen Küraffier- Regimenter rüdten | 
in den erfien Nachmittagsftunden auf das linke Elbufer, 


ſtellten fich, im fogenannten Oftta = Gehege, mit dem rech= 
‚ten Flügel in der Richtung gegen Piefhen, auf und faßen 
‚ab. AS die Verbündeten Nachmittags 4 Uhr den Angriff 


auf Dresden unternahmen, ruͤckte die Neiterei des franzoͤ⸗ 
fifihen rechten Flügels, in den Abendflunden, gegen Cotta 
und die Drefcherhäufer vor; die in den erſten Reihen fte- 
benden Franzoſen ** einen gluͤcklichen Angriff auf 
feindliche Reiterei, litten aber, fo wie das ſaͤchſiſche Regi⸗ 
ment von Zaſtrow, durch das Geſchuͤtzfeuer. Letzteres 


Regiment verlor einige Mann und dem Rittmeifter Rei: 


mann wurde der Arm zerfchmettert. Die fächfifche ſchwere 
Brigade kehrte, mit Einbruch der Dunkelheit, wieder nach 
dem Oſtra-Gehege zuruͤck, wo ſie in Erwartung des kom⸗ 


menden blutigen Tages lagerte. 


Die Schlacht nahm am 27ſten Auguſt, mit Tagesan⸗ 


bruch ihren Anfang. Napoleon hatte befcjloffen, das Heer 


der Verbündeten auf beiden Flügeln anzugreifen; das 
Negiment Zaftrow, fächfifcher Küraffier= Brigade, erhielt 
dem ‚gemäß, nebſt einer Schwadron (Major von Zieger 


far) des Leib - Küraffier - = Regiments, von dem Kommans | 


danten des erſtern, Oberſten von Biegler geführt, 4 
mit einem großen Theile der Neiterei des Königs von 
Neapel, feinen Poften dem äußerten feindlichen linken 


‚Flügel gegenüber. Die drei andern Schwadronen des 


Leib Küraffier-Regimentd wurden, unter dem Dber= 


ſten von Berge, weiter links entfendet und flanden zwi- 
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ſchen ehbtau und den Dreſcherhaͤuſern. “Beide Abtheilun- 
gen litten viel von dem feindlichen Geſchuͤtzfeuer. Unter 
den hier Getödteten befand fich ber Major Taucher vom 

letzt genannten Regimente. 

Beide Abtheilungen der ſaͤchſiſchen Kiraffier- ⸗Bri⸗ 
gade blieben, ohne weſentliche Veraͤnderungen, den groͤß— 
ten Theil des Tages in gedachten Stellungen, waͤhrend 
dem das Fußvolk des Königs von Neapel auf der Freiber- 
ger Straße vordrang. Gegen Abend. rüdten jedoch die 
fünf fächfifchen Schwadronen, unter dem Oberften von 
Ziegler, mit der übrigen Neiterei des Königs von Neapel, 
zur Umgehung der linfen Flanke des Feindes, auf einem 

Bogen, gegen Gorbis vor, und flellten fich zwifchen Pe— 
ſterwitz und Altfranfen auf. Es gelang hier diefer tapfern 
Sachſenſchaar, unter ihrem entſchloſſenen Fuͤhrer, einen 
glaͤnzenden Angriff auf feindliches Fußvolk auszufuͤhren, 
zwei Vierecke zu ſprengen und ſaͤmmtliche Offiziere und 
Mannſchaften derſelben (30 Offiziere und 800 Mann) 
nebſt zwei Fahnen gefangen zu nehmen. Später fiel ih: 
‚nen auch noch eine unvertheidigte feindliche Kanone in Die 
Haͤnde. Der Berluft der Sachſen betrug, außer gedach- 

ten Offizieren, ungefähr 40 Mann. 

R Das feindliche Heer trat feinen Rückzug an, und die 

\ vereinigte fächfifche fchwere Brigade verfolgte deſſen Linken 

a Flügel, in Vereinigung mit andern franzöfifchen Truppen, 
über Seyda, bis Olbernhau an der böhmifchen Grenze 

00 Die, für die franzöfiihen Waffen fo ungluͤckliche 

Schlacht bei Culm, vorzuͤglich aber die Begebenheiten in 

Schleſien, und das unaufhaltſame Vordringen des feind⸗ 

lich ſchleſiſchen Kriegsheeres, noͤthigten Napoleon, auf's 

neue den groͤßern Theil feiner Streitkraͤfte nach jener 

Seite zu verwenden. Die ſaͤchſiſche ſchwere Brigade ging 

daher, mit dem erſten Reiter-Korps abermals auf das 

rechte Elbufer zuruͤck und über Bautzen gegen Goͤrlitz vor 
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Den. ten September erreichte — das Dorf Kötik) 
jenfeit Baußen und feste am folgenden Tage den Marſch 


gegen Goͤrlitz fort. Auf dieſem Marſche traf die Reiterei 


des Königs von Neapel, auf den Höhen vor Reichenbach, 
die feindliche Nachhut des, die Schlacht vermeidenden, fehle 


ſiſchen Heeres. Die leichte, Divifion Chaflel griff folche an, 


wurde aber mit Ungeflüm zuruͤckgeworfen und verfolgt, 
Die noch im Marfche begriffenen beiden franzöfifchen ſchwe— 
ven Divifionen, Bordefoult (zu welcher die ſaͤchſiſche Bri- 


gade gehörte) und Dümerc machten Halt und marfchitten 


fofort in Negimentern auf. Das fächfifhe Kuͤraſſier-Re— 
giment von Zaſtrow, welches die Spige hatte, ging, zur 
Unterflügung der geworfenen leichten Reiterei, im Trabe 
vor; das Leib - Küraffier - Regiment folgte. Der Feind. 
fiußte, als er dieſen Nachhalt erblickte und ſich zudem von 


zwei Schwadronen des Regiments von Zaſtrow in feiner 


linken Flanke bedrohet ſah; er Fehrte, von franzöfifcher 


reitender Artillerie lebhaft befchofien, ſchleunig um und, | 
feste den weitern Ruͤckzug bis hinter die Neiße fort, welche 


rechts von Görlig paffirt ward. Die fähfifche ſchwere j 


- Brigade begleitete ihn als Vorhut der Mürat’fchen Reite⸗ 


rei, bis dieſſeit des Fluſſes, gerieth aber — und vorzüglih 
das Leib » Küvaffier = Negiment — in ein heftiges Ge 
fhüsfener, mit welchem der Zeind befagtem Regimente 


i bis nad) dem Einbruche der Dunkelheit zufeste, 


Napoleon fah, wie forgfältig das feindlich fchlefifche 


Der die Schlacht vermied, und wie nöthia feine Gegen- 


wart bei Dresden werde, wohin das feindliche böhmifhe 
Heer abermals mit Ernft und Nachdruck fich zu wenden 


ſchien, es brach deshalb ſchon am Gten September der grö- _M 
fere Theil der gegen das ſchleſiſche Heer beflimmten fran: 
zöfchen Truppen, und mit ihnen auch das erſte Reiter: WE 
Korps, von Görlig wieder auf, um nad Dresden — ; | 

zu gehen. Die, taafife Sivaiieer — * am J 
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Sten September baſelbſt ein und blieb bis zum 13ten in 
denen, auf dem linken Elbufer — Doͤrfern Tolke⸗ 


| wis und Laubegaſt. 


Anm lebtgebachten Tage elite das erfie Neiter-Rorps 
‚gegen Großenhain und lagerte bis zum 17ten zur Linken 


des Ortes, bei dem Dorfe Raſchitz. ii 
3 Um das Hauptquartier. des Koͤnigs von Neapel in 


erwaͤhnter Stadt zu decken, wurde am 17ten September 
Nachmittags, die ſaͤchſiſche ſchwere Brigade, und zwar das 
Leib - Küraffier- Regiment nach Folbern (auf der Straße 
nach Königsbrüd) und das Regiment von Zaſtrow nach 
Adelsdorf, gegen Drtrand, vorgefchoben. General Las 


‚ tour - Maubourg nahm fein Quartier in Melbik. 


Das Städtchen Ortrand wurde am 19ften Septem- 
ber von feindlichen Zruppen (Streifforps des Oberſt Fürft 
Mandatof) beſetzt. Um nähere Nachrichten von jener 


. Seite her zu erhalten, unternahm der Divifiond- General 


Bordefoult mit 400 ſaͤchſiſchen Küraffieren an diefem Tage 
eine Rekognoszirung gegen Ortrand, welches vom Feinde 
bereitö wieder verlaffen war, Das Städtchen wurde un- 


ſerer Seits ſchwach befeßt, während der größere Theil der 


Abtheilung vor dem Orte ſtehen blieb, Bald zeigte fich 
eine überlegene feindliche Neiterei, aus ungefähr 5 — 600 


\ Koſaken und einigen preußifchen Schwadronen beftehend, 


und bedrohte das Städtchen. Der Divifiond- General 


Bordefoult ließ die ſaͤchſiſchen Kürafftere zuruͤckgehen, der 
Feind ereilte iedoch die fchwache Nachhut, griff fie mit Un- 


" geſtuͤm an und nahm einen Theil derſelben gefangen. 
Der brave Kommandant des Regiments von Zaftrom hatte 
das Ungluͤck, in der Gegend des Dorfes Blochwitz, zu 


‘ ſtuͤrzen und fiel, nachdem bereits neun feiner Küraffiere 
N durch Lanzenftiche getöbtet oder verwundet worden waren, 
in Seindes. Hand, Ueberdies wurden 34 Küraffiere und 





21 Pferde vermißt. KEN | AR 


l 


gegen Stetterik und ded Abends nah Schönfeld zurüd, 


gade, ſo wie uͤberhaupt der größere Theil der Divifion 3 
Pers zur Dedung des DREH befimmt, | * 


dieſes Korps nach Probſthaide und nahm daſelbſt, mit an⸗ 
dern franzöfifchen Korps, eine Stellung. Um zehn Uhr 
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Während ver Nacht vom 19ten zum 2often Septem: 
ber. blieben beide fachfifche Negimenter vor Großenhain, 
bei dem Dorfe Adelsdorf und erhielten 400 Mann franzoͤ⸗ 
ſiſches Fußvolk zur Verſtaͤrkung, den often aber brach 


das erfte Reiter» Korps auf, marfchirte durch Die Stadt 


zuruͤck und über Wesnik nach Beiersdorf (zwifchen Gro⸗ 
ßenhain und Morigburg) wo es bis zum 26ften Septem- 
ber verweilte. An diefem Tage aber zog dafjelbe nach 


Mandewis und Laubach (zwifchen Großenhain und Mei: 


fen) und den 27ften nach einem unbedeutenden Gefechte 
mit Koſaken, durch Meißen über die Elbe zurüd und mar 
ſchirte den 2oſten bis Schilda, den 29ften bis Wurzen und 


‚ben 30ften bis Leipzig. Bon hier aus wendete fih ger 


dachtes Reiter Korps gegen Düben und lagerte den Aten 
Dftober bei dem Dorfe Welaune, kehrte jedoch, zur Ver⸗ 


“einigung mehrerer franzöfifchen Korps, nach der Gegend 


zwifchen Leipzig und Torgau zurüd, Die beiden fächfifchen 


Regimenter lagerten bei Engelsvorf, rechts der Straße von 


Leipzig nach Wurzen. Bon hier rückte das vereinigte Korps, 
zur Unterflügung der gegen Wittenberg anruͤckenden Korps, 
abermals tiber Eilenburg und Düben gegen Kemberg vor, 
wo ed den 11ten Dftober Tagerte Den 13ten Dftober 
ging es von da wieber zurüd über Düben, paßirte dafelbfi 


die Mulda und traf den 14ten Abends vor Schönfeld bei 


Leipzig ein, wo Napoleon fein Heer eiligft fammelte. 
Den 15ten rüdte. das erfle Reiter- Korps, früh drei Uhr, 










Den 16ten Oktober früh ſechs Uhr marſchirte 


Vormittags begann die Schlacht. Die Kanonade war all- j 
gemein und mörberifch, und die fähfifche Küraffier » Bri- “ 


— 


* 
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drei ; Ur Nachmittag, erhielt das Regiihent von Zaſtrow 
Befehl, die Brigade Bergheim (zur Divifion Bordeſoult 
gehoͤrig) rechts abmarſchirend, zu unterſtuͤtzen und mußte, 
kaum dort angelangt, in Gemeinſchaft mit zwei polniſchen 
Lanzier-Schwadronen, der andringenden oͤſtreichiſchen 
Reiterei entgegen gehen. Der Boden war unguͤnſtig und 
eben als das Regiment eine, für die Reiterei bedeutende 
Höhe erreicht hatte und im Begriff ftand, ſich auf öftreichi- 
ſche Küraffiere zu flürzen, warfen fich die polnifchen Lan⸗ 
ziers — deren Angriff mißlungen war — in der größten, 
“ Unordnung auf das Regiment von Zaſtrow, trennten die 
Reihen und riffen folched wieder mit fih hinab, Da aus 
ßerdem noch eine fumpfige, von Gräben durchſchnittene 
Wieſe zu paffiren war, fielen. dem nachdringenden Feinde 
mæehrere Reiter in die Hände. Ein gleiches Schiefal hat- 
ten aud) die Regimenter der Bergheimifchen Brigade, doch 
folgte ihnen die feindliche NReiterei ohne Umficht und ges 
tieth dadurch in das Gewehrfeuer eines franzöfifchen Gar: 
dee Bataillons, welches ihr großen Verluſt zuzog und den 
ſich wieder gefammelten fächfifchen Küraffieren Gelegenheit 
verschaffte, fie anzugreifen und mehrere Offiziere und uns 
gefähr 70 Mann zu Gefangenen zu machen, Das Regi- 
ment Zaſtrow formirte fich nach dieſem Angriffe in zwei 
Schwadronen. 
Das ſaͤchſiſche Leib-Kuͤraſſier-Regiment, werte; 
während diefer Zeit, auf feinem Poften geblieben war und 
bedeutend durch Gefhüßfener gelitten hatte, erhielt endlich 
Befehl, die, ihm gegenüber flehenden zwölf ruffifchen Ka=. 
nonen zu nehmen. Ob ſich gleich ruffifche Dragoner Dies 
ſem Vorhaben widerſetzten, wurden ſelbige doch geworfen 
und die Kanonen, trotz dem moͤrderiſchen Kartaͤtſchenha— 
gel, gluͤcklich erobert. Doch mußten dieſe Braven ihre 
% Beute, aus Mangel an Unterftüßung, wieder verlaffen, 
u als Fruſſiſche Infanterie und Reiterei mit erneuter Kraft 


— 
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Führer des Regiments, Oberſt von Berge, fah fih von 
zwei ruſſiſchen Dragonern angefallen, doch der Wachtmeis 


auf fie eindrang. Der Kampf war heftig. Der lapfere 


ſter Dutzſchky befreite ihn gluͤcklich, indem er den einen 


durchbohrte und den andern ſchwer verwundete.) 


Der Verluſt der Sachſen war an dieſem Tage bedeu⸗ 


tend; mehrere ausgezeichnete Offiziere fielen. Die Bti- 
gade beftand kaum noch aus 400 Pferden, welche fich erft 
. fpät am Abend wieder vereinigten und auf dem Kampfe 
platze lagerten. Sie wurde, wie nach der Schlacht bei 


der Ehren » Legion begabt. 

Am 17ten Dftober blieb. die fächfifche Brigade , gleich 
den übrigen franzöfifchen Korps, auf ihrem Platze. Bu 
gefchwächt Durch Die Leiſtungen am vorigen Tage, Tonnte 
fie, während der Schlacht vom 18ten Dftober nur zur 

Deckung des Geſchuͤtzes gebraucht werden, litt jedoch, den 
Feuer des feindlichen preis gegeben, aufs neue fo bedeu= 
tend, daß felbige fchon gegen den Mittag in eine 
Schwadron formirt werden mußte 

Waͤhrend der Nacht vom 18ten zum 19ten Oktober 
folgte diefes ſchwache Haufchen dem Ruͤckzuge des gefchla- 
genen franzöfifchen Heeres, wurde aber, wie gedacht, im 
a: des — — von age Pen. 


Die Lage des ſaͤchſiſchen — in dem eben erwaͤhn⸗ | 


ten Zeitlaufe, gehört wohl, unzweifelhaft, unter die felten- 


ſten wie unter die vathlofeften und deshalb. unglüdlichften, j 
in welche das Zufammentreffen gebieterifcher, unvereinbas 
rer ei einen * in Noth und Tod —— 4 


*) Auch den Leutnant von Tehfchler rettete dieſer —— 
Mann, welchen Par: hrs Er 5 m 


fangen —— 


J 





. Dresden, von Seiten Napoleons, mit Ordens⸗ — 
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Verein braver Krieger, zu bringen vermag und. e3 würde, 
fuͤrwahr! eined höhern, vom Quelle des Lichtes herabftei= 
genden Geiſtes bedurft haben, um uns, unbeſchrieen, durch 
dies hochempoͤrte Meinungsmeer zu geleiten. 

4— Da die ſaͤchſiſchen Truppen Befehl hatten, ER, zſt⸗ 

reichiſchen Hauptquartier, über Pegau nach Zeitz zu folgen, 
dieſe Straße aber noch mit Truppen bedeckt war, ſo ſchlug 
der Generalmajor von Ryſſel am 20ften Oktober ven Weg 
über Borna ein und marfchirte heute, von Eonnewik bis 
Städtel und Deuben, 


Den 21ften Oftober ſetzten dieſe Truppen ihren — 


Marſch über Hohndorf, Langendorf nad) Zeitz fort, wo 
der Kaiſer Franz des Abends ankam. Das Hauptquar⸗ 

tier des Fuͤrſten Schwarzenberg war heute bis Eiſenberg 
gegen Jena gegangen, wohin auch die ſaͤchſiſchen Truppen 
am 22ſten Oktober folgen ſollten. Der General Ryſſel 
begab ſich, in Begleitung eines Offiziers, des Morgens 
zum Kaiſer von Oeſtreich und erſuchte dieſen Monarchen, 
ſich unſers Königs, feines Landes und feiner Truppen an⸗ 
zunehmen, letztere zu vereinigen und bei dem Deere des 
Fuͤrſten Schwarzenberg anzuftellen. Der Kaifer verſprach 
fein Möglichfies zu thun, äußerte aber, daß diefe Angele= 
genheit von ven verbündeten Monarchen gemeinfhaftlih - 
zu beftimmen fey, und eben in Keipzig von dem ruffifchen 
Kaiſer, dem Fürften Metternih, Herrn von Stein ıc, 
darüber verhandelt werde. Er befahl indeß, Daß das 
H fächfifche Korps, bis zu diefer Entſcheidung ‚in und bei 
Bit verweilen folle. 
Der Uebereinkunft der verbuͤndeten Maͤchte gemaͤß, 
h übernahm der Fürft Repnin das einfweilige General- Gou⸗ 

vernement des Königreichs Sachfen, und der ruſſiſſche Ge— 
neralleutnant, Freiherr von Thielmann wurde beſtimmt, 
die fächfifche Armee zu befehligen, deren Formirung unver- 
zͤglich beginnen ſollte. Um jedoch Leipzig, den einſtweili⸗ 
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gen Mittelpunkt des proviſoriſchen Gouvernements, gegen 
einen unerwarteten Angriff von Torgau oder Dresden her, 
zu decken und den Streifereien und Erpreſſungen der Be— 
fagung erflerer Feftung Einhalt zu thun, erhielten die, 
dem öftreichifchen Korps bis Zeiß gefolgten, fächfifchen Srupe 
pen den Befehl des General: Gouverneurs, Zürften Rep⸗ 
nin, unverzüglich eine Stellung an der Mulda, zwifchen 
Wurzen und Eilenburg zu nehmen. Sie brachen daher 
am 26ften Dftober von Zeig auf und marfchirten über 
Pegau bis in die Gegend von Zwenkau, und.am folgenden, 
Tag in die gedachte Stellung an der Mulda, wo fie den 
2sften und 29ften blieben, die Uebergänge befegten, und 
deren Ufer bis Colditz, fo wie die Straßen nach Leißnig, 
Wermsdorf, Oſchatz und Torgau, patrouillirten, 

Ein franzoͤſiſches, neunhundert Mann ſtarkes Batail⸗ 
lon mit zwei Geſchuͤtzen ſollte, bei der Schlacht von Leip⸗ 
zig abgeſchnitten, ſich gegenwaͤrtig zwiſchen der Mulda und 
Torgau befinden; der Generalmajor von Ryſſel, deſſen 
Hauptquartier in Puͤchau war, ſendete daher, von Eilen⸗ 
burg aus, zwei Nefognoszirungen, eine gegen Torgau, 
die andere nach Audenhayn. 8 betätigte ſich diefe Nach— 
richt in fo fern, daß man einen, por kurzem verlaffenen 
franzöfifchen Lagerplatz bei Sizerode fand. Die Truppen 
hatten fich, wahrfcheinlich, nach Torgau gezogen. 

Seit dem 19ten Dftober waren indeß alle, nicht bei 
dem Generalmajor von Ryſſel befindliche Sachfen, in Leip» 
zig zufammengetroffen. Diefe Abtheilungen befanden aus 
Küraffieren des Leib- Regiments und des Negiments von Za⸗ % 
firom, welche, während ver Schlacht, von jenen entfernt oder. 
kommandirt waren ; aus einiger, gefammelter Mannfchaft 1 
der leichten. Reiterei; aus dem, zu Taucha in Gefangen 
ſchaft gerathenen, aber wieder entlaffenen Bataillon Prinz | 
Friedrich; aus dem, mit der Reiter- Brigade (die ſich noch i 
bei der Armee des — Bucher —— zu den fig 
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nen, leichten nfanterie: Bataillon - 
von Sahr; aus dem der frinzöfifchen Garde einverleibt 
geweſenen Garde-Grenadier-Bataillon; und endlich aus 
jenen fuͤnfhundert Mann, welche durch die Umſtaͤnde ver⸗ 
hindert wurden, dem Korps zu folgen, als ſolches, am 
Isten Oktober die Reihen der Franzoſen verließ. Alle 
dieſe Mannſchaften vereinigten ſich nun, unter den Befehe 
len des Generalmajor von Ryſſel, in ber Stellung an der 
Mulde. 
Zu den. allgemeinen Anordnungen der proviforifchen 
Sormirung gehörte, für den Augenblid, daß der Oberſte 
von Braufe die Infanterie im Ganzen befehligen, felbige 
aber in zwei Brigaden getheilt, und dad Kommando ders 
ſelben einftmeilen den beiden Majord von Holeufer und 
von Selmnig übertragen werden folle; die gefammelte 
Reiterei, welche aus drei Schwadronen Huſaren, einer 
Uhlanen⸗ und einer Kuͤraſſier⸗ Schwadron beſtand, wurde 
bis auf Weiteres, dem Major von Taubenheim übergeben. 
Der ruffifhe Generalleutnant von Thielmann übers 
nahm am 28ften Oktober das Oberfommando über , die 
h - fämmtlichen ſaͤchſiſchen Truppen. | 
k Ein preußifches Korps, unter dem Generalleutnant 
je Zauenzien, wurde zur Blofade der Feſtung Torgau / 
beftimmt; da es ihm indeß noch an der nöthigen Stärke 
gebrach, fo erhielt das ſaͤchſiſche Korps den Auftrag, bis 
zum Eintreffen der erwarteten. Ergänzungd» Truppen, 
Torgau mit einſchließen zu helfen. Zu diefem Ende ver- 
ließ das Korps am 30ſten Oktober feine Stellung an ver 
Mulda, paſſirte dieſen Fluß, verſammelte ſich bei Auden⸗ 
hayn und bezog einſtweilen, bis zur Ankunft des General 
Tauenzien, Kantonnirungs-Quartiere, zwiſchen der Eilen-- 
burgiſchen und Schildaiſchen Straße, deren aͤußerſter rech— 
ter Flügel das Dorf Staupis und der linke Modrehna 
ae. — blieb dafelbf biö zum 2ten No» ember. Der 





| pmeufifde Generalleutnant & Tauenzien m krafs Bet u — 


über dreißig Mann flarfen Vorpoflen am großen Teih 


Tenburg und Düben aus. 


von Kunzwerda, wo fich der rechte Flügel an die Elbe 
ſtuͤtzte, über Bennewik, Staupis, Melpik, bis gegen die 
Eilenburger Straße hinlief. 4— 


dem Dorfe Bennewitz Halt, um zuvor das, Dorf Loßwig 
— zwiſchen der. Elbe und dem Teiche — und überhaupt 


— 


Die Truppen der, uͤbrigens nur ſchwachen Rekognoszirung, 
warfen ſich ungeſaͤumt auf dieſen von einiger Infanterie 


den Franzoſen angelegte Blockhaus, mit ſaͤchſiſcher leichter 


Ay fi ul Air ie —J Ya Sa 
ap j PR Bar —2 
5 J 


— NN Da a RR — 
vd He —* 
———— Be —— —V——— 9 
Ye N J ER a % m Ra, ba BUN y 9— 
> rk wu | 1, ZRSRE RR De ART N NEAR NE - 
338 N — — BVV ARE —* KH 19, 
i ‚ R A R R y N y 
fi 4 a, LAER 


















— an welchem Tage der Leutnant Schellig, vom leich⸗ N 
ten Infanterie Bataillon von Sahr,. einen franzoͤſiſchen, 8 


aufhob, mit einem Theile der, zur Blofade beſtimmten a 
Truppen vor Zorgau ein, nahm. fein Hauptquartier in N 
Dommitzſch, und ſtellte dieſe mit dem linken Fluͤgel an die 
Elbe; der rechte dehnte ſich bis zu den Straßen von Eis 


Den en November ruͤkte 9 ſaͤchſiſche Korps | 
näher gegen Torgau vor und nahm eine Stellung, welhe 


Auf dem Marfche dahin machte die erfle Brigade bei 


die Gegend vor der Feftung zu unterfuchen ; ed gingen 
deshalb mehrere Abtheilungen, unter dem Oberften von 
Braufe, auf verfchiedenen Punffen vor und trafen, in der 
Nähe des Teiches, auf eine Wagen- Kolonne, welche Pal- 
liſaden aus der Raths = Heide nach) Zorgau führen ſollte. 


gedeckten Zug; nahmen eine Anzahl von Wagen und einen 
Offizier mit mehr als, dreißig Mann und über funfzig 
‚Dferde der Befpannung ; es fanden fich zudem gegen achte 
zig Weberläufer ein. Man ging hierauf zurüd, da der. 4 
Feind jest Hülfstruppen ausrüden ließ, der Hauptzweck 
erreicht und das Dorf Loßwig, ſo wie das daſelbſt, von 
Infanterie und Grenadieren des Garde-Bataillons beit 
worden war. Wir hatten fieben Verwundete. ni 

Das Bataillon des ‚seht welches 10 am 2 n 
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i Pi in der Gegend von Wirt ; zum Heere des 
Kronprinzen von Schweden uͤbergetreten war, traf heute 
bei dem fächfifchen Korps vor Torgau ein. 
m Den 3ten November griff der Feind das Dorf 
Y Loßwig nebft dem Blockhauſe, früh ſieben Uhr, mit mehre- 
u zen Bataillonen und einer Batterie lebhaft an und drängte 
die ſchwache Beſatzung, nach hartnaͤckiger Gegenwehr, bis 
gegen Kunzwerda zuruͤck. Hier ſetzte ſich ſolche hinter 
dem, zwiſchen Loßwig und Weſenig befindlichen Damme, 
während aus den, ruͤckwaͤrts gelegenen Kantonne— 
ments, dad Bataillon Garde, das leichte Infanterie » Bas 
taillon von LeCoq und eine reitende Kanone zur Pen 
- sung vorruͤckten. 
Die Abficht des Feindes war, die, ihm noch 9 
den Palliſaden, aus der, hinter dem großen Teiche befind- 


lichen RathsHeide abzuholen. Zur Dedung diefes Unter: 
nehmens erfchienen, auf der Höhe bei Loßwig, dreifiare 


Botaillone, eine Batterie und ungefähr zweihundert Reis 

ter, meift Gendarmen.. Die, an dem Wege nach Beigern, 
im Kantonnirung liegenden, fächfifchen Bataillone waren 
indeß, fammt einer Fußbatterie, ebenfalls gegen Loßwig 
vorgeruͤckt: die wirkfame und lebhafte Kanonade und ein 
} ſtarkes Plaͤnklerfeuer nöthigte den Feind, das Dorf und 
’ das Blodhaus wieder zu verlaffen. Es wurden zwei fran- 
zoͤſiſche Kanonen demontirt und jene beiden Punkte fogleich 
wieder von uns beſetzt; der Feind aber z0g fich nur bis 
auf den Loßwiger Damm zurück, Weil nun, von denen - 
zur Dedung unferer linken Flanke ‚vor dem Dorfe Melpig 
aufgeftellten Bataillonen (von Sahr und von Rechten) 
die Meldung einging, daß gegen diefen Flügel, vom foge: 
nannten Entenfange ber, ebenfalls eine franzöfifhe, aus 
5 — Bataillonen und einer Batterie beſtehende Kolonne 
anruͤcke, ſo trug man um fo mehr Bedenken, ven Feind 
| — weiter zu verfolgen, da ſich dieſer uͤberdem | 
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ſchon im Bereiche der Hetunge- Batterien — A 
nun die, vom Entenfange gegen unfern linken Fluͤgel an⸗ 
" ruͤckende feindliche Kolonne, welche dort wahrſcheinlich Fei 
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nen Widerſtand vermuthet hatte; auf die beiden ſaͤchſiſchen 


Bataillone bei Melpitz ſtieß, ging felbige, mit Nachdruck 
empfangen, nach kurzem Gefechte, wieder gegen Torgau 


Der Keind hatte fehlecht gefihoffen, denn wir zählten, 


wundete und einige getroffene Pferde — es Famen von 
denen in ber Feſtung befindlichen teutſchen Truppen bei 
Dem heutigen Gefechte fowohl, als überhaupt täglich, viel 
 Weberläufer bei und an. Das bei Loßwig befindliche Block⸗ 
haus wurde, auf Befehl des Generals von Ryſſel, zerftört. 

Den Aten November blieb alles ruhig. Der 


die fächfiichen, zeither mit unferen Depot in Torgau ge= 
weſenen Offiziere und Soldaten aus der Feftung. 

Den 5ten November -unternahm die Beſatzung 

von Torgau abermals einen Ausfall auf Die Kantonne— 


ments der Sachfen. Gegen neun Uhr früh griff der Feind j 
mit vier Bataillonen und acht Kanonen, vom Leihdamm 
her, an, warf die fehwache Belakung aus Loßwig und 
Drang, nachdem er diefes Dorf bejekt hatte, auf dem 
Wege nach Schilda, gegen die Kantonnements - Dörfer” 
Staupis und Beckwitz vor. Die Vorpoften des im erflern 
Dorfe Fantonnirenden fombinirten Bataillons von Rede 
ten und Prinz Anton, wurden geworfen; doch ſetzte ſich 


der Major von Haufen, Kommandant diefes Batailtong, 
welcher es eben vor. feinem Kantonnements - - Quartiere. 
exerzirte, dem weitern Vordringen des Feindes entgegen 
und druͤckte ſelbigen, unterſtuͤtzt von den, in Beckwitz ſte⸗ 


Gouverneur der Feſtung, General Narbonne, entließ heute 


—9— Zuruͤck, wohin die Loßwiger Kolonne ſich ebenfalls Nach⸗ | ! 
mittags drei Uhr zuruͤck zog— 


dem heftigen Feuer, nur einen Todten, zehn Ver⸗ 
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Bataillon und einige Geſchuͤte, zur Sicherſtellung des 
 Rüczugs und drang nun befonders gegen Bedwis vor, 
während dem im Walde die Pallifaden gehauen und auf- 
geladen wurden. Schon brachte der erneuerte, feindliche 
Aungriff die Plaͤnkler der dieſſeitigen, von den ruͤckwaͤrts 
kantonnirenden Truppen noch ununterſtuͤtzten ſchwachen 
Bataillone zum Weichen, als ein entſchloſſener Bajonet⸗ 
Angriff des Grenadier-Bataillons Anger, welcher, trotz 
dem heftigen feindlichen Feuer, vollkommen gelang, zu un⸗ 
ſerem Vortheil entſchied, indem er einen Theil der im Vor⸗ 
ruͤcken begriffenen Franzoſen in voͤllige Unordnung brachte, 
und fie zur förmlichen Flucht nöthigte, welche einen fehnel: 
len Rüdzug der Uebrigen aus der Rathsheide, zur Folge 
hatte. Zu gleicher Zeit wurde auch, auf dem rechten 
Flügel, das Dorf Loßwig wieder von uns genommen und 

feſtgehalten. Der Feind Fonzentrivte ſich auf dem Teich— 

damme, wurde aber hier von der Artillerie und vorzüglich 

von zwei berittenen Kanonen des Hauptmanns Probft- 
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nze Stärke dahin, ließ auf dem Teichdamme blos ein. we 


hayn, welche bei der Loßwiger Kirche auffuhren, fo wir: 


ſam befchoffen, daß er fich ſchleunigſt hinter feine Werke 
zuruͤckzog. Wahrſcheinlich war dies Mal die Hauptabfiht 
des Feinded, die Linie unferer Kantonnements zu durch⸗ 
brechen und einige Ortfchaften auszuleeren. 
S Unſer Berluft beftand in fünf zum Theil ſchwer ver- 
x > wundeten Dffizieren, außer dem Leutnant Schellig vom 
 Teicten Infanterie Bataillon von Sahr, der an feinen 
2 unden farb, und in einigen und achtzig todfen und ver- 
" undeten Gemeinen. Indeſſen ſchien der Verluſt des 
Beides, nach mehreren Nachrichten aus der Feftung, viel 
h bedeutender ‚gewefen zu feyn, und hätte noch größer wer: 
den koͤnnen, wenn nicht der Mangel an Munizion — an 
‚deren a unter den damaligen Verhaͤltniſſen nicht fo: 
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Ball; zu denken war — bie Bea unfr Geſchit⸗ An 
feuers beſchraͤnkt haͤtte. 


Um ähnlichen Ausfällen der Befasung beugen," 


ward, von nun an, ein Bataillon mit zwei Kanonen, an 


her Spibe des großen Teichdammes, über den die Straße 
. führt, bei dem fogenannten Zeichwärter - Haufe, aufge 


ftellt, welcher Poften durch einen Verhau gedeckt, fich, im 


Falle des Angriffs, unbedingt, fo lange halten follte, bis 
die übrigen Truppen auf ihre Poften und zur —— 
herbeigeeilt ſeyn wuͤrden. 


Gedachter Poſten bildete, in Gemeinſchaſt mit dem in 
Loßwig aufgeſtellten Bataillon und vierzig Pferden, und 
dem Bataillon und ſechs und zwanzig Pferden, welche, 
auf dem linken Fluͤgel, das Dorf Melpitz beſetzten, die er» 


ſte Linie der ſaͤchſiſchen Aufſtellung vor der Feſtung. Leb- 
teres Bataillon ſollte, noͤthigenfalls, bei einem Angriff auf 
Zinna, das die Preußen beſetzt hatten, von Melpis bi5 


zum Vorwerk Naundorf vorruͤcken. 
Die zweite Linie bildeten: 
Ein ſtarkes Bataillon und die reitende Batterie in 
Kunzwerda und Weſenig, zur Unterſtuͤtzung 

von Loßwig und zur Deckung der Gegend bis 
zur Elbe. 

Ein Bataillon in Bennewitz zur Unterflügung des Po⸗ 
ſtens auf dem Teichdamme. 
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Ein Betalllon in Mederitſch, — ſollten, beim 
Eine Fußbatterie und Angriffe, bis zu der, auf der 
Sechzig Pferde Straße nach Torgau aufgewor⸗ 


fenen Fleſche vorgehen. 


Ein Bataillon und in Krannichau und Doͤbeltitz, zur 


Hundert Pferde Unterſtuͤtzung von Wefenig. 


Ein Bataillon in Mahitfchen (wo der Generalmajor- von ; 
vo. Ryffel fein Hauptquartier nahm.)  Diefes 


Y E 
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Ki Bataillon Ge bei einem Angriffe Iinis der 
Straße, bis auf die Höhe zur Slefhemd 
ei Bataillone in Beckwitz, auf der ‚Straße 7 ei \ 
rar rode vorgehen, | 9 
Ein Bataillon in Staupitz, war beſtimmt, auf der Straße | 
| von Schilda vorzurüden und fih Iints am 
— Teiche auszubreiten, Falls ſich das, in Klitze 
—J ſchen ſtehende Bataillon durch Umftände ver⸗ 
hindert ſaͤhe, laͤngs des Teiches vorzugehn. 

Ein Bataillon im Dorfe Klitzſchen, folte, theils als Un- 

terftügung von Melpitz und theils den eich 

entlang vorruden, wenn der Angriff blos nach. 
der Loßwiger Seite gefhähe, und den vor= 
fchreitenden Feind in der rechten Flanfe und 
J im Rüden angreifen. Sollte das, in Mel— 
” piß fiehende Bataillon, jedoch zur Unterflüs 
—9— gung der in Zinna ſtehenden Truppen nah 
WVorwerk Naundorf vorgeht, fo marfhirte 

erſteres von Klitzſchen nach Melpitz und be— 

— ſetzte einſtweilen dieſes Dorf. 

Surder und funfzig Pferde wurden in Taura (zwiſchen 
— Torgau und Dahlen) aufgeſtellt, um auf der 
| Ri Straße von Sizerode anzurüden. 
| Den 6ten November verhielt ſich der Feind ru= 
hig. Der, auf dem rechten Elbufer ftehende, preußifche | 

General Wobefer ließ heute eine Schiffbrüde bei Pilswerda 
ſchlagen, wodurch unfer rechter Flügel in Verbindung. mit 
“ den Ienfeitigen Truppen gefeßt ward. 


/ 






N; Bi das fächfifce Korps, feit dem 5ten Novem- 


— bis zum en deſſelben Monats, vor 












Den 14ten November wurden "bie gef mten 
uoͤnigl wpen durch eine preußiſche Brigade 
abgeloͤft, und — über Eilenburg, in die Gegend 
von Mı vfeburg, wo felbige, auf dem linken Saal Ufer 
| mehrere Wochen kantonnirten, um endlich, für den deld⸗ 4 
' ang in Frankreich, neu hehe zu — re ie 
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“ | MTAUELMERU 000, 
ü — die, waͤhrend des Feld zuges i in Rußland im Jahre 1813, 
dem vierten Reſerve⸗-Reiter⸗ Korps (Latour⸗ Maubourg) der 
| großen franzöfifhen Armee zugetheilt geweſene koͤniglich fäch- 
fifche fehwere Reiter Brigade des Generalleutnant 
von Thielmann. 


Die bei dem Aufbruche der Föniglich fächfifchen Huͤlfs⸗ 
Truppen, im Srühjahre 1812, dem Befehle des Generals 


leutnant von Thielmann untergebene Reiter « Brigade be=. 


ſtand, wie bereitö früher bei Eintheilung des fächfifhen 


Korps erwaͤhnt ward, aus den beiden Kuͤraſſier⸗ Regimen⸗ 


tern Garde du Korps und von Zaſtrow, und dem Regi⸗ 
- mente Prinz Albrecht leichter Pferde. Sie brach mit dem 
Korps aus Sachfen auf, das Regiment Prinz. Albrecht 
aber, erhielt fehon in Karga Befehl, nach Pofen zu mar- 
ſchiren, um einen Theil des dafelbft zu formirenden dritten 
Keſerve⸗ Keiter- Korps, unter, dem franzöfifchen Divifiong- 
- General Grouchy, auszumachen, während die beiden ans 
: dern Regimenter der Brigade mit dem ſaͤchſiſchen Korps 
bis in die Gegend von Kaliſch zogen, wo jedoch der einge—⸗ 
gangene unabwendbare kaiſerliche Befehl, zut Trennung 
dieſer beiden Küraffier -Regimenter von ihren übrigen 


q 





ſerve⸗ Maſſen in vier Korps angeordnet und ergaͤnzte dieſe 
durch Truppen des Rheinbundes, der Preußen und Polen. 








Waffenbrüdern, in Vollziehung gebracht werden mußte 
apoleon hatte nemlich die Bildung großer Reiter-Nes 


Das de auch Re welche vereint unter dem 


neral Latour - Maubourg befehligt. 


+ geitende Batterie von Hier beftand in drei Offizieren, 


IN NE NEBEN NR 
BR IE 4 Dr f. 






























General —— das — vom — Montbrn⸗ 4 
das dritte vom General Grouchy und das vierte vom Ge @ 


SObſchon die von dem fächfifchen Korps nun —— J 
Reiter-Brigade des Generalleutnant von Thielmann, wel⸗ 
cher auch die berittene Batterie ded Hauptmann von Hil⸗ 
er zugegeben werden mußte, fortwährend einen Beſtand⸗ —4 
theil jenes ſiebenten Armeekorps ausmachte; fo iſt die Ge⸗ 
ſchichte des Feldzuges dieſer Reiterſchaar, mit jener der 
übrigen ſaͤchſiſchen Truppen, welche die Bezeichnung des 
fiebenten Armeekorps erhielten und. der befonderen Leitung _ 
des franzöfifchen Divifions= Generald, Grafen Reynier, 
untergeben wurden, nicht füglich unter einen Gefichtspunft 
zu ftellen, da fie, nach jener Trennung ohne alle Ge- 
meinfchaft mit folhen den ganzen Feldzug über auf ei- X 
nem andern Theile des Kriegs - Schauplatses verwendet Ä 
wurde. Der Untheil aber, welchen dieſe Negimenter an 
den Ereigniffen des denkwürdigen Feldzuges nahmen, ver« | 
dient um fo mehr die befondere Darftellung, da ihre / 
Eifer, ihre Ausdauer und ihre Leiden mit den Thaten, wo- 
durch felbige an diefem Feldzuge Theil nahmen, in gleiche 
anziehendem Verhaͤltniſſe ftehen. 

Der Beftand eines jeden der beiden gedachten Kuͤraß 
ſier⸗ Regimenter betrug außer etlichen und dreißig Offizie⸗ 
ren 628 Mann mit 605 eigentlichen Dienſtpferden. Die 


88 Artilleriſten, und einen Offizier, 88 Mann und 158 
Pferden Train. Die ganze Brigade zaͤhlte alſo gegen 
70 Offiziere, 1426 Mann und 1368 Pferde. 4 
In dieſem Zuſtande der Vollzaͤhligkeit, vortrefflich bee 

zitten, wohl ausgerüftet und verfehen mit-allem was zum 
Feldzuge erforderlich, Lange und fleißig gelibt und vorbe= 
reitet zum bevorflehenden Wirken, mit einem Worte: 
ſchlagfertig, ſah dieſe Neiterfihaar, wie uͤberhaupt das, 





ganze f chfiſche Korps voll — feiner ernſten Be⸗ 
ſtimm 

von dem guten Zuſtande des Ganzen, das wechſelſeitige 
Vertrauen — der Offiziere in den guten Willen und den 
friſchen Muth der Soldaten, und dieſer in bie Einſicht, 
\ Erfahrung und Wuͤrdigkeit ihrer. Offiziere — gab auch 
iefer Truppe, unter einem Anführer voll Geift und Ent- 








ſchloſſenheit, einen Ausdrud von Selbſtgefuͤhll und Ber 


wußtſein des innern Werthes, dad — wenn, ed nicht in 
Anmaßung —— — den —* Krieger ſtempelt 
‚und vollendet. 

Fuͤr beide Theile betruͤbend — venn auch das —— 
ſche Korps empfand den Abgang der Hälfte feiner Reite— 
rei fchmerzlich genug — war jene Beftimmung für die 
Losgeriſſenen doch ohne Vergleich druͤckender, als für die 

Abtretenden; denn abgerechnet die Annehmlichkeit mit und 
neben. feinen Landsleuten zu leben und zu fechten, auf 


ung entgegen. Die Ueberzeugung jedes Einzelnen 
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welche die entſendeten Truppen Verzicht leiſten mußten, 


waren auch ſehr weſentliche Nachtheile mit dieſer Losrei— 


ßung verbunden; namentlich gingen die vom ſaͤchſiſchen 
Korps getrennten Regimenter alled Antheils an den, bei 
dieſem mit fo vieler Fürforge eingerichteten und eben fo 
forgfältig verwalteten, BVerpflegung= und Lazareth- An: 


falten verluſtig. Fuͤr folhen Verluſt gab es nicht nur 
auf feine Weife einen Erfah, fondern das neue Verhaͤltniß 
ſchien um ſo druͤckender, als vorauszuſetzen war, daß das 


anmaßende, egoiſtiſche und unkameradſchaftliche Benehmen, 


melde die Napoleonifchen Krieger gegen die in ihre Reiz 


hen eingefchobenen Fremden zu beobachten pflegten, und \ 


bie, von der gegenfeitigen Unkenntniß der Sprache erzeugte 
Schwierigkeit fich mitzutheilen, nothiwendig manche Unane 


ei herbeiführen müffe. © 


0 Die Regimenter Garde du Korps und von ER * 
—— ne der ‚weiten reitenden ———— a 





—46 





| unter. der Güheung des Generat. von scene © eine, | 





Kar. noch durch ein polniſches Kuͤraſſier⸗ Regiment — J 


das jedoch in zwei Escadrons nur ungefaͤhr 300 Mann 


x 


zehnte und fiebzehnte polnifche Uhlanen - Regiment und i 
zwei reitende Batterien enthielt, das vierte Reiter⸗ Korps, 


Ordnung verdient, bemerkt zu werden, daß der Korps: 

Kommandant um viele Jahre fpäter zu dem Grad eines 
 Divifiond= Generals gelangt war, als der, unter feinen | 
| Befehl geſtellte Divifions - General de Lorge. 


* menſebung ſchon während ihres Kantonnements bei War- 1 
RE, ta Kenntniß erhielt, welches fie den 13ten April bezog, ſo 

erfolgte die Formirung ſelbſt doch erſt ſpaͤter in der Ge⸗ 
gend von Warſchau, woſelbſt die verſchiedenen Anfuͤhrer 
RN Auf ihren Poſten eintrafen und der Geſchaͤftsgang nah 
I den verſchiedenen PERS: der Gewalten eingeleitet 





enthielt — verſtaͤrkte Brigade der ſiebenten ſchweren Reis 

ter⸗Diviſion, zu deren Befehlshaber der franzoͤſiſche Di⸗ 

viſions⸗General de Lorge ernannt wurde ; 
Die zweite Brigade diefer Divifion beftand aus dem 


TER REES NER 


erſten und zweiten Weftphälifchen Küraffier - Negimente, . 
nebſt einer reitenden Batterie derfelben Macht, befehligt- ' 





vom General- Major von Lepel. Die fiebente fchwere ” 
Reiter» Divifion formirte nebft der vierten Divifion leichter 
Reiterei, die, unter des Divifions » Generals Rozniedi Be- 
fehlen das zweite, dritte, fiebente, eilfte, funfzehnte, ſechs⸗ 
























welches in dem. Diviſions-General Latour- Maubourg / 
einen fehr ausgezeichneten Anführer erhielt. h 
Als ein befonderes Mißverhältniß in der dienftlichen # 





- Dbfchon die Brigade Thielmann, von jener Zuſam⸗ 


Hay \ j u ni hr si 4 


Bereits in biefem erften Santı oement, — = ; 
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| ae h an a, April nad der Bam) von Anis auf, 

N gfelbft ſich ein Magazin porfinden ſollte. Aber auch hier 
ward fihon nach wenigen Tagen der Mangel an Futter bes 
mei und der Soldat auf die Nahrung: befchränkt, 
welche der arme polnifche Wirth zu reichen vermochte. 
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# Bon einer regelmäßigen Verpflegung war die Rede nicht 
; nieht, nur Requifitioren mußten auöhelfen und man 


den Ertrag derſelben und ihre Fruͤchte. 
Das Nomadenleben begann. Wenn Die obensmittel 
und das Futter aufgezehrt waren, zog man weiter und 


‚die Erhaltung des Truppen war immer nur Tageweile | 


geſichert. 
Alle Anfragen · und Vorſtellungen bei hoͤheren Behoͤr⸗ 
den blieben fruchtlos, da von der Hoͤchſten derſelben dieſer 
wichtige Gegenſtand mit einem Leichtſinn und einer Gleich— 
- gültigfeit behandelt worden war, von der die Gefchichte 
in einem ähnliche Dur, eh faum ein Beifpiel aufzu> 
weiſen hat. 
Am 23ten April 309 die Brigade im die Gegend von 


m at —— 


/ Lutomierz und am Y5ten gen Lenczyc, verweilte dort bis 


1 zum Zten Mai und bezog am-6ten ein Kantonnement in 
der Gegend von Sochaczew. Das Brigade: » Quartier be= 
fand fich zu Guzow bei Wiskitki— \ 
Nur noch fieben Meilen von Warſchau entfernt, ging 
der Fuͤhrer der Brigade die dortigen hoͤchſten Behoͤrden 
aufs dringendſte, jedoch ohne Erfolg, um regelmäßige Ver— 
pflegung an und jene ruͤckte am 15ten Mai gen Falenty 
in der Nähe der Hauptfladt, wo fie den 19ten defielben 
Monats beordert ward, Tags Darauf über die Weichfel zu 
geben, vorher aber, nächft mehrern andern, in derfelben Ge= 
gend gelegenen Truppen, vor dem Könige Jerome die 







am oſten 9 zur feigefegten Stunde bei Wola bereit, 


x ufferung zu paſſiren. Die Regimenter brachen noch am. 
| Abend auf, um ſich vor Raszyn zu vereinigen und fanden 


- 
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Nach mehrſtͤndigem Warten wurben die — an NY Hi 
* ‚Stadt vorbei, nad) einem andern Punkte hingefühtf und 
in der Nähe von Wilanow aufgeftellt, wo der König Je 
rome fich aufhielt. Nachdem auch hier ſchon laͤngere Zeit 
der Ankunft dieſes Feldherrn geharrt worden war, ging 
die Nachricht von einer, ihm ploͤtzlich zugeſtoßenen Unpaͤß⸗ 
lichkeit ein und General Latour-Maubourg hielt, ſtatt 
ſeiner, die Heerſchau. Die Brigade mußte hierauf noch 
bis Gora marſchiren und auf der dortigen, noch unfertigen, 
Schiffbruͤcke, theils alsbald, theils am Aſten fruͤh überge- 
hen. Nur das Feldgeraͤthe paßirte auf der Ber 
Brüde die, Weichſel. | 


Da den Anſtrengungen des vorigen Tags die man⸗ 
gelhafte Verpflegung folgte und die in der Gegend von 
Macieowice angemiefenen neuen Kantonnementd erſt in 7 
zwei ftarfen Märfchen erreicht werden. konnten, fo trafen 
die Truppen, unnöthiger Weife ermuͤdet, vorzüglich die } 
Pferde, in einem erfchöpften Zuftande dafelbft ein. Hier | 
vereinigte fich mit ber. fächfifchen Brigade das, ihr zuge: F 
— polniſche Kuͤraſſier⸗ Regiment. f 

\ Auf dem Schladhtfelde, wo am 10ten Oklober 1704 

ber edle Kosziusko der ruſſiſchen Uebermacht unterlag, mu⸗ 
ſterte König Jerome am 29ften Mai die Diviſion Lorge 
und ließ der fächfifchen Reiterei volllommene —— | 
wieberfahren. 7 












Am 2ten Juni brach'die Brigade Thielmann aus dem 4 
Kantonnement bei Macieowice wiederum auf, und traf, 
nachdem fie, namentlich in der Gegend von Zelechow und 
Woyziskow, einige Tage geraftet hatte, fi in nördlicher 
Richtung über Siedlce dem Bug nähernd, am 8ten Juni 

in ber * von —— ein. — PN oz die 
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yeuen te muſſen, die herbe Nothwendigkeit ein, 
grünes Korn mähen zu Yaffen. 








Waͤhrend des Auffenthaltd der Brigade bei Kaluszyn 
— der General Thielmann vom Koͤnig Jerome Be⸗ 

fehl, in jedem Regimente 8 Sapeure aufzuſtellen und ſie 

mit Aexten zu bewaffnen. Dieſe Verfuͤgung war, wegen 
der vielen unwegſamen Gegenden, deren Durchziehung den 
Truppen bevorſtand, ſehr zweckmaͤßig; auch bewaͤhrte ſie 
bald in der That ihren Nutzen. (Es wurden vorzugs⸗ 
weiſe gelernte Zimmerleute dazu gewaͤhlt .) 

In Folge des am Abend des 18ten Juni eingegange⸗ 
nen Befehls, ſollte die Brigade ſofort aufbrechen und am 
folgenden Tage den Bug bei Kamienczyk paßiren. Sie 
ſah ſich bei den unzureichenden und ſchlechten Uebergangs⸗ 

Mitteln, die dieſer Punkt darbot, genoͤthigt, den Fluß zu 
durchwaten; die Pferde mußten theilweiſe ſchwimmen, 
doch ward der Uebergang ohne irgend einen Verluſt, be— 
werkſtelligt. Auf dem rechten Ufer des Bug gewann der 
Stand der Sachen ein veraͤndertes Anſehn. Das Reiter— 
Korps marſchirte, von nun an, vereinigt, in geſchloſſener 
Ordnung, mit Vorſicht, nahm, wo gelagert werden ſollte, 
Stellung und ſetzte Feldwachen aus. Die Brigade bi- 
wachte von nun an waͤhrend dem ganzen. Laufe des 
deldzugs. 
Am often traf dad Korps bei Oſtrow ein und ſetzte, 
in der Zwifchenzeit fich verfchievene Ruhepunfte gönnend, 
über Sniadow, Lomza, (wofelbft die Narem überfchritten 
ward) Stawiszki, Szezuczyn, Raygrod und Auguftowo, 
den Marfch in der Richtung von Groöno fort. 
—— Um dieſe Zeit brach der Koͤnig Jerome von Pultusk 
auf und ging in derfelben Richtung über Ostrolenka und 


* Nowogrod vorwärts. Die ganze von ihm befehligte Macht 


betrug über 60,000 Mann mit 9 bis 10,000 Pferden. 
Be Diviſion bildete den Börtrab; ihr folgte * | 








zum kn Korps gehörende eh Reiter: - Brigade — 
merſtein, dann die Diviſion Dombrows ki des fünften Ar⸗ 
mee⸗Korps; dieſer die Diviſion Lorge, endlich das fuͤnfte —4* 


und das achte Armeẽ⸗ «Korps. Das fiebente Armee-Korps | 
war um mehrere Tagemaͤrſche zurüd und nahm feine Ride 


tung gegen Bialyſtok. 


holten Kähnen, zum Theil auch ſchwimmend, über den 


wydwor, vor Grodno an. Das Regiment Garde du’ 


In Oſtrow blieb der ſchwer erfranfe Kommandant 
des Regiments Zaſtrow, Oberft von Grünewald, zuruͤck 
undeftarb dafelbit am 24ften Junius. Das Regiment vers 
lor an ihm einen höchft achtungswuͤrdigen Anführer. | 

Die aus dem Faiferlihen Haupt » Quartiere Wilfos 
wiszki am-22ften Suni erlaffene befannte Proflamation, 
in welcher der Kaifer Napoleon diefen Krieg. den zweiten 
polniſchen nennt, zu welchem Rußland ſein Verhaͤngniß * 
hinreiße, ward dem Korps des General Latour: Mau: 
bourg. in der Gegend von Auguftowo mitgetheilt. Diefe 
Sprache verfehlte jedoch bei den teutfchen Soldaten den j 
bezwedten Eindrud, “u 

Es war am 30ften Funi, als der Bortrab der Ars | 
mee des rechte Flügeld am Niemen, vor Grodno eintraf, 
Da diefer Ort von Platows Koſaken, welche die kuͤrzlich 4 
dort abgezogene Reiterei Pahlens abgelößt hatten, beſetzt, 
und die Brüde abgebrannt war, fo festen polnifche Trup⸗ ’ 
pen unter dem General Dombrowski auf fehnell herbeiger 














Fluß. Sie vertrieben die Kofaken, welche bald, von pol- 
nifcher leichter Keiterei verfolgt, in der Richtung von Lida 
zurüd gingen. König Jerome hielt noch an demſelben 
Tage uͤber die ſchnell hergeſtellte Bruͤcke ſeinen feierfigen 
Einzug in Grodno. — ee 

Die Divifion Lorge fam, am 1ften Suli, Air No⸗ 


Korps nebſt der weſtphaͤliſchen Brigade ward, nachdem ı es 
— Grodno nei in der Seh von etwa einer er Stande 


/ 








35 


jenſei Ye Sabt Bi am —— en des Niemen aufs 
z el t ‚die Regimenter Zaſtrow und Malachowski aber, 
auf dem linken Ufer in der Richtung von Wolko⸗ 
ioyst einige Stunden weit entſendet, wahrſcheinlich, wegen 
Pr Ungewißheit, in der man damals über die Bewegun- 
gen des Generals Bagration und der, in der Gegend von 
Bialyſtok noch herumfchwärmenden Kofafen in Grodno 
ſchwebte. Am 2ten Juli wurde die ſaͤchſiſche Brigade 
auf dem rechten Ufer des Niemen wieder vereinigt. 
Der General Pahlen, melcher Grodno vorher befegt 

hielt, war an das bei Lida flehende Korps des General 
Doktorow — das zur erſten Weſtarmee gehoͤrte — vor 
Koͤnig Jerome's Ankunft am Niemen, herangezogen wor⸗ 
den und General Doktorow, bereits am 28ſten Juni von 
Lida aufgebrochen, ſuchte feine Vereinigung mit jener, am 
‚gen und 10ten Juli ins verfchanzte Lager an der Driſſa 
einruͤckenden Armee zu bewirken, welches ihm auch, ob⸗ 
ſchon mit dem Verluſt eines nicht unbetraͤchtlichen Theils 
feines Gepaͤcks, trotz der, von Napoleon ſeit den lebten 
Tagen. des Monats Juni dagegen ergriffenen Maasregeln, 
in der Gegend von Swinciany gelang. 

® aim Zweifel ging die Abficht der ruffifchen Berti 












1 m diefe nn hindern, 

Waͤhrend dem daher der Marfhal Davouft mit drei. 
ae feines Armee- Korps, (des erften ) dem dritten 

Korps und der Küraffier - Divifion Valence von 

Hauptmacht Napoleons, in der Richtung von RnB 


5 


Hi den. Bewegungen Diefes feindlichen nn. 
mi As su folgen und. es möglich, zu —— 
— 23 5 m AU 


0. gur — —— A ng. mehrere zrı 


r 


a Grouchy ſchen Kavallerie⸗ Korps geſtoßen waren, wandten 

| ſich ſchnell ruͤckwaͤrts uͤber Nikolajew gegen —— ll 
wo fie fich mit Bagrations Haupt- Korps vereinigten und | 
deſſen Bewegungen dedten. Diefem Feldherrn, der mit 


bei Grodno feste ſich die Armee des rechten Flügels am 


RN und Bielica gegen Nowogrodek in Bewegung, woſelbſt 
N dad fünfte und achte Armee» Korps und die Keiterei La— 

teour⸗ Maubourgd am Sten eintrafen. Das fiebente 
miee ⸗Korps nahm feine Richtung auf Slonim und beſebte 
| dieſen Ort am gten Juli. 


der Gegend von elonim Hi, Basta aufgehen ; 
| chen, ruͤckte uͤber Nowogrodek und Nieswiez in der Rich— 
tung von Minsk vor. Die Koſaken unter Platow, welche h 


daher den Zweck auf, fich jet mit der erfien Weftarmee 
hinter der Dziesna zu vereinigen, aͤnderte ploͤtzlich die Rich⸗ 







unter dem damaligen Vice⸗ Könige von Stalien, Euge 























am 5ten Juli bei Iwie auf franzoͤſiſche Reiterpoſten vom 


der Spitze feiner Kolonnen am Sten Juli zu Swierzno ans 
gelangt war, mochte hier die Unmöglichkeit einleuchten, 
Minsk vor dem Marfchal Davoufl zu erreichen. Ergab 


tung feines Marſches und wandte, fich füböftlih über 
Sluczk nach Bobruysk an dei untern Berezyna. Wirk⸗ 
lich war der Marſchall Davouſt bereits am Sten Juli in 
Minsk eingetroffen und. der jetzt abgeſandte Befehl Bagı a2 
tions, die dortigen Magazine zu vernichten, Bam zu fpät, | 

Nach einem, offenbar zu langen Aufenthalt in und 


— 


Aten und 5ten Juli, über Skydel, Kamionka, Szuczyn 


—4 
Jerome verließ Grodno erſt am sten und. er den 


im Suli in —— an. Die — Reiterei be 


KEN 


Eu 







2 — ue Mir den ganzen ol über * 
Die Infanterie und ſchwere Reiterei des Koͤnigs 
ome blieb bei Nowogrodek und ruͤckte erſt den 10ten, 
— ſpaͤt, nach ns vor. Als die polniſche leichte 


Ru A 
en 


 Reiterei beflehenben, und von 1 zahlreicher Xrtillerie unter: 

ſtuͤtzten Nachtruppe Bagrations in ein Gefecht verwickelt, 

das zu ihrem Nachtheile endete. Mit ſehr bedeutendem 
Verluſt wurden die Polen gegen Mir zuruͤckgeworfen 
— Am 11ten Juli ſetzte Platow faſt unangefochten ſei⸗ 
nen Ruͤckzug uͤber De, bis in die Gegend bon ——— 
* fort. 
Der König 3 Serome traf an diefem Lage in Mir ein 
und die Maffe lagerte hinter Mir nach Zurez zu. Der 
Vortrupp beſetzte Nieswiez. 

Der König Jerome blieb den 12ten nebft der Infan⸗ 
vie in Mir, Erſt gegen Abend paffirte die Divifion 
vge diefen Ort. Ungefähr eine Meile weit auf der 
traße nach Nieswiez fortgerüdt, erhielt der General 
rge, durch Eönigliche Adjutanten, den Befehl, ſchnell 
aufmarfchiren zu laffen. Man glaubte, der Feind fei im 
Anruͤcken und die Truppen bereiteten fih, ihn gehörig zu 
Be Indeß aſchien blos König 3 Jerome und ges 














fen fonderbaren, in der gegenwärtigen Lage faft un⸗ 
blichen Gedanken, von den ſchweren Reiter⸗ Be 
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— Aland, — der King m 


| Am 13ten Suli begab ſich Jerome nad 9 Nies⸗ 
HM wiez; die Divifion Lorge paßirte biefen Ort und lagerte 
jenfeits. Das Städtchen Timkowicze, ungefaͤhr auf ha 
bem Wege von Nieswiez nach Romanow gelegen, hielt 
Ve Platow an dieſem Tage noch beſetzt. Als die Diviſion 5 

Lorge ben 14ten früh von Nieswiez vorrüdte, war die Wor- 
hut unter Rozniedi eben mit dem Seinde befchäftigt.. Die, \ 
vor Timkowicze aufgeftellten ruſſiſchen Poften wurden an= 
gegriffen und nach dem Städtchen zuruͤckgeworfen. Nahe 
dem der. Nachtrupp der Ruſſen in vollem Ruͤckzuge und 
Timkowicze von Rozniecki beſetzt war, fuͤhrte der General 
Lorge feine Diviſion an ein nahegelegenes Dorf,. um dort ) 
füttern zu laſſen. Der Feind hatte ſich nad Romanow N 
zuruͤckgezogen. Auf den Höhen jenfeit diefes Oertchens be⸗ 4 
fand ſich eine ſtarke Nachhut des Fuͤrſten Bagration vor⸗ 
theilhaft aufgeſtellt. Romanow felbft und beſonders eine 
alte, unweit einer Muͤhle, auf dem rechten Fluͤgel gelegene | 
Schanze, waren ſtark befeßt. Dicht vor Romanow (vor 
der Front der ‚feindlichen Stellung) fließt ein Bad) mit 
fumpfigen Ufern, vor welchem mehrere flarke Reiter - Ab⸗ 
theilungen, zum Theil durch Gebuͤſch verſteckt, ſtanden, 
deren Vorhut, wie gewoͤhnlich, Platows Koſaken bildeten. | 

Die tapfern und ;unermüdeten Polen wollten dem. 

Feinde feine Raſt gönnen und der General Latour⸗ - Mau- 
bourg ‚ deſſen leichte Reiterei noch durch die beim achten 
Armeekorps befindliche Brigade Hammerftein und die Bri⸗ 
gade Tystiewicz vom fünften Armeekorps verſtaͤkkt w war, 
erneuerte im ‚den Nachmittagsfkunden , unter dem is 
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a — in einen feindlichen — fiel, ward 
aſt gänzlich aufgerieben. Nachdem man fich zwei Stun⸗ 
n lang mit vieler Erbitterung gefchlagen hatte und bie 
Rufen ftatt zu weichen, immer lebhafter auf die Polen 
i eindrangen, ſuchte der General Latour⸗ Maubourg das 
; Gefecht abzubrechen, und z0g zur Sicherftellung die Divi- 
ſion Lorge herbei. Diefe rüdte im Trabe über Timko— 
wicze gegen Romanow vor. Sie erſchien zur rechten Zeit; 
denn vom Kampf erſchoͤpft und heftig von den Ruſſen ge⸗ 
draͤngt, welche unſere Anſtalten zum Rüdzuge bemerkt hat⸗ 
en, zogen fi) die leichten Zruppen bei der Divifion Lorge 
voruͤber. Der Feind fand nun, an deren Stelle unvermu⸗ 
thet, eine ſehr bedeutende Maſſe ſchwere Reiterei, in ru: 
biger Haltung und zum Kampf bereit, ließ. fich dadurch 
von dem weitern Andringen abhalten und ging, waͤhrend 
der eingebrochenen Daͤmmerung unbemerkt, nach Roma⸗ 
ow zuruͤck; der General Latour-Maubourg fuͤhrte ſeine 
ruppen nach Timkowicze und ſtellte, gegen Romanow 
1, ſtarke Vorpoſten aus. 

Die leichten polniſchen Regimenter waren uͤbel zuge: 
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Die Brigade Thielmann, welche keinen thaͤtigen An⸗ 
il an diefen Gefechten nahm, büßte nur einige zur De: 
9 des Generals Latour- Maubourg befehligte Leute 

Dferde ein, denn der.gedachte General war, im Ge 
t, auch wo es nicht. von Nöthen a gewöhnlich in 


| — ud: 7 Bu Buben, | 


























* ar  gogener‘ —— aller Beiden — ithe, am 15 
.  Romanow und folgte der Armee über — 
 Bobruyst un, BEN 


hen Bewegung erſt am 16fen Juli und wegen des Auffent 

ne halte, den die Zerflörung der Bruͤcken in viefer — 
gen Gegend verurſachte, nur langſam/ doch traf die Diviſion 
orge noch am demſelben Tage in Sluczk ein. Weder auf Y 
dem Wege dahin, noch in Sluczk ſelbſt zeigten ſich feind- 


h worden waren, fich aber immittelft betrunken hatten, wurs 1 
den in diefem Zuftande gefangen. Der General Latour , \ 


* 


Das achte Armeekorps blieb indeß bei Nieswiez — — 


Korps während eines, mehr als vierwöchentlichen. Zeit⸗ 
raumes, gab, trotz vieler ermuͤdenden Maͤrſche und man⸗ 
Feindes kam. Es ſchien ſogar, als ob auch den Bewe⸗ 


des Dniepers vorhergingen, kein beſtimmter Zweck zum 
Grunde gelegen habe. Die Muthmaßungen uͤber die 


durch ſelbiges von der großen Armee getrennt blieb. 4 


Der General Latour⸗ : Maubonrg‘ folgte der feindii 


liche Abtheilungenz nur zwei Koſaken, welde ihrem Bor: ; 
geben nach, ‚zum Abbrennen des Magazins zuruͤckgelaſſen —9 


Maubourg ward von den Geiſtlichen eines De in: 4 
Sluczk feierlich bewillfommt, “4 


3 


fünfte aber unter Poniatowski folgte über Romanow. 
Das ſiebente Armeekorps erhielt die Beſtimmung, an der ri 
Grenze Bolhyniens gegen die, unter Kaminsfoy und Tore 
maſſow's Befehlen flehenden Truppen, zu wirken, wo= 

Die nunmehrige Beftimmung des vierten Reiter— g 
nigfach abwechfelnden Aufftellungen, kein Refultat, da 
dafjelbe, während diefer Zeit, nie ganz in die Naͤhe de s 


gungen, die Latour⸗ Maubourg's endlichem Ueberſchreiten a 


gentliche Abſicht der, von gedachtem Reiter⸗Korps, w 








zußert haben moͤgen. Doch wird auch dieſe Ueberſicht 

die Vermuthung, daß die Bewegungen des Generals La: 
tour⸗ -Maubourg, in der Zeit, vom 16ten Juli bis 18ten 
Auguſt, zum Theil durch falſche Nachrichten veranlaßt 
paar find, eher begründen als widerlegen. 
Der Marſchall Davouft verließ, als ihm einfeuchtete,. 
deß Fuͤrſt Bagration den Plan zur Vereinigung mit der 
erſten Weſtarmee uͤber Minsk, aufgegeben habe, mit ſei⸗ 
nen Truppen dieſe Stadt am 13ten Juli, ruͤckte über Jgu⸗ 
men und Jachice vor, paſſirte die Berezyna bei Brasno 
und traf bereits am 20ften Juli in Mohilow ein, wo ihm 
Bagration, der am 16ten von Bobruysk aufgebrochen und. 
den Diieper aufwärts vorgeruͤckt war, zuvorzukommen 
— — verſucht hatte. Dem Marſchall Davouſt war 
noch vor ſeinem Abmarſch aus Minsk von Napoleon, wel⸗ 
‚hen der lange Auffenthalt feines Bruders in Grodno und 














4 ef welcher, — zu ee rg geheie 
ter Weiſung, das Heer verließ und die Ruͤckreiſe nach 
Caſſel am 16ten Juli bereits antrat: Doch war ed wohl 
als eine Nachwirkung des, durch diefen Wechfel im Kom⸗ 
mando veranlaßten Stillſtandes anzuſehen, daß es dem 
lan Run nich gelang, jene Truppen, wenigſtens 








Hene: Mär: einen —— —J— nes, Einfluß ge⸗ 


n f pfe heran a — — — 
\ ſchon Davouft nicht: einm al alte, fein 


om Truppen. hatte fammeln Eönnen — CcGlouchy z. B. 


bverweilte vor Orsza) — beſtand er doch mit ungefaͤhr 
15/000 Mann, gegen Bagrations wenigftens noch einmal 


ſo ſtarkes Heer, am 23ften Suli ein für die franzöfifchen A | 
Waffen ſehr rühmliches Gefecht, zwifchen Mohilow und " 
Daszkowka, auf der Straße nach Stary- Bychow. Der | 
ruſſiſche Seldherr gab dem zu Folge den Plan auf, fih 
bei Mohilow eine Bahn zu brechen und feine Bereinigung | 

mit der erfien Weftarmee über Witepsk zu bewirken, er 
ſetzte noch in der Nacht vom 23ſten zum 24ften bei Stas 
ry⸗ Bychow über den Dnieper und zog am folgenden age 


in der Richtung von Kutna und Mötislam weiter fort. 


Der General Barclai de Tolli, Befehlöhaber der erſten 
Weſtarmee ward, von diefen Vorgängen, mit der Andeus | 
„tung benachrichtigt, daß die zweite Weftarmee — zu der | 
auch Platows Kofaken noch immer gehörten — fihnun 
der erſten Weſtarmee nur Über. Smolensk nähern koͤnne 
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‚und werde. Erwähnter General entfchloß fich fofort, die 


verſchanzte Stellung bei Driffa zu verlaffen und den Frans 


„zofen, wo möglich, bei Witepst zuvor‘ zu kommen. 


Theils hatten ihn die, von einem Theile der franzöfifchen ; 
Truppen, feit dem Eintritt der erſten Weftarmee in das | 
verſchanzte Lager bei Driffa, begonnenen Seitenbeweguns 
„gen beunruhigt, welche zeigten, daß fein Heer in der jehie 
gen Stellung nicht angegriffen, dieſe aber wohl in der lin⸗ 
Ten Flanke umgangen und ed dadurch von Witepsk und 
‚von der. gewünfchten Vereinigung mit Bagration abge | 
ſchnitten werden würde, theils beftimmte ihn Bagrations | 
früherer Bericht, dem zu Folge diefer General den Plan, | 
die zweite Weftarmee der erfien über Minsk zuzuführen, | 
‚aufgegeben und fih ruͤckwaͤrts nach der untern Berezyna 


— — 








1 24ten Sul eintraf und w eber auf 8 ur der 
| a überging. ee ie a a 
* In Sulge der — am J leer gmeiten 


Ben — gegen —S ———— Ger 
ſchloß der General Barclai, nun die erfte Weſtarmee der 
Vereinigung mit der zweiten, in der Gegend von Smo= 
lensk, doch vorwärts von diefem Ort, entgegen zu führen. | 
Er brach deshalb ſchon in der Nacht vom 27ften zum 
© 28ften Zuli aus der bei Witepsk genommenen Stellung 


> auf, wo feiner am folgenden Morgen ein Haupttreffen mit 
einem großen’ heile der franzöfifchen Armee wartete, und 


Bi 





—9— erſte uͤber Leszna und Rudnja, die zweite und dritte ‚aber 
4 ‚über Porjeczie ihren Weg nahmen, auf Smolensk. Bas 
gration ward aufgefordert, feinen Zug dahin zu beſchleu⸗ 
nigen. Nachdem der letztere, die Diviſion Nemerowski 
bei Krasnoi auf dem linken Dnieper-Ufer ſtehen laſſend, 
„am 6ten Auguſt bei Katani wieder auf das rechte Dmieper⸗ 
Ufer übergegangen war, erfolgte endlich bei dem Dorfe 
Nadwa das lang erfirebte Zufammentreffen beiver Armeen. 
- Das nun vereinigte Heer, deffen linker Flügel Bagrations 
Truppen bildeten, nahm, unter Barclai's Oberbefehl, eine 
Stellung bei dem Dorfe Wolowka, die rechte Flanke an 

den See Kasplen gelehnt, das Eleine Flügchen Wodra, 
welches in den See fält, vor der Front, die linke Flanke 
aber gegen Nadwa nach dem Dnieper zu ausdehnen. 
Mehrere franzöfifche Sruppentheile waren den Bewe⸗ 
gungen des Generald Barclai von Witepsk aus, gefolgt, 
























\ richtete den Marſch in mehrern Kolonnen, von denen die 
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wäre. Napoleon blieb bis zum 13ten Augufl in Witepsk, 
vereinigte aber die Hauptmaffe feiner Streitfräfte in den 
Tagen vom Sten bis 14ten diefes Monats auf dem linken 
- Ufer des Drieper, zwiſchen Orsza und Smolensf, um 
dann auf der großen Straße über Krasnoi vorzudringen, 
Hierdurch nöthigte er den ruffifchen Heerführer, der uns 
möglih Smolenst ohne ernfihaften Kampf preiögeben 
fonnte, das ruffifche Heer, aus der vorthalhaften Stel- 
‘Jung am rechten Dnieperufer abzuziehen und die Schlacht, 
die diefer wünfchte, in einer weniger günftigen und mit 
Eile bezogenen Stellung endlich anzunehmen, 

Die Bezeichnung eines rechten Flügeld der franzöfie 
ſchen Armee fiel von nun an gänzlich hinweg, oder bee 
ſchraͤnkte fich wenigftens auf die beiden, in Volhynien ſte— 
hen gebliebenen, Korps der Deftreicher und Sachen. 

Der Marfchall Davouft, welcher nach dem Gefechte 
bei Mohilow, den Dnieper abwärts, bis zum Zufammen=. 
fluffe deffelben mit der Berezyna bei Horwale, 309, Brüf- 
fen über diefen Fluß fchlagen und fie mit Brüdenföpfen 
verfehen ließ, gab in den erften Lagen des Auguſts dieſe 
Stellung, vor der fich Fein Feind zeigte, auf und traf, 
feine Richtung wieder ftromaufwärtd nehmend, am sten 
Auguft vorwärts von Orsza, nach Smolensk zu, in Due 
browna, auf dem linfen Ufer des Dnieper ein. 

Das achte Armeekorps war nad) Orsza dirigirt wors 
den Bom fünften Armeekorps, welches inzwifchen in 
Mohilow fand, rückten zwei Divifionen und die Reiterei 
nach Romanomw vor. Am 14ten Auguft nahm Napoleon 
fein Hauptquartier in Krasnoi und am 15ten fehte fi 
feine, dort verfanmelte Heeresmacht gegen Smolensk in 
Bewegung. j 

Sn der, von Suͤmpfen umgebnen Gegend von Sluczk, 
wo am Ibten Zuli dad Reiter - Korps des Generals Las 
tour⸗Maubourg angekommen war, fanden ſich weit und 





365 
breit, orygti in der Richtung, welche ber feindliche Zug 
genommen, alle Brüden und Stege dergeſtalt zerftört, 
daß vor Wiederherftellung derfelben eine Recognoszirung, 
ſelbſt nicht mit Infanterie, unternommen werben fonnte, 
- Am 18ten Juli brach dad Korps in der Richtung von Bo: 


verlaſſenen Lagerplatze entfernt, änderte der General La⸗— 
tour-Maubourg feinen Entſchluß und führte es nad 
Sluczk zuruͤck. Dieſelbe Bewegung wiederholte fich mit 
demfelben Erfolge am folgenden Zage in der Richtung 
von Minsk. Am 22ten Juli ward aber aufs Neue der 
Marſch gegen Bobruysk zu angetreten und dad Korps Fam 
auf dem Wege dahin, nach fehr ermüdenden Märfchen, in 
fumpfigem Boden, am 25ften bei Glusk an. 
Obſchon feit dem Anfange des Feldzugs durchaus Feine 
regelmäßige Berpflegungsart für das vierte Reiter - Korps 
beſtanden hatte, fo erjchienen doch vom Kommandanten 
defjelben mehrmals, zum Theil ſehr ſtrenge, Verbote gegen 
alles Requiriren und es gehörte die Feſtigkeit des Anführers 
der ſaͤchſiſchen Brigade und die Thätigkeit vorzüglich der, mit 
der Führung der wirthfchaftlichen Angelegenheiten der Re— 
gimenter beauftragten Offiziere dazu, um dem unmittel- 
baren Untergange ver Truppen vorzubeugen, den ein blin= 
der Gehorfam Seiten des Brigade- Kommandos hier zur 
Folge gehabt haben würde. Es iſt auch faſt nicht denk⸗ 
bar, daß ein fo erfahrner und bewährter General, ald der 
Korps» Befehlähaber ed war, bei jenen Verboten etwas 
anders beabfichtigt haben follte, als den Mißbrauch, wel—⸗ 
hen die Erlaubniß zum Nequiriren, vornehmlid in Fein— 
deöland, veranlaffen mußte, nach Möglichkeit zu beſchraͤn⸗ 
ten. Die Spärlichfeit und der zumeilen eintretende, guͤnz⸗ 
liche Mangel an Verpflegung und die Verfchiedenheit deö 
auf dem bezeichneten Wege erlangten Futters, von groͤßen⸗ 
theild unreifem Getreide, die letztern ſtarken Märfche in 








bruysk plößlich auf, doch Faum einige Stunden von dem 








































ben, daß in jener Zeit der Verluſt an Dienſtpferden nicht 


1 E Regimente Garde du Korps 34, dem Regimente von Za⸗ 


BB — | Reiterei jetzt die Beſimmung Mn) BERG, su den ad 


i — ni * ’ der Sorgfalt, die dem Deutfchen, und dem Sachfen ganz 
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m terung, i indem auf die ı | 

Rege n folgten, wirkte, ſehr nac | ' den Zuftand 
ber 9 Dierte, die. außerdem burch die tägl ich zu entfen enden 3 
Requiſitions + - Kommandos unbeſchreiblich — wur⸗ 
ben. Gewiß war es nur der unermüdeten Thaͤtigkeit des 
N Offizier: Korps, der in vielfältiger Hinficht — 


| zwedmaͤßigen innern Einrichtung. der Regimenter — und 






































; befonbers, als Pferdewärter eigenthuͤmlich ift, zuzufchreis 1 
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noch bedeutender ausfiel. Am 22ten Juli fehlten dem 


ſtrow 43, der reitenden Batterie 13 Dienſtpferde, 61 J 
Pferde von der Brigade konnten nicht geritten werden. 
Dos Regiments⸗ Fuhrweſen war aber damals ſchon in 
ſehr ſchlechter Verfaſſung und die Verlegenheit, wegen defr | 
fen weiterer Fortſchaffung, um fo größer, ald das Nequitiz 4 
ren der Pferde, mo möglich, noch firenger unterfagt war, h 
als dag der Lebensmittel. Die Anzahl der Kranken bei der | 
Brigade war damals fehr unbedeutend. ’ 
MNach einem mehrtägigen Auffenthalte bei Glusk ward Ä 
der Marſch am 29ften Suli, von der bisherigen Richtung, 
auf der Straße nach Bobruysk, abweichend, noͤrdlich ge⸗ 
gen Gorodok fortgeſetzt. Nach ſehr beſchwerlichen Maͤr⸗ 
ſchen, durch ſumpfige mit vielen kleinen Gewaͤſſern durch⸗ ’ 
ſchnittene Gegenden und durch dichten Wald, wo bie, bei 
Barfchau geichaffenen Sapirer dem Korps, ſo wie ſchon 
fruͤher, die weſentlichſten Dienſte leiſteten, traf daſſelbe, 
nachdem es die Pticz bei Gorodok und die Berezyna bei 
Swislocz paſſirt hatte, am 4ten Auguſt bei Szklow am | 
Duieper ein, diefem Ort mit groͤßter Vorſicht ſich naͤhernd. 
Es war um ſo mehr zu erwarten, daß Latour - «Maubourgs 











fiens die Diviſio ton. Lorge, während. des ganzen Feldzugs, 
\ no mit feinem Seinde handgemein geworden war. Allein 
das Korps z0g am andern Morgen, den Dnieper abwärts, 


Stary und Nowi⸗ Bychow weiter nach Rochaczew. Hier 


trafen die obengenannten Truppen am Gten Auguft ein 


und deckten ſich, —— gegen Bobruysk zu, mit vieler 
Vorſicht. 
4 Der Marſch von Sʒklow an bis Rochaczew zeichnete 


fi) von dem vorhergegangenen dadurch aus, daß er af | 
gebahnten, breiten, von mehrfachen ſchoͤnen Birken- As 


leen eingefaßten Wegen erfolgte, und die Truppen aͤber⸗ 













des vierten Reiter⸗ Korps und der um Dom: 
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Korps entgegen ftellen. Sei es nun, * der Se 








mad Mohilow, woſelbſt fich die Divifion Dombrowski vom 
zten Armee-Korps mit ihm vereinigte und von da uͤber 


Untern user np hie Napokon eben ger N 
Hr © olensk vorbereitete, da ein Theil derſelben, wenig⸗ 


haupt in eine angebautere und freundlichere Gegend verſehte. BERN 

Die Heine Feſtung Bobruysk konnte unmöglih eine — 
‚ bedeutende Truppen = Mafle faffen, es war auch nicht J 
kannt worden, daß unter dem Schutze derſelben au jene u 
Zeit anfehnliche Heeres - Abteilungen verfammelt geweſen J—— 
wären. Man hatte ſich demnach entweder uͤber die Ge | —— 
jahren getäufcht, welche die feanzöfifche Armee von dort 
m Rüden bedrohen koͤnnten, oder die damalige Aufſtel⸗ 


ik aquboleg nah einem — bi Re 

























ni Bunt — 
Koſaken, die aus der oe, von oki zu kom 4 
men ſchienen, folgten beim Abmarſch von Rochaczew dem 
ji Nachtrupp der Reiterei, jedoch in —— Entfernung 
| und ‚ohne fie zu drangen. 
Die Divifion Dombrowski, nebft zwei uhlanen Re⸗ 
gimentern der Diviſion Rozniecki, blieb zu Beobachtung der 
Feſtung Bobruysk und der vom General Oertel etwa zu 4 
N nn Bewegungen zurüd. 3 
7 Zu Mohilow angefommen, fehien endlich der — R 
‚Keiterei des Generald Lorge eine wichtigere Beftimmung 
zu warten, als die zeitherigen Bewegungen in a 4 
fi ns zu gewähren vermocht hatten. 4 
70 Um'vem Korps zu den bevorftehenden Maͤrſchen groͤ⸗ 
ge Beweglichkeit zu geben, das Fuhrweſen möglichft zu 
‚vermindern, deſſen Pferde ohnehin fehr. zufammengefeämol- 
—— zen waren, und allen fuͤr den Augenblick dienſtunfaͤhigen 4 
ie Mannſchaften und Pferden Zeit und Gelegenheit zur Er⸗ 
. holung und Wiederherſtellung zu gönnen, ward in Mohi⸗ 
low ein Depot gebildet. Won den 10 bei der Brigade bes 
findlichen Deckelwagen mußten 6, mit den Saͤtteln der ge⸗ — 
i fallenen Pferde beladen, unbefpannt ftehen bleiben. Nur 
en gelang es, die andern 4, auf welchen die noth⸗ 
me nbigften Beduͤrfniſſe, auch etwas Brantwein und Zwie⸗ 
* — back fuͤr den Nothfall fortgeſchafft wurden, zu befpannen. 
Der Abgang an Pferden hatte, feit dem Aufbruch von 
Sluczk en) beuntuhigenden Maße zugenommen. Am { 
I7ten Auguft fehlten den beiden ſaͤchſi ſchen Regimentern 
ſchon 140 Pferde an der vollen Zahl, über 100 en 
waren in. einem on un — A a 
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gen ft u 3 
N — kat erwarten eh, Der — a an 
f Be ‚war im Grunde noch bedeutender, denn ala) 





i Ei beritten gemacht, ſondern auch alle Klepper bereits 
Bueriet worben. | Auch die — ENEHNB der reitenden Bat⸗ 


eine großen Theil der rainpfabe berfelben ae 


gegenſehen. 
? Das vierte NReiter- - Korps ward nun gegen Metislaw 





* woſelbſt zwei Tage geraſtet wurde. Hier erfuhr dee 
General Latour - Maubourg die Einnahme von Smolensf, _ 
welche den Truppen mit Feierlichkeit befannt gemacht, auh 





Städtchen noch ‚von Lebensmitteln vorfand, wurde unter 
die Truppen vertheilt, und es herrfchte im Lager eine aiehte ; 
lich frohe Stimmung. 











iczi fortgefeßt und hier betrat das Korps zuerft das ur h s; 
uffifche Gebiet. — 
Sbſchon dieſen Uebertritt äußerlich nichts ——— 


‚niffe doch ſeht bemerklich und fuͤhlbar. Ueberall zeigte fih 
ber Haß eines aufgeregten Volks, dem man gefagt hatt, 


in Bewegung geſetzt, überfchritt, zu Dem Ende, am 1m 
- Auguft den Dnieper und langte den 2iften bei Diybinn 


dieſerhalb ein Gottesdienft veranflaltet ward. Wasfihim 


Bon Drybino am 23ften Auguft aufsehrorken, una — 
das Korps ſpaͤt am Abend des 24ſten in Mstislaw am. | 
m 2öften ward der Marfch in der Richtung von Chasla⸗ h 


war ein Abfchnitt in dem ganzen Stand der Verhält- u 3 2 





Bm NN. nicht allein feine — fi en — 





dern verſteckt, brachen die entflohenen Einwohner hervor, 
wo fie die Stärfern zu feyn glaubten, und wehe dann je= 
dem , der in ihre Hände fie, Welches Schickſal derer 
wartete, die wegen Krankheit oder fonftiger Umftände dem | 


ei voll von nun an die. Herbeifchaffung der Lebensmittel ward, i 
liegt amı Tage; und doch mußte nad) dieſen ausgefchidt 
. werden, denn in den auf dem Marfche berührten, verlaffer 


' beſondern Nutzen gewaͤhrte, um ſo ſchaͤtzbarer waren die” 
v (leider täglich abnehmenden ) Vorraͤthe, welche die Brigade 
noch mit fich führte und um fo unerfeßlicher der fo haͤufig 
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vis Fokde, die ed, be Rüdyuge u —— Truppe 
unmittelbar folgend, betrat. Nachdem aber ber altruffie 
0 fihe Boden Überfehritten war, auf welchem Überdies Feine 
” Juden haufen, ſchien die ganze Landſchaft, durch welche 
der Marſch ſich bewegte, entvoͤlkert. Es ſchien jedoch nur 
fo, denn in entlegenen Winkeln verſammelt, oder, mit 


2. Bon dem Geiſte der Einwohner erhielt das Korps, 
gleich am erſten Tage ſeines Eintritts in das altruſſiſche 
Wr einen Vorſchmack, denn als die, den Bortrab bil⸗ 


KT md. die Pferde ein wenig zu erquiden, abgefeffen ruhe 

u wurden ſie hoͤchſt überrafjend von einer beträchtlichen A 

zZahl mit Genfen und Piken bewaffneter, zum Theil 
le tener — bie, ihren Gutsherrn und einen 































allem was ſich an Hab und Gut fortbringen ließ, in Waͤl⸗ 4 


Korps nicht folgen konnten, und wie befchwerlichund gefahre 


nen Ortfchaften, war auch alles, was zur menfchlichen Er= 
haltung erforderlich ift, verfchwunden. Es gehörte die, 
nur Manchem verliehene Gabe des Suchens und Findens 
dazu, um hier und da, tief in der Erde vergrabene Bor £ 
väthe aller Art, vorzüglich gedörrted Getreide, zu entdeden. 
Se weniger aber ein einzelner folcher Fund dem Ganzen 


eintretende Berluft derfelben. 1 
a 


denden polnifchen Uhlanen in den Mittagsſtunden, um 


— 
















id — zur — ** 
€ ine eigne und wegen des volksthuͤmlichen Eberak⸗ 
den der Krieg in dieſer Zeit annahm, beunruhigende 





ten mp. des — BF Kanne: und ſich 
fo bald in deſſen Rüden und uͤberhaupt im Rüden der 


Y Ir vom often an —1 der — zur hen ber 
— nach Eu — Heerſtraße und ſich 


— uf, fortgefegt, Am 5ten Sotunbertum 
jerte Reiter: - Korps bei Dfteogh an. 


Gehölze, das, vorzüglich in Eleinen Birkenwaͤldert 
N... 24 


Er Baron ne bie * — — 


— —— — ee — in der an 


a Das Korps marfchirte am 25ten Yugufl- bis Chasla⸗ 
Digi, ‚den 26ten bis Raduszkowo, den 27ſten bis Baltu⸗ 


ee war — meiſt besten — X 


- 





L, 


Us 


FN 
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veſleht —— Sn Ange eine ang 


ter Die Maffen ver Wachfeuer Di angesünbefe —— 
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mi, zwiſchen Birken, D oͤrferr 
der Landſchaft zerſtreut. Die ruſſi 
a: ungleich zierlicher gebaut, als die poln fe 
das Innre der Haͤuſer reinlicher und netter. 

‚Die Maͤrſche von Orybino an, waren ſehr hen 
md dauerten gewöhnlich von. Tages Anbruch bis ſpaͤt des | 
Abends, Se mehr ſich das vierte Reiter - Korps feinem 
Vereinigungs⸗ Punkte mit der großen Armee naͤherte, je 
häufiger fah man zur Linken die Flammen brennender Doͤr⸗ J 
gleichſam als Signale, um die Standpunkte der ver⸗ 4 
ſchiedenen Korps zu bezeichnen ; auch mochten wohl mit une 


— 


gehalten werben, i 

Die, am 5ten September anbefohlne Einreichung gang | 
genauer Truppen » und Munitions- Beftände zeigte von 
der endlichen Nähe des bevorftehenden Kampf. : 
, Der Marſch am 6ten September führte Latour⸗ Mau⸗ 
bourgs Reiterei bald zur Vereinigung mit der franzoͤſiſchen 
Armee, welche ſich mit dem, eilf Werlie von Mozaist hin⸗ 
ter dem Dorfe Borodino, in feſter Stellung gelagerten 
ruſſiſchen Heere, bereits am 5ten September lebhaft ge⸗ 
ſchlagen und eine, vorwaͤrts der ruſſiſchen linken Flanke 
gelegene Schanze erobert hatte. Der General Kutuſow, 
ſeit den letzten Tagen des Monats Auguſt an die Spitze 
des ruſſiſchen Heeres geſtellt, war entſchloſſen, die, von 
Napoleon ſchon öfter Dargebotene Hauptſchlacht anzunehmen. 
' In der Nähe der, am 5ten September von ven Franz 
zoſen eroberten Schanze, zur linken der ſogenannten alten, 
von Smolensk nach Mozaist führenden Straße und alſo 
auf dem aͤußerſten rechten Fluͤgel der franzoͤfiſchen St ⸗ 
lung angelangt, befand ſich die Diviſion Lorge ſeit Vorn 
tags 10 Uhr, weitrer Befehle gewaͤrtig, abgeſeſſen. | 
ganze — des bten — 5 ar Be 


| 
| 







reitungen zum 
| bend, als Die 
Bewegung Pig und ihr „ einige tau⸗ 


ſion ge n und 
Schritt. inte ruͤckwaͤrts ein Birkenwaͤldchen, hinter 










gewieſen ward. Die Divifion Rozniecki hatte ſich weiter En 
echts gezogen und focht am Tten September mit dem sten 
2 rmee⸗ Korps. Waͤhrend der Nacht ließ man die Pferde 
abgeſattelt, und jeder Augenblick, der noch uͤbrig blieb, 
wurde moͤglichſt der Ruhe gewidmet. Der Befehl lautete, 
daß am folgenden Morgen beim erſten Signal alles zum 
‚Kampfe bereit ftehe; die Offiziere follten parademäßig ges | 
kleidet (en grande tenue) ſeyn, auch erhielten am Tten 
September die Regimenter, mit Tages- Anbruch, die Bir 
— ung, aufzuſitzen und vorzuruͤcken. 
Die Sachſen zogen mit dem freudigſten Muthe zur 
Schlacht. So groß war die Kampfluſt, daß mehrere Of⸗ 
flziere, die ſchon Wochen lang am Fieber litten, ſich trotz 
der Schwaͤche und aller Vorſtellungen, wieder an ihr Regi⸗ 
ment ſchloſſen; ja, daß gemeine Soldaten, die wegen 
Krankheit, oder weil ſie zu ſchlecht beritten waren, nicht in 
Reih und Glied geſtellt werden ſollten, mit Strenge davon 
gehalten werden mußten, bei Aufftellung Der Truppen 
) diefen heimlich anzufchließen. 
Die ſaͤchſiſchen Regimenter, obſchon faſt auf zwei 
rittheile ihres urſpruͤnglichen Beſtandes geſchmolzen, ge⸗ 
hrten noch einen ſchoͤnen Anblick und waren vollzaͤhliger 
d, was Die Pferde anlangte, in befierem Zuftande, als 
Ä ale Regimenter ber franzoͤſiſchen, deutſchen * polni⸗ | 


















‚das Segment von Zaſtrow nicht über "2 
24” 
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Ichem ſich das Kologha⸗ Fluͤßchen hinzog, zur Biwache x 


Mi ner Garden. Früh um zwei Uhr hatte er den befannten 
Bu Aufruf diktirt, welcher auch der Diviſion Sorge, ehe fi fe 



























Mann i in. ei A Glied, ad 
a — — gegen 


———— un. ſah die Brigade hier. ‚zum e 
Er durchritt in ſeinem phantaftifchen Yufzuge, ı 
—— die Glieder und ward jubelnd begruͤßt. A 

Bei der am 5ten eroberten. Schanze hielt. Napoli, 
—J— von dem großen Generalftabe, in der Nähe feis 


ins Gefecht ruͤckte, mitgetheilt wurde. 

Es bedurfte fuͤrwahr! bei der ſaͤchſiſchen Brigade a | 
ner ermuthigenden Rede, um die Kampfluft zu fleigern, ; 
doch war die eröffnete Ausſicht auf Ueberfluß und gufe | 

Winter quartiere ganz geeignet, den Soldaten, der ſo lange h 
ſchon entbehrt hatte, in eine aute Stimmung zu. verſetzen. “ 

Obſchon der Zweck vorliegender Blätter keineswegs 
dahin gerichtet iſt, ein vollſtaͤndiges Gemaͤlde der großen 
Schlaht an der Moskwa zu liefern, und ‚bier ‚eigentlich 
aux ber Antheil gefchildert werden fol, den bie fächfifche | 

Reiter⸗ Brigade an den Thaten des 7ten Septembers ı ger 
nommen, fo wird es dennoch, um die Erzählung des Ein- | F 
zelnen zu verfiehen, unerläßlich,, mit wenigen Zügen ein 
allgemeines Bild von der Gegend, in der man fic) ſchlug, 
von der gegenſeitigen Aufſtelluag und den Hauptmomene | | 

ten der Schlacht zu entwerfen. Ku k 
Die Stellung des ruſſiſchen Heeres befand, fh i J 
—* des Kologha⸗ Zußhens * der 

—— von Smolenst nad) Moskau führt, zu Beide n 

Seiten des Dorfs ſich erheben. Zur Linken naͤhern — 









eben $ W al Suröfäneiet, almäptig in ; fanften %- 


RER, 


ae 


1 die fie ie in einer Entfernung von. anderthalb Stun- 
In diefem ‚Orte, unfern des Dorfes Staro - - Selo, fich 


bon | der Kologha zuruͤck, je mehr fie ſich von jenem Site 
entfernen, Indem Raume, der hiedurch zwifchen biefen 


| größere Theil der feanzöfifchen Armee aufgeftellt. 


'S Der techte Flügel der ruififchen Armee, unter des 


Generals Barclat de Tolli Befehlen, — das zweite vom 


d e vo | 
ba Borodino ganz nahe gekommen, fließt die Ko⸗ 
logha dicht unter der, von dort auf ihrem rechten Ufer 
ſich erhebenden Hügelteihe; bie , rechts von Bo⸗ 


— 


* Borodino liegt auf dem linken Ufer der Kos 
, ‚ welche in faft nördlicher Richtung der Moskwa zu 


Anhoͤhen und dem rechten Kologha = Ufer entfteht, war der — 


mann befehligte Armeekorps und das erſte und zweite Reis | 


J 
—9— 
General Boggohofwudt, das vierte vom General Oſter— 


terkorps enthaltend — ſtand links von der Straße, die 
\ von Smolenst nach Moskau fuͤhrt, und war durch Ver⸗ 










auch bei dem, hinter Borodino, auf der Straße liegenden 


bft war zu Anfange der Schlacht von den Ruſſen beſetzt. 
Das Centrum, vom ſechſten Armeekorps (Doktorow) 
d dem dritten Reiterkorps gebildet, ſtand unter Ben— 
ſens Befehle, rechts von der Heerſtraße, links an eine 
vo e Schanze gelehnt, die den größern Theil des Schlacht: 
el des beherrſchie. Auf der andern Geite der großen 
Sch se öl ſich der linke — dem ee an. 


febente Arne wee inte Yale teen Stüge | 


* 


ſchanzungen, ſowohl nad) der Seite der Moskwa zu, als 


Dorfe, welches Gorka heißen fol, gedeckt. Borodino 





ui ü Verſchanzungen geſperrt war. Dos. © eekorps, 


no weiter zur. Linken deffelben, die fogenannte alte 


u, Mittelpunfte, rechts von der Straße, Die von Smolensk 























RR mr und deſſen Eingang, nach der 
rechts an Semenowskoe angelehnt, folgte, der Richtung der 
i Huͤgelreihe laͤngs welcher es ſich ausdehnte, zuruͤckgebo⸗ 
gen, an den Wald gelehnt, vor dem es ſtand. Vor der 
Front der Stellung dieſes Korps lag eine Schanze, eine 
Br zweite dedte defjen linke Slante. In einiger Entfernung 
und durch Sumpf vom achten Armeekorps getrennt, fantın 


Skraße deckend, der General Tuſchkow mit dem dritten 
Armeekorps und der Moskauer Miliz. Die Reſerve, zu 
| welcher das fünfte Armeeforps gehörte, war hinter A | 


nad) Moskau führt, aufgeftel. in. 1 
Das franzoͤſiſche Heer befand ſich, mit Ausſchluß des, 
vom Vicekoͤnig Eugen befehligten linken Fluͤgels, den An⸗ J 1 
boͤhen der feindlichen Stellung gegenüber, auf dem vechten 
Ufer der Kologha, in ziemlich gedraͤngter Schlachtordnung ‘a | 
- Die Gegend, in welcher die Hauptmaffe der franzoͤſiſchen 
Stretkraͤfte verfammelt war, iſt wellenfoͤrmig, von kleinen 
Schluchten durchſchnitten; nach den Anhoͤhen zu, die der A 
Feind befegt hatte, abgedacht; aber die Hügel erheben fich, 
| großentheils, ziemlich feil aud der Vertiefung. Den line 
‚Ten am jenfeitigen. Ufer der Kologha, ganz in der. Nähe 
von Borodino, aufgeſtellten Fluͤgel bildeten, naͤchſt dem 
vierten Armeekorps, zwei Diviſionen vom erſten und 
das dritte BE den Aubeehen er das — | 





‚gen Das Ne le u 
—* Veto — Mi, hebt den Garden, unfer 
der am 5ten September eroberten Schanze, welche zur. 
rechten des Dorfes Chewarbino lag. Auf den Höhen vor⸗ 
waͤrts von Chewardino waren zwei große Batterien auf⸗ 

geführt; auch die eroberte Schanze hatte Geſchuͤtz 
Der Entwurf zu dieſer Aufſtellung des feanzöfifchen 
Heeres ging aus der, am Gten erfolgten, Rekognoszirung 
‚hervor. Napoleon beſchloß, ihr zu Folge und bei der Erz 
kenntniß, daß der linke Fluͤgel des Feindes — an ſich deſ⸗ 
ſen ſchwaͤchſte Stelle — durch die verlorne Schanze noch 
mehr geſchwaͤcht worden ſei, die vorzuͤglichſten Streitkraͤfte 
auf ſeinem rechten Fluͤgel zu vereinigen, die linke Flanke 
Dagegen möglichft zu verfagen, A 
Es wäre vielleicht möglich gewefen, die Stellung der 
Ruſſen i in ihrer Linken zu umgehen, und den General Kur 
tuſow zu einem ſchnellen Rüdzuge zu veranlaffen, da dier 
fer außerdem fürchten mußte, durch den Verluſt eines, 
inter ihm gelegenen Engpaffes von Mozaist abgefchnitten 

u werden; aber Napoleon wollte jeßt endlich ven Feind, 

Beer Brei —— und zu einer, das Saite die⸗ 


— 
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er - from, Ddiefem das polniſche Kürafiier- Regiment Mala⸗ 






























— aa — Uhr des gend 
sorge von dem Kommandanten des Ko 
platze zugeführt, wo das blutige Sf h 5° 
men hatten 

Das ‚Regiment, Garde du Korps befand“ fih an- ve | 
eh der Divifion, ihm folgte das Regiment von Zar | ' 


—— endlich die weſtphaͤliſche Brigade. Sr 
Indem der Fürft Poniatowsfi auf der alten Straße 
gegen den General Tuſchkow vorzudringen fudhte, waren 
die Angriffe der Marfchälle Davouft und Ney auf die 
Schanzen gerichtet, welche den linken Flügel der ruffiſchen 
Stellung deckten; der erſtere bedrohte die, an welche ſich 
die linke Flanke anlehnte, letzterer jene, vor der Front des 
ruſſiſchen linken Fluͤgels gelegene. Während des Kampfs 
um dieſe beiden Schanzen ward die ſaͤchſiſche Brigade 
‚auf's heftigfle von den Höhen von Semenowskoe beſchoſ⸗ 
fen, denen fie ſich endlich, mittelſt verſchiedener Wendun⸗ 
gen und Aufſtellungen, bis auf die Entfernung des Kar⸗ 
a ⸗ Schuſſes genaͤhret hatte. 
Als jene beiden Schanzen — der Brigade zur Reche 
RN gelegen: — nach der verzweifeltften Gegenwehr er⸗ 
obert, von den Ruſſen wieder genommen, aufs neue er=- 
ſtuͤrmt worden und endlich i im Beſitz der Franzoſen geblie⸗ | 
ben waren, erhielt der General Lorge den Befehl, ſich mit 
‚feiner Divifion der —— von — tele zu J 
| ‚Beneiten, / Ä 1 
Dieſer Befehl ward. ven Brigade Zhielmann, 
BEN Auffehn erregender Entfchloffenheit, in demfelben Aus 
genblicke vollzogen, wo eine Divifion des Ney’fchen Ko s, | 
. bie fich von der eben eroberten Schanze aus auf die, in 
den eg zu Semenowsloe De — he 










7 — — die — — in — 


ce in einie zu en 3 Be Abtheitung ürzte f fi * wie 
fie oben ankam, mit Ungeſtuͤm auf den Feind. Dem Re⸗ 
giment Garde folgte das von Zaſtrow, dieſem das von 
Malachowski. Auf der Bergflaͤche ſeitwaͤrts des Dorfes, 
ſtanden die ruſſiſchen Truppen, in ſtarken Vierecken ſchach⸗ 
bretfoͤrmig geordnet. Mehrere derſelben wurden geſprengt 
und niedergerannt und eine zunaͤchſt am Abhange ſtehende 


ur 


J Die Anhöfe heit, dus fe nötige — — 


Batterie erobert. Viele Feinde bluteten unter den Sir 


beln der Reiter, andre aber warfen ſich platt auf die Erde 


und ließen den wilden Schwarm über ſich hinjagen. Eine 





große Abtheilung herbei eilender feindlicher Reiterei ward 
vom der fächfifchen nach kurzem Gefechte geworfen; von 
einem Theile derfelben nur zu hitzig verfolgt. Es war 






H 


gegen zu fielen; denn ſtarke Reiter- Linien zeigten ſich be⸗ 







drängte Infanterie zu fehirmen. Viele von diefer, welche 
a der Erde — von unſerer weiter —— Reite⸗ 


en unmittelbar gefolgt war, fand dieſer zur Lin⸗ 


reits in der Nähe der vechten Flanke, um ihre, hart bee 






* 


aber hohe Zeit um ſich zu ſehen, die verſtreuten Abtheilungen — 
‚wieder zu ſammeln und dem Feinde geſchloſſenẽ Maſſen ent⸗ 


nr 


I. Hr 


— —* Die weſtphaͤliſche Brigade, welche — — 1 


er in der rechten Flanke bemerkte ruſſiſche Reit ie A 




























I Knie auf 018 mehrer Brheden —9— 
ie ſiſcher N Neiterei vom erfien Reſerve⸗ Korps, der Divifion 

Kr N zur. Unterſtuͤtzung heranruͤckten und der Theil ber 

| ruſſiſchen Infanterie, welcher ſich unter dem Schutze ſeiner 

— Reiterei wieder geſammelt hatte, links ruͤckwaͤrts dem J 
| Walde zuzog. Nachdem inzwiſchen die Diviſion Friand 

| vom erſten Armeekorps den Feind aus Semenowskoe ver— 4 

— und das dritte Armeekorps ſich ſeitwaͤrts dieſes 

— Ortes aufgeſtellt hatte, ward die Diviſion Lorge von jener — 

————— wieder in die Ebene herabgefuͤhrt und durch» 

Hin " “ eine Beregung zur Linken der Mitte der feindlichen Stel 

lung näher gebracht. , Auf den Höhen bei Semenowsloe 

ward noch bis zum Nachmittage lange und heftig ger 

kaͤmpft, denn die Ruſſen boten alles auf, um ſich wieder 

in den Beſitz des Dorfes zu ſetzen, doch der Marſchall 

Neny behauptete ſtandhaft das eroberte Terrain. Die ſaͤch⸗ 

ſiſche Brigade brachte ein erobertes Kanon und 250 Ge⸗ 

> fangne mit zuruͤck, verlor Dagegen viel gute Offiziere, tuͤch⸗ 9 

tige Streiter und unter andern den tapfern Anfuͤhrer des 

Regiments Garde du Korps, Oberften von Eeyfer, der h 

verwundet und gefangen ward. Viel Freude erregte es 

bei den Regimentern, als einige ihrer Offiziere und Sol⸗ 

daten, die man bereits verloren geachtet, bei der, unter⸗ 3 
— — i KA offen. in der Ebene en Divifion "wieder eine 














fie en: —— —— Höhen zuffifchen Rei- | 
ter: — ——— — die gleich hinter dem gefprengte # 


En k en von: biefen: aber zum —— genoͤthigt Kae eil 
— Rue ein —— von vielleicht 100 — mit ſechs bi 












ie —— u hitig — Die feindliche bthei j 
1 — — RER, ——— Be ald 








te J an bei. ganzen  Aeferm: Pefın m in 
maufhaltfanen 3 Sagen vorbeieilend, wurde felbft, wer in- 
en zur Befonnenheit zuruͤck gekommen war, gewalt- 
am fortgezogen und vermochte nicht, fich dem dicht ge- 
fotofenen Gedrange der Verfolgenden zu entreißen. 

Dann erft flugte und feste fich die Schaar, als der 
fiehende Feind ein vorliegendes.Gehölz erreichte. Es ente 
fpann fich jest ein Gefecht, das nicht zum Bortheil derer 
enden fonnte, die dem Feinde fo unbedachfam gefolgt wa= 
ven; und wenn es nur zu gewiß ift, daß fi) das Fleine 
Häuflein in diefem Augenblide hinter den Referven des 
ruſſiſchen Heeres befand, daß daſſelbe, um wieder zu feiner 
Diviſion zu gelangen, durch die ruffifche Armee fich zuruͤck⸗ 
ziehen mußte, die den ganzen Theil des eben durchlaufenen 
Shlachtfeldes beſetzt hielt, ja, daß es ſich zuletzt im Be⸗ 
teiche des Feuers beider Heere befand, fo konnte man die 
Wenigen, welche dem ungeachtet. glüclich wieder zu ihren 
Regimentern ſtießen, mit Fug und Recht als — — 
des Schickſals betrachten. N 
Es mochte Vormittags gegen 10 Uhr ſeyn, al die 
Diviſion Lorge in die, ihr angewiefene, neue Stellung auf 
der Ebene einruͤckte, Um diefe Zeit war der Stand der 
nzöfifchen Armee etwa folgender, 

Auf dem aͤußerſten rechten Flügel ſchlug ſich der St 
Poniatowski, in der Nähe des Dorfes Dutiga, gegen dem 
Se —_n mit — Erfolg. Das * | 
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a — Kar Bagrationd; bie Divifon | Sriand dieſet J 
Dorf ſelbſt beſetzt. Die Truppen des linken deis wa⸗ 
rn, nach der Einnahme von. Borodino, auf das rechte 
Ufer der Kologha uͤbergegangen, fanden dort aber ſo kraͤfe “ 
tigen Widerftand, daß fie den Verſuch aufgaben, die große 
Straße nach Mozaisk zu verfolgen und ſich nach Borodino 0 
zuruͤck zogen. Von hier aus ging die Diviſion Morand —9 


auch die italieniſche Garde zieht auf das rechte Ufer ei 








; Bruͤcken über die Kologha, um die große, im Mittelpunkte — 


deutendem Verluſt zuruͤckgetrieben der Vicekoͤnig eilt m 


a u Rologha⸗ Ufer, -übergefeßten, eben im Gefecht begriffenet 
Dihviſionen des linken Flügels, und ſchlug fih am Fuße d 
a Anhoͤhe, auf welcher die große Schanze lag. | 


7 u) 7 mit der, hoͤchſten Erbitterung, Stunden lang foı 
ſehzt, ohne einem oder dem andern Theile befondere 2 So 
ttheile zu verfhaffen. ‚Das Feuer des Geſchuͤtzes wuͤthe | 
inzwiſchen mit einer feltenen Heftigkeit und lichtete 
2. Reihen der, ihm. ausgeſetzten Reiterei. Die ſachſiſche bi 
hin a jo feft und. a alb i "# SUR — tſchl 
























weiter rechts, zwiſchen der alten und neuen Straße, , auf | 


per ruſſi fchen Stellung gelegene Schanze wegzunehmen. 
‚Diefer Angriff wird- abgefchlagen und Morand mit be 


‚zwei andern Divifionen ( Girard und Brouffier) zu Hülfe, 


Kologha und es entfteht auf diefem Punkte ein langes und — 
hitziges Gefecht mit mehrern Diviſionen des ſechſten und 
ſiebenten ruſſiſchen Armeekorps. 
Das zweite Reiterkorps ſtand ruͤckwaͤrts der Dioifion 
Lorge in einer ziemlichen Vertiefung. Ein ‚heil befielben 

ruͤckte noch weiter links, zur Unterſtuͤtzung der, aufs recht 
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So ward der Kampf auf mehreren Punkten gleich 2 


me 












Mn bald und bald ‚ur Rechten — 






der Schanze aus, die am 5ten erftümet ward. Seine Fuß⸗ 
nit ind Gefecht und lagerte an feiner Seite. 


ach langem und mörderifchen Gefechte am Fuße 5 — 


großen Schanze, zu deren Eroberung bereits mehrere 
vergebliche Verſuche gemacht worden waren, wollte ſie eben 
Eugen durch die italieniſche Garde angreifen laſſen, als 


feine Aufmerkſamkeit von einem Reiter-Angriffe der Ruf 


‚fen, ienfeit Borodino, auf die Außerfte linke Flanke der 
franzöfifchen Stellung in Unfpruch genommen wurde, der 
ihn veranlaßte, jene Truppe 9 Schutz der a 
Flanke zu gebrauhen. ° 

Die Brigade Thielmann war unterdeffen weiter links 
vorwärts gezogen worden, und ſah jetzt in unbeveutender Ent- 
fernung die große Schanze vor ſich, nicht ahnend, daß deren 
Eroberung das Zielihrer heutigen Anftrengung werden follte- 
Ungefähr zwei Uhr des Nachmittags Fehrte Eugen, 
nachdem der ruffifche Reiter: Angriff auf dem linfen Ko- 
— Ufer abgelchlagen und die Hat Flanke volfoms 









‚pa um einen Ießten Verſuch auf die An Schanze 


ni —— in voller Wirkſamkeit —— 
— den en ber ee —— 


u leitete die e Schlacht, ohne. ein Pferd zu befteigen, 


u — In bemjelden een mn ein Ar 


N\ 





dichten. Kügekregen. & ie Bewegun⸗ | f — 
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1 
1 a — 


in laſſen wollten, wurden an demſelben niedergehauen. 


0. ten, kam zwar der ſchwer bedrängten Divifion Lorge zu 

uͤlfe, aber das Gefecht fihien, in diefem Augenblide, eine 
aunſtige Wendung für die Ruſſen nehmen zu wollen, wel⸗ 
che fich mit immer zunehmenden Ungeſtuͤm auf die ihnen 
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N h Breitern. Ein heil. “en — ande durch 23 h 
N Kehle hinaus gezogen; Andre, die ihr Geſchuͤtz nicht ver⸗ 


sl Die Ruffen waren num zwar. aus der Schanze ver: 
“ trieben, aber keineswegs. gemeint, ihren Beſitz ganz — — 
geben. Es ruͤckten rechts und links Truppen aller Br 
fen⸗Gattungen gegen biefelbe vor. J 
Der General Thielmann bemerkte von der Hoͤhe ER: 7 
das Anruͤcken anſehnlicher feindlicher Streitmaſſen und be⸗ — 
fahl, um die Ruſſen vom weitern Vordringen abzuhalten, 
dem uͤbrigen Theile ſeiner Brigade, ſich alsbald in Schwa⸗ 4 
dronen formirt, feitwärt® der Schanze aufzuftellen. 
Ein großer Theil feiner Reiterei war unterdeſſen bereits ' 
mit dem Feinde handgemein worden und es entſpann ſich 
jetzt rings um das Werk her ein wuͤthender Kampf. 4 
Das zweite Neiterforps, bei welchem ſich befonders zwei 
| ſchoͤne franzoͤſiſche Karabinier⸗ Regimenter bemerklich mach⸗ 


zunaͤchſt ſtehenden Abtheilungen warfen. Schon waren 
alle dieſſeitige Truppen, welche die Anhöhe der Schanze 
beſetzt hielten, verſchwunden; ſchon fingen ſie an, am Ab⸗ | 
Kaps deö —— dem —— ee au weißen] 
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ſche Regimenter und nun wichen auch allmaͤhlig die ſeit⸗ 
waͤrts noch immer im Kampf begriffenen ruſſiſchen Trup— 


pen; die Kuͤraſſiere jedoch erſt nach dem hartnaͤckigſten Wi⸗ 
derſtande, und Kutuſow kaͤmpfte, als er dieſen Stuͤtzpunkt 


unwiederbringlich verloren ſah, bloß noch fuͤr die Siche⸗ 
rung des Ruͤckzuges. 


Auch ver Marſchall Ney fan, bald mach biefem ent⸗ 


ſcheidenden Gewinne, weniger Widerſtand auf den Hoͤhen 


von Semenowskoe, und ig bier, si und * mehr 


Boden. 


Dutitza zog ſich der General Tuſchkow, jedoch ebenfalls 


\ erſt in den Nachmittagsftunden, vor Poniatowski zuruͤck. 
"Die franzöfiichen Truppen des rechten Flügels hatten nun 








den größten Theil der Stellung des feindlichen Iinfen Fluͤ⸗ 
gels inne und behaupteten ihn Auf diejenigen Verſchan⸗ 
aungen aber, die auf der großen Straße nach) Mozaisk, 
zum Schuße des rechten ruſſiſchen Fluͤgels angelegt was 


im, ‚erfolgte weiter fein Haupt: Angriffe Man Fonnte 


DI 


* n Walde formirten ih die Kolonnen mit der größten Re⸗ 


a R 
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no ein der Nacht die se — 


gei ker. — 9— in der er — ae die Bahr N 
iefer Standhaften wurde immer geringer und das Bel |, 
em des. Werkes faſt unvermeidlich; da Fam endlih m 
Sturmſchritt ein Infanterie-Regiment von der Armee des 
linfen Flügels, erreichte die Schanze, in der ſich Faum noch eo 
10 Mann von der Brigade Thielmann befanden und feßte 
ſich darinnen feſt. Dieſem folgten bald mehrere franzöfie 


Nach langem, —— Gefechte in der Nähe von 


» en | Rüczug antrat ; an.dem, hinter defjen Front arlap | 


u v * 
Et —— 


— eh dunkel wurde, theild vom groben Seit uͤt 9 
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N woſelbſt ſie in der Nacht zum 7ten September gelagert hatte. 






































J— Hi, 3 — indeffen d die Fran iſche hen | en 
Bühfenfchligen beläftigt, auch machte die ruſſi — Reitere 
A mlich fpät, noch einen letzten Verſuch, die große Schan⸗ 
se en, ber aber mit Verluſt — 
en er 
Der General — —— waͤhrend des Kempfe \ 
A der großen Schanze auf das rechte Kologha = Ufer über 
fs war, führte mit der Divifion Chaſtel — bei der ſich 
das ſaͤchſiſche Regiment Prinz Albrecht leichter Pferde ber 
— noch einige ſchoͤne Angriffe aus. Das deuern 
von beiden Seiten wurde erſt Abends nach ſieben Uhr ein⸗ 
geſtellt, und Napoleons ermuͤdete Truppen uͤberließen ſich 
groͤßentheils auf dem Schlachtfelde ſelbſt, das fie den Tag 
‚über erfämpft hatten, der höchft möthigen Ruhe. Die 
Divifion Lorge, welche nach der Eroberung der großen 
Schanze in den legten Stunden der Schlacht wieder etwas | 
rechts nach Semenowskoe zugerückt war, kehrte nun in daffel- > 
be Birfenwäldchen hinter der franzöfiichen Stellung zurüd, 


— — 


Wenn der Abgang, den Freund und Feind in dieſer 
‚großen Schlacht erlitten, — man ſchaͤtzt ihn für beide zwei | 
IE auf mehr ald 60,000 Menſchen an Todten und Ver⸗ 
 wundeten — als ein unerhörter erfcheint, fo war doch der 
Verluſt der fächfifchen Brigade an diefem Tage, verhälte 
nißmaͤßig wohl der ſtaͤrkſte. Von den 450 Mann, welche” 
das Regiment Garde di Korps am 7ten früh unter * 
ten hatte, fanden ſich des Abends noch 103, von 
400 des Regiments von Zaftrow noch 136, von den 180 
des polniſchen Regiments noch 8, von ‚1030 Mann | —9— | 
noch 334 vor. " 2 
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mengefucht: und geſtellt worden waren, ergab fich bei den 
drei Regimentern noch ein Beftand von 420 dienſtfaͤhigen 
berittenen Mannſchaften. Der wahre Verluſt betrug dem⸗ 
ungeachtet noch über 600 Mann, unter denen ſich 287 Tod⸗ 
te und Vermißte befanden. Die reitende Batterie, wels 
cher das Lob ward, vortrefflich geſchoſſen zu haben, verlor 
an dieſem Tage 12 Mann und 23 Pferde, alſo verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig weniger, als die eener. Sie hatte 600 





Schuß gethan. 


Groß war der veun an Offizieren. Ziemlich zu An⸗ | 
fange der Schlacht fiel der Rittmeifter Graf von Seydewitz, 
Adjutant des General- Leutnant Thielmann, durch eine 
Kanonen- Kugel getödtet. Von dem Regimente Garde dir 
Korps blieben drei Offiziere todt auf dem Plage (Major | 
von Hoyer, Leutnant von Feilitzſch und Baron Bieder- 
mann). und eben fo viel farben nach wenig Zagen an ih: 
ren Wunden, (der Leutnant v. Kirchbach, Graf Hagen und 
‚von Polenz.) Eilf Dffiziere'nebft dem Oberften von Ley- 
fer, welcher in Gefangenichaft gerieth, waren außerdem 
mehr. oder minder fchwer verwundet. | 

Bon dem Regimente von Zaftrow blieben fünf. Offi⸗ 
Fiere todt auf dem Platze, (der Oberfileutnant von Selm: 
nitz, welcher, nachdem der Anführer des Regiments, Oberft 


von Zrübfchler, verwundet worden, deſſen Kommando 
übernommen hatte, der Rittmeifter Graf Derken, vie 
Leutnants von: Hake, von Thielau und von Wasporf. ) 
Der Leutnant von Altrock flarb bald an feinen Wunden; 


‚außer ihm waren noch 11 Offiziere verwundet, und einer 
‚don. Brielen gefangen worden. 

Das polnifche Küraffier = Regiment hatte den Berluft 
eines gebliebenen Dffizierd zu beklagen, 6 Offiziere deſſel⸗ 
ben waren verwundet. | 
Wenn mar bei den fähfifchen Regimentern wenige 
Beiſpiele der Auszeichnung Einzelner — konnte, ſo 
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19 die Unfache wohl — — Bub a ganz r 
Brigade, von demfelben Geifte befeelt, mit gleiher Ta= 
pferkeit gekämpft hatte, und der eble Wetteifer eines Je 
dem, e8 dem Andern in Allem, was dem Soldaten ziemt, | 
zuborzuthun, fo allgemein gewefen war, daß keiner fich bes 2 
fonders zu erheben vermochte, M j 
Glänzend aber und unverganglich ift dev Ruhm, den | 

die Brigade, in ihrer Gefammtheit, an diefem Ehrentage 4 
den fächfifchen Waffen erfocht. Mit hoher Achtung ward 
im ganzen Heere ihr Name genannt, felbft vom Seinde j 
ihrer Tapferkeit ruͤhmlich gedacht. | 
Als etwas Bemerfenswerthes verdient noch ange⸗ 
führt zu werben, daß in dem Laufe der Schlacht ſowohl 

dem Major von Nehrhoff, als dem Rittmeifter von Berge ' 

vier, dem Leutnant. Neimann ſechs Pferde unter dem 

Leibe erfchoffen wurden, . Mehrere Unteroffiziere, deren” 

Pferde getödtet wurden, machten fich durch Pferde verwun= 

deter oder gefallener Reiter wieder beritten und e3 gab ei= 

nige derſelben, ‘die an diefem Tage dreimal M 5 Neue 

ihrer Pflicht genügten. i 
Der General Latour » Maubourg, ein Pant, der ho⸗ 

be Einfichten mit fühnem Heldenmuthe, ein edles Gemuͤth 

und einen von Selbftfucht und Eigennuß freien Character 

mit einfachen, anſpruchloſen Sitten verbindet, hielt ſich | 

am 7ten September vorzugsweife bei der Brigade Thiel⸗ 

mann auf und empfing eine leichte Streifwunde am Halſe 

Der Divifions- General Lorge widmete Dagegen feine Auf⸗ 

merkſamkeit an dieſem Tage mehr der weſtphaͤliſchen Bri⸗ | 

gade, welche ebenfalls einen ungeheuren Verluft erlitt; nac 
mentlich wurde ihr Anführer, der General von Lepel — 

verwundet und der Oberſte des 1ften Regiments von Gil 

fa, blieb todt auf dem Plaße, 

Die Lage der Berwundeten war beklagenswerth. In 

der Nähe des Kologha⸗Fluͤßchens, allmaͤhlig auf 4 



















ch a das wenige, was bie ie Chiruigen, bei fich — 
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ran aufbrachen, die Sorge fuͤr ſaͤmmtliche Ver⸗ 


Ei Ställen und Schein eines, — im Bal- 


rc 


RR, 


en Gebäuden des, links von der alten Straße. geleges 
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ch angetreten. Mat welcher die vorhu des ganz 


“ f ae I EHEN — zu der die She | 





‚neral Beutnant Shjelmann, al5 am Sten die Truppen ” ! 


liegenden, abgebrannten Dorfs, fech Tage nachher aber. 


1 Klofters Mokray Hehe Es bedurfte der wid i 


% der Straße nach Moskau vorauszufchaffen, fo SG 
enige in die ee der Be fielen. "A 





ii Schon kalter Nächte, ohne. 8 | ‚ ohne. Labung, 
| azareth⸗ —— u, auf dem havten Bo⸗ 


u —* der — und vr Arbeit des Rund- ji 
e ers gepeinigt. Arznei und Verbindemittel beſchraͤnkten * 


boald in Schlachtordnung flellen. Laͤngs der Linie hatte 





































BO ie. | Be 
gen den Abend warf ſich ein großer Schwarm leichter Tru 
pen auf die Spitze der erſtern, und unterhielt faſt bis zum 
Einbruche der Nacht ein ziemlich lebhaftes Gefecht, in wel: 
ches auch Gefhäg gezogen ‚wurde. Diefelbe Maasregel 
- ward jeden Abend bis zum Einzuge in Moskau auf die 
felbe Weife wiederholt und die Ruſſen erreichten damit ; 
nicht allein den wahrfcheinlich beabfichtigten Zweck, ihr, Las 
ger ungeftört zu beziehen, fondern ermuͤdeten zugleich die — 
franzöfiichen Truppen, welche täglich noch einige Stunden , 
unter den Waffen bleiben mußten, während dem Die Maſſe 
des ruffifchen Heeres ſich der Ruhe überließ. — Auch b: 
ſchwaͤchten dieſe Gefechte den Beſtand der —— leich⸗ 
ten Reiterei taͤglich mehr. 4 
Der zunehmende Widerſtand fuͤhrte auf die Vermu⸗ 
thung, daß die feindliche Armee der ——— vor Mos⸗ 
kau, noch einmal die Spitze bieten werde. Wirklich hatte 
das ruſſiſche Heer, in der Entfernung einer halben Meile 
von Moskau, eine verfchanzte Stellung eingenommen, die 
man am laten des Morgens noch mit. Truppen beſett 
fand. Es war die vom General Miloradowicz befehligte | 
Nachhut, . welche, Mürats Vortrab noch in der verſchanzten 
Stellung auf dem Sperlingsberge gewahrte, Kutuſow Mil 
hatte diefen Poflen, wie es hieß, in Folge gehaltenen 
Kriegsrathes, ſchon am 13ten verlaffen und Die Hauptar⸗ 
mee an dieſem Tage durch Moskau geführt. E 

- As Napoleon die Nachricht erhielt, daß feine Vorhu 
auf eine, vom Feinde beſetzte, verſchanzte Stellung geſto 
ßen ſey, mußten die noch ruͤckwaͤrts im Marſch begriffenen 
franzoͤſiſchen Truppen jener eiligſt nachruͤcken und ſich als i | 


ſchon ein Plänkler - Gefecht begonnen und Mürat ordnefe 
eben einen Reiter Angriff an, als ein ruffifcher Parlamen⸗ 
taͤr erſchien und, angeblich um Moskau zu ſchonen, d 
Raͤumung des inne habenden Poſtens und den u 5 | 


NN | | 339 
en Hg Werft hinter bie Hauptftadt, unter der Bedin⸗ 
"gung. zuſagte, daß man franzöfifcher Seits den fofort be- 
ginnenden Abmarſch nicht beuntuhigen wolle, Napoleon 
fimmte unbedenklich einem Vorſchlage bei, der ihn ohne 
Schwertſtreich in den Beſitz von Moskau und feiner uner- 
- meßlichen Borräthe feste. Die Ruſſen zogen ab und eine 
Koſakenkette deckte den Ruͤckzug. 
Bald darauf feste ſich Muͤrat in J—— voran 
bie leichte Reiterei, die fchwere folgte. - Auf den Höhen 
} des Sperlingsberges angelangt, erfchien das unermeßliche 
Moskau mit feinen zahllofen Thuͤrmen und vergoldeten. 
\ Kuppeln vor dem ſtaunenden Blicke. — In der Ebene zog 
noch der ruͤſſiſche Nachtrab der Stadt zu. Die Vorhut 
"rudte langfam nach; von Feiner Seite fiel. ein Schuß. 
Mehrere Stunden wartete Napoleon noch; aber ver 
"geblih, unfern der Barrieren, auf eine Deputation, die 
ihm die Schlüffel Moskau's zu Fuͤſſen legen werde und. 
‚gab endlih Mürat den Befehl, die Borhut den Rujjen 
durch die Stadt folgen zu laſſen. Bei Todesſtrafe folte 
ſich, waͤhrend des Durchmarſches kein Mann von ſeinem 
Regiment entfernen. Die Stadt war wie ausgeſtorben . 
‚Schon lange hatte die Vorhut veroͤdete Straßen durchzo⸗ 
en und noch Fein menſchliches Weſen ſich gezeigt. Alle 
jausthüren, alle Zugänge waren verrammelt, alle Fenſter 
uch) Laden dicht gefchloffen, alle Gewölbe und Buden ge: 
gerrt und verriegelt. Die erfien Menfchen, welche man 
ei vem Einzug erblite, waren Wahnfinnige, die an die 
ſter des Irrenhauſes traten und durch wunderliche Ge: 
den ihren Seelenzuftand verriethen. 
Der Marſch duch die Stadt erfolgte mit der — 
Ordnung. Während dem die ſchwere Reiterei, und 
‚mit ihr die. Diriſion Lorge, noch ziemlich weit darin zuruͤck, 
‚ein Theil der leichten aber am Kremel, — dem feften 
aiferliben Schloffe — fhon vorbeigegangen war, 
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ſtuͤrzte ſich ein Haufen — eher auf die je 
nen Punkt eben paſſirende Kolonne. Diefer unerwartete 
Anfall verurfachte eine augenblickliche Stodung im Zuge, 
und ein franzöfifches Hufaren - Regiment ward von dem 
Platz am Kremel in die anliegenden Straßen verfprengt. 3 
Einige Kartätfchenfhüffe, aus zwei eilig herbeigeholten 
Stuͤcken gethan, ftellten indeffen die Ordnung des Mars 
fches bald wieder her. Der Haufen floh, die Gewehre ” 
megwerfend, oder bat, fie zerfchlagend, um Parbdon. Weis 
ter in der Stadt eingedrungen, bemerkte man einzelne " 
Einwohner, doch meift Ausländer, die in Moskau zurid- 
bleibend, ein beßeres Loos, ald die Auswandernden, erwählt ' 
zu haben meinten. - Viele zerbrochene Fuhrwerke, die in 
den. Otragen liegen geblieben waren und verſchuͤttete Vor⸗ 
raͤthe aller Art, zeugten von der eiligen Flucht unglüdlis " 
her Einwohner und von der Wahl ihres. Weges, 4 
Die ruffifche Armee hatte die Straße nach Kolomna 7 
eingefchlagen. Kutufows Hauptquartier war biö zum) 
 »416ten September in Zilino. Alle Berwundete und Kranke, 
die man fortbringen konnte, waren auf der Straße nach 
Jaroslawl abgefuͤhrt worden; den Zuruͤckgelaſſenen ſtand 
in Moskau ein graͤßliches Schickſal bevor, da gewiß die 
meiften in den Flammen umkamen, welche bald darauf) 


* 


waͤhrend dem nur auf einer Bruͤcke der Uebergang vom 
rechten auf das linke Mosfwa = Ufer flatt fand, erreichte 


fernten, links von der Straße nad) Kolomna, befindlicheb | 
Begräbnißplage, in deſſen ſchoͤner Kirche, während DEE 
ganzen Nacht, Gottesdienfi — wurde. Viele = in | 
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ward die 5 Vorſicht und das Vermeiden 
jeder Feindſeligkeit empfohlen; die Koſaken, obwohl häufig 
die dieffeitigen Poften heranreitend, unternahmen nichts 
und beide Theile verhielten fich ruhig. 
Um 15ten des Morgens ging es fhon fehr unordent- 
lich in Moskau herz nichts konnte die verhungerten, fo 
lange auf beſſere Zeiten vertroͤſteten franzoͤſiſchen Soldaten 
von Pluͤnderung und Freveln abhalten. Die Regimenter 
der Brigade Thielmann erhielten gegen Mittag den Be⸗ 
fehl, nach Lebensmitteln in die Stadt zu ſchicken; an eine 
regelmäßige Vertheilung war jedoch nicht zu denken. 
— Nachdem es, ſchon in der Nacht zum I5ten, an eis 
g nigen Punkten, aber außerhalb der Stadt faft unbemerklich, 
gebrannt hatte, ging gegen Mittag, wie es von Außen 
Kuh atom, in ihrer Mitte, ein bedeutendes Feuer auf; des Nach 
mittags aber fliegen, auf mehreren Punkten hohe Rauch⸗ 
aͤulen empor. Die Flammie verbreitete ſich ſchnell; als es 
| Ra war, fland ein großer Theil der Stadt im Teuer 
und in der Nacht vom 15ten zum 16ten wurden, beifder 
Vorhut die Vorſichtsmaasregeln verdoppelt. Die Felde 
wachen mußten zu Pferbe bleißen, und die Kegimenter 
uͤckten, theilweife, zur Bereitfihaft aus. 

AUS am 16ten September Mürat aufbrah, um den 
Bewegungen Kutufows zu folgen, glich die breninende Stadt 
mem Seuermeer. Die Weichfel » Legion, welche einen Sheil 
"der Fußgarde Napoleons ausmachte, wurde unter Muͤrats 
Befehle geftellt und war die einzige bei den Vortruppen 
——— Infanterie. 

Kutuſow hatte am 16ten September Zilino verlaſſen, 
| | war anfänglich auf der Straße nad) Kolomna fortgezogen, 
aa) aber ſich — abwendend bei Miaczkowo über bie 














Moskwa gegangen umb den ar am — Ufer sie 
Fluſſes eine Nahhut zurücdlafjend, ‚bis: Podolsk — 
Dieſer Ort liegt auf der Straße von Moskau nah Zula. 
| Um die franzöfifche Armee über die eigentliche Marſch⸗ 
richtung zu täufchen, z0g ein Korps Koſaken auf der Stra 
fe nah Kolomna fort. Schon am 19ten September brach il 
Kutufow von Podolsf wieder auf und nahm eine Stellung 
auf der von Moskau Über Woronowo nach Kaluga füh- N 
enden Straße, bei Krasnoe hinter der Bachra, 
Muͤrat rückte, in Eleinen, fogar durch Raſttage unter⸗ 
brochenen Maͤrſchen der ruffifhen Nachhut folgend, und 

unter verfchiedenen Gefechten mit derfelben, auf der Stra⸗ 
fe nach Kolomna vorwärts, über Nowopreoranjenskoe und 
Bilino gegen Bronniskoe. Er ſchien erft in der Gegend 
von Bronnitzkoe nach einer, am 23ften September angeftell- 
ten Nefognoszirung, von dem Wege, welchen Kutufow 
eingefchlagen „genaue Kenntnis erlangt zu haben. Am | 
24ten brach dem zu Folge Mürats Heer in drei Kolonnen, 
deren jede ein zahllofes Fuhrwerk hinter ſich führte, in der ' 
Richtung von Podolsk auf, und erreichte Abends fpät, ein, l 
durch feinen Umfang bedeutendes Stustereis Gebäude, Die ; 
auf dem Wege nah. Kolomna zurüdgelaffenen Kofaken 
ſtuͤrzten fich auf das, eben von Latour - Maubourgs Reite⸗ ß 
rei verlaffene Dorf und — den Nachtrupp mit Un⸗ 
geſtuͤm. 
As Muͤrats Truppen am 25ten September, unferii 
Podolsk, die, von Moskau nach Tula führende Straße: 
erreichten, fanden fie feindliche von Kutuſow vorgeſchobene 
Abtheilungen, die den hartnaͤckigſten Widerſtand leiſteten 
und Muͤrat ließ nun ſeine Armee zur Rechten jener Stra⸗ 
fe eine Stellung beziehen, in welcher fie bis zum I7ften ı 
verblieb. Die Divifion Lorge wurde zu Dedung der reche 
ten Flanke auf den Anhöhen, ienfeit eines Baches aufges 
ſtellt, jedoch von den Koſaken beunruhigt zu werden 
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Am. ae wurde der Marfch auf dem linken Ufer der 
| Bachta, in derſelben Richtung fortgeſetzt, um die Straße 
‚von Kaluga zu erreichen. Es kam an dieſem Tage ver⸗ 
F nhmenale zu kurzen Kanonaden, weil der, vor Muͤrats 
Truppen berziehende Feind jeden fehiklichen Punkt zur Auf⸗ 
 ftellung benuste. Daher ward, troß des langwierigen 
Marſches, kein großer Raum durchſchritten, Abends aber 
bei dem Dorfe Swietnice fefter Fuß gefaßt, und in diefer 
Stellung, zwiſchen ven beiden Straßen von Tula und Ka⸗ 
luga, aud am folgenden Tage verweilt. 
{ Am 29ten brah Mürat in den Mittagsſtunden auf 
und feßte den Marſch in der bisherigen Richtung fort: Ge⸗ 
gen Abend auf einer Anhöhe angelangt, fah der König von 
Neapel unter fich im Thale, auf vem rechten Ufer der Bach⸗ 
ra ein feindliches Korps von bedeutender Stärke, Es muß- 
N  tenleichte Truppen hinabrüden, welche mit den Koſaken dief- 
"  feit diefes, mit fumpfigen Ufern eingefaßten Flüßchens, am 
Fuße der Anhöhen plänfelten. Die ſchwere Reiterei, wel- 
che, nebft dem Gefchüge Stellung auf der Anhöhe genoim= 
men, vernahm während mehrerer Stunden ein ſtarkes un- 
unterbrochenes Feuern in ver rechten Flanke, welches, wie 
man fpäter erfuhr, von dem Widerftande herrührte, den 
Fuͤrſt Poniatowsti, mit dem fünften Armee- Korps auf 
u der Straße von Moskau nad) Kaluga vorrüudend, bei dem 
ee Gzerifowo unweit Krasnoe an ber. Bachra fand. 















— J— ſich jenſeit der Bachra — — hatten, ließ 

Muͤrat die ſeinigen in dad Thal herabruͤcken und an vere 

ſchiedenen, am Iınken Ufer gelegenen, Dörfern lagern. 

os Die fächfifche Batterie blieb auf ver Anhöhe flehenz nur 
Rn das Fluͤßchen trennte Müratd Truppen von den feindlichen, 
——— deſſelben ausgeſtellten Vorpoſten. 


‚Am, —— een. hatte nn fein Be bei 
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loradowicz daſelbſt mit einer ſlarken Nachhut —— 


Ohne Zweifel gehörten die feindlichen Abtheilungen, die 


den Marſch Mürats feit dem Eintreffen bei Podolsk auf: 
hielten, zu diefem Korps. Kutufow, auf der Straße von 
Kaluga fortziehend, traf am 2ten October. in Zarrutino 
ein und bezog am Aten eine verfchangte Stellung bei Les 
taszewo — von andern Lietatewka — — u dem 
rechten Ufer der Nara. 


Mürat blieb in der, am 29ften an der Bachra — 


genen Stellung den 30ften September und 1ften Dctober 


ftehen. Hier ereignete fih am 30ften September der un- 
gluͤckliche Fall, daß ein Schuß aus dem auf der Anhöhe 


aufgeftellten fachfifchen Gefhüß zwei franzöfifche, zum Ge— 
neralftab des General Latour: Maubourg gehörende Offi— 
ziere (den Oberſt Serron, welcher den Dienft ald Chef de3 


Generalftabs beim vierten Heiter - Korps verfah, und dei, 


Kapitain Marche) traf, und beiden die Fuͤſſe zerſchmetterte.“) 





*, Die VBeranlaffung zu biefem Unfalle war folgende: Mü- 
‚rat, um die feindlichen Bewegungen jenfeits der Bachra 
zu beobachten, auf der Anhöhe, wo die fächfifche Batterie 


fand, angefommen, bemerkte, daß ein euffifcher General . 


mit flarkem Gefolge die Vorpoftenkette beritt, welche dicht 
am rechten Ufer des Fluͤßchens hinlief; er befahldem Haupt⸗ 
mann von Hiller (Kommandanten dieſer Batterie) eine 
Grenade auf den anfehnlichen Trupp werfen zu laffen. Die: 
ſe fiel jedoch, ſtatt das jenſeitige Ufer zu erreichen, nahe 


dieſſeits in die Biwache von Latour⸗Maubourgs Reiterei, 





und die herumſpringenden Stuͤcke trafen, außer den bei 
den genannten Dffizierem, auch mehrere Pferde. Jene " 


wurden auf der Stelle amputirt und nach Moskau ‚ge: 


ſchafft, wöfelbft fie aber bald geftorben find. Bei einer | 


firengen Unterfuhung ergab es fich, daß die Verfchuldung 


des Unglüds Eeines Weges den Artilleriften zur. Laſt fiel, 
fondern bei dem übrigens vollkommen guten Zuſtande der 7 


‚Munition, in diefer einzelnen, unfehlbar verdorbenen m A 


trone zu fuchen war. 
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As Mürat am Aten October des Morgens feine Trup⸗ 
pen die Bachra überfchreiten ließ, um die Bewegung nach 
der Straße von Kaluga fortzufegen, fand ſich nur noch ein 
ſchwacher Nachtrupp der Rufen, der fich fechtend zuruͤckzog. 

Nachmittags gegen 2 Uhr mard endlich jene Straße 

unweit des Dorfs Babenfowa erreicht und auf derfelben 
gegen dad Städtchen Woronowo vorgefchritten, das der 
Feind noch beſetzt hielt. Es entfpann fich hier. eine: heftige 
Kanonade, die mit dem Abzug der Ruffen aus dem abge= 
- brannten Städtchen endete. Die Batterie Hiller leiftete 
» an diefem Lage fehr wefentliche und quögezeichnete Dien⸗ 
2 * ſte; der Verluſt der Brigade Thielmann war nicht unbe⸗ 
deutend. 
Br Am Zten October führte der General Latour Maus: 
bourg feine Reiterei durch Woronowo; doch mußte er un 
fern dieſes Orts Halt machen. Auch Mürat, der mit ans 
dern Truppen vorausgezogen war, fand Fräftigen, die 
Fortſchritte hemmenden Widerftand. | 
Als der General Latour Maubourg am Aten gegen 
" Mittag, in grader Richtung vorwärts feuern hörte, ſetzte 
er fi) dahin in Bewegung und nach einem Marjch von 
ungefähr 3 Stunden ward das Korps, vorwärts ded Dorfs 
Winkowo, links der Straße aufgeftelt, Doc) ſchien das 
Gefecht, welches in der Nähe diefes Orts ftatt hatte, faft 
beendet, mehrere dieffeitige früher auf dem Plage gewefene 
Reiter Abtheilungen fehrten zurüd, um zu lagern, und da 
ſchon der Abend herannahte, war eben ein Theil des 4ten 
Reiter: Korps zu Herbeifchaffung des Futters ruͤckwaͤrts 
I entfendet worden, ald der General Sebaftiani, (welcher nach 
— Montbruͤns Tode das te Reiter-Korps führte) indem er 
in einiger Entfernung zur Linken des Aten, gegen ein Ges 
buͤſch anruͤckte, unvermuthet von einer ſtarken Maffe feindli- 
her leichter Neiterei angegriffen wurde, die fich mit Ungeſtuͤm 
auf die Spitze feiner Kolonne flürzte und diefe zuruͤckwarf. 
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Der Feind ——— die Angriffe — ohne Erfolg und 
General Sebaftiani gerieth in eine um fo bevenflichere La⸗ | 
ge, als der Boden in feinem Rüden fumpfiger Urt war, 
Der General Latour: Maubourg führte nun fein Korps, 
das unterbeflen farf mit Grenaden beworfen ward, in ei» 
ne Stellung, welche die Iinfe Flanke der mit Sebaftian!’s 
Reiterei im Gefecht begriffenen ruffiichen bedrohte. Zwar 
hatte ſich die, zu Sebaſtianiſs Unterflügung herbei gezogene 
Weichſellegion in das vorliegende Gebüfch geworfen, Fonn- 
te aber darin nicht ausdauern und jene wurde in Die Flucht 
oefchlagen. Starke Ubtheilungen ruffifcher Reiterei waren 
Schon zweimal an die diefjeitigen heran gefprengt, die —J 
auf dem Plage mit vorgehaltenen Saͤbel empfing, an der 
Front derfelben aber, nach einigen, von der Batterie Hil- i 
lev empfangenen Kartätfchenfchüffen fletd wieder umgekehrt. 
Als ſich diefe Neiterabtheilungen aber aufs Neue unfern. 
der Divifion Lorge festen und mit Karabinern und Pifloe 7 
len auf diefelbe feuerten, gab Latour: Maubourg ven Ber ) 
fehl zum Angriffe. Der erfte Stoß wurde von ruſſiſchen 
Uhlanen abgewiefen und die Divifion geworfen; doch ala  ° 
| fie, hinter. einer Linie polnifcher Uhlanen, ſchnell wieder for⸗ { 
mirt, mit dieſen gemeinfchaftlich aufs Neue vordrang, ger 
lang esihr, die, in Viereden formirte, von alen Seiten 
angegriffene und umfchwärmte Weichfellegion zu befreien, 
und den Feind vom weitern Andringen abzuhalten. "Als 
es dunkel war, gingen die Ruffen ganzlich zurüd, und auch 
Muͤrats Truppen bezogen in der, Nähe, rüdwarts vom 
Kampfplak gelegene Dörfer, die Biwache. In Ezernisno, R 
einem links, von der, von Moskau nach Kaluga führenden 
Straße, gelegenem Drte, ſchlug Latour - Maubourg ſein 
- Haupt: Quartier auf, — 
Es wurden, in dem Gefechte ER Winkowo mehrere E 
Otffiziere der fächfilcpen Brigade, unter andern der Ritt- 
meiſter von Tietz, feit der Schlacht von 7ten —— 
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zum iweitenmal, und 12 bis 15 Mafın pertwunbet. Un 
Pferden betrug der Abgang gegen 20 Stüd. Ein gerin- 
ger, doch in Betracht der Schwäche ihres Beftandes, fehr 
empfindlicher Verluſt. Nach dem Gefechte bei Winkowo 
befanden fich bei den drei Regimentern der Brigade noch 

950 Mann in Reih und Glied. 
: Die bezeichnete fefte Haltung der fächfifchen Negimens 
# ter ward ihnen von Mürat fehr hoch angerechnet. Er 
5 kam noch am Abend vor die Front derfelben, überhauffte 
den General Thielmann mit Lob und befahl, die Namen 
\ der Ausgezeichnetflen zum wine: des Ordens eins 
4 zuteichen. 
5 Nachdem die Rufen, am 5ten Hftober, ſich gänzlich 
auf das rechte Ufer der Nara zuruͤck gezogen hatten, fhlug 
“ Mürat fein Hauptquartier in Tarrutino, nahe am linken 
> Ufer diefes Slüßchens auf, das die Stellungen der beiden 
“ Heere trennte, Die jebt, gleichfam in Folge eines ſtillſchwei⸗ 
genden Einverftändniffes, alle Seindfeligfeiten einftellten. 
0 Diefe Ruhe erweckte um fo mehr die, bei der damaligen 
Lage der Zruppen, fo trofireihe Hoffnung eines nahen 
Friedens, da der General Laurifton, mit Auftragen Na= 
















Während dem das Korps des Generals Latour⸗ Mau⸗ 
— bourg, in der Nähe des Dorfes Czernisno lagerte, er— 
reichte der Mangel an Lebensmitten und Futter einen ho- 
hen Grad, "Die Fourage : Sucher mußten viele Stunden 
weit entfendet werden und Fehrten, ſtets mit Verluſt an 
Pferden, oft ganz ledig zurüd;; auch wurde der Leutnant 
von Wietersheim vom Negiment Garde du Korps mit eis 
h im Requiſitions⸗ Kommando gefangen genommen. 
Waͤhrſcheinlich veranlaßte jener Mangel den Aufbruch 
des Generals Latour: Maubourg, welcher am 10ten Ok⸗ 
8 tober die Gegend von —— verließ und ungefaͤhr eine 


— 
— 
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und eine halbe Stunde recht3 von der Straße nah Kalue 
ga entfernt, auf dem aͤußerſten rechten Flügel von Mürats | 
‚Stellung, rüdwärts von Tarrutino, feinen Platz nahm. 
Derfelbe bezog ein zu dem Dorfe Kamienka gehörendes 
Landhaus und die Divifion Lorge lagerte in den anſtoßen⸗ 
den englifhen Garten - Anlagen. Das ſchwere Fuhrweſen 
aller unter Muͤrats Befehl geftellten Truppen wurde hin 
ter Winkowo an der großen Straße aufgeſtellt. Vor⸗ 
waͤrts von Winkowo nach Tarrutino zu, fland das fünfte 
Armeekorps, die Weichfellegion in der Nähe von Zarrutia 
no; auf dem aͤußerſten linken Fluͤgel Sebaftiani’s Reiterei. 

In diefer Zeit wurden die unberittenen Reiter zu 
Moskau mit kleinen FSlinten, die man dort aufgefunden 
hatte, bewaffnet, um als Snfanteriften zu dienen. Da 
aber dort von Feiner höhern Behörde für den Unterhalt 
diefeer Truppe geforgt wurde und alfo das Hauptaugen- 
mer? eines jeden auf die Herbeifchaffung veffelben gerichtet 
feyn mußte, fo war es eine ſchwere Aufgabe viefelben bei— 
fammen zu halten und daher Iößte fich das neue Dienft® 
verhaltnig, dem fie als Reiter überdies feinen Geſchmack 
abgewinnen Fonnten, nach und nach wieder auf, 

In einiger Entfernung der von der Divifion Lorge 
zuleßt bezogenen Biwache gab es noch futterreiche Dörfer, | 
wo im Ganzen fouragirt werden follte, was auch. in den 
erfien Lagen mit ziemlichem Erfolge geſchah; doch bald 
verfümmerten die Kofafen und bewaffneten Bauern mit 7 

immer zunehmender Wirffamfeit diefe Ausbeute. | 
| Das vierte Neiterkorps befand ſich, in feiner ifolirten 
Aufſtellung, auf dem äußerften Poften des rechten Fluͤe 
gels, ohne alle Infanterie, in einer um fo bedenklichern 7 
Lage, als feine innere Schwäche täglich zunahm. Der bei 7 
‚der gefährlichen Stellung verftärkte Vorpoftendienft, die ' 
täglichen Gefechte bei dem Fouragiren, die nad) leidlichem 
Wetter plöglich eingetretenen fehr Falten Nächte, führten, 
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Ri näcfi de dem immer zunehmenden Mangel an Bebensmitteln, 
— die Ueberreſte der Brigade ihrer gaͤnzlichen Aufloͤſung ent⸗ 
Bit gegen. Am 17ten Dftober hatte das Regiment Garde du 
Korps noch 79, das Regiment von Zaflrow 92, das pol⸗ 
ee Regiment gegen 50 Mann in Reih und Glied und 
die Batterie nur noch wenige berittene Mannſchaft. 
Drei geleerte Munitionswagen mußten, wegen Mangel an 
Pferden, verbrannt werden. 
Als am 18ten October des Morgens die gewöhnliche 
" Fouragirung vor fich gehen folte, hörte man ein ſtarkes 
"4 und. ziemlich nahes Gefhüßfeuer in der linken Flanke. 
Kaum hatten ſich die Reſte des 4ten Reiter- Korps in moͤg⸗ 
lichſter Geſchwindigkeit formirt, als auch die Koſaken ſchon 
auf die eben verlaffene Biwache fielen, und fich des grö- 
In Bern Theils der Offizier: Equipage und einer beträchtlichen 
I Anzahl von Handpferden bemächtigten. 
"7. Der General Latour» Maubourg ruͤckte fo ſchnell als 
| möglich durch ven Wald, der Strafe, zu. Der Feind hat 
| te die linke Flanke der Aufftelung Mürats umgangen, fich 
| auf das, im Rüden der Stellung, neben der großen Stra« 
I Se aufgefahrene Keldgepäd geworfen und fihien hier. ven 
Ruͤckzug gegen Moskau gänzlich verfperren zu wollen, 
Doc) emfiger mit der Plünderung der Wagen, als mit 
| dem Angriffe felbft beſchaͤftigt, ließen die feindlichen , leich- 
"ten Truppen Mürat Zeit, feine überrafchten Abtheilungen 
zu ſammeln und namentlich gelang es dem General Latour⸗ 
Maubourg, zur rechten Zeit auf der Höhe vor dem Walde, 
uch welchen die Straße nach Moskau führt, anzufom- 
en. Das 5te Armee» Korps, aufmelches fi) die Haupt- 
macht des Feindes nach der Zerſprengung von Sebaſtiani's 
| Reiterei geworfen hatte, beftand unterdefien ein ruͤhmliches 
Gefecht. Der Feind begnügte fich eine Zeit lang, die, von 
mehrern Seiten der Straße zueilenden Abtheilungen mit 
| zahlreicher Artillerie zu beſchießen, und drang erft dann 






















" 9 er eg der 'Reiterei ‚und kit alle en — 
anf fie Nur —— en mie Al. 
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in 2 As ug. ber en Pe gemeitten —— ver 
dient folgender Vorfall Erwähnung. Wegen der Schwä 
u des ey beider ſaͤchſiſcher — 


ah | Ueberfal ar en auf — — ber Er 
„auf welchem ſich die Standarten des Garde 03 Korps 


h Hr MH bt Garde: Soldat Jonas gemißhandelt "und ausge 
zogen. In diefem Zuftande kriecht er in einen Grabe 
und ei ſich todt. Als aber die Koſakem, welche ‚fi 
M der Oeffnung der, noch einige hundert Thaler entha 
— > pen Regiments - ‚Kaffe verweilen, die Standarten unbe 
ot laffen, fpannt Jonas ſchnell ein MWagenpferd a 
Sy greift, die Standarten und zwei filberne Be 1 
— bringt fie, während . des Gefechts, Sn zu dem R 
> mente. Der General‘ Leutnant Thielmann ern 
—— Me bien Soldaten auf der Stelle zum. Standartjunker, 3 
0.0 jene bon den Stangen abnehmen und in einen Mantelfad 
— paden ,. der ſich des Nachts ſtets im Gewahrſam des Ge 
* —— befand, waͤhtend dem Marfche. ‚aber ı von einem da⸗ 
zu beſtimmten Unteroffigiere der. Sur auf, m 
de RT zum Re 
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h wi faft einfimmig angenommen 


Yon 


Fi feyn. Ob der König ſich zu diefer Konzentrirung. der | 
; Streitkraͤfte deshalb beſtimmen ließ, weil er ſeine Stellung 


General Lauriſton im ruſſiſchen Haupt = Anastier veriie 
cherte, daß der Krieg nun erſt recht anfangen ne oder 


gewiß, daß bereit am. 15ten DOftober von Moskau aus, 
Bewegungen in Bezug auf den Ruͤckmarſch begannen. 
Napoleon erkannte endlich, als er feine Friedens - Hoffnun- 
gen ſchwinden, den Winter herannahen, Moskau ringsum 
, bebroht, die Verfaflung des Heeres ohne Ausficht zu ee 
nem baldigen Erſatze, täglich mehr verfallen fah, Dagegen 
von dem vortrefflichen Zuſtande des fündlich anmwachfenden 
ruſſiſchen Heeres Nachricht erhielt, daß es Zeit fey, Die 
I Armee in eine andre Lage zu verfegen. Auch fihien er 
| überzeugt, daß ihm Fein anderer Ausgang übrig bleiben 
werde, als nad) dem Dnieper und der Düna, nur Fam es 
rauf an, einen Weg durch geſchonte Gegenden zu fin⸗ 
N, weil — dem unverſorgten das ſichere 


| Bogen. Heerſtraße über "Boromst, Medyn, age 
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— nach Swolendk aber bie ——— dahin 
— 


daruͤber ſind die ae getheilt So Hiel bleibt 
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konnte nur Be we zusgefüßet weiten, wenn un von 
IN her das ruſſiſche Heer uͤber Kaluga urucgeworfen worden 

war. Dies zu bewirken, blieb die Aufgabe des framgbfe i 
{ fon Heerführers. 

Nachdem die gefammten. entfenbeten Krmerorps Bit 

an bie Linien der Stadt gezogen worden waren, ging am 
| A5ten, auf der Heerftraße nach Smolensf, das duhrweſen 
der Armee mit den Kranken, den Verwundeten, den Mus i 
nitions⸗ Vorräthen und den eroberten Trophäen unter. 
dem Schuße eines Theils der jungen Garde ab, Die Die 
vifion Delzons vom vierten Armeekorps ward an demfel⸗ \ 
ben Zage nach) Fominskoe, auf der über Borowsk nach Ka⸗ . 
luga fuͤhrenden Straße, vorgeſchoben. 

Es fuͤhren naͤmlich zwei Hauptſtraßen von Moskau 
nad) Kaluga; die füdlicher gelegene über Woronowo, Tar⸗ 

rutino, Letaszewo, die noͤrdlichere uͤber Borowsk und Ma⸗ 

lo⸗ Jaroslawice. Man bezeichnet zwar dieſe verſchiedenen 
Wege durch die Namen der alten und neuen Straße nach 
Kaluga, aber dieſe Bezeichnung wird ſo oft verwechſelt, 
daß Bedenken DAEPB OR ift, fich bier derſelben Du ; 
bedienen... 

Am 19ten Oftober, als die Nachricht. von den — 
faͤllen bei Tarrutino eingegangen, brach Napoleon, bie , j 
über Woronowo nach) Kaluga führende Straße einfchlas 
gend, mit allen Truppen bon Moskau auf und nur ber N 
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Garhe, für jest nor dafelbit zurüd. Das erfte und das. ; 
dritte Armeeforps zogen, nebſt der alten Garde mit Napo⸗ 
leon ſelbſt, der ſein Hauptquartier in einem, einige Meilen, 
von Moskau entfernten, zwifchen beiden Straßen nach Ka⸗ 
luga mitten ‚inne liegenden Dorfe ‚Namens _ Troits⸗ 
koe — 








BR Ne i oh — TG > 405 ; 
he Be in — — vo m 2ifen x 
ten. Oktober bei Fominskoe verfammelt. - Der 
Eugen mit dem Reſt feines Korps und das fünfte 
ekorps welches den Marſch in der Richtung von 
Bereja fortfegte, trafen? am Aſten daſelbſt ein. Muͤrat, 

E am 2eten aus der Gegend von Woronowo aufgebro⸗ 

’ — — War, und in ber. Nacht bei Bonikaſowa gelagert hatte, 
ngte den 23ften vor Borowsk an { 

Am 2gten Oftober verließ auch der Marſchall Mor. 
Her Moskau, nachdem er einen Theil des Kremel in die 
Luft. geſprengt. Er fehlug ebenfalls den Weg über Fo⸗ 
minskoe ein und folgte, von dort aus, der Bewegung des 
ünften Armeekorps nach Wereja. An demfelben Tage 
ichtete Napoleon den Zug des vierten Armeekorps nach 
Nalo⸗ Jaroslawice, deſſen Diviſion Delzons dieſen Ort 
auch noch am Abend erreichte und unbeſetzt fand. Me 
Übrige Truppen’ marfehirten am 2äften bis Borowsk. 

| Der | General Kutuſow, welcher mit der Hauptmacht des 





















ei Letaszewo ſtehen geblieben war, verließ dieſes nun, 
on Napoleons Bewegungen unterrichtet, am 2aſten, den 
aͤchſten Weg nach Malo-Jaroslawice einſchlagend, wo⸗ 
in er bis jetzt nur das Korps des Generals Doktorom 

) rausgeſendet hatte. 

2 m den Beſitz dieſer Stadt entſpann ſich ale e am 


zen t — Armee zu thun — ſo iſt auf der an⸗ 
| Seite eben ar nd und mit einem — Grade 
Y 





I —* * ira ——— RN Yang 
Napoleon ſchickte zwar jenem — lie Rach 
mittags. faſt ale disponible Truppen von Borowsk aus zu. 
Hülfe, aber. es dunkelte ſchon, als zwei Diviſionen des erſten 
| Armee ⸗ Korps und Latour⸗ Maubourgs⸗ -Reiterei bei Ja⸗ 
roslawice eintrafen. Das Geſchuͤtzfeuer dauerte, trotz der x 
Finſterniß, noch mehrere Stunden fort; das Städtchen N 
ſtand in vollen Flammen, Beide Infanterie- Divifionen \ 
| des erſten Armee: Korps wurden noch aufs rechte Rufas k 
Ufer übergeführt, die Keiterei aber blieb auf dem linken 
. Ufer diefes Flüßchens, links vor der, nah Malo- Jaras⸗ » 
lowice führenden Straße aufgeftellt. Die dieffeitigen: Bor 
poſten ſtanden den feindlichen dicht gegenuͤber; der General 
Latour⸗ Maubourg beritt fi, während der Nacht, Bene, 
remale. 
Als Napoleon, der die Nacht zu Gorodnia an ber Piotr 
wa —J———— hatte, am 25ften des Morgens bei ſtarkem 
‚Nebel mit feiner ‚gewöhnlichen veitenden Bedeckung aufge 
brochen war, um nach Malo - Saroslamice vorzugehen, ward 
| Diefe in ber Nähe des Orts von einem Koſakenſchwarm 
uͤberfallen und zerſtreut und er ſelbſt gerieth in die groͤßte 
Gefahr. Lautour- Maubourgs Reiterei, von einigen vore 
ausgerittenen Offizieren zu Huͤlfe gerufen, eilte —— 
bergan, als Napoleon mit feinem Haupt-Quartier, in 
ſichtbarer Verwirrung, derſelben entgegen kam. Doch 
waren die Koſaken ſchon verjagt. Jenſeit der Strafe fo 
man deren noch Einzelne verfolgt, von den leichten Reitern 5 
des fächfifchen Regiments Albrecht, (welches eine Schwa⸗ 
dron ins. kaiſerliche Haupt⸗ Quartier ‚achelt hatte‘) dem 
Walde zufliehen. _ ‚2 
un Napoleon ritt nach Malo- Saroslawic und beſch 
dig feindliche —— Die große Eigen, mit, ‚ 
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= f Man ſah ſich daher in der traurigen Nothwendigkeit, den 
2 Ruͤckzug auf der großen Heerftraße nach Smolensk anzu⸗ 
‚par Der größere Theil ber, bis Malo-- + Satoblawice 


"Re Jaroslawice und führte das Heer auf ver Straße 
ach Kaluga, ungefähr fuͤnf Meilen weiter, in eine Stellung 
bei Gonczarowo, wo es den 26ſten October eintrafe; 

Einige Abtheilungen von Müräts Reiterei, unter wel⸗ 
hen ſich auch die ſaͤchſiſche Brigade befand, blieben bis zum 
öften Abends, das erfte Armee = Korps aber, bis a 
es re bei Malo⸗ sen er 


Me arke Ytheihingen gegen Men’ entfendet hatte 


Auch — verließ am 25ften feine Stellung — | 


Tage zu Mozaisk und Fürft Poniatowski noch etwas weis 


noch 33 Pferde in Reih und Glied, 
| | beiden Regimentern ungefähr 60 Pferde befinden, die aber” 
vi Pferde ftark, war am 28ften Oktober bis auf 250 faſt untaug⸗ 

Uche Pferde herabgeſchmolzen. Der Zuſtand der Soldaten” 


geringer, ald man ed den Umftänden nach, bei den uͤber⸗ 
aus großen Befchwerden, dem beinahe unausgefegten Man⸗ 


"Straße v von Medyn u, eine —— unternehmen, 
ſollte, fo langſam, daß die Brigade Thielmann erſt ſpaͤt Y 
in der Nacht bei Borowsk eintraf. Jener aber se einen R 





N er ve ehfiwärte delcacnen — Duni de Königs ı — 
RN Neapel gegolten, und demnach. ‚feine Abſicht verfehlt haben. 


Am 26ften des Nachmittags. feste fich Latour = Mau⸗ F 


| burg zur Einfen der graben Straße, auf Seitenwegen, 
geoen PROBEN | in — und marſchirte, um den Ge 








andern Weg gewählt. * 

Am. 27ften Oktober zog Napoleon mit der, — noch 
bleibenden Haupt + Maſſe feiner Streitkräfte von Boromst 
nad) Wereja Der Marfchal Ney befand fih an dieſem 




















ter. vorwärts nach Gzatsk zu. Am 28flen war J— 
Haupt⸗Quartier zu Mozaisk. 

Der General Latour⸗ - Maubourg — am ggf 
Hftober, diefen Ort rechts laffend, über Borifowo, der 
großen Straße zu. An diefem Tage hatte das Garde dit 
Korps = Regiment noch 24, das Regiment von ann 


In den ruͤckwaͤrts gelegenen Depots konnten ſich von 
wenig Hoffnung zu baldiger Herſtellung gegeben hatten. 
Das vierte Reiter⸗ Korps, zu Anfang des Feldzugs uber. 6000 


wat verhältnigmäßig beffer und die Zahl der Kranken viel 


gel an ordentlicher Nahrung, den eingetretenen Falten Näch- Ä 
ten, die meifteng ‚ohne allen. Schuß und ſtets ohne Lager⸗ 
ſtroh in freiem ‚Felde augebracht werden mußten, erwarten] 



























i — 5 ea * des — PER SEM neue _ 
Bewegung des frangoͤſiſchen Heeres durch brennende 
t dte und Dörfer bezeichnet Ob auf Napoleons Geheiß, 
ibt ungewiß, da wenigſtens die ſaͤchſiſche Brigade einen 
chen nn nie erhielt, u die Bun a nn | 
ot. Ay ö 
Als die verſchiedenen Truppenheile Napoleons: den 
jroßen Heerweg in der Gegend von Mozaisk ſaͤmmtlich 
erreicht hatten, war die Ordnung des Marfihes folgende: 
‚Voraus 309 Napoleon mit feinen Garden, ihnen folgte vie 
Reiterei des Koͤnigs Muͤrat, dieſer das fuͤnfte, achte und dritte 
Armee⸗ Korps, hierauf das vierte; das erſte ſchloß denZug. f 
EN Die Brigade Thielmann zog am 2gften Dftober dem 
Schlachtfelde von Borodino vorbei, bis über Gridnewa, 
en zoſten durch Gzatsk, den 31ſten bis auf den halben 
Meg nach Wiazma, den Aften November bis in die Nähe dies 
| fs Orts. Die Märfche bis dahin fielen fehr ſtark aus, 





*) In welchem fehreienden MWiderfpruche eine fo unmenfchliche . 
Verfuͤgung mit dem Edelfinne des Generals Latour - Maus 
bourg geftanden haben würde, bezeichne Folgendes. Als 
jener General an einem. der. erften Tage des begonnenen 
Ruͤckzugs des Morgens aufgebrochen, ſchon eine halbe . 
Stunde weit von dem Orte entfernt war, bei welchem er 
mit feinem Korps übernachtet hatte, fah er diefen ploͤtzlich 
‚in Flammen aufgehn. Eingedenk, in der Nähe feines 
dortigen Quartiers ein altes Mütterchen  gefehen zu has 
ben, das zu kraftlos gewefen war, um mit den übrigen 
Orttbewohnern auszuwandern, ſchickte er ſchnell einige 
Mannſchaft zuruͤck, um die Huͤlfloſe zu retten und in Si⸗ 
eherheit zu bringen. — Die That ift ein immer grünes 
Blatt in feinem unbefledten Lorbeer, Derfelbe General 
verließ in Rußland Eeine Wohnung, in der fich noch der 
ji Figenthlmer fand, ohne diefen für die eigene, wie für die 
{ Rn Gefolges vollauf entſchaͤdigt zu haben, 


\ 


aſſirte Thielmanns Brigade durch die zerſtoͤrte Stadt und. 
— das Fluͤßchen Wiazma, und ruͤckte, nachdem ſie hinter die⸗ 
‚fer einige Stunden geruhet hatte — während dem ſich jen⸗ 8 


' h r Y 4 * au? . was B ? 4 
) Auch hat (mit Ausnahme eines, früher gefangenen Train⸗ 





Hr | * Seforgt SR daß Ba — Ruffen auf dem. N 
| Wege uͤber Juchnow vor der Ankunft der Franzoſen bee ’ 
„fest werden koͤnne. Am 2ten November des Morgens 


Re 


ſeit devfelben ein Gefecht entſpann — bis Semlewo fort, F 


a Der General Latour » Maubourg bewegte: fih, fo oft & ; 
Mr geſchehen konnte, auf Nebenwegen, theils um ſeinen Marſch 


weniger aufgehalten zu ſehen, theils auch, weil feitwäris | 
ber großen Straße für Menfchen und Pferde noch eher eis 
nige Nahrungsmittel: zu finden waren. Das Geſchuͤtz 
konnte auf dieſen Wegen nicht folgen, und mußte daher 
aͤngs der großen Heerſtraße fortziehen. Die fächfifche 
— ſah, von jetzt an, ihre Batterie nie wieder · ) 
Am Aften. November ließ der Hauptmann Hiller melden, 
daß er, ‚ohne Hülfe von einigen und zwanzig Pferden die. z 
Batterie weiter nicht fortbringen könne: Sie wurden ihm, 
zum Herzleid der Reiter, die es traf, von der. Brigade ge= \ 
liefert. Diefe begegnete an demfelben Tage, fowohl ihren 
in Moskau zu Snfanteriften umgefchaffenen Kameraden, v 
welche Bettlern gleich, auf der großen Straße fortſchlichen, 
als auch dem Transport ihrer Verwundeten, die ſich, 
dem Beginnen des Ruͤckzugs aus dem Kloſter Mokray ver⸗ 
jagt, an den Zug des von Moskau am 15ten Oktober our i 
gebrochenen großen Feldgeräthes gefchloffen hatten. \ 
Bei Dorogobusz vaftete Die Brigade Thielmann am 
‚ 6ten November. . Hier wurde am 7ten Latour + Mau- f 
bourgs und Sebaftiani’3 Reiterei und das vierte Armee⸗Korps 
auf das rechte Dnieperufer uͤbergefuͤhrt. Letzteres ſetzte ſich 


J 
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Unter-Offiziers) weder der brave Hiller noch irgend ein 
Mann gedachter Vatterie, das Vaterland wieder geſehn. 4 























reihe. bie Re einen. ehe Grad; — — die 
Bine, dutch ee die. — in din — Tagen F 


| fer dat. Bei der, immer ——— —5 — der — 
fen während diefes Marfches, war ein, mit frifchen Dfers 


wide allarmirt. 

WViliele hatten gehofft, in Smolensk den — der 
Leiden zu finden, doch ſollten alle, die es muͤh⸗ 
eig erreichten, zu einer noch ‚viel tiefern Stufe des Elends 


9  Körperfraft genug, es unzerſtoͤrt zu überftchn. | war 
In Smolensk erwartete der, mit dem Schlachtbes 
zichte von Borodino, nach Dresden an den König geſen⸗ 
dete, Leutnant von Schreckenſtein die Brigade. Er uͤber⸗ 
brachte dem General-Leutnant Thielmann das Freiherrn⸗ 
Diplom und die Genehmigung aller, zu Belohnung⸗ Zei- 
en ec. von ihm eingereichten Vorſchlaͤge. Mehrere der 
mpfohlenen bedurften feiner irdifchen Zierde mehr! 
Widrige Nachrichten. erwarteten Napoleon in dieſer 
Stadt. Es gab zwar dafelbft bedeutende Borräthe, aber 
ine Mittel fie den Truppen. in Ordnung zukommen, noch 
Ruhe genießen zu laſſen. Der Marſchall Viktor‘, auf 
eſſen Eintreffen mit einem friſchen Armeekorps man ge- 


— An * Duͤna wurde a —— Po⸗ 


den —— — preußiſcher Uhlanen, das ai 2 | 


echnet hatte, war mit dem Wittgenſteinſchen Korps be⸗ 
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ie bee 4 
fihräntte ei * die fer Binie ı einer einen Straße. 
en Statt die Vorraͤthe des daſigen Magazins den Truppen . 
er zu Öffnen und in sl Eile NE was ſie in Em⸗ h 


fperst und man ‚fing an zu fangen, mo  Sreigebigfeit als J 
a Bebingung der Fortdauer erſchien. Die Mehrzahl ver 
h Vruppen blieb ‚nun, zu Folge dieſer heillofen Mapregel, — 
—— und — 5 dem man die Aura ; 


—— 
A u 


I. Am 19m November — verließ. bie Häcfte N: 
0 She Brigade die Vorftädte von Smolensk, betrat wieder 
das linke Dnieperufer und zog auf dem Wege nach Kras⸗ 
| noi fort. Am 14ten ging der Befehl ein, die fogenannten 
0, Wabred zu formiven. Diefe Maßregel beabfichtigte, alle. i 
noch brauchbaren Ueberreſte der vier Reiterforps mit einer 
bedeutenden Anzahl Offizieren in eine einzige Maffe zu ver 

ſchmelzen, welche hauptfächlih zum Worpoftendienft ges 

braucht werden follte und den Generalkatour-Maubourg ' 

aum Anführer erhielt. Das Regiment Garde duͤ Korps 

wußte zu diefem Zwed einen Major, einen Rittmeifter, 

prei Leutnants, einen Wachtmeifter und zwei Unteroffiziere, ö 

das Regiment von Zaſtrow einen Nittmeifter, drei Leut- 

nants und zwei Unteroffiziere, das polnifche Regiment 

. Drei Offiziere und zehn Mann abgeben. Alle übrigen Reſte 

des vierten Reiterforps, das ſich nun im Zuftande der 

— voͤlligſten Aufloͤſung befand, traten unter den Befehl de 
General - Leutnant von Thielmann. Die dringenden Vor: | 

ſtellungen a Generals gegen € eine a welch h 


















— in eine Kolonne formirt, blieb rag er dem 
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Zaſtrow, und die Trümmer deſſelben ſchloſſen fih, nah " 
der Aufloͤſung der Reiterei, an die der Brigade Thielmann. 
Die Kälte flieg auf 15 Grad, die Nahrung beſtand in 
Fleiſch von Hunden und gefallenen Pferden. 


Ei Um. Aaten November marſchirte der General; — 
nant, Thielmann nach Krasnoi ab, welcher Ort, Nachts 
—* zuvor, von Koſaken uͤberfallen worden war; am 1m 











hatte, ward von Smolensk aus derfelbe fehwierige Beruf. - 


gend von Krasnoi rühmliche Gefechte gegen: ‚große ueber⸗ 
macht mußte aber, von den übrigen, franzöfifchen Trup⸗ 
Rah ea naefänitien., (inen, Meg u; dem rechten 


* ver Brigade, wurde, zwar, F x Führung Poster — N 


# Zuftande mit den Regimentern Garde Bü Korps und von Ei 


au Theil, Er beftand, am 18ten November, in der Ge 










| ‚bis Hraza neh 
fie des. Korps mit zuruͤck. — Ka 
WVon der Annaͤherung des Feindes —— 
brach der General Thielmann am 18ten ſchon Morgens 
a 3 Uhr von Dubrowna auf und rettete damit die, fo 
mit ihm’zogen, von der Gefangenfchaft; denn bei Anbruch 
f ———— erfolgte ein Ueberfall der Koſaken und mehrere 
00.0, Dffiziere, die nicht aufzufinden und Länger zuruͤckgeblieben 
9 “ | * — waren, fielen, gleich dem Anfuͤhrer des polniſchen Kuͤraſſier⸗ 
Ah je in, Oberſt Malachowsti, in ihre Hände 
00 20 Auf dem rechten Dnieperufer fortgehend, erreichte der 
RN Srheräl Thielmann am 18ten November Vormittags Orsza. 
00000 Im der Nähe dieſes Orts ſtarb, in der Nacht zum 19ten, 
0. ber. verdienftvolle Anführer des Küraffier-- Regiments von 
a Zaſtrow Oberſt von Truͤtzſchler. ji 
di Am i9ten wurde der Marfch nach Kokain‘ — 
| gefeht und hier ging der Befehl ein, ausallen, bei den Ka⸗ 
dres nicht angeftellten, noch berittenen Offizieren der Reis 
terei, die fogenannte heilige Schaar, eine Leibwache sur 
—— der Perſon Napoleons, zu bilden. 
Die Offiziere jedes der vier Reiter⸗Korps ſollten in. $ 
‚eine Schwadron von etwa 150 Mann vereinigt werden, 
die vier Schwadronen aber ein Reiter- Regiment bilven, 
das der König Mürat und unter ihm der General Grous | 
chy zu führen beflimmt wurde. Der General Thielmann, 
welcher das Kommando der vierten Schwadron erhielt, 
mußte am 20ften ein namentliches Verzeichniß aler Mite 
glieder derfelben einreichen, deren Stärke jedoch die KR 
— Zahl von 150 Mann bei weitem nicht erreichte. 
Als Napoleon am 22ten des Morgens von — 4 
aufbrach war die Legion sacrée am Wege, in Linie auf⸗ 
geſtellt, ohne jedoch von ihm einer beſondern Aufmerkſami⸗ 7 
keit gewürdigt zu werden. Am 32ften November begleitete 
ihn die heilige Schaar bis Zolorzyn, und den 2öften bis 










































nen, each alias und —— Leuten 
beſtand, hatte jetzt einen Zuwachs von ungefaͤhr 35,000Mann 
vertriebene Dombrowski angefchlofien hatte, war Dem fran⸗ 


dre aber, (das neunte Ärmee- Korps unter Viktor) bee 
wirkte über Cholopeniczi feine Bereinigung mit demfelben. 


und ihn dort bis zur Ankunft der Haupt» Armee, unter 


Kopys, zwilhen Orsza und Mohilow, den Dnieper. über- 
ſchritt. Oudinot aber hatte, fchon im Laufe des 24ften 
Novembers die, bei Borifow aufs linfe Ufer der Berezyna 
h übergegangene Vorhut Tchitſchagoffs wieder auf das rechte 


rain ‚befand fich am 2afen noch zu Cholopeniczi. 


Kutufow. aufhalten, die erfi am 26ften November, zu 


tcuͤckgedraͤngt und ſich in den Beſitz von Boriſow geſetzt 


ſtreitbarer, gut bewaffneter Truppen erhalten. Ein Theil 
derſelben unter Oudinot, an welchen fich der, von Boriſow 


söfiichen Heere bis jenſeits Bobr entgegengezogen, ber an ⸗ 


Ki Der Fuͤrſt Wittgenftein, welcher mit 30,000 Mann 
von. der Düna her dem neunten Armee: Korps Schritt vor 
$ Schritt folgte und der Admiral Tchitſchagoff, der aus Vol⸗ 
hynien mit ungefähr 35,000 Mann herangeruͤckt war, ſolle 
ten mit ihren, "bei Borifow zu vereinigenden Streitfräe 
ten, den Uebergang Napoleons über die Berezyna hindern 


= 





n2 — den und mit denen, noch in geſchloſſener Ordnung befind⸗ 
lichen Infanterie ⸗ Abtheilungen uͤber und ſchlug den Meg 


untereinander brängend, die Bruͤcken zu erreichen ſtrebte 





he > 
* —— * er RE anles u 
‚gen. Um diefe Arbeit zu beſchuͤtzen, ‚ward! der Marſchall 
— mit ſeinem Korps nach Weſelowo vorautgeſendet. 
Trotz der Schwierigkeit der Arbeit, - welche, die fumpfigen. a 
a. des, etwa 40 Klafter breiten Flußes erhoͤheten — 
wurde fie, noch am 2oſten vor Abend beendigt und Dudie 
not ruͤckte ſogleich aufs rechte Ufer, griff die, von Tchit⸗ 
8 in die Gegend von Zembin entſendete Diviſion 

Gaplic an und warf ſelbige durch den Wald über Briloe 
*— gegen Boriſow zuruͤck. Mit Zuruͤcklaſſung des Mar⸗ 
ſchall Viktor in Boriſow, waren am 26ften fammtliche 

Truppen von diefem Ort in die Nähe von Weſelowo ger 2 
zogen worden. Am I7ften ging Napoleon mit feinen Gar- 
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nach Zembin ein, Der Marſchall Viktor verließ an dieſem | 
Tage Borifow und ftellte fich beiWefelowo auf. Am agften h 
November griff Schitfehagoff die, auf das rechte Ufer über 
geſetzten franzoͤſiſchen Truppen an, mußte ſich aber mit 
Verluſt zuruͤckziehen. Auf dem linken ufer vermehrte der 
Angriff des Wittgenſteinſchen Korps auf das des Marſchall 
Viktor, die Unordnung in einem hohen Grade.” Das feind⸗ E 
liche Geſchuͤtz traf im die dichte Maſſe der zahllofen iſolirten 9 
Reiter und Fußgänger, welche, im buntem Wirrwarr fi 
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Gewiß in der Breite einer halben Stunde Weges war das ” 
Fuhrwerk der Armee, vor und zur Rechten und Linken der 


Brüden, einem verwidelten Knaule gleich, feft in er 
——— und ſo fanden die ee abge © und 


jenfetige ufer zu 5* wurde au fand a 
i häufiger ber Ban, in bie el Naſſe ar 













x. ihm — — — wurden, 
hne Schonung eilten Reiter, Fußgaͤnger und Geſchuͤtz 
uͤber Jeden vom — * * 


“ii a ein Unternehmen, dad vorzüglich bie. 
figen Ufer. —— das Waſſer war zudem mit 


des Leben; die fuͤnf ober ſechs Offiziere der. Brie- 
as she Pak ihn. — —— Jo, 
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{ em n ren Morgen bes 2oſten Novembers in dem mörbee. | 
Er. Gedränge, Als diefer — wohl ſechs bis fen 
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— gif um ee, * — Obbach, ohne. feit Be due 
irgend etwas genoflen zu haben, ſahen fie, bei fieigender 
Kälte, ſich genöthigt, ‚ihre durchnäßten Kleidungsſtuͤcke 
an einem ſpaͤrlichen Feuer zu trocknen. Dem General⸗ 
Weutnant Thielmann gelang es noch, mit mehreren Offi⸗ 
ieren, das rechte Ufer der ee ._. der Birhde 
er zu erteichen J Anis 
Nachdem die lebte wehthafte, Maſſe, die Dbiten 
rard, aus den ſaͤchſiſchen Infanterie ⸗ Regimentern von 
Rechten und von Low, und polniſchen Truppen beſtehend, 
Va übergegangen waren, brannte man, um ſich vor Wittgen= 
ſteins Verfolgung zu fichern, die Brüden ab. Alles, was 
ſich noch auf dem linken Ufer befand, fiel nun in die. Ge 
walt des Feindes und es find, nach maͤßigen Angaben, an 
ber Berezyna von dem franzöfifchen Heere 10,000 Mann: | 
umgekommen und 20,000 Mann gefangen worden. 
000 €8 dunfelte bereits, als fich die Nefte der Heinen 
3 Schaar ſaͤchſiſcher Reiter gegen Zembin in Bewegung ſetze 
ten, wo ſie Abends nach neun Uhr eintrafen. Die Nacht 
war ſehr kalt, in der Umgegend kein Holz zu einem Wach⸗ 4 
feuer zu erlangen und der ganze Ort bereits mit franzöfie: \ 
ſchen Truppen überfüllt, welche den Eintritt in die Haͤuſer 
und Höfe mit Ungeftüm. verfagten. Auch alle Vorraͤthe, 
die einer oder der Andre noch mit ſich gefuͤhrt hatte, waren 
im Gedraͤnge verloren gegangen oder auf dem linken Ufer’ 
zuruͤck geblieben, und: nirgends und um feinen Preiß ir⸗ 
gend ein Nahrungmittel zu erſchwingen. Die Pferde‘ 
"hatten i in zweimal vier und’ Wanzig Stunden ſelbſt keinen 
Halmen Stroh erhalten. In dumpfer Verzweiflung ze zog 
man am 29ften November auf dem Wege nach Wilno bis 
Pleszcenice fort. Fünf Offiziere des fächfifchen Regiments 
Prinz Sohann leichter Pferde, welche bei ‚der Gefangenneh; | 
mung: ‚der Divifion Partonneaur vom 27 ften zum 28ſten 
Dr — halber — im — * 






















r Berezyna re, — en. ar de 
ettʒ r Armee geſtohenen Truppen. befanden ſich — 
leidlicher Ordnung. Ein © Jeglicher zog unbekuͤmmert, 
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fe in ve Nähe der Strafe, Tagen voll — und ( % 
 bender - _ | 9— 
Sonderbar war das Ausſehn ber, noch im Ma 
Begtiffenen In allerhand Pelze gehuͤllt/ manche zum 
RR 2 in. Moskauer Damen. Mänteln, die ſchuhloſen Fuͤſſe 
elle ober Baumbaſt gewickelt, die Köpfe verbunden, 
Ne . Gefiher von Elend, Hunger und Froſtſchaͤden entftellt ı 
0 - vom Rauch dev Wachtfeuer geſchwaͤrzt, waren die wenigſt 
Ei 52 Sehr viele wanderten, großentheils ſelbſt o 
Seitengewehre, als vollendete Bettier- Geftalten an la ige 
— a S a den a vieler 5 A 
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übereilte Labung verderblich worden war. den erſten Naht: 1 
marſch erfhwerte das Erflimmen eines feilen, zwei Stun: 


den von Wilna entfernten, mit Glatt: Eis bedeckten Berges- 


Das wenige, gerettete Geſchuͤtz und Fuhrweſen fiel ſammt 


der franzöfifchen Hauptkriegskaſſe am Fufle der Höhe, troß 


aller Anftrengung in die Hände der nacheilenden Kofafen, 


und die Sliehenden beiuden fich, zum Theil, mit Solo, das, 


im zerſchlagenen Faffern, am Wege lag. 


Die Eleine Schaar der Sachfen erreichte, nach einigen 
Gewaltmärfchen, am 13ten Dezember den Niemen, ging 


alsbald über dem hartgefrornen Strom, traf am 17ten De- 


zember in Gumbinen und nach gehaltenem Nafttag am 


Aſten Dezember in Königsberg. ein. Von dort aus führ: 


te fie, auf Muͤrat's Geheiß, der Oberſte Leffing vom Re⸗ 


gimente Prinz Albrecht leichter Pferde, über Elbing, Ma— 


zienwerber, Graudenz, Thoren und Pofen, nah Sachen. 
Am 15ten Januar ‚des folgenden Jahres erreichten fie Gu⸗ 
ben. Das Regiment Garde duͤ Korps beftand noch aus 
fieben Offizieren und vier Gemeinen, das von Zaſtrow aus” 
dreizehn Offizieren und drei Mann. ‚Drei Offiziere des” 


erften und zwei des letzteren fehrten ſpaͤterhin mit einigem 
und vierzig Mann von beiden Negimentern aus ruſſiſcher 
Gefangenſchaft zuruͤck. 
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Nachrichten 
| über das, während des Feldzugs in Rußland, 1812, dem 
dritten Neferve - Neiterkorpg ( Broudyy) zugetheilt geweſene 
! Regiment Prinz Albrecht leichter Pferde. 
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Bald nach erfolgtem Aufbruche der koͤniglich ſaͤchſiſchen 

Huͤlftruppen im Fruͤhjahre 1812 ward das, der Brigade 
des General⸗Leutnant von Thielmann zugetheilte und aus 
einigen und dreißig Offtzieren, 623 Mann und 605 Dienft- 
erben beftehende Regiment, von jenem Korps getrennt 
nd, dem Willen Napoleons gemäß, an die Befehle des 
anzöfifhen Brigadegenerals Domanget ‚gerviefen, um in 
Vereinigung mit dem erſten und zweiten baierfchen Che— 
veaux legers Regimente die fiebzehnte leichte Reiter-Bri— 
gede der franzoͤſiſchen großen Armee zu formiren, welche | 
r leichten Divifion Chaftel gehörte. Diefe Divifion und. 
e Dragoner=- Divifion Lahouſſaye bildeten, nebſt einer 
itenden Batterie, das dritte Reſerve-Reiterkorps, mel- 
ches fich, unter den Befehlen ves Divifionsgenerals Grou- 
y, bei Pofen verfammeln follte. **) Das Regiment 
zinz Albrecht marfchirte alfo, mit Ausnahme der fünften 
ompagnie, die bei dem fähfifchen Hauptquartiere zuruͤck 
fieb, in ven erften Tagen ded Monats April von Karge 
us, feiner neuen Beflimmung zu und Fantonnirte zuerft 
in der Gegend von Moszyn bei Pofen, dann aber, um 






















*) ‚La Brigade etrangere genannt, 


* Es wurde noch die franzoͤſiſche Kuͤraſſier- Divifion Dou- 
FE MRRE li diefem Du gerechnet, 


den kaiſerlichen 
en‘ arflen Mai bei dem: Std 
e nah — en. Ben ‘ 


Rohe —— — RI den 
h Niemen vor. In der Gegend des letztern Drtes ,. am n 
.20ften Juni eingetroffen, erwartete das Korps die ferneren 
ae des — Es Bun bie. a — 

for 


— ch die ‚übergroße. en der —— iſch 
— * Min ice age die — 























je vereinigt. Das Eve 5 ee) 
rücte, ‚von Kowno über Janow, gegen das feindliche 


— — OR verbrannt und zer= 


0 


pagnie des Regiments Prinz Albrecht leichter Pferde war 
‚ bis auf wenige dort verbliebene Drdonanzen, in die⸗ 
Jagen wieber eingetroffen, dagegen wurde zum großen. 
n des Regiments, eine Schwadron beffelben (die 
unter dem’ Major von Helbig auf immer dem 
lichen Hauptquartiere zugetheilt und bafjelbe beftand 
m nur aus drei Schwadronen. 


fe —— formirte, mit mehreren Frangöfifhen. 
ter - Abtheilungen und einem: badenfchen Snfanterie- 
ji ente, unter den Defehlen des General. Leutnant 





sta der, — Ks ſtets un 





ä orps unter dem Fuͤrſten Witgenſtein auf dem Wege nach AN | 
| —— vor any A ae das “ gegen Bras⸗ 


d fo blieb denn, bei dem Mangel an Allem, nichts 

als das Noͤthige durch eigene Anſtrengung ſich zu 
Ein Treiben, das die moraliſche Kraft md 

igfeit des Soldaten zum Verderben des ‚Deere 9 


Die fuͤnfte, bei dem achſiſchen Korps zurlcefaffene 2 


eine Drigade unter dem Namen: Truppen des RS 
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Als Napoleon, um die Bereinigung der, durch fein 
raſches Vorbringen nach Wilno getrennten feindlichen Heere 
zu verhindern, feine Maffen, von da aus, in verfchiedenen 
Richtungen ſchnell vorſendete, folgte dad Reiterforps des 
+ General Grouchy, in Gemeinſchaft mit andern franzöftichen 
Abtheilungen, dem, nach Minsk vordringenden Korps des 
Marſchall Davouft zur Unterſtuͤtzung. Den Aten Juli 
befand fich.Iegteres bei Wifchnew und erfteres (Grouchy) 
bei Bogdanow und Zraby, fie zogen aber, von da aus, | 
ohne Aufenthalt, in möglichft ſchnellen und angeftrengten | 
Märfchen gegen Minsk, um diefen wichtigen Punft noch 
früher. ald Bagrationd Vortrupp zu erreichen, deſſen Heer 
von Bialyflof und Wolkowysk zurüceilend, die Düna und 
das Lager bei Dryffa zu gewinnen fuchte. Es gelang zwar 
dem Marfchall Davouft und dem Korps Grouchy, am Sten, 
und noch eher ald das ruffifche Korps diefen Dit paffirt 
hatte, dafelbft einzutveffen, doch befanden fich die Truppen, 
befonderö die Reiterei, durch diefe ununterbrochenen ftarken 
Märfche, durch Die von dem anhaltenden heftigen Negen 
grundlos gewordenen Wege, und dem ganzlichen Mangel 
an Pferde = Futter in einem hoͤchſt elenden Zuſtande. 
Hierzu gefellte fih noch eine, faft an Aengſtlichkeit grenzene | 
de Borficht der franzöfifchen Befehlshaber, welche fehon bei i 
dem Anblicke einzelner Reiter, die man für Koſaken hielt, 
‚ganze Divifionen aufmarfchiren und mandpriren ließen. ' 

Unftatt von Bagration in Minsk angegriffen zu wer⸗ 
den, wie es der Marfchall Davouſt bei der großen — 
legenheit des erſtern erwarten konnte, zog dieſer vor, den 
we en Umweg uͤber Bobruysk und von da über Mohilow 
gegen bie Duͤna zu wählen. Davouſt ſetzte ſich daher mit} 
‚feinem Korps fogleih in Marſch, um ihm bei Mohilow 
oder Orsza wieder zuvorzukommen; und traf den 2oſten — 
Juli zu Mohilow am Dnieper ein. Das dritte Refernert 
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Reiterkorps (Grouchy) folgte theils dem erſten Armeekorps 
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shit huhibetr es ſich noͤrdlicher und ſtreifte bis auf die, 
N san‘ Wilno nad) Witepst führende große Straße. Die 
Diviſion Chaftel insbefondere — zu welcher das Regiment 
Prinz Albrecht gehörte — marſchirte am 10ten Zuli von 


Staͤdtchen Rakow, erhielt aber noch in der Nacht die Wei- 
fung, am 11ten Juli wieder aufzubrechen und Minsk links 
laſſend, gegen Igumen zu marfchiren Sie raftete den 


überhaupt das ganze Korps — da der Marfchall Davouft 
Dan diefem Tag Brüden über die Berezyna fchlagen ließ 
und wendete fich dann mit dem größern Theile der Grou⸗ 
chyſchen Reiterei gegen Borifow, wofelbft ver General Grou- 
chy am 15ten Juli anlangte. Das Regiment Prinz U: 
‚brecht wurde dieffeit der, von den Ruffen zerſtoͤrten Brüde 
einquartirt, marſchirte am folgenden Lage (mit feiner Di- 
viſion) dur Borifow bid gegen Losznitza, von wo aus 
eine Brigade der Divifion Chaftel (die Brigade Gautrin) 
ſich gegen Mohilow wendete, der übrige Theil aber (Bri⸗ 
gade Domanget mit dem Regiment Albrecht und der Bri- 
ade Girard) den Weg nach Ordza verfolgte und dafelbft 
‚am 18ten Suli eintraf. Die beiden gedachten Brigaden der 
Reiter - Divifion Chaſtel zogen von Orsza nordoͤſtlich nach 
m Fluͤßchen Berezuinia*) und die Brigade Domanget 
ſtellte ſich an einer Mühle bei dem Dorfe Berezuinia auf, 
um erſtenmale gaben die Koſaken ihre Nähe durch Weg⸗ 


egiments diefer Brigade zu erkennen, Der unbedeuten- 
e Vorfall machte einen übeln Eindruck und veranlaßte den 





9* Dieſes Fluͤßchen entſpringt bei Rudnia, faͤllt zwiſchen Ors⸗ 
3a und Swmolenoͤk, in der Gegend von Khomino, in den 


wechſeln, welche fich bei Gorwole in den Dnisper ergießt 
und men: fo merfwärdig wurde, 


—* 
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Men Zuli zwifchen Minsk und erwähnten Orte — wie. 


nahme eines Vorpoſten des erſten baierfchen leichten Reiter= 


- Dnieper und. ift nicht. mit der groͤßern Berezyna zu ver⸗ 


- 


Minsk wieder ruͤckwaͤrts nach dem, fieben Stunden entfernten 
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franzoͤſiſchen Befehlshaber zu Vorſicht Maaßregeln, wel⸗ 
che die ſchon entkraͤftete Reiterei noch mehr ermuͤden mußte, 

Die Brigade ruͤckte in die Gegend von Walofka und 
blieb einige Tage daſelbſt, erlitt aber faſt taͤglich Verluſte, 
da jetzt, auf ausdruͤcklichen hoͤhern Befehl, nur ſchwache 
Patrouillen von 3— 4 Mann ausgeſendet wurden, die 
fammtlich in feindliche Hände fielen. 

Nach dem Lreffen bei Mohilew, am 23ften Juli, 
trennte fich der General Chaftel, welcher mit der Brigade 
Gautrin dem erften. Armeeforps nach Mohilow gefolgt 
war, vom Marfchall Davouft und marfchirte den Dnieper. 
hinauf, gegen Orsza und Rudnia, um fich mit feinen bei- 
den andern Brigaden, ‚Domanget und Girard, wieder zu 
- vereinigen. | 

Nachdem Napoleon den Entſchluß gefaßt hatte, feine 
Macht auf dem linken Ufer des Dniepers zwifchen Orsza 
- und Smolendf zu vereinigen und dann auf der großen 
Straße über Krasnoi vorzudringen, fammelte General 
Grouchy fein Reiterforps auf dem rechten Ufer des Dnie— 
per, Razasna gegenüber und paffirte mit ſolchem in der 
Nacht vom 13ten zum 14ten Auguft mit andern franzöfi- 
ſchen Korps diefen Strom. Die Maile formirte fich jen- 
feitö brigadenweife in Kolonne und rüdte auf der Straße 
‘gegen Lady vor, welcher Ort mit Kofafen und zwei leich- 
ten Kanonen befebt war. Gegen vier Uhr des Morgens 
traf Groudy’s Vortrupp auf deren Borpoften, welche 
plänfelnd zurüdgetrieben wurden. Gein Korps umging 
das Städtchen auf ver einen und der General Nanfouty 
mit einem Theile des erften Neferve- Neiterforps daſſelbe 
auf der andern Seite. . Der Feind ward dadurch gend- 
thigt, Lady zu raumen und fih nah Krasnoi zurück zu 
ziehen. - Ungefaumt folgte der König von Neapel mit dem 
eriten, zweiten und dritten Reiterforps und der. Marfchall 
Ney mit dem dritten Armeekorps. Von dem. fachlichen 
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we en Man fans, — von einer feindlichen ne 
inter e⸗ Divifion befegt und erwartete daher. die Ankunft 
r Ney’ichen Infanterie, welche, den Ort in einem zweis 
ndigen hartnädigen Gefechte flürmend nahm. Die Reir 
jrigade Domanget blieb, bis auf den Trupp des Prin« 
n don Walde, ruhiger Zuſchauer, land, während des 
efechtes, zur vechten der großen Straße, brach ſodann 
auf, um, auf einem Umwege, der fich in befter Orvnung 
von Krasnoi nach Smolensk zuruͤck ziehenden ruſſiſchen 
8 fanterie —— wage jedoch DDR, 8weck 
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Schlucht gebildet wird, im welche die Straße nach jener 
Höhe führt, und der von feindlichen Hufaren und Kofa- 
“Fen’befegt war. Die Bortruppen diefer Brigade, unter 
dem baierfhen Major Deurpont und dem fächfiichen Ka— 
pitain von Salza und Leutnant von Fehrentheil griffen 
folche an, wurden aber nach lebhaftem Plänfeln, von der 
feindlichen Uebermacht gebrüdt und mußten ſich auf das 
erſte baierſche Regiment leichter Reiter, unter dem Graf 
Mittgenftein, zurüd ziehen, welches dem Vortruppe folgte, 
Diefes griff ven Feind aufs Neue mit Muth an, warf ihn 
in Unorönung zurüd und rettete, in Gemeinichaft mit der 
Borhut, den Schon umringten Marfchal Ney, der fich zu 
weit vor. gewagt hatte und deffen Korps der Brigade 
folgte, Auf der Höhe, über welche die Straße von Kras— 
noi nach) Smolensf führt, fielte fic) die Brigade Doman⸗ 
get zur Nechten des Weges auf und verblieb in diefer 
Stellung von früh 6 Uhr bis Abends 8 Uhr... Kaum das 
felbfi angelangt, wurde fie, von der Beftung aus, kano— 
niet, litt indeß, bei einer Entfernung von ungefähr 700 
Schritten, doch nur geringen Schaden, da die Kugeln 
meift zu hoch) gingen. Das fachfifche Regiment Prinz Al⸗ 
brecht verlor in diefen 14 Stunden nur ‚einen Todten und 
13 verwundete Reiter, und 10 todte und 7 verwundete 
Pferde. Die übrige Reiterei Mürats breitete fih, unter 
ſtetem Plänfeln mit den feindlichen Vortruppen, nach und \ 
nach in einen Halbfreiß um die Stadt aus, während, die 
übrigen franzöfifchen Armeekorps hinter ihnen, den Angewiefe- 
nen Punkten zueilten. ALS fie diefe mit einbrechender Nacht 
erreicht und fich entwidelt hatten, 309 der König von Neas 
pel feine Neiterei zurüd.. Die Brigade Domanget ftellte i 
fich in einer Schlucht auf und brachte die Nacht dafelbft — 
Den 17ten Auguſt des Morgens verwundeten eis” 
nige feindliche Kugeln aus der Feſtung mehrere Pferde der 
Brigade Domanget auf ihrer Biwache. In den Nachmit⸗ 









Bi: | 429 
“ tagsftunden wurde plößlich aufgefeflen und die Brigade zog 
N fich in der, um die Stadt laufenden Schlucht oͤſtlich bis ge- 
= gen den Dnieper, oberhalb Smolensk, wo ſie ſich — (die 
— beiden baierſchen leichten Regimenter in erſter Linie) — in 
einer großen Ebene zwiſchen dem Dnieper und der Straße 
Jelna aufſtellte und abfaß. Die geſammte Reiterei 
des Königs von Neapel bildete daſelbſt den außerften rech- 
- ten Flügel des ganzen, Smolensk umgebenden, franzoͤſi⸗ 
Een Heeres; zu ihrer Linken befand fich das polnifche Korps 
j unter dem Fürften Poniatowsky. 
1 Die franzoͤſiſche Infanterie begann um diefe Zeit, un- 
ter dem beftigften Kanonen» Feuer, von allen Seiten-den 
J Angriff auf die Vorſtaͤdte von Smolensk und die Reiterer 
ſah diefem großen, Eriegerifchen Schaufpiele unbefhäftigt 
y zu. Gegen Abend gelang es den Franzofen und Verbuͤn⸗ 
— deten, in die hartnaͤckig vertheidigten Vorſtaͤdte zu dringen, 
und des Nachts zwei Uhr befand ſich die in vollen Flam— 
| men ftehende und von den Nuſſen ſchon um 1 Uhr, verlaf- 
} ER Stadt, nach erlittenen großem Verlufte, in ihren Hans 
den. Das ruſſiſche Heer zog ſich auf Dorogobuz zuruͤck. 
E Die Reiterei der Division Chaftel blieb den 18ten in 
E.. Stellung vor Smolenst, bis fie in den Nachmittags⸗ 
ſtunden Befehl zum Aufbruch erhielt. Sie ging, die Stadt 
rechts laſſend, unterhalb derſelben durch den Onieper, um 
die Straße nah Duchowszczina zu erreichen. Der Gene— 
“ ral Grouchy breitete ſich mit ſeinem Korps links der Heer— 
i ſtraße nach Moskau aus, um die linke Flanke des, fie ver⸗ 
% 5 franzoͤſiſchen Heeres zu decken und nahm ſeine 
Richtung auf Duchowszczina, welches von feindlichen leich— 
ten Truppen des Korps Winzingerode befest war. 
Ri Nachdem das fächfishe Regiment Prinz Albrecht am 
2iſten Auguſt ein unbedeutendes Gefecht mit einer Abthei- 
hing Koſaken beftanden hatte, rückte ed den 2Often Auguft 
dis Duchowszczina vor. Die Vorhut der ar Cha: 
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ftel, wobei ſich auch eine Abtheilung unter dem Kapitain 
Prinz von Walded befand, fchlug ſich lebhaft mit ungefähr 
1000 Kofafen, nad) deren Rüdzuge die Brigave bei Du: 
chomdzczina eine Biwache bezog, dieſe erft am 24ften Aus 
guſt Nachmittags verließ und ihre Richtung rechts gegen 
Dorogobuz nahm, wo fie am Morgen des 26ſten eintraf, 
den Dnieper paflirte und auf der Straße nad) Moskau 
lagerte. 
Die Divifion Ghaftel hatte Er dieſſelt Dorogobuz, 
auf der Höhe vor einem Wäldchen, ein ziemlich lebhaftes 
Gefecht mit mehreren tauſend Kofafen, welche die franzoͤ— 
ſiſche Reiterei umfhwärmten. Das fächfifche Regiment 
Prinz Albrecht fand in der dritten Linie, doch die Koſaken 
vitten zerfiteut nah heran und fchoffen mit Wiftolen nach 
unfern Linien. Nloͤtzlich ruͤckte ein ruſſiſches Dragoner- 
Regiment aus dem Walde und ftellte fich dem fechften fran- 
söfifchen Hufaren - Regimente (von der Brigade Gautrin) 
hart gegenüber. „Ein Angriff von einer oder der andern 
Seite fihien unvermeidlich, Doch das ruſſiſche Regiment 
ging nach einigen Minuten wieder ungeſtoͤrt ins Holz zus 
ru und die dieffeitige Neiterei folgte allmalig. | 
Die Märfhe waren für diefe ſehr ermuͤdend. Ge⸗ 
wöhntich brach fie mit dem früheften Morgen auf, und flieg, 
nach einigen Stunden, auf Kofafenpoften, welche, nach 
leichtem Gefechte weichend, ihre Biwache in Brand ſteckten. 
Zuweilen wurden einige Kanonenfchüffe gewechfelt, wor: 
“auf fich die Ruffen zuruͤckzogen. Diefes Schaufpiel wier 
derholte fich faft täglich. u 
Den Irften und 28ften Auguſt ſetzte Grouchy's Reiz “ 
terei ihren Marſch zur Dedung der linken Flanke des Hee⸗ 
res, ins der großen Straße nach Moskau fort, bewegte” 
fih gegen des Feindes vechten Flügel und traf endlich am 
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| Ka zur ging und ihn in Brand fiedte. . Das fähft Be 
| Frege Prinz Albrecht bezog jenſeit Gzatzk wit der übte vi ih 











> 3ten September verblieben. Nach genoffener Ruhe 
y das oft erwähnte Neiterforps am Aten September 
5 der Biwache bei Gzabe auf und marſchirte weiter ge= 
hi ment Schon a Morgens acht Uhr man af 


Er 3 todte und vier befchädigte Nferde zählte. Die Divi⸗ 
i lagerte dieſe Nacht ungefaͤhr Mi, dem halben ae 
n Gzatzk und — 


ach dt Uhr traf bereite die Borhut Mürats auf 
d wo ſich alsbald kleine Gefechte entſpannen. 
chen Vortruppen zogen ſich, bei der Annaͤhe⸗ 
1% iſchen Heeres auf ihre Hauptmaſſen zus 
— ‚Ober : Befehlshaber des u N — 
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mehreren Schanzen verfehenen Stellung, hinter Borodino, 
und dem Kologha-Bach, zur Deckung von Moskau aufs 
geftellt hatte. Die Divifion ChHaftel Fam in den Bereich | 
einer, von den Ruflen zur Berftärfung der Iinfen Flanke ' 
ihrer Stellung vorwärts auf der fogenannten alten } 
Straße erbauten, reichlich mit Gefchug. verfehenen ‚großen 
Schanze. Sie machte Halt, ftelte fih auf einer Hügel- 
fläche dicht inf der alten Straße nad) Moskau, faß ab 
und erwartete die Ankunft anderer franzöfifcher. Truppen. 
Diefe zogen nach und nach herbei und formirten fich hier 
in gefchloffenen Maſſen. In der feindlichen Schanze fah 
man Anftalten treffen gegen den erwarteten Angriff. Na⸗ 
poleon hatte den König von Neapel mit einem Theile fei- | 
ner. Reiterei, einer Divifion des erften Armeeforps und 
dem polnifchen Korps unter dem Fürften Poniatowsky be- 
flimmt, dieſe Schanze, deren Wichtigkeit ihm nicht ent- 
ging, anzugreifen und zu nehmen. Als die Truppen bes 
reit waren, zogen fie in den Nachmittagsflunden, langſam 
auf der Straße vorwärts, dann aber recht durch eine.nach - 
jener Schanze hinführende Schlucht. Bald entfpann ſich 
das Gefecht. Den Sranzofen gelang es endlich, einen, der 
verſchanzten Höhe nahe gelegenen Wald zu nehmen, und” 
num erhielt Die franzöfiiche Infanterie Befehl, die Schanze A) 
zu flürmen, was ihr auch, trotz der tapferſten Gegenwehr 
der Ruſſen, gelang. Die Reiter-Diviſion Chaſtel folgte | 
bei einbrechenber Dunkelheit obigen zum Angeiit be ’ 










er en — 


ſpaͤt in die Nacht, vom feinplichen Geſchuͤtze beichoffen. . 
Der Kampf um den Beſitz der Schanze, welche die Rufe 
fer wieder zu erlangen unabläßig aber vergeblich bemuͤht 
waren, dauerte bis in die Nacht fort. Die Divifion Cha | 






















m. morgenden bluti⸗ — 
Grouhy erhielt i in den | 


ı dem linken Fluͤgel posten, unter dem is 
on ( Stalien, zu’ ſtoßen, welcher zu beiden Seiten der 
von Smolenst nach Moskau fuͤhrenden, Straße 


—8* 


A: ar langte m in ber Kg ‚Safe —— 


von 9 


Den Tten September, mit anbrechendem — be⸗ 
n das Ang Heer — Hauptangriff auf — 2 


| Dieſes Dorf. wurde mathe uns von Der 
N Diviten Delkont beſetzt. Das dritte Reiterforps, wel⸗ 
ches für heute an die Befehle de3 Vicekoͤnigs gewiefen war, 
ver ieß um 6 Uhr des Morgens feine Biwache, links der 
Ben Straße von Smolensk nach Moskau, und mar— 
te ı auf folcher vorwärtd, wendete fich aber dann rechts, 
n der Infanterie des linken Flügels, welche mit großer 
firengung die Kologha, auf mehreren, hinter dem Cen⸗ 
um des franzöfifchen Heeres gefchlagenen Brüden, über: 
itten hatte, zur Unterflügung zu folgen: Während der 
Pig “. im zus ber —— ee be⸗ 


RE vor. we — das Regiment Prinz U: 

Kr die Seeude, feine lang und höhft ungern entbehr- _ 
‚ten Landsleute, (die ſchwere Neiterbrigade des General: 

Leutnants von Zhielmann) ald Kampf» Genoffen zu er= 

* een; fie waren eben auf der Seite der, geftern genom⸗ 
1, —— Schanze — 


28 


* ‚und den bereits’ verlornen Raum aufs Neue zu gewinnen. 


Me ‚tem, Neferne - Korps, die ſaͤchſiſche ſchwere Brigade Thiel⸗ 


AR 


7 viſion Chafiel dahin, und, das ſaͤchſiſche Re 



























Albrecht fand in zwei 
—— bedeutend durch das. 
Zan Unterftügung der Reiterei | 
dem aͤußerſten linken Slügel, w elche e 
Uebermacht angefallen ward, eilten die Chaffe te de 
Albrecht vüdte hierauf in die —— Linie, $ 
am, , diefen Haupt. Stütpunkt ** Stedung, zu er 


Als die Gefahr auf dem. aͤußerſten linken Fluͤgel —* 
über war, kehrte Der Vicekoͤnig wieder zur Schanze zuruͤck, 
um, die letzten Kraͤfte an die Wegnahme derſelben zu was 
‚gen. Ales oronete fih zum erneuerten Angriff und Grou⸗ 
ws Korps follte die linke Flanke der, Vorruͤckenden dek⸗ 
Ten. Da ftürmte die Neiterei der Diviſion Lorge des vier» 





_ mann an bet Spike, heran, fürzte fi in die mit Ver— 
zweiflung gehaltene Schanze und nahm ſie. Feindliche, i 
immer: ſtaͤrker werdende Reiterſchaaren eilten zu ihrer Be⸗ 
freiung heran und es entſpann ſich ein wuͤthender Kampf, 
imn welchem die Diviſion Lorge — unterſtuͤtzt vom zweiten 
Reiter = Korps. - — die errungene Schanze zu. behaupte en 
firebte,. was ihr doch ſchwerlich gelungen ſeyn wuͤrde 
nicht der Vicekoͤnig von Italien Huͤlfe gebracht 
Sein Fußvolk war, dem fruͤher erhaltenen Befehle ; 
Sturme auf die (bereits genommene) Schanze gemäß, 
Vorruͤcken begriffen. und Grouchy s Reiterei paſſirte 
a deren —— die vor As ud buſ⸗ 







Bons — Regiment 


t Raise die andere 


| v 5 orten Shma dron, fih in 















* — — aha das Kommando der Brigade. *) 
N Die Inga Reiterei ordnete e fie abermals ‚zum Anz 


Ar beim ——— dutch die Schlucht geftürzt Wa, 


b ierfehen leichten Reiter: Regiments, war ſchon fruͤher 
ai) vermundet worden. | En a ee 
NET... 28 


38* en Kanonen — wogegen * die 
an; mgöfifche ige dem are Kartaͤtſchenfeuer Preiß 


ch * alsbald wieder einfand, hatte der — von — | 


von bei — Wiedererobe⸗ INN 


9 en zogen fie ne troß der ne Sl ihr N 
Sefhig zurück, welches num die ankommende franzöfifche “ 
* mit einem rain empfing. Der Bri⸗ | 


x ET 


Be Graf —— N des — 







BURN — Met, ‚hier. ward fie von ‚den feindlichen. Kugeln beunruhigt: 


N bedeutend. Der Premierleutnant von Zehmen und 13 “ 


Be (Major von Glafer, Kapitän. von Rabenau und von Sal⸗ | 





— die Reiterel — 
) vom fiebenten —— Regime 

























2 — — umd. die Divifion —— wurde 7— 
— einem lang anhaltenden mörberifchen. Kart 
N ſchenfeuer ausgeſetzt. Als es zu daͤmmern begann erh 
ſolche endlich den Befehl, ſich aus dem Feuer und üben‘ 

— Engpaß zuruͤck zu ziehen, wo ſolche eine Biwache bezog J 


Unzählige Opfer des heutigen blutigen Tages hatten 
fh, in den nahen Engpaß geſchleppt, um wenigftens Schu 
gegen das feindliche Feuer zu finden, *) Der Verhuft des 
ſaachſiſchen Regiments Prinz Albrecht Y welches, geſchwacht s 
Durch. vorhergehende faft tägliche Gefechte, am Morgen un 
gefaͤhr 200 Mann ftarf auszog, war verhältnigmäfig fehr RK 


Mann waren todt; verwundet 64 Mann, und 7 Sffziere 


— Leutnant von Catlowitz von Houmald, von Kirch⸗ 
bach, von Maſſow) und Mann wurden vermigt und \ 
R: aa Pferde getoͤdtet oder verwundet, — ij. a 
Die naßfalte Nacht vom 7ten zum Sten September. b 
a verging, für die. im hoͤchſten Grade erſchoͤpften Reiter in | 
dumpfer Stile, ohne Nahrung, ohne Lagerſtroh und fog 4 


E53 Verdient 3 die raſtloſe Sorgfalt des ſuchſſchen Regi⸗ 
ments⸗ Chirurgus Schrickel den lauten Dank. ſeiner Lands⸗ 
leute, fo. haben doch, aus Mangel an fernerek Pflege, nur 
u der Dermundeien 1 Vrenan wieder Aue 


4 ’ 








RR 


—J 


wie fie fie ie den Wald vor Mozaisk verließ, von Re 
ei die man jedoch bald In wies. ing 


er — —— eine Ba in der Stäbe d des Ortes. 





Ki 


Ba a au erbliden. Auch die 


N — N | ) 
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Wi 


ah Bar, J un: dem — ib nach Mo- | 
ge ‚folgen. Die — leichte Reiter —— 4 


a ER, Hten ‚September — das dritte Reiter⸗ 


hier, noch | im Baufet der fernen mit den Kae —* | 
erfor au —— Berfolgung,, den Feind, der erſt vor 


— — 9 
rs Kl ” 
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0 ame vie — — — 


N, teile ehe von — ———— und 
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“  meptichen Reichthuͤmern, ein Raub ver Flammen ward, 























— | 
Br Er —— — d 
trow. Der Anblick des Ueberfluſſes und de 
ber r Selber erquicte die — ah 


At Bhf und — — — & | - 
 Sreibe wurde a u Bi — des han | 


dem Steifihe des — — leben zu — “ 


veränderte. mit der Divifion Shaftet fein a. | '@ * 
wachte bis zum 2oſten September an der Straße nach, Pe 
tersburg (ungefaͤhr eine Stunde von der Hauptſtadt) vor 
einem Walde, während dem Napoleons Garden jede U 
von Greuel in Moskau verubten, das, fammt feinen uner⸗ 


bei deren Schimmer ſich, des Nachts, in weiter Ferne ſelbſt, 
jeder Schriftzug unterfcheiden ließ. An des Zeindes Das 
fein ſchien niemand zu denken und derfelbe, wie Durch einen 
— verſchwunden zu ſeyn. Denen außerhalb 
der Stadt ſtehenden Truppen wurde von dem Ueberfluſſe, 
in welchem dort die Garden ſchwelgten, nur ſehr wenig zu 
Theil und fie durften erſt dann, als ſich faſt nichts mehr 
eetten ließ, die unergiebige Nachleſe halten. 

Neben den Geruͤchten, von Unterhandlungen mit de 
geinde und ver Nähe des Friedens ward fo manche 
NN, BL die 9 EN, der, ‚inte roche⸗ 







del, ee nik a ar Deere — 
eindlichen Nachhut anfangs auf der Straße nach Ko⸗ 
a gefolgt war, die wahre Richtung des Ruͤckzugs der 
| ſiſchen Hauptmacht gegen Kaluga erkannt hatte, wen⸗ 
ete er ſich ſogleich rechts, um. die von Moskau nach jenem 
t führende Straße zu erreichen. Die am Aſten Sep⸗ 
ember auf der Straße ‚nah Tula vorgeruͤckte Diviſion 
aſtel folgte dieſer Bewegung und kehrte nach einigen 













Stadt rechts laſſend, an ihr vorbei und gelangte endlich 


——— gab & * — Gefechte mit den feind⸗ : 













> ß " at vi, 


utenden Verluſt erlitt. — 
vb Ruffen — fü immer — dem 


59 — —* bie a SReikerei i Mirats, am 
Oktober zu bejtehen hatte. Das britte Reiterforps 


ier lag das 1 top —— dem Grafen Roſtepſchi 
hoͤrig der es eigenhaͤndig in Brand geſteckt hatte. An 
e — Mauern vonden, Ger hehe jenes Heeres 


— J ançois entre dans ı ma maison, je RR brule 
propres NEIN. I 4 


1 yım : A, 1% 
um u % 


wi —— —— und ———— — feinen. bee “ | 


| IeOiR Bo un Tan ‚von ME auf der aha — 


gen wieder gegen Moskau zuruͤck, wendete ſich aber, die 2 


rſten Tagen des Oktobers ebenfalls auf bie nach 


—* — J durch welche jedoch das OIIAR, Re⸗ — 


— 


. mn ſaͤchſiſche Major von 


in ie ſelben entſpann ſich in einem Gebuͤſch ein heftiges Gefe 

















"fat m Be vu Spige, der 


— — er — von oe tilleriefener de 
—— auf der BI ebenen Feines v er ige Bl 


 Diefer — erhielt Befehl —— — eilig voꝛ 
‚gehn. Der Major von Ziegler erblidte, Folge leiſten 
und, — aut re einen — kn in 


& nähente fich, ahnen, De ‚einige. re Saritt, RR 2: 
ploͤtzlich empfing ihn gedachtes Geſchuͤtz dergeſtalt, daß er 
ſich mit feiner Abtheilung in einen nahen Engpaß zuruͤck 
ziehen mußte, in deſſen Schutz er ſich zu der Diviſion Cha⸗ 
Ss ſtel zuruͤck zog und auf deren rechten Flügel ſtellte. Dieſe j 
Doiiuviſion war unterdeſſen aufmarſchirt und Hatte durch | das 

i ‚ feindliche Kanonenfeuer bereits fehr gelitten. Rechts dere 


Ki an polniſcher Infanterie, ‚welche folches ruͤhmlich beft 
0, Mehrere hundert Koſaken und Dragoner warfen f 
— rd Geſchrei, uͤber eine Hoͤhe auf die Diviſion Ch 
ben deren Pferde keine — ei * 














erde zählte, —J——— 


ber, zu Folge ſtillſchweigender Uebereinkunft beider Theile, 
die vollfommenfte Waffenruhe ein, Die Korps des Kö: 
nigs von Neapel blieben auf dem linken Ufer der Tara 


m Plane des ruffifchen Heerfuͤhrers lag, die Franzoſen 


nnen. Doc) erftreckte ſich dieſe ſtillſchweigende Ueberein⸗ 
ift keineswegs auf die nach Futter und Lebensmitteln 


jen mußten. Der König von Neapel veritt zum öftern 
felbft die Vorpoſtenkette und es fhien, als ob die Feindfe- 
iten jeden Augenblick ausbrechen folten. Kanonen 
den ai alle a ſaten auf und man erwar⸗ 





Die Ruffen zogen ſich J RR vollends: über die — i | 
Nara zurüd und es trat nun vom 5ten bis 18ten Oft 


dem Feinde gegenüber ftehen, und deren Auferfte Vorpo⸗ h Y a 
ften hatten Befehl, nicht zuerfl Teuer zu geben. Der N 
ind huͤtete ſich wohl den Anfang zu machen, da ein 


er zu machen, um fie deſto uͤberraſchender anfallen zu | 


ausgeſchickten Abteilungen, welche ſich täglich darum fchla= A RUN 










5 von an Br et ee — 
—* ‚über, den fg der e die beiren. | * 





Nee ———— ER er Pr die Seangofen in — 

und vermeinten Sicherheit ſtoͤren ließen. Ob /ſich ſchon in 
— den Tagen des 12ten und 15ten Oktobers das Geruͤcht 
i ‚von. der ar des ee — | 










* 5 dem —— ae zu —— fü & hatte 
haben zum 18ten Dftober mit Anbruch des Tages * 
Ueberfall der gegen Tarrutino in ihrer Ruhe fleher en 
Reiterkorps des Königs von Neapeliangeordnet, Bon l⸗ 
ne — — Be sogen * die elben * 









Beruf * —— — T ren * 
— 3 N vun, da der. sen 








— ee — AN war. 
—— Re, — — * 
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* — Micat ing fine Bye * — J— . 





| Er der Kara. vor, Ai, Ken dach Boromst ı wendend x — % 
nd a u am — Otober ein. Die Ian De 3% — 












| Hliche £aiferliche Paar im Bar Beer 2 19 us 
der Prottwa, zueilen. Obſchon diefer Weberfall im 

auptquartiere große Verwirrung bewirkte, fo wurde doch a 

indes eigentlicher Zwed verfehlt. Die Gelammts 

affe der. Beten Reiterei ae ſich er BR: — 

— —J—— 


LS EA 





“ e © Die — Borpofe 
im 100 Shtte von einander, doch erging der 2 
ruhig. Der General Group, von, feiner am 7. € ptei 
altenen Berwundung hergeſtellt, uͤbernahm wie er 
— Kommando des dritten Keiterlorp, 0 0 5 
Napoleon, das Gefährliche feiner "Lage und die Una te 
— Sg chkeit des gluͤcklichen( Erfolgs einer Schlacht einfehend, 
a ont fi — zum Yale hc Kin gegen, Sun 


















— Dog, — Diefer Rüdzug wurde daheein = 
Ä Ei Nacht vom 25ſten zum 26ſten Oktober von dem franzöfif ' 
Heere angetreten und nur der Marſchall Davouſt mit d e 
erſten Armeekorps und ein Theil der Muͤratſchen Reiter “ 
a ſolchen auch die Divifion Chaftel,) blieben den Yflen noch 
bei Bro fteben, um den Ra ‚der ——— 






















— —— Rn 
Den 26ften. Oktober. blieb a: bie e Divifion Ghafle 
‚vor ie — — ſtand — Rei 


war x nicht ‚500. Schritte entfernt wiſchen —* * | 
"Feine Vorpoften. j „Hinter letzterer ſah man in der ‚Entfe z 
A — — nung ruͤckgaͤngige Truppenbewegungen. he re 
In der Nacht vom 26ften zum Nſlen Oktober trat, 
— Kai mit Korps und der Ben — | 















den. —— oa: * a 
Fe en, und  Khmästich betrogen zurhtehrenb. 


3 
mogten nicht fi e —— Be — De ” et Ku 


Der Marſch ward bald fortgefebt ; der — — 
rte, doch ſah man keinen Feind. a 


















Den Irften Dftober ging der Ruͤczug weiter. a 
Armeekorps unter Davouft und die Reiter:  Divifion ES 
ſtel beſchloß den Heereszug. Im Laufe diefes Tagee 
men endlich die Koſalen bei dem Nachtrupp mit lauten 
eſchrei an. Die franzoͤſiſchen Truppen ſetzten ihren Marſch ER 
ne großen Widerſtand fort; die Keiterei zwiſchen RR 
ereden der Infanterie. Nur wenn die Koſaken zu dreuft — 9 
eben, ruͤckten die Plaͤnkler der, zu dem erbätmlihften 
ande ‚herabgefunfenen franzoͤſiſchen und teutſchen Nei⸗ 
vor; doch half es wenig, wenn nicht auch die Schuͤ⸗ 


der Infanterie zur Unterſtuͤtzung herbei eilten. Im den — 2 
en Tagen bes Rüdzugs ‚führten bie —— ar RE 
ein Geſchuͤtz halt ſ ae) 
Die Divifion ChHaftel verlor. durch die —— | ” h 
un terbrochenen Anſtrengungen des Nachtruppes täglich Re 


‚am Mannfchaft und Pferden. ‚Tag und Nacht wur= in 
und doch war ein Stuͤck Pferdefleifeh die nun u. 
taheung; fr die Pferde — — man ei x 












I lg * * et 
ierſche leichte Hegimenter 





A iger Schwäche wegen nichts 
ö mußte die noch vorhandene Mi 
en; s) ‚ale bach, ‚Perfonale ei 






— MA — de fh feibft — ** 
— Die Mehrheit diefer Preisgegebenen ſchloß ſich 
Sr Ei ſchwachen Reſte der Brigade Thielmann und ſetzte 
in den weitern, an Schreckniſſen alle menſchliche a, 
5° Man Bug mit: * 9— 7 — — ie —— 




















RN = Beta he TR Bi ur y e 
Weceònigen war es vorbehalten, if — 
ſtrophe zu überleben. In Marienwerder ſammelten 

N die uͤbriggebliebenen Sachſen aller, bei der großen Arme 
a a geweſenen Abtheilungen. Vom Regiment Prinz Albrecht 
rl H% fanden fich ungefähr nur noch 14 Offiziere und 12 Unters r⸗ 
— — und BENDER Er — mit t den ia verei ! 













4 i wur Der = >. Fr ‚bekanntlich. eine ann: — Regim nt8, 
— eich von Wilno aus, dem kaiſerlichen Hauptquattier iu⸗ 
sehe doch blieben von un - nur Einige aa 


8⸗ RR AL 
u RAR SEN ONE yEN * a a 
Bi ARTE G a RT 3 30h: iu 
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* Fine Hs — Die —5 Pa 


er 


EN &; 309 KR Croffen, Zulichau, — dh — 
9 arienwerder, Marienburg, Elbing, Frauenburg, Braunss 
| g Heiligenbeil, Brandenburg nad) Königsberg, wo es 
an I7ten Juli eintraf. 


unter dem ug von Dit 





/ Ben und Be DA an Reiterei — — 


—— Regiment von Rechten Infanterie, 









N a 




















8 af: jedes Bataillon marfchirte für ſich; das von PR en r 
‚ten über Langenau, Herrengrebin, Gemlig, Palfhau (mo 
— es am 11ten bie Weichſel paffirte,) nach Ziegenhof und 
—— die Umgegend. Es kantonnirte daſelbſt bis zum Ende des 
ee z ; u Apris, waͤhrend dem ſich das Korps des Marſchalls D 4 
0 wouft, welchem bie Divifion Grandjean anfaͤnglich zu 
theilt war, auf dem ſogenannten Werder verſammeln fi ollte. 

Den Aſten Mai bezog das Bataillon von Rechten. i fi 
 Ziegenort und der Umgegend anderweite Quartiere, um 
einigen, nad) Elbing vorrüdenden Divifionen une. — 
. Dias zu machen. 

Den Siften Mai verließ die Divifion "Grandjean — 
————— und nr über re nad 


te — des Regiments von hatte * J 
ebenfalls den Befehl erhalten, der mobilen Divifion Grand⸗ 
jean zu folgen, und vereinigte ſich am 7ten Juni mit 4 
— Bat on ve Brent bei J——— —4 
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5 Das — von Rechten elite atfo , gleich den. ei 
s mentern Ka — von Kom. als uꝛdberſch 12 


F Die Diviffon Srandjean marfAzte am. 9ten Suni aus 
der Gegend von Frauenburg ab, über Braunsherg, Hei⸗ 
Üigenbeil, ‚Brandenburg nach) Königsberg, wo folbe den 



















Ei Napoleon war in Königs. erg angefommen und mu- | 
* am 14ten Bun das Urmeeforps. Nach are Heer- 


Davoufffchen Be zu —— und, ſtatt des ie — 
phaͤliſchen Regiments, in Königsberg als Beſatzung *) zu 
bleiben. Das zweite Bataillon wurde indeß nach Pillau 
beſtimmt, wo es den 19ten Juni eintraf. 


3) Das Infanterie - Regiment von Low, 

; unter dem Oberſten von Jeſchky. 

Es hatte bereits feit dem Monat März des Jahres 
‚1811 einen Theil der Befasung der Feſtung Groß = Gio« 
gau in Schlefien ausgemacht. Napoleon fand für guf, 
die große Maffe feiner Krieger auch noch durch dieſes Regi⸗ 
Pens welches er auf der Reife durch die erwähnte Feſtung, 
im Monat Suni, wegen feiner vorzüglich guten Haltung 
* zu vermehren. Die erſte Beſtimmung deſſelben 

war Königsberg, wohin es am 2ten Juli 1812 aufbrach und 

über Frauftadt, Pofen, Gnefen, Thorn, Graudenz, Culm, 

9 arienburg, Elbing ıc. ziehend,) am 23ften Juli gelang« 

te; als Befakung dort einruͤckte, und die andern beiden 
ſaͤchſiſchen Regimenter, Prinz Johann und von Rechten, 

bereits vorfand. 








In des vertragmäfigen bereit3 geitellten Kontingentes, mie 
ins Fe. 
%) Diefe beftand aus zwei Bataillonen franzöfifcher Garde, 
einem Bataillon Polen, zwei Baraillonen Weftrhalen 
Echtes Regiment) und einem Batsilon Sachſen (da$ Er 
Rein von Rechten.) 
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An die Stelle des zeitherigen franzoͤſiſchen Gouver⸗ 
neurs von Koͤnigsberg, Generals, Graf. Hoogendorp, 
welcher am Aſten Juli, in gleicher Eigenfchaft, nach Wil⸗ 
no abgegangen war, trat der Diviſionsgeneral Loiſon; der 
Befehlshaber des ſaͤchſiſchen Regiments von Rechten, 
Oberſt von Boſe, wurde einſtweilen zum Kommandanten 
dieſes Orts ernannt. | 


Am 6ften Auguft traf der Marſchall Viktor in Koͤ⸗ 
nigöberg ein. Sein Armeeforps (das neunte) zu welchem 
auch das fächfifche Regiment Prinz Johann leichter, Pferde 
unverzüglich ſtieß, paffirte bis zum 12ten Auguft bie 
Stadt und folgte vem Hauptheere. Beide fächfifhe Ins 
fanterie = Negimenter blieben in Königsberg und Pillau zus” 
ruͤck, jenes richtete Dagegen feinen Marfch über Labiau nach 
Tilſit, traf den 12ten Auguft dafelbft ein, paſſitte den 
Memel- Stromum Quartiere auf defjen rechten Ufer zu 
beziehen und fich mit einem großherzoglich badenſchen Hu= i 

faren -Regimente,*). einem  heffendarmftädtifchen Regie 4 
ment leichter Pferde und einem bergifchen Uhlanen⸗ Ra 
mente zu vereinigen. Dieſe vier Regimenter follten, un⸗ 
ter dem franzöfifchen Brigade» General Fournier ( welcher” 
die erfte Brigade und zugleich die Divifion, und unter dem 4 
General Delaitre, welcher die zweite Brigade befehligte)” 
die leichte Reiter - Divifion des neunten Armeeforps und“ 
das ſaͤchſiſche, mit den badenfchen Hufaren, die ein und? 
preißigfte Reiter « Brigade bilden, \ 


Jene Diviſion verließ am zoſten Auguſt die Gegen 
von Tilſit, marſchirte (in Gemeinſchaft mit der Infante⸗ 
tie « Divifion De vom neunten Korps) dem 


*) ‚Noch erinnern ſich 9 wenigen Aucheigekehtten. des Regi 
ments Prinz ‚Sohann des wahrhaft Eameradjchaftlichet 
Berhältniffes zu den madern Badenern mit herzlichen * 
ee 16161646 
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' Ufer des Memelftroms oder Niemen folgend, nach Kows 
no, während dem fich der übrige Theil dieſes Armeekorps 
auf dem linken Ufer dahin bewegte, traf den 7ten Septem⸗ 
ber in Wilno, den 14ten in Minsk ein und paſſirte den 
28ſten September Smolensk, um, jenfeit dieſer Stadt, 
\ ‚Quartiere zu beziehen. 


‚Die Selbſtſucht und Aengftlichfeit eines fremden Be: 
h fehlshabers legte, ſchon auf diefem langen, befchwerlichen 
Zuge, durch unnüge und fchädliche Pladerei und Vernach⸗ 
laͤſſigung des wahren Beften und der nöthigen Fuͤrſorge, 
ben Grund zu dem nachherigen fehnellen Verfall diefer 
x E trefflichen deutfchen Reiterei. 
Dad Regiment von Low und das erfte Bataillon von 
R ‚Rechten brachen während dem, weil ein feindliches Korps 
von Bialyfiod gegen Biala flreifen folte, mit einigen an= 
"bern Truppen der Befabung, am 12ten Auguft von Koͤ⸗ 
nigsbers auf, ruͤckten bis uͤber Arys vor und kamen, da es 
dort keinen Feind gab, nad) zwölf Lagen in die Haupt: 
ſtadt zuruͤck, um bald darauf, dem Hauptheere zu folgen. 


Das in Koͤnigsberg ſtehende erfte Bataillon 
des Regiments von Rechten fehte fih nämlich, 
am often Auguft, nah Tilſit in Marfc), wo es ven 
Sſten ankam und ſich mit dem, bisher in Pilau geftandes 
nen zweiten Bataillon am Aten September vereinigte. 
Es 309 nun, laͤngs der Memel bis Kowno, paffitte fie am 
‚Hten September und lagerte jenſeits. 

Schon von Zilfit aus hörte die regelmäßige Verpfle— 
‚gung der Truppen auf. Obgleich der franzöfifche Gou⸗ 
verneur von Kowno alle Vorräthe der Suden ec. in Be: 
ſchlag genommen hatte, erklärte er doch unummunden, daß 
den angefommenen Truppen aus dem Magazine. nichte 
‚verabreicht werden koͤnne, es aber den ſaͤchſiſchen Regimen⸗ 
ji Wii frei ſtehe gleich den früher — Heeres 
— 29 * 
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Abteilungen, in der rar zu en die It 
bereits einer Wuͤſte glich. "Sy 

Wie verderblich diefes Raubfuftem für das. Band und 
zugleich für die Truppen werden mußte, zeigte der Erfolg.*) ’ 

Das Negiment von Kom erhielt die Weifung, 
den, auf mehr ald zwanzig Wagen befindlichen Kaiferlichen 
Schatz, von Königsberg aus zu begleiten, Es brach mit 
felbigen am Ziften Auguft von dort auf, traf am Ziften 
September in Tilſit ein, und paffirte am 6ten September, \ 
den Niemen bei Kowno. Diefe Stadt trug jet ſchon alle 
Zeichen des Krieges, und es war, der uͤberhaͤuften Durche 
zuge wegen, in ihrer Nähe, ein flehendes Lager erbaut 
worden, Letztgedachtes Regiment feste feinen Marfch über ii 
Rumszyszky, Ziamory und Swie nach Wilno fort, wo es 
am ilten September anfam. N 

Das Regiment von Rechten verließ Kowno 
nach einem gehaltenen Raſttage am 11ten September, und 
traf, auf erh Wege, den 14ten in Wilno ein. Hier, 





7 Zum Beweiſe der Gewiſſenloſigkeit und des händlichen 
Eigennuges der franzöfifchen Verpflegungs» Behörden, ſte⸗ 
he hier folgende Zhatfache. 

Als dem, einige Tage fpäter, durch Kotono marfchi= 
renden Regimente von Low, ebenfalls die Verpflegung ver⸗ 
weigert worden war, eröffnete ein Magazin: Beamfeter 
dem’ Oberften des Regiments, daß die Magazine noch 
zur Gnuͤge mit allem Pöthigen verfehen wären; und. er, 
für gleih baare Bezahlung alls,. was ihm 
an Futter, Getraide, Mehl, Reiß und andern trodenen” 
Gemüfen, geraͤuchertem und frifchen Fleifche, Wein, Lie” 
queuren, Rum, Brandtwein ic. nöthig ſei, erhalten Eönne, © 

Der Oberſt von Jeſchky aͤußerte ſich in gerechter Empoͤ⸗ 

. tung und drohte mit der Anzeige an den Gouverneur, wo⸗ 
‚gegen ihm Jener verficherte, daß die Befchwerde ganz uns 
beachtet bleiben, und er ſehr wohlthun werde, ſich, gleich ſei⸗ 
nen Vorlaͤufern, mit einigen Vorraͤthen zu verſehen, da 
die beſtandmaͤßige Verpflegung nun u uU 4 
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d n 16ten September, a den iſten bei Minsk, eb er: 
— zu Borifow, den Loſten in Orsza an, und rck 
e den 5ten Oktober in Smolensk ein. Hier follte a8 N 
Ei, inte ‚Aetneetorpe | aus mehrern theils antoefenden, a. 























feht des Marfcals Viktor erft geformt werden; bie Nice 
Low ‚und — 5 *) bezogen Dart Kantonnis 


h ST Bitter) zugetheilt, een ungefähr 25,000 # 
KR An 3 um Smolenst kantonnitte. ni Dis ‘ 


— und Putitin, Das —— 
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Be zu Ach Zeit, * A der Per ind 
Ben ‚gegen 49 ran und zwiſchen ei und zwölf 


28 Korps enthielt, außer der leichten Reiter: Divifion ion —— 
nier drei Infanterie - Divifionen, als: REN 
Di Ba Dändeld, aus großherzoglich badenſchen 
=. und bergiſchen Truppen, DR 
RALIORENEANE: us N ne Sn 
al | ie \ we 
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fäbtfche Regiment feihter Die an der — Strafe 
nach Moskau, und das badenfche Huſaren⸗ Regiment zur 
Dedung der rechten Flanke, nebft einer Infanterie - Dibie A 
fion, bei Mftislaw. 9 
ESmaolensk, jetzt eine große Brandſtelle, ( deren Son 
verneur der franzöfifche General Jomini war) brachte den 
erichöpften Soldaten, ſtatt der Erholung, nur Verderben. 
Ganze Haufen unbegrabener Schlachtopfer des hartnadie 
gen Kampfes am 16ten und 17ten Auguft, verpefteten die 
- Luft und dieſe erzeugte, im Berein mit den Nachwehen des 
fruͤhern Ungemachs, der unregelmäßigen Verpflegung und 
der falten Nächte, das Nervenfieber und füllte die Spita- 
ter. *) Die Regimenter durften, nach Wilfführ, in den 
benachbarten, meift gänzlich verlaffenen Ortfchaften, Le- 
bensmittel auffuchen. Es wurden Zruppe von dreißig bis 
vierzig Mann zu diefem Zweck ausgeſchickt, welche fich, nicht 
felten, nur durch Gewalt das Nothwendigſte verſchaffen 
konnten. Die, in benachbarte Waͤlder gefluͤchteten Ein⸗ 
wohner, beobachteten eine Art militaͤriſcher Sicherſtellung/ 














—— 


*) Die Erkrankten fanden es jedoch gerathener, ſelbſt ob 
Pflege, bei ihren Bataillonen zu bleiben, als in franzoͤſi⸗ 
ſche Hospitäter zu gehen, die bei der Gewiſſenloſigkeit, 
mit welcher die meiften verwaltet wurden, für offene Graͤ⸗ 
ber galten. y 

„Die Kranken, fagt ein Yugenzeuge: ruhten größten n. 
„theils, ohne Stroh und ohne Deden, nur in ihre arme 
„ſeligen Mäntel gehüllt, auf dem Boden. Tage vergin⸗ 

„gen, ohne daß ein Arzt nach ihnen fragte und dan 
„gab es oft nur Verrröftungen ſtatt der Arznei und a ⸗ 
„derer Erquickungsmittel; Tage lang lagen — 55 ie 
„noch an der Seite ihrer frühern Waffen Gefährten, DIE 
„jene um die wohlthätige Befreiung von dem grenzenlos 
„fen Elende beneideten. Ich felbft fand in einem Hau 
„fe, welches Eranken Soldaten des Negiments angemwiefer 
„ward, die Zodten noch auf der Treppe und in de Don 
I — Re # E: 
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onen, fodran ⸗ 
d, im Gegentheile, 
ind Kindern dit 
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fe zu eilen, welche fich jedoch ſchon in den Gefechten vom 
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Um dem weitern Vorbeingen des feindlichen Witte 
genſteinſchen Korps Schranken zu ſetzen, brach endlich auch 
der Marſchall Viktor mit dem uͤbrigen Theile des ſeinigen, 
am Aſten Oktober, von Smolensk auf, um jenen zu Hülz | 
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18ten bis 20ſten Dftober gendthiget fahen, Polosf und die 
Düna zu verlaften. Er ging über Krasnoi und Ordza, 
wendete fih von da gegen Polosf, das Städtchen Smo: 
Yany und Senno am 28ften Oktober paffirend, in der 
Richtung auf Kradno » Gura, bis Zamoszcze und rüdte, 
Tags darauf, nach dem Dorfe Smoliany, bei Czasznift 
an der Ulla. — Die Infanterie» Divifion Parfonneaur, ” 
welche mit dem badenſchen Dufaren - Reginente, zur Def= \ 
fung der rechten Flanke, bei Mſtislaw aufgeftellt gewefen \ 
war, hatte fich bereitö am 25flen Oktober bei Dröza, wies” Ä 
der mit dem neunten Korps vereinigt... — 
Die Infanterie Daͤndels und das ſaͤchſiſche Neiter- ö 
Regiment marfihiete den ISften von Witepsk bis in. die Ger”) 
gend von Oſtrowna und den 29ften bis jenfeit Beözenko- h 
wicz — letzteres fand bei Piezikowo. — R 
Damit ward alfo die Vereinigung des neunten — 
meekorps, mit dem zweiten Korps, welches ſich, aus ſeiner 
Stellung bei Lepel, oͤſtlich gegen Czaszniki, gewendet hatte,‘ 
am Zoften Oktober hinter der Ulla vollzogen. Der Marz 
ſchall Viktor übernahm einftweilen den. Oberbefehl über beiz 
de Korps, da der verwundete Marichall St. Eyr das feiz 
nige verließ. 4 
Schon am often Oktober, des Nachmittags, zeigten 

fih die feindlichen Bortruppen des Wittgenfteinfchen Korps, 
hinter einem, auf halben Kanonenſchuß vor der Fronte der 
franzöftfchen Stellung befindlichen Holze. Noch an dieſem 
Tage paſſirte daher das neunte Armeekorys das Lufomlaz 
Slüßchen und ſtellte fih hinter dem Ulla- Fluß, mit dem 
rechten Flügel gegen Czaszniki, weiches von. polnifchen 


Be 


— — 
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Truppen der Divifion Girard befeßt warb, und mit dem 


linken in der Richtung gegen Lepel, in gefshloffenen Bas 
aillon⸗Kolonnen, neben einander auf. 

Auf beiden Seiten blieb heute alles ruhig und das 
neunte Korps lagerte in feiner, des Nachmittag genom⸗ 
menen, Stellung. Es wurden Vorpoften von ziemlicher 
Staͤrke ausgeſetzt, doch während der Nacht nicht geftört. 
Am Morgen des Ziften Oftobers rüdten jedoch, zwiſchen 
ſechs und fieben Uhr, die Kuffen genen die Diefjeitige Stel- 


lung an und eröffneten das Gefecht mit einem Kanonen- 
feuer, welches, franzöfiicher Seits, bald fehr lebhaft erwie- 
dert wurde. Das feindliche traf, im Beginnen, vorzüglich 


den linken $lügel ver franzöfifchen Stellung, bald aber 


auch die Mitte und endlich felbft ven rechten Flügel, auf 


> welchem fich die fächfifche Infanterie: Brigade in gefchlof: 
- fenen Kolonnen befand. 


Der Feind drang durch das brennende und von den 


Polen beſetzte Czaszniki vor. Bid gegen neun Uhr: hatte 


vie Maffe im Kanonenfeuer ausgedauert; um diefe Zeit 
aber fing die Mitte der Franzöfifchen Stellung an, eine 


langſame, ruͤckgaͤngige Bewegung zu machen, welcher der 
echte Flügel gleichmäßig folgte Den Kofaken, die den 
rechten Flügel umfchwärmten, wurden Infanterie - Plänk- 
> Ter entgegengeftellt und unter ihrem Schuße 308 ſich diefer- 


Slügel, nachdem die Mitte fchon bedeutend gemwichen war, 


näher gegen die Lukomla zurid. *) Die, im Rüden ger 
legene, hölzerne Bruͤcke über nur genannten Fluß war be= 
droht, da eine bedeutende, feindliche Artillerie, von Sägern 
gedeckt, der ruͤckgaͤngigen Bewegung plöglich folgte und 
jene zu beſchießen anfing, Den vuffifchen Sagern wurden 


*) Aus Mangel einer allgemeinen Ueberficht Bann hier ‚blos 
von denen, diefen Flügel bildenden Sachſen, beſonders die 
Rede ſeyn. 


gu Vieredken, erwarteten den Feind, und erkannten jett in 
dieſem ihre Landsleute, das Regiment Prinz Johann, wel 
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Maͤnkler des Regiments von Rechten und einzelne, polnis 
ſche Abtheilungen entgegen geftellt, unter deren Schuge der 
rechte Flügel, gegen ein Uhr Mittags, über das Lufomla- 
Fluͤßchen zuridging und ſich jenfeits wieder aufftelte, 
Doch auch diefe Stellung fchien man nicht behaupten zu 
wollen; die Mitte und der franzöfifche linke Flügel hatten 
ſich abermals weiter — in der Richtung gen Oſten — 
zuruͤckgezogen, und der rechte, auf welchem die fächfifche Bri- 
gabe, noch immer in zwei Kolonnen formirt, einer franzoͤ⸗ 
fifhen Batterie zum Schutze diente, folgte dieſer Bewe— 
gung, ſuchte aber die Straße nach Senno zu behaupten- 
Diefer Flügel zog, ungefähr Abends fünf Uhr, neben dem 
Dorfe Smoliany vorbei und ftelte fich hinter ihm zum 
Iesten Mal auf. Smoliany und mehrere andere, jetzt vor 
der Front gelegene Dörfer, in welde Die Franzoſen ihre 
meiften Verwundeten gebracht hatten, fanden in Flammen 
und man fah, wie, trog der ängftlichfien Bemühung fih zu 
vetien, viele dieſer Unglüdlichen ein Raub des Feuers ” 
wurden. Pooͤtzlich nahte ſich der rechten Flanke eine Rei⸗ 

ter- Linie; die ſaͤchſiſchen Kolonnen entwidelten fih fhnell 













ches, mit der übrigen Reiter- Divifion, näher gegen Wir 
lepsk hin ſtehend, zum fehnellen Marſch aufgebrochen war, 
um an dem Gefechte Theil zu nehmen. Es war das erſte 
Reiter: Regiment, welches auf dem Kampfplatze eintraf, 
ohne noch an folchem Theil nehmen zu koͤnnen. 3 
Die hereinbrechende Nacht machte dem Gefechte ein ” 
Ende und gewährte dem vereinigten, franzöfiihen Korps, — 
einen ruhigen Ruͤckzug gegen Senno, wo der Marfhall 7 
Viktor fein Hauptquartier nahm Es duͤrfte wohl er ji: 


vereinigte beide Armeeforps (das zweite EN neunte). wer 1 
nigftens an Zahl bedeutend ftärker feyn mußten, als jenes 4 
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feindtihe, * leichem Kampfe ba Fad raͤumte. Bu 
dem konnte ihm der nothgedrungene Ruͤckzug Napoleons 
von Moskau nicht unbekannt ſeyn, da das Geruͤcht davon 
bereits unter den Truppen verbreitet und es demnach um 
> fo mehr an ihm war, das Wittgenfteinfche Korps, welches 
die Rüdzugs = Linie des, halb vernichteten Hauptheered, fo 
© flark bedrohte, um jeden Preiß zurüc zu treiben und fol- 
ches davon zu entfernen. 

h Das fachfiiche Regiment von Rechten zahlte acht Tod⸗ 
"te und eilf Verwundete und unter letzteren den Leutnant 
von Koppenfeld, welcher fich bei vem Rüdzuge, mit feinen 
Plaͤnklern, wader und lange, vor ber Brüde gegen die 
"  andringende, feindliche Webermacht vertheidigt hatte, Das 
Regiment von Low verlor den Hauptmann von Haufen 
und hatte vierzig Todte und Verwundete. | 
Der General Girard gab der Divifion feine Zufrieden: 
— heit in einem beſondern Tagesbefehle zu erkennen, und 
ruͤhmte vorzüglich die ſaͤchſiſche und polniſche Artillerie. *) 

00 Der Abgang an erfrankter Mannfchaft fing an bedeu⸗ 
tender zu werden. Die anhaltenden Märfihe, der immer: 
> wachfende Mangel, empfindliche Nachtfeöfte und die Bir. 
wachen auf bloßer Erde, wirkten ſelbſt auf die fefteften Na- 
— turen zerſtoͤrend und ſo lange ſich ein ſolcher Erſchoͤpfter 
> nur nach fortſchleppen konnte, folgte er, aus Abſcheu vor 
gm Spitale, feinem Negimente, Bei dem Mangel an 






















*) Dieſe beftand bei den Sachſen jedoch nur aus zwei preußi⸗ 
J ſchen dreipfuͤndigen Kanonen, welche dem Regimente von 
Rechten von Danzig aus mitgegeben worden, welche aber 
J von ſaͤchſiſchen Artilleriſten, unter dem Leutnant Dietrich, 
bedient, und mit ſaͤchſiſchen Pferden befpaunt waren. 
Ueberhaupt befand fich außer diefen zwei Kanonen und eie 
ner dreipfündigen Batterie von fechs Stüden, welche. die 
Holen mit fich führten, weiter Fein Geſchuͤtze bei der Di- 
viſion Girard, 


Transportmitteln fah man fich genöthigt, dieſe fowohl ale 
die Verwundeten liegen zu lafjen und an jedem Morgen 
fanden fich über Nacht Verftorbene und Sterbende, die 
bei diefen zurudbleiben mußten. 

Die Reiterei des neunten Korps ftellte fih, am Ende 
des Gefechte, den Ziften Dftober auf der Straße nad) 
Senno vor dem Korps auf, welches letztere am 1ſten No» 
vember früh drei Uhr bis gegen Krasno- Gura ging, wo 
ed, ungefähr fechd Stunden von Senno, lagerte, ohne 
im Mindeflen von den Ruſſen beunruhigt zu werden. 


Zur Dedung diefes Ruͤckzuges machte die Neiterei, des 


Morgend, eine Bewegung vorwärts, folgte gegen Mittag 
dem Korps nad) und lagerte vor felbigem, bei dem Dorfe 
Slobodka. Das badenfche Hufaren: Regiment bildete den 
Nachtrupp und planfelte mit feindlichen Patrouillen, 
Der Marſchall Viktor befahl, für feine rechte Slanfe be= 


forgt, noch in der Nacht die Abfendung einer Patrouille, 


nach Beszenfowicz, welche aber nichts vom Seinde da⸗ 
ſelbſt vorfand. 4 
Den ten November febte das Biktor’fche Korps feis ® 
nen Marſch bis gegen Senno fort, wo fi auch das zweite, 
franzoͤſiſche Korps aufftelte, das fämmtliche Fuhrwefen 
aber wurde nach Orsza gewiefen und folte von da nad 
Minsk geſchickt werden. *) 1 
Die Reiter: Divifion Fournier folgte dem Korps und 7 

" ftelte fich bei Krasno⸗ Gura auf; das fächfifche Regiment 
Sohann bildete bis dahin den Nachtrupp und blieb, fammt 
den badenfchen Hufaren, an gedachtem Orte; die andern 4 





*) Die beiden, dem fächfifhen Regimente Rechten aus Dan⸗ J 
sig mitgegegebenen, von ſaͤchſiſchen Artilleriſten bedienten, 7 
preußifchen dreipfündigen Kanonen, waren im Gefeht am E 
gıiten Oktober zerfchoffen worden und mußten fich, ’ 
den leeren Munitionswagen, unter dem Leutnant Diet- 4 
tich, dem Fuhrweſen anſchließen. ki 4— 








































“ "Seiben Regimenter wurden aber. feitwärte —— und 
© alle nöthige Siherungs - Anftalten getroffen. 

4 Am Zten November zeigte fih der Feind, ſtaͤrker als 
© either, mit Reiterei, (dem Hufaren-Regimente Grodno ) 
U vor Krasno- Gura. Die Bereitfchaft der, in dieſem Orte 
© fiehenven, beiden deutfchen Reiter - - Negimenter und ein ge= 
- mifchtes Kommando, unter dem badenfchen Major Dietz, 
© rüdten dem Feinde entgegen; doch. gab es blos unbeden- 
© tende Plaͤnkeleien. Der Feind verfuchte keinen weitern 
. Angriff; die Neiter-Divifion blieb den Aten November ru= 
© big, bei gedachtem Drte, und ber übrige Theil des neun- 
4 ten Korps nahm, nad) gehaltenem Nafttage, feine weitere 
h Marſchrichtung von Senno gegen Minsk. Die Infantee 
" rie- Divifion Girard brah, am Nachmittage des Atem 
F Novembers, aus der Gegend von Senno auf, lagerte bei 
F dem Dorfe Holiwoly und zog den 5ten November bis nach 
“ Taubingen, wo fie des Nachmittags anlangte und bi zum 
' sten November verweilte, Der Weg war fo ſchlecht, daß 
"die Divifion in Zeit von acht bis neun Stunden, nur drei 
Stunden Weges zurüd legte, - 

Die leichte Reiter- Divifion Fournier ging am 5ten 
November, mit Zuruͤcklaſſung des badenfchen Hufaren- Res 
"giments, ebenfale von Krasno- Gura nach Lukomla und ® 
beſetzte die Straßen nach Lepel, Czaszniki, Krasno- Gura 
= und Gzereja durch Feldwachen. Das Städtchen Lukomla 
. wird duch das Schmale und feichte Fluͤßchen gleiches Na—⸗ 
mens, defien fteile Ufer nur hie und da den —— ge⸗ 
latten, in zwei Theile getheilt. 

Am sten November, vor Tagesanbruch, ward dem 
2 Stabsoffizier vom Dienft, dem fachfiihen Major Zirkel,der 
© Auftrag ertheilt, mit etwa funfzig Pferden von den Außenpos 
ſten eine Rekognoszirung auf der Straßegegen Czaszniki zu 
7 achen. Nach einem dreiviertelftündigen Marfche, näherte 
“ deſen Vortrupp einem Sole, in EBEN man Kofa: 
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Een und dahinter eine, bald: darauf im Trabe von der Höhe 
herabfommende Reiter Kolonne wahrnahm. Das Plän= 
fein begann und der Major ließ fofort den Divifions- Ge= 

neral Fournier von dieſem BZufammentreffen unterrichten, 

bemfelben auch, bald darauf, melden, Daß immer mehr 
feindliche Reiterei, ( Küraffiere und Dragoner) fihtbar- 
werde und er deshalb allmaͤlig zuruͤckkgehe. In der Front 
und beiden Flanken heftig gedrängt, ſah fih der Major 

Zirkel bald zum befchleunigten Rüdzuge genöthigt und 
feste den General Durch eine dritte Meldung in Kenntniß ; 

doch gleichzeitig mit Diefer traf er auch fchon Dicht vor der 
Stadt ein. Das Schießen und Lärmblafen brachte die 
daſelbſt befindliche Neiterei, fchnell in Bewegung; doch 
ftürzte fich em Theil derfelben, duch Kampfluft verleitet, 
fiatt nach dem, hinter der Stadt, auf der Straße gen 
Gzereja angemwiefenen Sammelplas zu eilen, einzeln dem 
Feind entgegen. Trotz ihrem kuͤhnen Muthe fielen die 

Meiften in deffen Hand, da jener, auf verfchiedenen Sei- N 
ten, durch den Fluß ging, fie abfchnitt und übermannte, 


Der größte Theil der Divifion hatte fich indeß auf 

dem Lärmplage gefammelt und rüdte gegen den Fluß vor. 

„Der Feind wich diefer überlegenen Reiterei, ließ ungefähr. 

zwanzig Gefangene und mehrere Beutepferbe zuruͤck, er 
aber unverfolgt. 

Das fähhfifche Regiment Prinz Soharın verlor bei vie 

fem Gefechte funfzehn Mann un) neunzehn Pferde, Die \ | 

Zeutnants von Planig und von Bofe wurden verwundet, 7 
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Die Reiter⸗ Diviſion verweilte, den Tag uͤber, un 
ter den Waffen und lagerte dann, nachdem man ſich von 
allen Seiten, durch Rekognoszirungen, von der voͤlligen 

Entfernung des Feindes uͤberzeugt hatte, unfern der Stadt.) 
Jedem Regimente ward nun die Dedung des, ihm zu⸗ 
nacht gelegenen Umfreifes, vor dem — übertragen, 
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fanden fich, auf ihrem Marfche, bei dem Dorfe Stobodfa, 


‚vorzugehen, Die Refervetruppe zum Plänfeln vorzuſenden, 
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bei geeilten Fuß volke, die in Lukomla inne gehabten Duare 
tiere und blieb bis zum 11ten November ungeſtoͤrt, ohne 
beſondern Mangel zu leiden. | 3 
Die Infanterie: Divifion Girard (mit ihr die beiden 
fächfifchen Negimenter) marfchirte ven Sten November nad 
Gzereja und raftete ven Hten und 10ten dafelbf. 
Den 11ten November rudte die Infanterie des neunte 
ten Armeeforps gegen Zufomla, um am folgenden Yage, 
gemeinfchaftlich, wieder vorwärts gegen Czaszniki und das 
feindliche Heer zu marfchiren. Die beiden fächftfchen In: " 
fanterie- Regimenter mit der Divifion Girard, lagerten 
jedoch fchon ‚bei dem Dorfe Starnewice, nachdem fie un: 
gefähr eine Stunde Wegs zuruͤckgelegt hatten. ; 
Der Marſchall Biftor trafan diefem Tage in Lukom⸗ 
Ya ein und mit ihm mehrere Infanterie und Artillerie, 
Den 19en November brach das neunte Korps aus” 
der Gegend von Lukomla gegen Czaszniki auf. Das fäche 
fiiche Regiment Prinz Johann und das badenfche Hufaren= 
Regiment, welche, wie früher erwaͤhnt ward, die Zifte ” 
Reiter - Brigade bildeten, machten den Vortrupp, während 
dem vie andern beiden Reiter Regimenter der Divifion ’ 
Fournier (die 30fte Brigade unter dem General ee 7 
in Lufomla blieben. — 
Die Infanterie⸗ Divifion Girard marſchirte gegen das 3 
Dorf Smoliany, Lukomla links laffenv. E 
Beide eben genannte Regimenter des Vortruppes bee N 




















ald man in der Entfernung von einigen taufend Schritten % 
den Feind gewahrte. Der General Fournier hatte nichts 7 
eifigeres zu thun, als mit diefen beiden Negimentern, im) 
Zrabe, bis unter den Bereih der feindlichen Kanonen 


und jene in zwei Treffen aufzuftellen. Diefes tollkuͤhne 
Erſcheinen konnte, bei dem Mangel an Unterftügung, nicht: 





ig ei nun, — — —* und — 
ſo ſchnell als moͤglich herbei; erſtere ſtellte ſich, um 

15 feindliche. Feuer zu erwiedern, auf einer, links beſind⸗ 
Buhl und die oe der lebtern — den 








ud. das neunte Korps. — J dem — 
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heller ward, vor. Die ſaͤchſiſche Infanterie — 
hatte Smoliany rechts vor ſich; rechts dieſer Brigade ſtand 
die, ebenfalls zur Diviſion Girard gehörige, polniſche Bri- 
gade und wieder in einiger Entfernung befanden fi die 
übrigen Divifionen, in tiefen Kolonnen. 
Um acht Uhr des Morgens ward das Gefecht alt dem 
franzöfifchen rechten Flügel fehr lebhaft. Die Kolonne der 
ſaͤchſiſchen Brigade, deren Spike das Regiment von Rech⸗ 
ten bildete, fand hinter einer Batterie, dem. rechten, feind= 
lichen Flügel gegenüber, einem heftigen Grenabfeuer aus” 
dem Dorfe Smoliany bloßgeflellt, wodurch der Oberfte 
Bofe des Negimentd von Rechten, verwundet und uͤber⸗ 
haupt mehrere Mannfchaft getödtet und befchädigt wurde. 
Sie marihirte, geöffnet, vechtd ab, als gegen Mittag der 
ruſſiſche linke Fluͤgel wich, und gelangte, auf einem großen 
Bogen, zur andern Ecke des Dorfes. Hier marſchirte die 
Brigade in Linie auf; ſaͤchſiſche und polniſche Plaͤnkler 
griffen das Dorf von verſchiedenen Seiten an. Das Flin⸗ 
tenfeuer wurde ſehr lebhaft und erreichte fogar die, im dir 
nie fiehende Brigade, Zwei polnifhe, vechts neben den 
Sachſen fichende Voltigeur » Kompagmien ruͤckten zum 
Sturm gegen den unverſchanzten aber ſtark beſetzten und 
durch Naturhinderniſſe gedeckten Ort vor, mußten aber, 
ohne ihn völlig erreicht zu haben, dem mörberifchen Feuek 
weichen 5 vergebens unterflügte fi fie bei wiederholten Verſu⸗ — 
chen die erſte Kompagnie und weiterhin Das ganze erſte 
Bataillon von Rechten. Zwar drangen jest die Stür 
menden in dad Dorf und bemächtigten fich der erften Hi | 
fer, wurden jedoch von der zurücfehrenden, verftärften Be 
fasung, nad hartnadigem Kampfe, wieder vertrieben 
So griffen Sachfen und Polen, die hinter — u 
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— Die Bataillon⸗ waren, zum Xheil, ſchon bis auf mei | 
dert ——— geſchmolzen. | 9 
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i _ Gebäuden berfledten Huffen, fünf Mal, Bi großem Der: 
y Iufte an, ehe es ihnen gelang, den Drt zu behaupten · 
Die feindliche, jenfeit des Dorfes, auf der Höhe ftehende 
Batterie und die Gefahr, in der linken Flanke umgangen 
au werden, hemmte jevoh das weitere Vordringen auf 
dieſem Punkte, Indeß hatten fih die Nuffen verftärkt, 


Bi 
R 


fie rückten aufs Neue, unter dem Schuße ihrer Artiderie, 
gegen das brennende Dorf vor und nöthigten die fehr ge= 
ſchwaͤchten Polen und Sachfen, einen Theil deffelben Preig 
4 zu geben; der Reſt ward bis zur Nacht gehalten, wo dad 
8 ‚neunte Armeekorps zurüdging. 

+ Das Bataillon von Rechten hatte nicht nur feine 
= —— Munition, ſondern auch einen Theil derjenigen 
> verfchoffen, die man der Mannſchaft wiederholt reichen ließ, 
Gegen Abend wurde der Reſt deffelben durch Franzofen 
Ri abgeloͤßt und wieder zur Brigade gezogen. Es zaͤhlte fuͤnf 
verwundete Offiziere (den Oberſt von Boſe, die Hauptleu—⸗ 
te Angermann und von Beulwitz, die Leutnants von Hak 
und von Könnemann, welche, außer dem Oberften von 
Boſe, ſaͤmmtlich an ihren Wunden flarben) und gegen 
neunzig todte und verwundete Leute, *) 

Das Regiment Prinz Johann hatte, mit der Übrigen 
leichten: Reiter-Divifion, in der fehr Falten Nacht zum 
"44ten November, aneinem, in der rechten Flanke des Korps 
gelegenen Bufche gelagert. Am 14ten des Morgens rüd- 
te fie vor und fand, unter. dem ruffifchen Geſchuͤtzfeuer, 
zechts um die Ecke eines Bufches gehend, die dieffeitigen In- 
ek Plaͤnkler heftig vom Seinde gedrängt. Ihre An« 





























A RM Der Regiments- Chirurg Matheis und der Bataillons- 

Chirurg Gaſch waren, feine Gefahr achtend, bis in die 
Nacht bemüht, den Verwundeten beizuftehen, doc aus 
Mangel an Transportmitteln mufte man Offiziere und 
‚Gemeine ihrem Schickſale überlaffen. — Auch das Re— 
giment von Low litt duch das feindliche Geſchuͤtzfeuer. 
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Funft gab jenen wieder dad Uebergewicht. Die Reiterei 
ſtellte ſich, gedeckt durch eine vorliegende Höhe, in zwei 
Treffen auf den rechten Flügel de? Korps, wo das Infan⸗ 
terie⸗ Gefecht und Artillerie - Feuer fehr heftig war. She 
gegenüber ſtanden emige feindliche Neiter = Negimenter, | 
welche Anfangs Miene zum Angriff machten, fich aber ſpaͤe 
terhin weiter zuruͤckzogen und in mehreren Kolonnen for- 
mirten. Des Feindes Batterien befchoffen die diefiei- 
tige Reiterei mit Erfolg; das fächfifche Regiment erlitt ber 
deutenden Verluſt, die bergifchen. Lanzenreiter verloren am 
meiften. 
Des Nachmittags zug ſich die Snfanterie - Dıriflon \ 
Daͤndels, rechts hinter der Reiterei weg; fie ging, Durch 
das heffifche Dragoner - Regiment verftärkt, über das, an 
der dieffeitigen, rechten und der: linken feindlichen Slanfe 
vorbeiftrömende,, kleine Swetſcha⸗ Fluͤßchen und ftellte fi) 
jenfeit defielben, Die erwähnte Flanke bedrohend, auf, Ei- ” 
ne Bewegung, die den Rüdzug diefes Flügeld gegen eine, ” 
hinter ihm, nach der Mitte zu, gelegene Anhöhe veranlaßte, 
Die Nacht machte dem, aufallen Punkten heftig wi- ” 
thenden Kampf ein Ende. Die Infanterie Divifion Gi- 7 
rard verließ, Abends fieben Uhr, ihre Stellung bei Smo- 7 
liany, zog rechts ab, und fammelte fich, nach einftündigem 
Marfche, bei einem in diefer Richtung gelegenen‘ Dorfe, jen= 
feit des gedachten Fluͤßchens, mit dem übrigen Korps, um ” 
da zu lagern. 2 
Den 15ten November mit Tages - Anbruch rückte das. ’ 
neunte Armeekorps wieder gegen das Dorf Smoliany vor) 
und fiellte fi, beinahe auf demfelben Plage, den. es am 
vorigen Zag beſetzt hatte, nur etwas weiter zuruͤck, in Kor 
Ionnen auf. Als endlich der dichte Nebel fchwand, erblick 
te man, faum in der halben Weite des Kanonen - Schufjes, 
die feindliche Armee ebenfalls in Schlachtordnung aufgeſtellt/ 
- gegenüber, So ftanden beide Theile, während des Su 
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niß zu bereiten und alle Brüden — was jedoch 
bei den, bereits mit Eis bedeckten Gewaͤſſern, wenig nuͤtze 
te. Der Nachtrupp Fam, bei dieſer Gelegenheit, mehrmals 
zu kleinen Gefechten; die Ruſſen begnuͤgten ſic indeß mit 
Neckereien. 

Den 16ten November marſchirte die Heiter- Dieifion | 
über den Kampfplas vom 12ten November und fihlug den 6 
Weg links nach Krasno - Gura ein, wo der MarihalBik- 
tor fein Hauptquartier genommen hatte. Das Regiment 
Hefien war zur Deckung einer Wagenkolonne entfendet, 
die drei übrigen lagerten, vom 16ten zum 17ten bei Tolie⸗ 
czebo, eine Stunde von Krasno - Gura, in der Richtung 
gegen Witepst, +) Das Korps befand fi im Rüdzuge, 
der Feind fland bereits in deſſen Rüden; die Divifion Gi- 
rard machte, getrennt von der Maffe, ven Beſchluß. Sie 
brach erft Nachmittags auf, und zog in der Richtung ge- 
gen Senno. Das Eid hatte den Boden geglättet, und 
das Gefhüß hemmte und erfehwerte den Mari. Der 
Dortrupp fließ, unterwegs, auf einen Kofafentrupp, der = 
fich jedoch gleich zuruͤckzog. Es ward während der ganzen 
Nacht zum 17ten November marfchirt, wo endlich die Di: 3 
viſton Girard, früh fünf Uhr, bei dem Dorfe Prusz lager- 
te und den 18ten und 19tem daſelbſt verweilte.**) Eine, ” 
bei der damaligen Schwäche der Bataillone bedeutende An⸗ 
zahl von Keuten war, aus Ermattung, zuruͤcgeblieben. 





*) Durch Verwahrloſung kam des Nachts in einem Stalle 
des Negiments Prinz Johann Teuer aus, wobei fieben ” 
Mferde verbrannten, Die, zu Folge des’ Feuer: Lärm 
ausgerücte Divifion mußte, auf Befehl des erzuͤrnten 
Divifions - Generals, bis zum hellen Tage, auf dem Sam- 7 — 
melplatz ausdauern. % 

*%) Die Divifton folgte dem Korps, das ſchon früh ———— J 
war und hatte, um ſolches zu erreichen, dieſen Rn $ 
marſch zu machen. h 
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‚Die: Reiter: Divifton marfchirte erſt am Abend des 
47ten- von Zolieczebo ab, dann aber noch eine Stunde 
eiter, gegen Witepsk, bis zum Dorfe Pribitt, Die Ins 
fanterie= Brigade Le- Camüs (von der Divifion Partons 
Neaur) traf diefen Abend bei der Divifion Fournier ein; 
"ein Theil derfelben blieb in Tolieczebo, der andere folgte 
‚jener nach Pribitk. 

Den 18ten November rüdte bie Reiter - Divifton, mit 
der Infanterie, nach Kagnowa vor. Letztere lagerte vor 
dem Dorfe; die Reiterei und ber Generalitab — die 
Häufer in Befchlag. ! 
Des Feindes Nähe erhöhte die Aufmerkfamkeit; die 
‚Pferde blieben ftets gefattelt, eine Kompagnie jeded Regi⸗ 
ments ward auf dem Laͤrmplatze bereit gehalten und ſtarke 
Ben wurden auögefeßt. | 
"Den 20ften November ruͤckte die Reiter Divifion 
gegen Czereja. Von ihr ward auch das bergifche Regie 
ment rechts entfendet, um fich mit dem heffiichen, das die 
Snfanterie- Divifion Girard vorwärts von Krasno-Gura 
egleitet hatte, unter dem General Delaitre wieder zu 


Die Infanterie = Divifion Girard, welche den 18ten 
und 19ten bei dem Dorfe Prusz lagerte, wendete fi, 
im Loſten November, ebenfalld gegen Czereja, wo das 
ganze Korps am 2iften November zufammentraf. Zum 
erften Male, feit geraumer Zeit, wurde hier etwas Brod 
an die Mannfchaft vertheilt. 

Ss Heiterei und Infanterie beſetzten jest, vereint, fols 
gende Vorpoſten: 

I Nach Biala⸗ Ezerkes — auf der großen Straße nad) 
Gzaszniti — rüdte der fächfifche Oberfte von Raysky mit 
wei Schwadronen des Regiments Johann und einem Ba⸗ 

faıllon bergiſcher Infanterie — 
Nah Stegawice — dem links ruͤckwaͤrts liegenden 
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Hauptpoſten — ging der Diviſions⸗General Fournier 
mit dem badenſchen Hufaren = Regimente und einem a 
taillon Badner. R 
Zwifchen diefen, eine und eine halbe Stunde von ein⸗ 
ander entfernten Poften folte der ſaͤchſiſche Major von) 
Lindeman mit feiner Schwadron und einer Kompagnie 
bergifcher Infanterie in Conftantinowa aufgeftellt werden. 
Da man fic) jedoch in der Angabe diefes Ortes geirrt hatte 
und derfelbe im Rüden des Poſtens zu Stegawice lag, 
fo ruͤckte dieſer Trupp, auf Befehl des Diviſi ons⸗ Gene⸗ 
rals, mit nach dem letztgedachten Orte. N 


Den Iren November patrouillirte Die fäcfife. 
Schwadron des Majord von Lindeman, von Stegawice 
nach dem Poften bei Biala-Czerkes, ging darüber hinaus 
und poftirte fich vor einem, zwifchen diefen beiden Orten 
liegenden Dorf. Sie nahm alsbald, am dieffeitigen 
Rande eines Bufches, wie auf der Höhe hinter demſelben, 
feindliche Neiterpoften und fpäter ganze Truppe wahr.) 
Sene blieben ruhig, diefe aber bewegten fich gegen den Po⸗ 
fien von Biala = Ezerkes, griffen deffen, zwifchen zwei” 
“ Seen poftirte Feldwache mit Webermacht an und drang-? 
ten fie auf Czereja zurüd. Die fächfifche Schwadron des’ 
Majors von Eindeman zog fih, auf erhaltenen Befehl,” 
nach Stegamice und mit dem, dort aufgeftellt geweſenen 
Poften ebenfalls gegen Gzereja zuruͤck, welches vom Regie] 
mente Prinz Sohann und bergifcher Snfanterie befeßt mar. 
Der übrige Theil des Korps war indeß gegen Mite 
tag, auf der Straße nad) Borifom abmarfchirt und langte,' 
nur in der Kerne von Kofaken begleitet, bei’ Cholope⸗ 
niczi am. h; 
Den 2flen November marfihirte die hfanterier - Die 
viſion Girard, nur vier Stunden weit, bis Brest. Die 
von Partonneaux hatte, (wahrſcheinlich in Gemeinſchaft 
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mit der Reiter Brigade Delaitre) unterwegs ein nach⸗ 
u theiliged Gefecht mit Koſaken. | 

— Bon der Neiter : Divifion Fournier ſetzte das ſaͤchſi⸗ 
Ei, fche Regiment Sohann und das badenfhe Dufaren = Negis 
ment, den Ruͤckzug bis Dofuszin fort, wo fie gemeinfchaft- 
R lich mit der Infanterie Dänvdels lagerten. Die Reiters 
© Brigade Delaitre war noch entfendet. Des Mittags ente 
ſtand bier plößlich, durch Koſaken und Baſchkiren Lärm, 
welche fich auf verfprengte Wagen von dem Fuhrwefen 
de5 zweiten Armeekorps (unter Dudinot) geworfen, hat—⸗ 
ten. Das Hufaren- Regiment eilte dahin, griff fie raſch 
4 an, und nahm ihnen ungefähr fiebenzehn Mann und eben 
= Po viel Pferde ab. 

= Das traurige Schickſal des ante ward jet 
© dem neunten Korps befannter. Die Infanterie- Divifion 
"  Gisard mußte drei VBiertheile ihrer Artillerie an jenes 
abgeben. 

Den Aſten November fehte gedachtes Korps teren 
Marſch fort. Die Divifion Girard lagerte bei Klon. 
> Die Reiter - Divifion vereinigte fih endlich, auf dem Ruͤck 
zuge, am Abende wieder. Bor einem Walde, zur Linken 
I der Straße, hatte das, eben nur aus zwei Schwadronen 
beſtehende Regiment Prinz Sohann, vereint mit den ber- 
© gifchen Canzenreitern, die feindliche Reiterei feined rechten 
Zluͤgels auf einer Höhe gegen ſich, indeß Die legten Ko- 
"Tonnen der Infanterie, denen das heflifche Reiter - Regi- 
"ment zugegeben war, hart verfolgt, von der entgegenge- 
ſetzten Seite her, nach der Straße zurüdeilten. Eine und 
eine halbe Schmadron des Regiments Johann murben, 
"zur Unterflügung dieſer Infanterie» Kolonnen, von der 
” linken Flanke entfendet. Sie verloren, heftig von der 
feindlichen Artillerie befchoffen, einige Pferde und das dies⸗ 
Feitige Geſchuͤtz antwortete lebhaft — doch wäre der Nüd- 
5 "zug, auch unter andern Verpaltniffen, ſchwierig gewefen, 
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da die Ruffen nicht nur: die Vortheile ded Bodens, fondern 
auch die Mehrzahl für fich hatten.  Demungeachtet gaben 
diefe, an dem erwähnten Walde, die Verfolgung der er- 
fchöpften ermüdeten Truppen des neunten Korps, auf und 
ließen fie ungehindert ziehen und ruhen. | 

Den 25ſten November marfchirte das Korps gegen , 
Losznitza und Tagerte in einem, ungefähr eine Viertel- 
Stunde von der großen Straße von Smolensk nach Bori- 
fow und Minsk, entfernten Dorfe. 

‚Die Reiter: Divifion war, den Rüdzug dedend, mit 
Tagesanbruch aufgebrochen: Die dritte Schwadron des 
facbfiichen Regiments bildete, unter dem Major von Lin- 
deman, in Gemeinſchaft mit einiger Infanterie, den Nach— 
trupp und letztere ftellte fich, in einem Dorfe, dem andrin- 
genden Feinde entgegen. Bor dem Orte blieb ein Zug 
fanfifcher Neiter, unter dem Hauptmann von Schulz, zu: 
he und der Major: von Lindeman marſchirte, mit feiner 
Schwadron feitwärs, in zwei Trupps und in ein Glied 
formirt, auf. Der Zug des Hauptmanns zog ſich plan 
kelnd, langfam zuruͤck. Die Kofafen drangen immer flat- 
fer gegen das Dorf, wurden aber nun, von gedachter 
Schwadron, im Zrabe angegriffen, geworfen und tüchtig 
zufammen gehauen, . Doch die Hike der. Neiter führte 7 
dieſe zu weit von der, zu ihrer Unterflügung aufgeſtellten 
Infanterie ab und fie verloren einige Leute, deren fhlechte 
Herde auf dem mit Schnee und Eife bevediten Boden ge= J 
ſtuͤrzt waren. Doc) hatte nun die Kolonne Ruhe und die 4 
Koſaken begnügten fich damit, ihr zu folgen. Als aber “ 
die ſaͤchſiſche Schwadron, nach einem Halte der Divifion, 7 
durch einen gemifchten Trupp, unter dem Oberſtleutnant 
Wolfersdorff vom bergifchen Reiter» Negimente abgelößt 9 
worden war, drang der Feind von neuem ſtaͤrker als zus” 
vor an, fo daß die Divifion aufmarfchiren und ſich zeige 
mußte, worauf denn- ber ruſſiſche Vortrupp zuruͤckging. 
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| Den 26ſten November zog das neunte Armeeforpsaus 
der Gegend von Losznitza ab und betrat,auf feinem Marſche 
nad) Borifow, die große, von Smolensk nach Minsk füh- 
"rende Straße, welche mit den traurigen Ueberreſten des, vor 
4 kurzem noch fo fehönen und Ehrfurcht gebietenden Haupt: 
4 heeres, bedeckt war, Wie erſchreckend mußte diefer Anblick 
a den Soldaten deö neunten Armeekorps feyn, welches zwar 
. bedeutend gefhmolzen, aber noch in völliger Ordnung, 
j jest Taufende fo ganz von diefer entbunden, in wilder Auf- 
" löfung und als Sinnbilder des Elends an ſich voräberzie- 
© ben fah. Die bleichen, vom Hunger faft verzehrten Ge= 
" falten trieben ſich, in den feltfamften Hüllen, größtentheits 
waffenlos, willkührlih zufammengelaufen und nur dem 
Triebe der Selbfterhaltung folgend, auf der Straße fort 
und erblikten in den, noch gefchloffenen Neihen dieſes 
‚Korps, eine lang entbehrte Schutzmauer gegen die raftlo- 
fen Anfälle und Mißhandlungen der Koſaken. Wirklich 
folgte das neunte Armeekorps, erſt nach einem Halte von 
> mehreren Stunden, dem Zuge, der noch lange nicht been- 
digt war, und bildete ſo den Nachtrupp zunaͤchſt gegen 
das Wittgenſteinſche Korps, welches den Bewegungen deſ⸗ 
= felben gefolgt war. 
Die leichte Neiter- Divifion Kournier ward jebt für 
gleich dem Korps des Marfchals Davouft zugerheilt, um 
mit demfelben den Nachtrupp der Trümmer des Haupt: 
heeres zu bilden, 
Als am Abend diefes Tages das neunte Armeekorps, 
nahe bei Borifow, in die Biwache geruͤckt war, begann, 
in geringer Entfernung, vor feiner Front, eine lebhafte 
Kanonade und bald darauf ein eben fo heftiges Flinten= 
feuer, welches bis ſpaͤt im die Nacht fortvauerte. Napo- 
leon hatte nehmlich, geftern, feine Korps auf ven Höhen 
von Borifow gefammelt, und alles aufgeboten, das gegen 
überftehende Tſchitſchagowſche Heer, im Bezug auf dene - 
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bergangspunft, zu täufchen. . Als ihm folcher bei Borifow, 
wo der Feind die, früher von den Sranzofen hergeitellte, 
Brüde über Die Berezyna verbrannt hatte, im Angeficht | 
der Ruſſen zu gefährlich fchien, führte er heute die gefam- 
melten Truppen einige Stunden aufwärts der Berezyna, 
ließ hier, mittelft zweier, bei vem Dorfe Wefelowo geſchla— 
genen Brüden, das zweite Armeeforps diefen Fluß palfı- 
ven, und die jenſeits aufgeſtellte feindliche Abtheilung zu⸗ 
ruͤcktreiben. 

Der Marſchall Viktor war deshalb angewieſen/ mit. 
dem neunten Korps heute nach Borifow zu rüden, um 
den, noch auf dem linfen Ufer der Berezyna befindlichen. 
General Wittgenftein von dem Uebergangspunfte abzulei- 
ten und ihn zu hindern, fich, über Borifow, mit dem Ge- 
neral Tſchitſchagow zu vereinigen, 

‚Den 27ten November marfchirte das Korps des Mar- 
ſchalls Viktor, mit Zurüdlaffung der ISnfanterie- Divifion 
Partonneaur, von Borifow ab; denn letztere follte erft 
des Abends, als Nachtrupp des Korps, aufbrechen, längs 2 
der Berezyna, zwei bis drei Stunden aufwärts, bis zu dem 
Dorfe Weſelowo, dem Uebergangspunkte des franzoͤſiſchen 
Heeres, gehen. Das Korps mußte ſich, auf dieſem klei⸗ 
nen Marſche, wegen der Nahe des Feindes, mehrmals auf- 
fielen. Als man endlich in den erſten Nachmittags - Stun- 
den aus dem Walde in die offne Gegend von Wefelowo 
gelangte, erichienen jenfeit des Fluffes die, noch KR 
ftarken, Eaiferlichen Garden, (welche heute, gleich dem drit- 
ten und fünften Korps, die Brüden paffirt hatten) auf ” \ 
den Höhen bei Zembin, wo Napoleon fein Hauptquartier ' 
gewählt hatte; doch diesſeits zeigte fi) eine Maffe von * 
mehr als zweitaufend Wagen und vielem Gefhüs in un ° 
auflöslicher Verwirrung und Ströme von Flüchtigen aller 9 
Waffenarten draͤngten fih unaufhaltfam dem Uebergange 4 
zus Die nur hicht gebauten Bruͤcken waren bereits 3 ſhat { 


\ 


\ 
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haft worden und mußten öfter ausgebeffert werden, wo⸗ 
# durch der Zug erfchwert und aufgehalten wurde. Um: dies 
ſem Zroffe von Fuhrwerfen und dem milden, ſich immer 
mehr verdichtenden Menfchen- Gewühle die nöthige Dek— 
© ung zu verfchaffen, bezog das neunte Armeekorps mit den 


Truͤmmern einiger andern Truppen = Abtheilungen eine 
= Stellung, die fi, auswärts gehend, längs ber, die Brüf- 





= Zen verbergenden Höhen, halbmondfürmig mit ihrem rechten 
Fluͤgel an die Berezyna lehnte. Diefer Fluß, hier nicht all- 
zufern von feinem Urfprunge, hat doch ſchon die Breite von, 
ungefähr fechzig Ellen und ift von fehr morafligen Ufern 
eingeſchloſſen. 


Die dieſſeitigen Vorpoſten erffrecften fich bis an den 


Wald. Auch auf der andern Seite, wo die Straße nad) 
Willeyka heraufwärts führt, war eine Holzung, von der 
aus, links, der Halbfreiß anfing, in welchem, wie die Wach— 
> feuer zeigten, der Zeind die Stellung, nach Borifow zu, 
" umlagerte. So durchwachte das Korps, bei ſtrenger Käl- 
FE te,*) Hunger und ganzlichem Mangel, eine der furchtbar- 
ſten Lebens - Nächte: — 


Die Reiter - Divifion Fournier, welche erft geftern die 


k große Straße von Smolensk erreiht und die Beflimmung 
> erhalten hatte, mitden Weberreften des Davouft’fchen (erften) 


Armeeforps den Nachtrupp des ganzen Heeres zu machen, 


brach heute, mit dem früheften, gegen Borifow auf. Eine 


Schwadron des fächfifchen Regiments Prinz Johann (im 
Ganzen kaum noch zwei Schwadronen ſtark) folgte der, 


N den Nachtrupp bildenden, franzöfiichen Infanterie - Divi- 
1 fion Compans (vom erften Armeekorps) an welche fie ges 
wieſen war, ohne auf diefem Marfche vom Feinde beunrus 


higt zu werben. Bei ber Ankunft in Borsfow, erhielt der 


N 
94 
— 
N 


al! 
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*) Bon dem Häufchen, aus dem 3. B. das Neginient von 
Rechten noch befland, erfroren in dieſer Nacht fünf Mann, 
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General Fournier Befehl, mit der Ziften Brigade, (Prinz 
Sohann und den Badenfchen Hufaren) die Spike des Vik— 
tor’fchen Korps, auf dem Marfche von Borifow nach We- 
felowo zu formiren, dagegen die Zoſte Brigade ( Delaitre, 
aus dem Heſſiſchen Regimente und den bergifchen Lanzen⸗ 
reitern beſtehend) zurück zu laſſen. Der General Sour- 
nier ließ fogleich die, bei der Divifion Compans, als Nach⸗ 
trupp befindliche ſaͤchſiſche Schwadron herbei holen; dieſe 
war jedoch, wegen des langſamen Marſches der Infanterie 
noch fo weit entfernt, daß ihr Eintreffen bei dem Negimen= 
‚te, dem ungeduldigen General zu lange dauerte, und er da= 
ber, anſtatt des fächfifchen Regiments, das, zur andern 
Brigade gehörige heffifche mit fi) nahm und erfteres Dage- 
gen der Brigade Delaitre zutheilte. Diefer General war 
mit feinen beiden Reiter - Negimentern (Prinz Sohann und 
die bergifihen Lanzenreiter.) an die, vom Marfchall Viktor 
in Boriſow zurüdgelaffene Infanterie- Divifion Parton- 
neaux gewiefen, In Borifow angelangt, ſetzte die gedach⸗ 
te Reiterei ihre Poften an der abgetragenen Brüde, und ' 
links derfelben gegen die Straße nach Toloczyn und Orsza 
aus. Das jenfeitige Ufer der Berezyna, fo wie die, Boris 
fow gegenüber, an der Straße nach Minsk befindlichen 
Berfchanzungen, waren von Truppen des feindlichen Tſchit⸗ 
ſchagow'ſchen Korps beſetzt. Ihre Bewegungen fchienen 
auf einen Uebergang über das. Eis, das in der Gegend der 
Bruͤcke noch feft zu feyn fchien, zu deuten, doch unterblieb 
folches vor der Hand. Mit dem Eintritte der Dämmerung 
brachen die, nod zu Boriſow befindlichen Truppen, — 
deren Zweck es mahrfcheinlich war, die Verbindung des” 
Wittgenflein’fchen und Tſchitſchagowſchen Korps über Bo⸗ 
rifow fo lange als möglich zu hindern und, durch ihr länge " 
res Zögern auf dem linfen Ufer der Berezyna, noch eine) 
Maſſe von Nachzuͤglern zu retten, — endlich auch von da 
auf, um dem übrigen Heere firomaufwärts, nach Wefelo- a 
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"7 wo zufolgen.- Der Divifions- General Partonneaur mar—⸗ 
ſchirte mit einer Brigade feiner Infanterie» Divifion zuerſt 
ab, um die Verbindung zwiſchen Boriſow und Weſelowo 
zu erhalten. Ihm folgten, Abends fechs Uhr, die beiden 
4 Negimenter der Brigade Delaitre, (Prinz Johann und 
die Lanzenreiter.) Letztere hatten Die Spike, das fächftfche 
"folgte und ward, in der Entfernung einer Viertelſtunde 
4 ton Borifow, auf der Höhe vertheilt, um die, noch ruͤck⸗ 
paͤrts befindlichen Haufen der Divifion Partonneaur zu 
© erwarten. Kleinere Truppe wurden in die linfe Flanke 
. geftelt, um die Plänfler der Kofafen entfernt zu halten. 

4 Die nachfolgende Infanterie kam an, doch Feine Nachricht 
. von dem General Partonnesur, der mit einer Snfanteries 


I der Dinge — fogar, wie es fihien, nicht genau von der 
Entfernung der, bei Weſelowo gefihlagenen Brüde un- 
2 terrihtet und mit der Gegend felbft ganz unbekannt, 
: ſchickte man Dffiziere vor, und einer derfelben kam mit der 
© Berfiherung zuruͤck, daß die Brüde im Feuer ftehe. Sept 
— ward aufs Neue ein Adjutant nach jener Gegend abge— 
= fandt. Die bergifchen Lanzenreiter gingen durch den, un- 
J gefahr drei Viertelſtunden von Boriſow entfernten Eng- 
ya, auf dem Wege nach Wefelowo vor, Infanterie zog 
J in den oͤſtlich gelegenen, von den Ruſſen des Wittgenftein- 
Fr ihen Korps ‚bereits befesten Wald und man fiellte Ge⸗ 

ſ(quͤtz auf, um den Weg zu beſtreichen. Indeß kam der, 
uuletzt abgefchiefte Adjutant mit der Betätigung der frü- 
ern Nachricht zuruͤck und zu gleicher Zeit bemerkte die 
F Spige der Kolonne, daß der Weg, auf den fie fortfchreis 
4 ten follte, von feindlichen Truppen befest fey. Bei der, 

4 öfttich, nach dem Walde, entfendeten Infanterie begann ein 
 Iebhaftes Slintenfeuer, welches aber plöglih wieder auf: 
“ hörte, Es war Nacht; das fahfiche Negiment Prinz Jos 


R hann hatte indeß auch, den erwähnten Engpaß durchae⸗ 


Y Brigade vorausgegangen war. Im Zweifel über die Lage 
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gen und beide Reiter - Regimenter marſchirten, jenfeit defz 
jelben, auf einer Wiefe, zwifchen der Straße und der Be- 
rezyna auf. Die, weiter gegen Borifow zurüdliegende 
Höhe war noch mit dem größten Theile der. Infanterie be- 
fest. Bald darauf: erhielten jene beiden Regimenter Bes 
fehl, wieder durch den gedachten Engpaß zuruͤck zu ‚gehen 
und mit der Front nach Borifow, hinter der Anhöhe und. 
diefe mit Vedetten befeend, aufzumarſchiren. Das fachfi- 
Ihe Regiment hatte den rechten, das bergifche den linken 
Flügel; die Infanterie ward, weiter links auf der, fih 
von Borifow etwas oͤſtlich ziehenden Höhe, in Viereden 
aufgeſtellt. Es war ungefahr acht Uhr Abends, ald man 
Diefe Stellung einnahm. Der Haufen unbewaffneter 
Nachzügler, der früher zwilchen dem Engpaffe und der 
Stadt, fo wie zwiſchen der Wahl der Gefangenfchaft und 
der möglichen Rettung geſchwankt hatte, erfchwerte — zu 
abgemattet, um den Kolonnen auszuweichen — vorzuͤge 
lich im Engpaſſe, die Bewegung der Truppen. 
Der. Feind hatte indeſſen, im völligen Beſitze der 
umgebenden Höhen, bie und da Batterien aufgefahren, 
aus denen er, um feine drohende, einfchließende Stellung ” 
zu zeigen, einige Schüffe that. Unterhalb Borifow und * 
jenfeit des Fluffes, zeigten Wachfeuer von der Anweſen— 2 
heit und zum Theil von der, fchon bewirften Vereinigung * 
der beiden, ruſſiſchen Korps, Dennoch fihidte der Gene= " 
al Delaitre einige Offiziere ab, zu unterfuchen,. ob ir 
gendwo. eine Furth durch die Berezyna, wenigftens der 
Reiterei einen Ausweg zeige; Doch das tiefe Bette des = 
Fluſſes, Die fumpfigen Ufer und das Durchbrechen des Ei⸗ 
fes, wo es anfänglich feft fchien, vereitelten die — \ 
Hoffnung. — 
Die Truppen befanden ſich in der peinigendften Un, 
gewißheit ihres Schickſals, als die Trompete das Eintref - 
fen eines ruffifhen Parlamentairs meldete, welcher verfis) 







































| gten inake gefangen er RN der hier — 
Reſt dieſer Divifion von einer, weit überlegeneren 
ht umringt werde. Er forderte fie demnach zur Ueber⸗ 
auf. ES ward nun hin und her gefchiet und- endlich 


Ausnahme der Offiziere, ihre Waffen und Pferde abgeben, 
das Gepäd aber, gleich biefen, behalten follten. 


| ie Bar auch der Abſchluß dieſes Vergleiches eine Folge 
der Nothwendigkeit, ſo bleibt es immer noch die Frage: 


| ob man nicht früher diefer Uebergabe, durch die Unterfus 
| chung der Gegend, der Lage und Entfernung der Bruͤcken 


rbeugen koͤnnen? Bei einer Kenntniß von der erſtern, 


lich für die Bruͤcke bei Weſelowo gehalten haben. Zudem 
i chaffte der Aufmarſch bei dem Engpaſſe und der nach—⸗ 
" malige Ruͤckzug auf die Höhe, dem Feinde Zeit, ſich zwi⸗ 
ſchen diefer Abtheilung und dem — bei Weſelowo feft 
"zu feben. 

Die, hier gefangenen Generale, waren der Divifiond- 
"General Partonneaur, die Brigade» Generale LeCamuͤs, 
rn; Belliard, Blammont und Delaitre. Das fachfifche Negiment 

s PrinzZohann beftand noch aus ungefähr zweihundert Pferden. 
Die Anzahl der fibrigen Gefangenen iſt dem Bericht - Erſtat⸗ 
er unbekannt ; ſie hatten nur Drei ‚Kanonen bei fich. 


Am folgenden Tage (den 2ſten November ) wurden 


nr vorerſt in —— und wurden ſpaͤter nach Bi 


Sa u | as 


; ne Uebereinkunft getroffen, Fraft deren die Truppen, mit N 


Weſelowo, und durch ein fchnelleres Vordringen hätte — 


rden die abgeſchicten Offiziere den brennenden, kaum 
| Stunde von Borifow gelegenen Steg, fammt dem ” 
dabei flehenden, in Brand gerathenen Haufe, wohl ſchwer⸗ 


| Waffen und Pferde abgegeben; das Grodno'ſche Huſa⸗ Ye 
egiment übernahm die Ießteren. Die Gefangenen 


3 m 5% | .. Iegtern — Oberſt von Jeſchky — ah am ı7ten 


ir EN de a, Rechten. 
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ee des 28ſten Robene⸗ die — * ie 2 
ſtein ſchen Korps aus dem Walde hervorbrechen ; feine Plänte 
‚ler trieben die Vorpoften des neunten Armeekorps vor ſich 
her. Gleichzeitig griff auch der Admiral Tchitſchagow, auf’ 
dem rechten Berezyna⸗ Ufer, bie bereits über den Fluß se 
gangenen, franzoͤſiſchen Korps, von Stachowa her, an. 
=: Das Ausbleiben der, am geſtrigen Abende, von Borifom 
aufgebrochenen Snfanterie- Divifion Partonneaur: und der 
‚Neiter: Brigade Delaitre, mußte den Marfhall Viktor um 
fo, mehr in Verlegenheit fegen, da fein Korps um fo we⸗ 
niger hinveichte, eine fichernde Stellung auf dem linken Ufer 
zur Dedung der Brüden zu nehmen. Die Diviſion Daͤn⸗ 
dels lehnte ſich, als rechter Fluͤgel, an ben moraſtigen Fluß; 
die Diviſion Girard band links mit ihr an und die ſaͤchſi⸗ 
Venen , — N ae He * Fahr aus 


er} 


3 AB * 





Das Regiment von Rechten, welches bei Shark ſtark | 
gelitten hatte, zählte an diefem Zage kaum dreihundert 
Mann, und das Regiment von Low ungefähr ſiebenhun⸗ 
——— Mann unter den Waffen. Der Befehlshaber des 





Stelle trat 
Befehl des. Generals en. ber A von Welan 


Ih vember in Minsk verſtorben; an feir 
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er — Pre ihren Be auf der ganzen 5 
nie mit Iebhaftem Geſchuͤtzfeuer, welches bald die dieſſei⸗ 


ittag/ vorzuͤglich den rechten Fluͤgel und griffen dann 
uch den linken Fluͤgel nachdruͤcklicher an, welcher, zu Ent⸗ 
rung des feindlichen Kanonenfeuers von den Bruͤcken, 
7 in etwas vorrüdte. Um dem ungededten linken ‚Flügel ei⸗ 
(2 nigen Schutz zu verſchaffen und die, von dieſer Seite gegen 
iM ie Bruͤcke andringenden leichten Truppen abzuhalten, ſtell⸗ 
| man. jest franzoͤſiſche reitende Artillerie und zu deren 


Dieſe Abtheilung wurde, ‚gleich den BERN — " 

= heftig kanbnirt, während die Infanterie in Vierecken, nes 
ben ihrer Artillerie, unbeweglich ftand, ohne — mit Aus- 
nahme der Plänkler — felbft in’s Gefecht: zu. kommen. 

br Berluft ward ducch das anhaltende, feindliche Grenad⸗ 

und Kartaͤtſchen⸗ Feuer, fo groß, daß das Biere des ſaͤch⸗ 

ſiſchen, zween Bataillons von Low, bald aus drei Glie- 


au ws. & war bios e ein Rap der Artierie y und F | 
——— die Infanterie⸗ Maſſen deckten, im heftigſten 
anonen⸗ ‚Feuer mit Ruhe bie Batterien, ohne felbft tha= 
tigen & Heil am Gefechte zu RN: doch war m Verluſt 
von Beratung. BET | N 
a 3* ER 


igen Kolonnen erreichte und lichtete; gi fie bebroheten, biazum pi 


g das zweite Bataillon des ſaͤchſiſchen Regiments 9 
d ein polniſches Infanterie⸗ —— * — 
ckwaͤrts, gegen die Berezyna zu, auf. AR 
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— räume der Bataillone, 


u — mw 6 — a und damit vor der A 














—— an ne 


den Tinfen Fluͤgel zu verl | 
nugen, unbenutzt, fi bl 
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Dieſe verfahrene und verſtuͤrzte Wagen⸗ 
deren Führer mit den Pferden entflohn waren, hielt, 
ds m Gluͤk, auch die Vorfolger Stundenlang auf. Das 
Korps gelangte waͤhrend dem, in der Daͤmmerung, bis zu 
dem brennenden Städtchen Willeyka, welches in einer 
Ebene, von Wald umgeben und zunächft der Holzung lag, 
die jenes eben paflirt hatte. Der Nachtrupp ſammelte 
und ſtellte ſich hier, in moͤglichſter Stille, dergeſtalt auf, 

daß rechts die Straße nach Molodeczna (oder Molodzycz⸗ 
no) von ihm gedeckt, der linke Flügel aber dem Scheine 
es Feuers entzogen blieb. Auf diefem Flügel wurden 
je — — bie nebſt ae andern Stüden fs 
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— u Hoffen März —— Truppen auf und mare 

J irn bis Rothenburg an der Wimme und 

| den Aſten März bie Toſtedt/ welchen Ort, bei der 

4 Ankunft der Quartiermacher, e eine Koſaken⸗ Vatrouille 
umſchwaͤrmt, ſich aber ſogleich zuruͤckgezogen hatte. Die 

= Mannſchaft erhielt Quartiere, mußte aber angezogen 

3 ble ben, um auf den erften Trommelſchlag in's Gewehr 

treten zu koͤnnen; die Eingänge wurden ſtark befegt, und 

alle Mapregeln — ſich vor einem naͤchtlichen Ueber⸗ 

j en zu EN, Noch Abends — ertheilte der ee, 


























ii März mit Tagesanbruch auf der Straße nach Win- 
fen; der General ſchickte den Sous⸗ Leutnant Aſter vom In⸗ 


Grafen von Vitzthum von der ſaͤchſiſchen Artillerie mit 
vier und dreißig Mann und einigen Gensd'armes, in Be⸗ 
leitung des ‚Kriegs: Kommiſſairs Viriville und der beiden 
Schwaͤger des Generals, die ſich, als Kommiſſaire, in ſei⸗ 
nem Gefolge befanden, nach Hohlſtaͤdt und Bordehude. 
Es ſollte dort fouragirt werden; aber der Marſch unter⸗ 
bleb und die Mannſchaft kehrt in ihre Quartiere zurück, 
Gegen Mittag ward gedachtes Kommando in dem 
Bere ——— von den an angegriffen. Die u 


ar * der ſch fie) bir, und kehrte — 
ee Toftedt zurüd, nachdem ihm die Schlißen des 
eben Mt nannten Regiments, von dem Angriff — 
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| — an nn ir? em‘ und ce vie 
Ä poſten und Feldwachen gegen Lüneburg bin 
| Den Ziiten März früh: halb fünf Uhr, folte General 
u ‚gefchlagen und dann fogleich abmarſchirt n er 
doch griffen die Koſaken, zu derſelben Stunde, für nm: 
— url bie LEN — Sn Dosen 
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| i x hielt, daß der General Vandamme bereits in Bremen 
gelommen ſey und binnen drei Tagen, ein großer 
an —— von m Osnabruͤck * —— er | 
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| zu halten. — 
Er. 3 Gegen Abend trafen die. ea; in Korlsdorf ein 
— md lagerten, das Dorf hinter ſich laſſend, in Schlacht⸗ 





it am Abend, die Koſaken einen Angriff, derihnen miklang. 
- Man erhielt jetzt die Nachricht, daß Lüneburg wirtcuch 
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an der Spitze; die Maſſe naͤherte ſich gegen Mittag der 
Stadt, ohne diesmal von den Koſaken beunruhigt worden 
zu ſeyn, bis auf die Weite eines Studi ichuffes, Einzelne 





J bedrohten, aber verrammelten neuen Thore, mit Kugeln 


begrüßt; die Truppen machten Halt, marſchirten in Zuügen 


E ‚auf und bildeten eine, auf halbe Diftanz gefihloffene Ko⸗ 
lonne. Sie näherte ſich, unter dem Feuer des Bortrups 
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J ordnung, auf den Hoͤhen zur Linken der Straße nach Luͤ⸗ 
neburg; der Nachtrupp beſetzte den Ort; er deckte die hin⸗ 
# tern Eingänge defjelben, und auch hier verfuchten , noch 


Deen iſten April mit Tagesanbrud one der Merſch 


pes, unterſtuͤtzt von einem ſaͤchſiſchen und zwei franzoͤſiſchen 


Ei _ von den Ruſſen befegt ſey und — morgen ge⸗ 


aim fortgefeßt, die Schügen des Regiments Mar waren 


4 W 
R ‚ Kofafen umfchwärmten fie. Der Vortrupp ward ausdem 


Geſchuͤtzen, der Stadtz der Major von Ehrenflein unters 


fügte jenen mit der erſten und zweiten Kompagnie des Res 


giments Prinz Mar und drei Kanonenſchuͤſſe reichten hin, 
“um die Kofaken zu verſcheuchen. Gedachte Mannſchaft 
drang, nur einen ſchwachen Widerſtand findend, in die 
Stadt und ging durch ſelbige, zum Bartewicker Thore 





J wieder hinaus, um die, jenfeit der Stadt gelegenen Bor: \ 







werke, von einem etwa verfiedten Feinde zu reinigen; 
R gleicheng a die — des dokn unter 
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- dem Sous ——— von En — Mae Se Neu | 
| und Rothen- Shore befindlihen alten Wall und drangen 
ebenfalls in den Ort. Das Frangöfifche Bataillon der 
zaſten Kohorte marſchirte die Straße rechts laſſend, in J 
Lmie gegen Luͤneburg auf, das Regiment Prinz Mar, an 
deſſen Spike ſich der General Morand befand, rückte, in 3 
———— Kolonne, auf der Straße, | im ‚Sturmfgritte, “ 
nad. | 
* Am Shore fanden ſich wei getäbtete Frangöfihe ar 
tilleriften und die Leichname mehrerer Bürger; von. Ä 
Truppe des Majors von Ehrenſtein waren nur zwei 
leſcht verwundet worden und darauf beſchraͤnkte 
ganze Deal. Die Koſaken hatten fh, — ei 








nigen Widerſtand geleiftet. AR 
© Man zogmit Elingendem ii, ungepineal. 6 bis zun 
Markte fort, wo ein Viereck gebildet ward; die Artille 
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| aan unter. — ur Breuer. 
—— Da auf die erſten eindringenden Soldaten aus den 
vSluſn geſchoſſen wurde, fo ging es den Bewohnern d 
— 5 nächfien Umgebung nicht zum Bepten. Nach ſchnell erfolge 
— ter Ruͤe ehr zur Ord nung trat jedoch, auf Befehl: des Ge= 
nr nerals Morand, ‚eine, aus den Ungefehenften d er Buͤrger⸗ 
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Bald darauf fielen, faſt vor allen Thoren, einzelne # 
Schüffe, und gegen neun Uhr fogar, unter dem neuen ” 
Thor ein Kanonenfchuß, was uns aber um fo weniger ber 
unruhigte, da demungeachtet die abgelößten Machen all- 
mälig zurücfehrten und man allgemein behauptete, daß 4 
blos die Kofafen ihre. gewöhnlichen Neckereien trieben. 
Doc verficherten viele Zuruͤckgekommene einflimmig, daß 
bie Stadt von jenen umringt fey und fie ben ganzen Bor« 
mittag mit ihnen geplänfelt hätten. % 


Non zehn Uhr an follte die Bürgerfchaft, auf Befehl 
bes Generals Morand, alle Waffen, bei Todesftrafe, in 
deſſen Quartiere. abliefern, der Befehl, blieb aber großen 
theils unbeachtet. 


Gegen eilf Uhr kam der Major. von Ehrenfein ‚weile 
cher die Poften vifitirt hatte, mit der Nachricht zuruͤck, daß 
ſtarke Keiter » Kolonnen *) gegen die Stadt und vorzüglich 
gegen das Rothe und Neufülz Thor im Anzuge wären; 
auch. vermehrte ſich, ſchon bei feinem Eintreffen. auf dem 
Markte, das Feuern unter allen Eingängen; ia unter dem 
Luͤner⸗ Thore fiel ein Kanonenfhuß. Auf geſchehene 
Meldung an ven Grafen Morand ward der Generalmarſch J 
geſchlagen. Das franzoͤſiſche Bataillon hatte um neun 
Uhr Muſterung gehabt und ſollte nun, unverzuͤglich, auf 
der Straße nach Karlsdorf, abmarſchiren, wurde aber 
durch den Angriff des Feindes daran verhindert, und vide! 
te auf die Höhe vor dem Neuen⸗ -Zhote. Das, unter die⸗ 
ſem geſtandene ſaͤchſiſche Geſchuͤtz begleitete felbiges und fo” 
behauptete es ſeine Stellung bis zu dem Ruͤckzuge dep, 
Sachſen aus der Stadt # 
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Mol ward in das Oldenburgifche Chor gebracht, N 2 
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des Premier- Leutnants von Brohowsli, ins Altebrucker⸗ Ah 
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abgeſchickt. Sie vereinigten ſich, da diefe bei ihrer Ankunft 
bereits von den Kofafen genommen war, zur Bertheidi- a 
‚gung des Shore mit der dortigen Befakung, auch eilte 
der Sous— Leutnant Graf von Vitzthum mit der fachlifhen 
Kanone aus dem Hldenburgifchen nach vem Altebrüder, 
um dem heranftrömenden, weit überlegenen Feinde das 
Eindringen zuerfhweren. Der Sous - Leutnant Dierfchen 
erhielt einen Schuß in den Schenkel. 

Der Premier = Leutnant von Ifhhfchen und Souss 
Peutnant von Bourk fanden, bei ihrer Ankunft unter dem 
Lüner = und Altebrüder: Thore, gegen welche der Haupt 
angriff geſchah, ihre Kameraden bereits im heftigfien Kam= ' 
pfe. Das Luͤner⸗ - Thor ward durch das preußifche, erſte 
pommerſche Füfelier- Bataillon, unterflügt von drei Kano- 
nen, — das letztere durch ein Bataillon des zweiten, eben- 
falls mit drei Kanonen: verfehenen ruſſiſchen Säger- Regie 
ments geftürmt und das Gefecht mit jedem Augenblide un- ” 
gleicher, da der Feind weit überlegen, das Außerfte wagt 4 
Dem General Morand ſchien es nun endlich einzuleuchten, “ 
daß mehr als ein Koſaken⸗ Haufe, daß Artillerie und Fuß: ” 
volk vor der Stadt und der Angriff, ein ernfler, geregelter 3 | 
ſey. Wiederholte Gefuche um abermalige Verſtaͤrkung, bes “ 
wogen ihn; mit feinem’ Gefolge nach dem Liner - Shore zu J 
zeiten, wo er ſich von der Hartnaͤckigkeit des Kampfes 
‚überzeugte und durch den Major von Boſe zwei Kompag⸗ 
nien ded, auf dem Markte zuruͤckgebliebenen Theiles vom” 
zweiten fächfifchen Bataillon, unter vem Major von Linz 
denau, ‚herbeiholen ließ. Diefe Famen nun, zum Ungluͤck 
in dem Augenblid an, wo das Thor eben von den 
Preußen genommen und die Befakung deſſelben gefangen | 
oder getödfet worden war. Der General befahl daher, 
hbereilt genug, den Rüdzug fehleunigfl anzutreten; bi e 
Feinde folgten auf dem Fuße, das Gefecht ward moͤrde 
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3 waͤhrend dieſer Vorgänge, das Anfpannien der beiden, noch 


1 de deſſen Eintreffen auf dem Markte, benachrichtigt werden. N | 


B zuruͤckgebliebenen Haubitzen auf dem Marktplatze beſorgte, — 
von dem Ruͤckzuge des Regiments und daß der Feind ſel⸗ a 
ae igem, auf. dem Buße folge, nur wenige Augenblide. vor N 





E: & ließ fofort eine Haubige abprotzen, die an dem Eingan⸗ Ba 
ge der Gaſſe fand, durch welche der Feind eindrang, md 
J— empfing. ihn mit einigen wirkfamen Kartaͤtſchen⸗ Schuͤſſen, 





die dem zweiten Bataillon wenigſtens Zeit verſchafften, ſich 
4 über den Markt — wo dem General Morand ein Pferd 
a ter dem Leibe erfhoffen wurde — nad dem. ‚Neuen 
 Zhore zuruͤckzuziehen. Der Hauptmann von Leonhardi 
ſchloß ſich hier mit — des Thores, an die Maſſe. 
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gaben, befahl, auf der Höhe hinter der Stadt, eine Stel 
lung zunehmen. Wenige Wagen Eonnten ihm folgen, die. 
erwähnte Haubige mußte, der Eile wegen, mittelft ver 
Prolonge, entfernt werden, und ging, da dieſe Durch das 
Anfahren an einen Stein zerriß, noch in der. Stadt ver- 
foren; nur die andere Haubige und die, unter dem 
Neuen» Shore aufgeflellt gewefene Kanone begleitete das 
Regiment auf jene Höhe; die Übrigen drei Kanonen fi elen 
ſchon fruͤher unter den Thoren, die ſie vertheidigen halfen, 
in Feindes Hand, 
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Sm Altebruͤcker Shore, welches, wie gedacht, zugleich jr 
mit dem Lüner angegriffen wurde, war der Kampf noch. y 
bartnadiger. Dort blieb der Befehl zum Rüdzuge un» 7 
bernommen ; Hffiziere und Gemeine leifteten deshalb, nah 
wie vor, den Fraftigften Widerfiand und behaupteten den 
Platz fo lange, bis ihnen die, Durch das Lüner = Thor eine 
gedrungenen Feinde, von daher in den Rüden Famen, und 
ber General bereit3 mit dem Reſte des Korps die Stadt 7 
berlafien hatte, fo daß der Neft dieſes braven, ſich zwecklos “ 
aufopfernden Haufchens, der Gefangenfchaft nicht entgehen 
konnte. Das Feldſtuͤck hatte den größten Zheil ver Muni« 
zion verichoffen und mehrere Kanoniere waren gefallen oder 
verwundet; fein Offizier half ihre Stelle mit verſehen. ’ 


Das Bartewider: Thor warb fpäter als das Luͤniſche 4 
und Altebruͤckiſche, doch von außen durch Neiterei und hin 
terwärts Durch die, in's Luͤner⸗ Thor gedrungenen Preu⸗ 2 
Gen angegriffen , zudem auch von der vorliegenden — 9 


mann von der Planitz, ein Unteroffizier und dichte Ge ! 
meine blieben foot auf dem Plake, der Sous Leutnant in 
After, ein —— Offigier und zehn RN wurden ver 
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wundet, drei Pferde beider Kanone erfchoffen und Kano- 
niere und Zrainfoldaten dadurch undienftfähig gemacht; 
dennoch konnte der Feind die brave Beſatzung unter dem 


Sous Leutnant von Drandorf, ihrem einzigen, noch dienft: 


fähigen Offizier nicht verdrängen, dieſelbe ergab ſich nur 


dann erfi, als fie ſich gänzlich abgefehnitten ſah und ſchon 


auf allen Punkten das Feuer nachließ. 


Vor dem Rothen⸗ Thore hatte der Premier⸗ —— 
von Döring, obgleich nur von Koſaken bedraͤngt, doch ei⸗ 
nen fihweren Stand, weil fein Trupp durch einige Poften, 
bie derſelbe, zur Beobachtung des Feindes, vor= und feit- 
wärtd aufitellen mußte, beinahe bis auf vierzig Mann zus 
fammen gefchmolzen und. ein Theil der daſelbſt ftehenden 
Douaniere in das Neuefülz- Thor abgegangen war, Zum 
Glüde thaten die, gegen ihn aufgefahrnen zwei Kanonen - 
nur wenig Schaden; die Kofaken ließen fih, leichter als 
anderwärts das flürmende Fußvolk, zuruͤckhalten, auch ge⸗ 
lang es ihm, daſſelbe, bis zum legten Augenblick und nach⸗ 


dem ber Feind ſchon in der Stadt war, noch immer zu bes 


haupten, obſchon derfelbe durch den Sous » Leutnant von 
Bisthum nicht unterftüht werden Fonnte, weil diefer, auf 
Defehl des Oberſten Lourd, innerhalb des Thores ſtehen 
bleiben mußte, wo er endlic) gefangen wurde, Hierauf 
drang eine Abtheilung preußifcher Infanterie aus der Stadt 
gegen das Rothe « Ehor an, welches den Premier- Leutnant 
von Döring, der in diefem Augenblide von außen wenig 
oder nichts zu fürchten hatte, beſtimmte, das innere Gat- 
terthor zu fperren, hinter Dem er fich nun fo lange vertheis 
digte, bis ein franzöfifcher Offizier ihn mit dem abgefchlofs 
fenen Warffenftilftande bekannt machte, deffen Beranlafjung 
weiter unten bemerkt werben fol, Zu gleicher Zeit erhiel- 


ten dort auch die Preußen den Befehl, den Angriff einzu: 
fielen und. fo blieben beine Theile, unter. dem Gewehr, 
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einander fo lange gegenüber fen, bis ihnen ein ojutant | N 


von ber Gefangennehmung der Gefanmtmaffe überbrachte ; 
und den Premier- Leutnant von Döring. ebenfals möthi- 'P 
gen wollte, fich mit feiner Mannſchaft zu ergeben. Diefer 
mochte jedoch, als ein erfahrner, pflichtgetreuer Offizier den 
Worten des ruffifchen Dffiziers nicht unbedingt trauen; J 
er verfügte ſich demnach, in deffen Begleitung, zu dem Ge: 
neralmajor von Tzſchernizſcheff und von dieſem zu Dem — 
Oberſten von Ehrenſtein, welcher wegen ſeiner Wunden in iIJl 
ein Haus gebracht worden war, vernahm hier überall die | 
Beftätisung des unglädlihen Ausganges und. unterwarf A 
ſich nun dem gemeinfamen Schidjale. J 
Wir kehren jetzt, nach der kurzen Erzählung der Vor⸗ ® 
Fälle unter den Thoren, zu dem, noch übrigen Theile der J— 
Morandfchen Truppen zuruͤck, welche fi) glüdlih aus ver 
Stadt gezogen hatten. Das Infanterie- Regiment Prinz 
Mar, kaum noch 480 Mann ſtark, bildete, fobald es, nebit 
den beiden ſaͤchſiſchen Geſchuͤzen, die erwähnte Anhöhe er- 
zeicht hatte, nach erfolgtem Aufmarfche eine, mit Zügen, 7 
rechts formirte Angriffs = Kolonne, in der Entfernung von 
ungefähr taufend Schritten vom Thore, zur Rechten der 
Straße nach Toſtedt. Auf dem rechten Flügel diefer Ko: 
lonne ward die eine, noch uͤbrig gebliebene fächfifhe Kano= = 
ne, unter dem SGoud = Leutnant Kunze, fo wie die Haubi⸗ 
ge, unter dem Premier - Leutnant Hermann auf ben in⸗ 
fen Fluͤgel derfelben geftellt. — 
Das franzoͤſiſche Bataillon, welches die. Höhe, bis zu, 4 | 
Ankunft der Sachfen, auf.diefer behauptet. hatte, marfchir= h 
fe, mit einem Zwiſchenraume von ungefähr. zweihundert 
Schritten, zur rechten derſelben auf, und. formirte, mit ih⸗ 
nen zugleich, die Angriffs- Kolonne. Eine a 
none befand ich auf deſſen rechten Sig, ei u 
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In diefer Stellung erwartete man, nachdem beide 
Slanfen und der Ruͤcken hinlaͤnglich durch Schüsen gededt 
waren, den Angriff der, in ſtarken Kolonnen, links und 
rechts und umgebenden feindlichen Reiterei, welche aus 
wenigftens 2500 Kofaken beftand, Hinter dem, im Ruͤk— 
fen befindlichen Dorfe Neppenftadt, auf der Straße nad) 
Toſtedt, fuhr jebt eine reitende Batterie auf, deren Feuer 
die Sruppen empfing, ald der General felbige auf gedach- 


ter Straße zurüudführen wollte; fie waren in dieſem Au— 


genblide fhon ganz umzingelt und jeder Ruͤckweg abge- 
ſchnitten, was fich hier, im offenen Felde, leicht über- 
ſehen hieß. 


Schon während des Aufmarfches auf der Höhe, hatte 
der Feind vier Kanonen vor dem Neuenthore aufgeftelt 
und fing nun an, die Stellung zu beſchießen. Das ruffi- 


ſche Sfumfche — bedrohete, unter dem 


Schutze derſelben, die Linien; es ward aber durch ein hef- 
tiges, zweckmaͤßig angebrachtes Kartaͤtſchenfeuer, aus den 
wenigen geretteten Kanonen, unter dem Artillerie- Leut- 
nant Kunze, mit gewaltigem Berlufte zuruͤckgewieſen und 


kehrte nicht wieder; auch ſchreckte das Geſchuͤtz, in Verbin: 


dung mit dem Feuer der Schügen, Die Kofafen von — 


chen Verſuchen ab. 


Die Kanonade dauerte, über eine Stunde lang, raſtlos 
fort; der General Morand ſchien unentfchloffen, ob er feine 
Stellung noch länger behaupten, oder zuruͤckgehn und fich 


4 einen Weg durch das gedachte Dorf bahnen folle? Dies 
eryhellte aus mehrern, entgegengeſetzten Bewegungen, bie 


aber, tro& dem Feuer aus zwei Batterien in der Front 
und im Rüden, mit einer feltenen Ruhe und Kaltblütig- 
keit, unter Elingendem Spiele, in mufterhafter Ordnung 


ausgeführt wurden. Um drei Uhr endlich, beſchloß ders 
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felbe, das Neue- Thor anzugreifen und fich der Stadt wie- # 
der zu bemächtigen. Er feßte ſich, mit hochgefehwungenem 
Hute und mit dem oft wiederholtem Ausruf: „Vive 

l’Empereur!“ an die Spike der Kolonne des Regimentd 

Prinz Mar und führte felbige, im Sturmſchritte, durch 

ben heftigfien Kugelregen, gerade gegen das Zhor am. 
Der Feind z0g die Kanonen in etwas zuruͤck und fo drang 
fie, unter feinem Kartaͤtſchen⸗ und Eleinem Geweht-geuer, 
bis Dicht vor daſſelbe — hier aber Fam es zum Handges J 
menge, weil der weit uͤberlegene Feind Stand hielt. —4 
































Der kleine Ueberreſt des ſtuͤrmenden Regiments konnte — 
ſich höchftens auf 250 Mann belaufen, da der Major von 
Ehrenftein, bei dem Abmarfche, zur Unterftüßung der Schü» 
gen, mit, der dritten und fünften Kompagnie, unter den 
Hauptleuten von Leonhardi und von Rohrſcheidt, auf die " 
linke Flanke gefchikt worden war, um die, gegen felbige 
anrudenden Kofaken abzuhalten. Das franzoͤſiſche Batail⸗ 
Ion brach zwar mit dem Regimente zugleich gegen das 
Thor auf, war ihm aber nicht unmittelbar gefolgt, ſon⸗ Bi 
dern hatte fich hinter felbigem weg, nach dem rechten Flü- 7 
gel des Major von Chrenftein gezogen, von wo aus ed, 
ganz langfam, gegen die Stadt vorrücte. An biefen Aus 
genbliden hing das Gelingen oder der Untergang; die bei⸗ 4 
den fachfiichen Regiments» Adjutanten. ritten daher, deu # 
eine zur Rechten, der andere zur Linken eines, auf der — 
Höhe ſich befindenden Gartens, zuruͤck, um jene, ganz au⸗ 
Ger dem Bereiche des Gefechted befinpliche Kohorte zur 4 
Unterftüßung der flürmenven Sachſen zu Bi 1 
doch fie verfagte ſich! y 


Der Artillerie: Leutnant ——— mit — beiden‘ % 
ſaͤchſiſchen Geſchuͤtzen, ob fchon an der Haubike die Deichſel 


H 


zerſchoſſen und ein Pferd verwundet war, zwifchen der Ko- 














dorte und dem. 
Yes ale. mögfih m he und. 6 das Thor | in der 
rechten Zlanke, Die Kanone ward bald darauf demon⸗ 


*— ER 


SER 


daher, ald die Sachfen vom Thore abgedraͤngt wurden, “ 


9 gemacht. BU DIES a. BL AN 3 DR SEC — —D——— > 

1 Zu dieſer Zei fit ver Benkral Morand, Kbluch vet⸗ | 
wundet, der Oberſt von Ehrenſtein erhielt einen zweiten 
Schuß (in den Hals,) der Hauptmann Pascalis einen 





2 Si in den Fuß. Es blieb dem Oberſten von Ehren ⸗ 


ie ‚aber mit. feiner braven Truppe der Menge unterliegen N 
te, nichts übrig, als wo moͤglich einen ehrenvollen u 


 Bergleich abzufchliegen, & ſchickte den Hauptmann Erd⸗ 





rt, ein Pferd und ein Trainſoldat erſchoſſen; ſie blieb N 


zuruͤck; doch ward bie Haubitze jetzt noch gerettet, aber, En 
durch ben — de ae a Isserte, 


Schuß durch die Bruſt/ der Adjutant von Eberſtein zwei Bo: 


= ſtein, der, teog feiner. beiden Wunden, dennoch) ausdauerte, a 
\ auch nach dem Falle des Generals das Kommando uͤbernahm, Kar 


te, als Yarlamentait, an den General: Leutnant Doͤrren⸗ — 


berg. in die Stadt, um Unterhandlungen anzußnüpfen, j a 
| v Jener ward fehr artig empfangen und ein freier Abzug mit 





Behr und Waffen und allem Gepäde bewilligt, auch fr — 
gleich die nöthige Veranftaltung getroffen, die, auf meh ⸗ 
| tern Punkten Kaͤmpfenden davon zu ‚benachrichtigen „ de 
mi fofort der Waffenſtillſtand eintrete. Da ſich aber der 








oberfte von Ehrenffein auf das Aeußerſte vertheidigt hatte Daun 


— nur erſt dann, als jede Hoffnung auf Erfolg ver⸗ 
f en mit Einftimmung der. noch übrigen Offiziere, 







ſchnel genug von der vorſeyenden Unterhandlung zu un⸗ 
terrichten. Zudem erklaͤrte der Oberſte Lourd, welchen 
= are eig — in Aber — des neh 


= | Den begann, fo war es bei diefem hitzigen Sam ı 
‚ je nicht möglich, in ſolcher Geſchwindigkeit alle Poſten J 
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fülz- Thores traf — wo die Douanen, ein Trupp der Ko— u 
horte und die überzahlige Mannfchaft der franzöfifchen Aı- 
tillerie aufgeflelt waren — vorerft mit dem General Mo- 
sand Ruͤckſprache nehmen zu muͤſſen und fo wurde das 
Negiment, fhon während der Unterhandlung, mit den 
Waffen in der Hand gefangen. 





Der General Dörvenberg wollte, feinem Worte treu, 
Demfelben wenigfrens das Heergeräthe zuruͤckgeben, doch 
war Dies unmöglich, da fich, bereits zu Anfange des Ger 7 
fechts, der Poͤbel Luͤneburgs in felbiges getheilt hatte; auch — 
laͤßt ſolches der ruſſiſche Bericht über die Gefangenneh⸗ 9— 
mung der Morand’schen Truppen, im 42ſten Stuͤcke der 
Berliner Zeitungen, durchaus unerwähnt. — In wieferne 
endlich die, in gedachtem Bericht aufgeführte Vrophäen- 
Zahl zu berichtigen feyn möchte, ift aus der gegebenen Dar: 2 
flellung Teicht zu erfehen. 




























Bor dem Neuen= und unter den übrigen Shoren fo 
wie in der Stadt, war nun alles, was dort geflanden und 
gefochten hatte, in: Feindes Hand, nur auf der Höhe 
bauerte der Kampf noch fort. — Seht: zog fih au die 7 
franzoͤſiſche Kohorte, zur Seite der Straße in gefchloffener 
Kolonne zuruͤck; der Major von Ehrenſtein feßte, fammt 
der dritten und fünften Kompagnie, «mit jener in. gleicher 
Höhe bleibend, den Ruͤckzug längs der Straße fort; der W 
Leutnant Kunze mit der einzigen, noch übrigen Haubige © 
und dem Refte der Artillerie, ſchloß ſich an. Die Slanten 7 
‚waren durch franzöfifche Schügen gebedt, welche ein jo 
lebhaftes Feuer, gegen: die Koſaken unterhielten, daß fie, 
troß ihrer Stärke, entfernt blieben. Dem ungeathtet war 
der Kampf zu ungleih; man fchloß Die Truppen, von als 
len Seiten, immer enger ein; dad Dorf Reppenſtaͤdt war, 
wie bereits erwähnt, durch eine Batterie ganz unzugäng- " 
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" ohne, den. Beauftragten. anzuhöt en — 
TEı pereur! Pas de chargel@ Bee Die — 
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zug ward fofort, jedoh nur ungefähr noch 50 bis 60 
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Ü n Befung zu ei — len. von ı Beons ni ; | 
hardi ward. dieſer Auftrag. Statt einer Antwort, rufte IN 






welcher ſchon einen Schuß durch den ‚Schenkel n — 


J Shritte weit, fortgefegt, während dem bie frampöfifchen : 


ang bi he em Gefachtes — in en Saufe N 
ß ſche Soldat, ‚obme Ausnahme, feiner Pflicht ge 


dacht werden Er war der u 
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Das Benehmen der Koſaken verbient bier eine Ehren⸗ 
Erwähnung, indem fie die Gefangenen, faft durchgehends, 
fehr menfchlich behandelten und mit Schonung entwaffne⸗ 
ten. Wohlthuende Erſcheinungen für Unglüdliche, die zw 
fechten, nicht zu Flügeln berufen waren und denen das Be⸗ 
wußtſeyn der erfüllten Pflicht die empdrenden Unbilven, 
welche die nächfte Folgezeit ber fie brahte, verfchmerzen 

und verachten half. | | 
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J. V. Morean, Sein Leben und feine Todtenfeier; erzählt 
für junge Krieger und Freunde der Geſchichte. Zweite 
wohlfeilere Ausgabe, Mit einer Abbildung feines Denk⸗ 

mahls von Veith. 8. broch. 16 gt. 


G. Schilling, Bagatellen aus dem zweiten Feldzuge am Mit- 


telchein, von Zebedäus Kuckuck. . Zweite verbefjerte Aufl: 
ı Zhle. 


Deſſen Mondſteinwuͤrfe von 3. Kuckuck dem Sängern 8. 


21 gr. 


E. F. Derle, Verſuch einer Anleitung zum Nechnungführen. 
Ein Hilfsbuch für Männer, welche temporäre Rechnungs» 
obliegenheiten Übernehmen, ober neben ihren Gefchäften 
fih damit zu befaffen haben. Mit erläuternden Formu⸗ 
Iaren, 8. 1Thlr. | 
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Seite 5, Zeile 10, lies Lieutnant von Braufe, fpäter Lieutnant von 


ä VUichtritz. A 
12:2: 5 =: Ddierıfte Divifion. 

42 2 7 = welden 

42 2 28 = Divijion 

92 = 32 = Wir gewannen 


159 = ıı u, ı2, und da wo von Raben flieht lies vom Nabe, 


509 = 28 lies Klitfchen 

311 = 52 = Slintenfchuffes 
396 = 28 = gelegener 
44% = 2 =, gegen Kaluga, 
459 ee nod) 

495 = 25 =. Fohrte 


geringere Fehler wird der Lefer Leicht ſelbſt verbeffern, 





nier und Dudinot, vom 12. Auguft bis 6, Sept, 1813. 
Von v. D. 8. broch. 4 gr. 


M. Carnot, von der Vertheidigung feſter Plaͤtze. Aus dem 
| Franz. überfegt mit Anmerkungen und einem aus Virgin, 
Montalembert, And. Böhm, Belivor, Bousmard, 
Mandar, Belair und andern entlehnten Anhange vers 
mehrt von R. v. L. (Rühle von Kilienftern.) Zweite 
wohlfeilere Ausgabe. ge. g. 2 The. 


J. ©. Hoyer, franzöfifch = deutfches und deutfch = franzöfifches 
Handwoͤrterbuch aller Kunſtausdruͤcke in der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft, der Benennungen aller Theile des Geſchuͤzes und 
ihrer Lafetten, des Feuer⸗ und Seitengewehres, der Wa- 

‚gen= und Artilleriegeraͤthſchaften, der Befeſtigungskunſt 

und der Minen, ſo wie der Commandowoͤrter zu den 

Uebungen und Bewegungen der Truppen. Ein Tafchen- 

— fuͤr Offiziere, Zweite ſtark vermehrte Auflage. lang 
8 ı She 


Napoleon in Dresden und auf Elba, 3 Gef in 1 Bande. 
Zweite wohlfeilere Ausgabe. 3. broch. 1295 
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